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SEKR ELT UNG 
Ueber 
Sprache und Dichtkunft 
der Griechen. 


Gehe, 


die Sprache und Dichtkunft 
der Griechen. 


I Ueber die griechifche Sprache. 


р. Griechifche Sprache ift die Mutterfpra- 
che eines der älteften und ausgebreiteften Völ- 
ker des Alterthums. Denn Griechenland er- 
hielt feine erften Bewohner höchft wahr- 
fcheinlich fchon zweytaufend Jahre vor Chri- 
fti Geburt, deren Nachkommen fich fo fehr 
ausbreiteten , dafs griechifche Volkerfchaften, 
auffer dem eigentlichen Griechenlande auch 
Epirus, die Infeln und dieffeitige Küfte des 


а Adria- 3 


ر 
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Adriatifchen Meeres, Macedonien und Thra- 
cien bis an die Donau bewobnten; ferner die 
Infeln des Aegäifchen Meeres, die ganze Kü- 
fte von klein Afien , und beide Ufer des 
fchwarzen Meeres. Aufferdem hatten ihre 
Colonieen in Unteritalien, auf Sicilien, Sardi- 
nien und Corfica, an der Gallifchen und Hifpa- 
nifchen, und vorzüglich an der Africanifchen 
Küfte des Mittländifchen Meeres wichtige 
Pflanzörter angelegt. Endlich wurden durch 
Alexanders Siege, noch mehr aber durch die 
Eroberungen der Römer die Nation felbft, ih- 
re Kenntniffe und ihre Sprache faft über die 
ganze cultivirte Erde verbreitet, Eben fo 
merkwürdig ift die Dauer diefer Nation, wel- 
che bis in die Mitte des funfzehnten Jahr- 
hunderts reicht. Während diefes langen Zeit- 
raums fliegen die Griechen von der niedrig- 
ften Stuffe der Macht und der Cultur zu der 
höchften hinauf; fielen dann in Schwäche 
und unnatürliche Künftelei, und fanken zuiezt 
wieder in gänzliche Ohnmacht und Barbarei. 
Da nun die Sprache eines jeden Volkes mit 
feinen Kenntniffen, feiner Art zu denken und 


zu 
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zu empfinden in dem genaueften Verhältniffe 
ftehet, fo mufs die griechifche Sprache durch 
jene mannigfaltige Revolutionen in den Kennt- 
niffen der Denk - und Empfindungs- Art die- 
fes Volkes, eben fo merkwürdige Abände- 
rungen erlitten haben. ^ Auf diefe Perioden 
mufs in der Gefchichte diefer Sprache forgfäl- 
tig Rückficht genommen werden, Mir fchei- 
nen dies folgende zu feyn: 


It: vom Urfprung der Nation bis zum 
Orpheus und zum Argonauten. Zuge 
v. Chr. 1285. Die Zeit der Kindheit, der 
Sprache. 


ll: bis zum Pherecydes, dem erften Pro- 
faiften und zum Solon circa боо. v. Сі. $ 
das poetifche Zeitalter der Sprache. 


Ш: bis Ariftoteles und Alexander v. Chr. 
circa 320., das Zeitalter der völlig gebil- 
deten Profa für Gefchichte und Bered- 
famkeit. 


a 4 Dës: 
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"De: bis Auguftus e das Zeitalter der völlig 
gebildeten philofophifchew Sprache. 


М vom Auguft: bis Conftantin; in wel- 
cher die Sprache durch Künftelei über- 
trieben verfeinert wurde. 


VI : vom Conftantin bis zur Eroberung 
von Conftantinopel 1453. nach Chr. in 
welcher die Sprache gänzlich durch 

- Vermifchung mit fremden Sprachen ter- 
=S. dorben wurde. 


Die Gedichte, welche diefe Blumenlefe 


enthält, fallen in den zweiten, und in den An- 
fang des dritten Zeitraums. 


Erfter 
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Erfter Zeitraum 


хот Urfprung der Nation bis Orpheus, 
von v. Chr. 2000 bis 1285. 


(G tiechenlands erfte uns bekannte Einwoh- 
ner waren eine beträchtliche Zahl kleiner 
Völkerfchaften ,...‚welche · insgefamt zu. dem 
groifen Vólkerftamme gehörten, der urfprüng- 
lich den Caucafus und die zwifchen den. Cafpi- 
Íchen und Schwarzen Meeren gelegenen Länder 
bewohnte, und.auch unferm Vaterlande feine 
erften Einwohner gab. Zahlreiche: Völker- 
fchaften diefes Stammes drangen. einft immer 
tiefer in klein Айеп vor und verbreiteten fich 
bis.Syrien. Von diefen giengen in. der Folge 
viele, befonders diejenigen, welche am Schwar-. 
zen und Aegäifchen Meere wohnten nach Grie- 
chenland , doch zu verfchiedenen Zeiten, in 
verfchiedenen Zügen, und auf verfchiedenen 
Wegen, theils über den Hellefpont, theils über 
die Infeln des Aegäifchen Meeres und lieffen 
fich in verfchiedenen Gegenden nieder. 


а $ Grie- 
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Griechenland war' damals noch ein rauhes 
Land, voll Waldungen und Berge, Höhlen,’ 
Seen, Sümpfe und wilder Thiere, das vorhin 
durch fchreckliehe Naturbegebenheiten, Erdbe- 
ben und feuerfpeiende Berge grofle Revolutio- 
nen in mehreren Gegenden erlitten hatte und 
bald nachher von neuen leiden mufste. | 


Von feinen erften Bewohnern haben wir 
nur fehr unvollftándige und verworrene Nach- 
richten *) und faft nur die befondere Ge- 
fchichte eines Stammes, der zuerít Arcadien 
befezte. Daher läfst fich auch die Zeit der 
erften Einwanderung nicht genau beftimmen. 
Doch ifts mir höchft wahrfcheinlich, dafs die 
frühern Züge {chon zweitaufend Jahre vor 
Chriftum gefchehen find. 


Die erften Griechen ftanden , wenn Пе 
gleich Verwandte waren, in keiner politifchen 
Verbindung. Sie führten alfo wahrfcheinlich 

keinen 


*) Was fich aus diefen unvollkommenen Nachrichten 
noch mit der gröfsten Wahrfcheinlichkeit folgern 
lifst, hat Herr Hofr. Heyne vorgetragen in Nov. 
Comment. Soc. Gótting. T. I. im Guthrie T. II. 
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keinen allgemeinen Nahmen. ` Auch ift die 
allgeineine Benennung HeAaeyoa , welche ih- 
nen die Griechifchen Gefchichtfchreiber ge- 
ben, nur’ der befondere Nahme des Stammes, 
der zuerft die Oeftliche Kütte des Peloponnes 
befezt hatte, bald aber durch feine nach dem 
feften Lande auswandernden Colonien die 
eröfste Celebrität erhielt, wie der Nahme 
Гади durch die Italer. Diefe Гран oder Tait, 
Græri oder Graii wohnten anfangs in Epirus, 
wanderten aber um 1503. v. Chr. nach Italien, 
daher die Ttaliäner, wie ehedem die Gallier 
alle Deutiche Germanen, von diefen alle Grie- 
chen, Græcos , Teæ:xovs nannten. 


Der leichtern Ueberficht halber kann man 
diefe Völker in zwei Hauptfläimme theilen. 
Der erfte oder Thrasifch = Phrygifche Stamm, 
welcher über den Hellefpont nach Griechen- 
land zog, und fich hauptfächlich in den nórd- 
lichern Gegenden niederliefs, hatte vorhin an 
den Ufern des fehwarzen Meeres gewohnet, 
und feheinet zuerft eingewandert zu feyn, Zu 
diefem Stamm gehören die Thraces, Phryges, 
Edoni, Cicones, Biftones, Odryfa, Mygdo- 

nes, 
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nes, Bebryces, Treres, Thyni, Heneti, Cha- 
lybes u. a. m. Der andere oder Pelasgifche 
Stamm, welcher an den Küften des Aegäifchen 
Meeres wohnte , gieng, und wahrlcheinlich 
fpäter über die Infeln nach dem Peloponnes 
und den nächften Gegenden des feften Landes. 
Zu diefem gehüren die Pelasgi, Leleges, Ca- 
res, Caucones, Tyrrheni, Curetes, Cilices 


U. a. Im. 


Darin ftimmen alle Nachrichten überein, 
dafs diefe Vólkerfchaften bei ihrer Einwande- 
rung ein ganz uncultivirtes Volk waren, d.h. 
fie wufsten die nothwendigften Bedürfniffe des 
thierifchen Lebens nur auf die unvollkommen- 
fte Weife zu befriedigen und kannten und üb- 
ten nichts von dem Allen, wodurch das Leben 
der Menfchen bequemer gemacht und veredelt 
werden kann. ` Die Natur hatte ihnen groffe 
und wohlgebildete Körper und herrliche Anla- 
gen des Geiftes und Herzens gegeben. Aber 
diefe vorzüglichen Anlagen waren noch un- 
entwickelt. Ihre Erkenntnifs fchränkte fich 
auf wenige finnliche Gegenflände ein, und 


bre Vorftellungshraft war noch fo wenig geübt, 
S dafs 
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dafs fie fich über finnliche Begriffe wenig er- 
heben konnte, und mehr über ihre Empfindun- 
gen phantafirte, als würklich dachte. Ihre 
Sitten und Gefühle waren, da es ihnen an al- 
len den Begriffen und Erfahrungen fehlte, wo- 
durch beide gemildert und verfeinert werden, 
heftig, ftark, ganz Natur, aber roh und un- 
gefchlacht. So arm, wie ihre Kenntniffe, fo 
roh, wie ihre Sitten , und fo rauh, als ihre 
Sprachorgane, fo arm und гоп war ihre Spra- 
che, fo rauh in ihren Tönen. Der Armuth 
diefer Sprache mufsten fie durch Mienen und 
Gefticulationen zu Hülfe kommen. Wälder 
und Höhlen waren ihre erften Wohnungen; ' 
dann elende Hütten, bald lebten fie in kleinen 
Dörfern beifammen, und machten damit den 
erften aber unvollkommenften Anfang zur bür- 
gerlichen Gefellfchaft. Doch waren fie ohne 
Gefetze. Der König oder Cazique, Partus, 
welcher an ihrer Spitze ftand, war blos ihr 
Anführer im Kriege und ihr Schiedsrichter im 
Frieden. . Anfzngs lebten fie von оо, d. 1. 
Eicheln, Buchen, Caftanieen und ähnlichen 
Baumfrüchten , denn fie kannten felbft das 
Feuer nicht; dann nach der Lage ihrer Länder, 

vom 
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vom Fiichfange und von der Jagd. Ihre Klei- 
dung waren Thierhäute. Sie lebten anfangs 
ohne Ѓейе Ehen. Sie hatten Begriffe von 
göttlichen d. i. von mächtigern Wefen, als fe 
felbit waren, und verehrten diefe durch Opfer, 
doch ohne Nahmen und Bild, in Wäldern und 
auf Anhöhen und ohne Tempel. Sie glaubten 
den Beifall oder die Abneigung der Götter ge- 
gen ihre Unternehmungen in den Säufeln der 
heiligen Eichen, oder von Priefterinnen zu er. 
fahren, welche der fulphurifche Duft der del- 
phifchen Grotte ekítafirte. — Wenn auch, 
was ich vermuthe, die erften Gefchichtíchrei- 
ber in der Schilderung des früheften Zuftan- 
des ihrer Nation manches übertrieben haben 
follten, das fie vielleicht von einigen Horden 
entlehnten, die in diefem rauhen Lande ver- 
wildert waren, fo bleibt doch das völlig ge- 
wifs, dafs die erften Griechen , theils rohe No- 
maden, theils wilde Jäger, in keiner engern 
bürgerlichen Gefellfchaft lebten,  ungefittet 
waren, und Ackerbau und Künfte und Wif- 
fenfchaften nicht kannten, 


Die 
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Die merkwürdigften Begebenheiten diefer 
Völker find folgende: 


Von ihrem Eintritt an bis über diefen er- 
ften Zeitraum hinaus hatten fie in ihrem neuen 
Vaterlande keine feften Wohnfitze, Phyfifche 
und fittliche Urfachen , Ueberfchwemmung, 
Erdbeben, zu groffe Volksmenge u. d. gl. ver- 
anlafsten ein anhaltendes Hin - und Wieder- 
ziehn diefer Völker, fo dafs eines immer dem 
andern weichen oder fich mit ihm vereinigen 
mufte, andere fo gar, als die Thyni, Phryges, 
Mygdones, u. a. m. nach den Wohnfitzen ih- 
rer Vorfahren und Verwandten in kléin Afien 
zurückgiengen. Diefe beftändigen Wanderun- 
gen und die damit verbundenen Kriege hin- 
derten die Bevölkerung und den Fortgang der 
Cultur, und bewürkten es, dafs fich die Nation 
zwar fehr mit einander vermifchte, aber doch 
in keinen allgemeinen Staatskörper vereinigen 
konnte, fondern eine Menge kleiner unabhän- 
gigen Staaten bildete, 


Die Arcadier, eigentliche Pelasger, wel- 
chen die Lage ihres Landes Ruhe gewährte, 


vere 
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vermehrten fich daher fo beträchtlich , dafs 
fchon 1643. vor Chr. en Haufe auswanderte, 
der endlich in Italien landete, und gleich dar- 
auf dre? andere Haufen, welche bis in Thef- 
falien, damals Aemonia, drangen und fich des 
Landes bemächtigten, das von ihnen Pelasgio- 
tis, Phthiotis und Achaja genannt wurde, 


Um 1556. vor Chr. kam eine Colonie Ae- 
Sypter, vom Cecrops geführet, wahrfcheinlich 
durch Zufall, nach Attika. ^ Auch mufs fie 
fehr fchwach gewefen feyn, weil fie auf die 
Cultur der alten Bewohner von Attika, fo viel 
wir wiffen, keinen fehr merklichen Einflufs 
gehabt hat. . 


Um 1503. vor Chr. trieb eine furchtbare 
Ueberfchwemmung: die Bewohner von Phocis, 
Locris, und Aetolien, meiftens Curetes und 
Leleges, auf die Gebürge an den Gränzen Thef- 
faliens, von da fie, unter der Anführung cines 
Deucalions in Theflalien felbft einfelen. Die 
alten Bewohner flohen nach Epirus und von 
da zum Theil, wie die rex nach Italien, an- 
dere nach Boeotien , nach den Infeln des Ae- 

giäl- 
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gäifchen Meeres und nach klein Afen, noch 
andere lieffen»fich an der europäifchen Küfte 
. des Hellefponts nieder. 


Die fiegreichen‘ Cureten und Leleger be- 
haupteten ihre Eroberung und зеп fich in 
diefem ge'egneten Lande ungemein Tark ver- 
mehret haben. Von Deucalions Sohne Hellen: 
erbielten fie oder richtiger ein Theil derfelben 
die am Flufs Enipeus wohnten, den Nahmen 
"Ел, Sein ültefter Sohn war Aeolus, der 
Phthiotis erhielt, von welchem ein Theil die- 
fer Unterthanen zwifchen dem Afopus und Eni- 
peus den Nahmen Aeolier bekam. ` Dieter 
Stamm mehrte fich fo aufferordentlich-;. dafs 
in der Folge alle Bewohner «des feften . Lan- 
des, die Megarenfer, Athener und Dorier am 
Parnafs abgerechnet, und+felbit die Pelopon-, 
nefer gróftentheils тіє Doriern gemifchte Aeo-. 
lier waren. (Strabo VIII, p. $12. D. $13. B.) 
Auch hat er viele Colonien aach Italien und 
den Infeln geführt l 


Dorus, ‚Hellens zweiter Sohn erhielt: die, 
Landfchaft Eitiäotis, die Einwohner hielfen 


"TT, Theil d rur 
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nun Dorier. Diefe wurden aber gleich nach 
Dorus Tode von den Perrhäbern vertrieben, 
Der gröfste Theil gieng nach Macedonien und 
vereinigte fich mit den Aeoliern; ein anderer 
ftarker Haufe gieng nach Creta, Merkwürdig 
aber für die Folge ift, dafs ein Haufe derfelben 
aus Macedonien wiederum aufbrach und am 
Gebürge Oeta die Tetrapolis Dorica anlegte. 


Hellens dritter Sohn, Xuthus Hohe von fei- 
nen Brüdern vertrieben nach Attica : höchft 
wahrfcheinlich kam er mit einer ftarken Be- 
gleitung dahin. Denn von feinem Sohne оп 
erhielt die ganze Küfte vom Ifthmus bis Su- 
nium den Nahmen Jonien. Da aber die Athe- 
ner diefen verdrüngten, bemächtigte er fich der 
gegen überliegenden Küfte des Peloponnes und 
errichtete hier einen neuen Staat Jonia, der 
aus zwölf confoederirten Staaten beftand. 


Xuthus zweiter Sohn, Achaeus, erhielt 
den Thron von Phthiotis nach Aeolus Tode, 
deffen Söhne Argos und Lacedaemon mit 
Aeoliern ‚' oder genauer Acolo- Achäern be- 
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vor Chr. 1474. führte Danaus eine Celonie 
Aegypter über Rhodus nach Argos.: Diefe Co- 
lonie fcheinet beträchtlich gewefen zu feyn. 


Um 1448. vor Chr. kamm Cadmus aus Sy- 
don, über Creta, in Boeotien an, das damals 
de Hyantes, Aones, Temnices und Leieges 
bewohnten. , Er vereinigte fich mit dem Ao- 
nes, bauete. Theben und brachte, das phöni- 
zifche Alphabeth nach Griechenland. 


Um 1406. vor Chr. bekriegte Minos II. mit 
einer Flotte die Carier und andere Völkerfchaf- 
ten, die nach der Sitte jener Zeiten Capereien 
trieben, und unterwarf fich mehrere Infeln des 


Archipelagus. 


1219. vor Chr. kam Pelops, Tantalus 
Sohn, ein Phrygier und alter Verwandter 
nach Elis. | 


1285. vor Chr. unternahmen die Theflalier 
unter Anführung des, Jafon einen Ritterzug, 
nach Colchis, der unter den Nahmen des Zu- 
ges, der Argonauten fo bekannt ift, Orpheus, der 
Sänger, begleitete den Jafon. 


ba. Selbft 
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Selbft diefe Unternehmungen zeigen, dafs 
die Griechen fich jezt weit über ihren erften 
Zuftand erhoben hatten. Schon lebten fie in 
der engern bürgerlichen Gefellfchaft, und in 
Creta und Attica galten fchon Gefetze und 
Herkommen; fie trieben Schiffarth und Hand- 
lung mit auswärtigen Völkern ; Ackerbau und 
Viehzucht waren nun ordentliche Nahrungs- 
mittel. Sie kannten und übten mehrere 
Künfte, wodurch die Bequemlichkeiten und 
die Sicherheit des Lebens und Eigenthums er- 
halten wird. Schon hatten fie Begriffe über 
den moralifchen Werth oder Unwerth der Ge- 
finnungen. Doch waren ihre Empfindung und 
Sitten noch immer roh und wild, und durch 
die beftändigen Feindfeligkeiten diefer Völker 
gegen einander wurden fie rohe Krieger, die 
nichts mehr als Körperftärke und Beháudig- 
keit fchäzten. 


Aus diefen hiftorifchen Sätzen ziehen wir 
nunmehr für die Gefchichte der Sprache diefe 
Folgerungen: | 


I. Grie- 


ng 
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1. Griechenlan wurde von einer Menge. Völ- 
kerfchaften eines Stammes, die aus ihren ältern 
Wohnfitzen wenige Begriffe mitbrachten ‚ 'be- 
völkert. Die griechifche Sprache beftand alfo 
gleich anfangs aus vielen Dialeiten , deren jeder 
aber fehr arm war. ЯА, : 


2. Die Nation ftand mit fremden Völkern, 
fo viel wir wiffen, faft in gar keiner Verbin- 
dung; fie fchritt zur Cultur fort nicht durch 
Fremde , fondern durch fich felbft ; mithin 
wurde ihre Sprache die urfprünglich nicht ein- 
heimifch war, bei ihrer Ausbildung einheimifch 
und originell. Nur im Atti(chen und Argolis 
wurde fie mit Aegyptifchen, in Theben aber 
mit Phoenicifchen und Arabifchen Worten ver- 
mifcht; vielleicht auch auf den gröffern Infeln, 
als Creta, Rhodus, Cyprus, wohin Aegypter 
“und Phoenicier handelten. 


.3. Durch die beinahe unabläfsig anhalten- 
den Wanderungen und Kriege wurde die Na- 
tion ungemein mit einander gemifcht. Doch 
gegen das Ende diefes Zeitraums hatten. die 
Aeolier und Dorier, urfprünglich Curetes und 

` b3 Le- 
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Leleges, “alfo: Zweige des Pelasgifchen Stam- 
mes das: eigentliche Griechenland, Attica: und 
Arcadien ausgenommen , befetzet. ` Hieraus 
folgt : | 


"a. Durch die beftändige Mifchung der Völ- 
ker wurden auch die Dialecte immer gemifcht : 
und gelangten dadurch früher ‚zu, einem gröf- 
fern Reichthum an Wörtern , befonders der 
Synonymen, an grammatifchen Formen und 
Flexionen : апас aber, was fonft gefchehn 
wäre, in {ehr abweichende Dialete oder ver- 
wandte Sprachen auszuarten, blieben fie fo ahn- 
lich, dafs fie kaum Dialecte. genannt werden 
konnten. Bis dahin preedominirte in allen 
diefen Dialeflen. das Air - Dorifche , welc „5 nach 
meiner Einficht, der Stamm der griechifchen 
Sprache und ihrer Dialette ift. 

Denn 

ı) Pythagoras verficherte nach Metrodors 
Zeugnis (v. Jamblich. vita Pythag. с. XXXIV.) 
der dorifche Diale& fey der ältefte nach der 
Fabel und der Gefchichte, und Orpheus der 
ältelte Dichter habe Dorifch gelungen. 


2) Der 
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2) Der Stamm der lateinifchen Sprache ift 
Dorifch, und die Lateiner ftammen von den 
älteften Arcadern aus dem Peíoponnes und! aus 
Theffalien. Strabo V... p. 337. C. 


3) Dorifch war die Religionsfprache дег 
Griechen: alle eigentlich zum öffentlichen Got- 
tesdienft gehörende Lieder, oder nach unferer 
Sprache, alle Kirchen- Gefänge waren Dorifch ; 
daher fo gar die Chóre der dramatifchen Dich- 
ter, weil fie ihrem Urfprunge nach Feftgefán- 
ge waren. T 


4) Die Arcader , aura oes , die nie ihre efa 
ften Wohnfitze verlaffen haben (отолот ueta- 
vasarat Xenoph, Hellen. VII. 1. 12. Herodot. 
VIII. 73.) fprachen Dorifch. 


$) Alle -Völkerfchaften, die zu dem alten 
Thrazifch - phrygifchen oder Pelasgifchen Stam- 
me gehören, auf Creta, Cyprus, Rhodus u. f. 
fprachen noch fpäterhin einen Diale&, der dem 
Dorifchen am nächften kommt. 


6) Der Stamm des Atti/chen Diale&s, ( At- 
tika war von Pelasgern bevölkert) ift Dorifch. 
(Ich werde dies anderswo beweifen.) Hier aur : 

b 4 dies: 
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dies: alle Archaismen (vulgo Atticismen) der 
Attiker find Dorifch. тауу, Ў , Gage, ove gie: 
die Form des Imperativ. in vrav des Optativ. in 
use, Formen der Verb. in a Ba als sxaSa u. f, f. 
Und Paufanias II. c. 37. verfichert, daís vor 
der Rückkehr der Heracliden die Argiven und 
Athener eine Sprache hatten. Die Argiven 
aber waren, wie die Attiker, altemit Aegyptern 
und Aeoliern gemifchte Pelasger. 


7) Endlich die Dores ftammen gerade zu 
von Curetes und Leleges , alten Pelasgern, 
und die, mit denen fich diefe zum Theil in Thef- 
falien vereinigten, waren auch eigentliche Pe- 
lasger aus Arcadien. 


b. Gegen das Ende diefes Zeitraums wa- 
ren alfo in Griechenland folgende Dialette. 


L Der Alt-Dorifche Diale&. Der erfte 
Wohnfitz der Dorier war Eftiäotis in Theffalien, 
fie felbft aber ftammten von den Curetes und 
Leleges, mit welchen Deucalion die Achäer, 
swelche aus Arcadien ftammten, vertrieben hat- 
te. Von da giengen fie durch die Perrhüber 
vertrieben, nach Macedonien, und von hier- 

aus 
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aus wieder gröfstentheils in die Gegend am 
Oeta. Herodot. 1. c. 57. 


II. Der Aeolifche Diale&. Die Aeoles be- 
wohnten zuerft Phthiotis, und hatten ‚denfel- 
ben Urfprung mit den Doriern. Sie fprachen 
alfo zuerít einen Diale& mit den Deorlern; 
aber da fie fich von diefen trennten, und bei 
ihrer Ausbreitung durch den gröffern Theil 
von Griechenland mit andern Völkerfchaften 
mifchten, fo artete ihre Sprache in einen ver- 
wandten Diale& aus, der aber allgemeiner als 
jener Diale& auf dem feften Lande geredet 
wurde. | 


III. Der Attifche Dialed. Attika wurde von 
Pelasgern befetzet, ( Herodot. I. $7. Strabo V. 
р. 339. B.) die Attifche Sprache war alfo an- 
fangs Pelasgifch, oder Alt-Dorifch. Da aber 
die Attiker aus ihrem rauhen Wohnfitzen nie 
vertrieben wurden, (Herodot. I. $7. VII. 172.) 
und keine verwandte Vólkeríchaften fich mit 
ilinen vereinigten, fondern Fremde, Aegypter, 
fo mufste die Sprache diefes Landes bei ihrer 
Ausbildung zum abweichenden Diale@ wer 
den. 


bs Schon 


XXVI EINLEITUNG. 


. I. Der Jonifche Diale , der fich ап der 
Küfíte von Attika und im Aegialus bildete, durch 
die Jonier, а. 1. mit Attikern gemifchte Cure- 
tes und Leleges oder Aeoles, welche Jon, Hel- 
lens, Enkel, nach der Küfte des Peloponnes 
geführet hatte. 


P Eine groffe Zahl Diale&e der älteflen 
griechifchen Sprache, welche von den einzelnen 
Völkerfchaften des Thrazifch - Phrygifchen und 
Pelasgifchen Stammes gefprochen wurden, — 
So kannte Homer, um nur ein Beifpiel anzu- 
führen, allein auf Creta IV. Dialece Оду. 
ХХг E 


Alle diefe Dialecte müffen indes noch un- 
gemein ähnlich mit einander gewefen feyn, 
weil man fo wenig im Homer, als in den My- 
then, fo viel ich weils, Spuren findet, dafs 
fich die Griechen untereinander oder auch mit 
ihren alten Verwandten in Afien nicht anders, 
als mit Hülfe eines Dollmetfchers, hätten ver- 
ftehen können: welcher bei dem häufigen Mi- 
.Íchungen, und da noch kein Diale& durch 
Schriften figiret war, natürlich ift. 


Gegen 
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Gegen das Ende diefes Zeitraumes hatte 
Griechenland fchon zwei Gättungenvordentlicher 
` Sünger «Yu: von denen die eine dieLieder mit 
der де begleitete, wie Hyagnis, Marfyas; 
Olympus; die andere mit der Cyther, wie Linus; 
Philammon, Thamyris, Mufaeus, Orpheus u.a; 


Literarifche Denkmale,. auch. nicht einmal 
Fragmente, auffer den eigenthümlichen Nah- 
men der Städte.und Perfonen, haben wir aus 
diefem Zeitalter nicht; wir können alfo den 
Zuftand der Sprache nur aus jenen hiftorifchen 
Datis und durch analogifche Schlüffe von der 
Befchaffenheit der Sprachen, der Vólker, die 
auf derfelben Stuffe der Ausbildung ftanden, 
errathen. 


Wahrfcheinlich, hatte alfo die griechifche 
Sprache gegen das Ende diefes Zeitraumes 
fchon einen Reichthum an eigentlichen Worten 
und an Synonymen für finnliche Gegenftände; 
(doch waren die leztern gröfstentheils nicht 
völlige Synonyme, fondern bezeichneten zu- 
gleich eine damit verbundene Nebenidee) und 
an Metaphern für unfinnliche und abítrade 
Begriffe. 4 

Die 
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Die Sprache hatte vielleicht fchon alle Re- 
detheile: aber die Formen derfelben, die Fle- 
xionen der flexiblen Redetheile, und der Ge- 
brauch derfelben gar noch nicht feft beftimmt. 
Daher hierinn die grófste Mannigfaltigkeit noch 
herrfchet. д i | 


Die Sprachorganen der Nation waren jezt 
{chon /ehr biegfam und'geübt, daher und weil 
bei diefem Volke Phantafie und Gefühl noch 
immer überwiegend herrfchte‘, fprach man 
noch mit fo ftarken Accenten, dafs ihre Spra- 
che mehr dem Gefange glich‘, als der Rede, fo- 
wohl in Abficht der Ausfprache als des Aus- 
drucks. 


Die Stellung der Worte und die Syntaxis, 
war noch völlig frei, Daher der Reichthum 
an Inverfionen, und Anacoluthen. 


Zweiter 
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Zweiter Zeitraum 


von Orpheus. bis zum. Pherecydes vor 
Chr. 1255 - боо. 


Die erfte Unternehmung, welche die Grie- 
chen mit vereinten Kräften ausführten, war 
der Krieg gegen die Trojaner, ihre alte Ver- 
wandte, der mit der Eroberung von Troja, vor 
Chr. 1184. endete. Durch diefen Krieg wur- 
den die in Griechenland noch immer fortdau- 
renden Wanderungen noch vermehret. Wäh- 
rend der langen Abwefenheit der Fürften und 
ihrer Krieger hatten hin und wieder andere 
den Thron ufurpiret, fo dafs die zurükkom- 
menden fremde Wohnfitze auffuchen muísten. 
So giengen Teucer von Salamis, und Agape- 
nor, ein.Arcadier, nach Cyprus, Idomeneus 
von Creta, und Diomedes, der Aetolier, nach 
Italien,.u. Lt S0 waren während des Troja- 
nifchen Krieges Pelasger und Thracier ins The- 
baniíche eingefallen, und. hatten die Cadmeer 
vertrieben, „welche, fich nach Arnerin Thefla- 
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lien begaben , fechzig Jahre aber nach dem 
Trojanilchen Kriege, vor Chr. 1124. von den 
Thefialiern vertrieben, nach ihrem erften Ма“ 
terlande zurückgiengen und dies von neuen 


eroberten. Léi 


Fin anderer fehr wichtiger Vorfall diefer 
Zeiten war die Rückkehr der Heracliden oder 
der’ Nachkommen des Hercules in den Pe- 
loponnes.  Hyllus, diefes Heros Sohn, fand 
von dem Euryftheus aus Tyrinth verjagt und 
verfolgt, endlich bei den Doriern am Oeta 
Schutz. IhrKönig Aegimius nahm ihn ап Kin- 
des Datt auf und gab ihm einen Drittheil fei- 
ncs Gebietes. Jezt verfuchte Hyllus, von den 
Doriern unterftüzt, fein väterliches Erbe zu 
erobern. Der Verfuch mislang. Mit eben fo 
wenigem Glücke erneuerte ihn nächher fein 
Sohn Cleodäus, und nach diefem fein Grofs- 
fohn Ariftomachus. ^ Endlich gelang es dem 
Sóhnen des leztern, dem Temenus, Crefphon- 
tes und Ariftodemus, in Verbindung mit dem 
Aetolier Oxylus, fich fo gar des gröfsten Theils . 
des Peloponnes zu bemächtigen, achtzig Jahre 
nach dem Trojanifchen Kriege, vor Chr. r104. 

Darauf 
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Darauf theilten fie fich in ihren Eroberungen 
fo, dafs Ariftodems Sóhne, Euryfthenes und 
Procles, Lacedämon erhielten , Meffene dem 
Crefphontes, und Argolis dem Temenus zu- 
fiel, Oxylus aber, Elis erhielt. Arcadien behielt 
feinen Regenten. Megaris, dàfs бе bald nach- 
her eroberten; wurde mit Doriern befezt. Die 
Achäer, welche bis dahin in Argos und Spar- 
ta gewohnet hatten, griffen die Јопіег in Ae-' 
gialus an, vertrieben fie und nannten das 
Land Achaia. Die Jonier giengen nach Attica 
zurück. 


Schon vorher hatte, durch diefe Unruhen 
vertrieben, Огей einen Haufen Aeolier, oder 
Achäer aus Sparta geführet. Da er in Arca- 
dien ftarb, führte fein Sohn Penthilus den Zug 
weiter. Diefe Colonie gelangte endlich mit 
einer ftarken Zahl Boetier gemifcht nach meh- 
reren Jahren, in zwei verfchiedenen Zügen auf 
Lesbos und der Кіе von klein Айер an. 


Die Jonier folgten diefem Beifpiele. Vom 
Neleus, Codrus Sohne angeführt, brachen fie 
mit Thebanern, Orchomeniern, Abanten und 

Pho- 
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Phocenfer gemifcht, aus Attika auf, 'und gien- 
gen nach klein Айеп, wo fie fich mit den 
Leleges, Cares, Mygdones, Pelasgi u. a. al- 
ten Verwandten vermifchten, oder diefe ver- 
jagten, circa 1044. v. Chr. 


Auch von den Doriern, welche Megaris 
erobert hatten, gieng um diefe Zeit, vom Al- 
thamenes, einem Argiven geführet, ein Theil 
erft nach Creta und von da nach dem feíten 
Lande. 


Nun gelangten endlich die Griechen zur 
Ruhe. Denn fo wie die Völkerfchaften jezt 
wohnten, blieben fie, im Ganzen genommen, 
wohnen. Nur an den Küften. von Thracien 
und Macedonien , am Helleipont und ain {chwar- 
zen Meere ereigneten fich Veränderungen, in- 
dem. die Athenienfer, Corinther, Jonier u. а. 
hier zahlreiche Colonien anlegten. . Diefe Ru- 
he, das dadurch bewürkte gröffere Wachsthum 
der Volksmenge und hauptfächlich der ftärke- 
re Handel und Umgang mit fremden Völkern 
heförderte den Fortgang der Cultur fehr. Al- 
lein die Afıatifchen Griechen , befonders die, 

Tonier 
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Jonier und Aeolier, welche diefe Vortheile in 
bóhern Grade genoffen, liefen den übrigen 
bald vor, und wurden die Lehrer des Mutter- 
landes. Eine Folge diefer zunebmenden Cul- 
tur war die Einführung des Republikanifchen 
Regiments in fehr vielen Staaten. 


Um diefe Zeit vereinigten fich die vom 
Hellen ftammenden Griechen nach und nach 
in ein politifches Völkerfyftem und nahmen die 
allgemeine Benennung ллу an. - Die Ver- 
anlaffung feheinen dazu, die Olympifchen Spie- 
le gegeben. zu haben, welche feit v? Chr. 884. 
ununterbrochen gefeiert find , bei denen nur 
Hellenen,. d sx тох EaAnuxev yevoue , zugelaffen 
wurden; noch mehr aber der Staatenrath der 
Amphictyonen , welcher immer wichtiger wur- 
de, Hiedurch fonderten fie fich förmlich von 
ibren alten Verwandten des Thracifch - Phry- 
gifchen und Pelasgifchen Stammes ab. Diefes 
Völkerfyftem beftand nach einer lange beibe- 
haltenen Nationalabtheilung aus II. Hauptftüm- 
men. Herodot. I. $6. 


I. Der Dorifche Stamm , то ye04 Aupınov, wel- 
cher alle die Völker in fich begrif, welche von 
II. Theil, с деп 
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den Helleuen abftammten, d. h. von den-Ein- 
wohnuern. von Phithiotis, die aus Cureten, Le“ 
legern und, Pelasgern beftanden ; alfo 


a. Die eigentlichen Dorier oder die Bewoh- 
ner von Eftiäotis zu Dorus Zeiten, und ihre 
Colonieen, namentlich die Macedones, die Te- 
trapolis. Dorica, Corinth , Argolis, Sparta; 
Meffene, Megara und Doris in. klein Afen. 
und. aller diefer Colonieen auf Rhodus, Creta, 
am Hellefpont, auf Sicilien und in Italien, 


b. Die Aeoles, oder die Bewohner von 
einem Theil von Phithiotis, längft dem Enipeus 
und ihre Colonieen, die Theffalier , Acarna- 
nes, Epirotae, Aetolier, Locrer, Phocenfer, 
Boeotier, Eleer, Achäer, und Aeolis in klein 
Afien, mehrere Infeln im Jonifchen Meere und 
viele Colonieen in Italien und auf Sicilien. 
An mehreren Orten z. B. in vielen diefer Co- 
lonieen und in Macedonien waren fie fehr mit 
Doriern vermifcht. — An der Spitze diefes 
Stammes ftanden die Lacedämonier. 


П. Der Fonifche Stamm, v9. Jeverov. уос, 
Dieter beftand aus den Athenienfern und Jo- 
niern 
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niern und beider Colonieen. —: Da die Athe- 
nienfer eigentliche Pelasger waren und fich 
mit Hellenen gar nicht oder doch {ebr wenig 
gemiícht hatten, fo wurden fie als ein befon- 


derer Stamm angefehn. 


In diefen Zeitraum lebten in der erften 
Hälfte die Sänger Homer, Hefiod u.a. 


Gegen das Ende deffelben die lyrifchen 
Dichter in Aeolis, Terpander, Alcman, Al- 
caeus, die Sappho. 


Callinus, Tyrtaeus, Archilochus, Stefi- 
chorus, Mimnermus, Arion, Xenophanes, 
u. a. 


Der Vater der griechifchen Philofophie 
Thales. 


Diefe fo wichtigen Revolutionen der grie- 
chifchen Nation hatten für ibre Sprache nicht : 
minder wichtige Folgen. Die Dialedte, von 
denen noch keiner zur Bücherfprache gewor- 
den und alfo figirt war, litten durch diefe aber- 
malige ftarke Vermifchung betrüchtliche Ab- 
änderungen , und wurden bei den Völkern, 
welche fich mit ihren rohern Siegern vermifch- 
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ten, fo gar wieder roher, als fie vorhin waren. 
Dies war hauptfächlich im Peloponnes der 
Fall, wo die Dorier in Sparta und Argos die 
mehr verfeinerten Achäer befiegten,. und in 
Elis, wo fich die Aetolier mit den alten acoli- 
fchen Einwohnern, vermifchten, 


Jezt beftanden die Griechen aus vier Stäm- 
men und ihre’Sprache aus vier Hauptdialecten. 


I. Der (mittlere) Dorifche Diale& , die Spra- 
che der Dorier an der Südfeite des Oeta zwi- 
{chen dem Sinus Maliacus und Phocis. Herodot. 
VII. зт. Die Colonieen diefes Volkes, welche 
unter Anführung der Heracliden nach dem Pe- 
loponnes giengen, führten i'n in Corinth, Ar- 
cadien, Argolis Sparta und Meffene ein, fer- 
ner in Megaris und von da aus nach Doris in 
Afien. Durch neue Colonieen aus diefen Ges 
genden kam er nach Italien und Sicilien. Als 
diefe Dorier in den Peloponnes kamen, mufíste 
ihre Sprache mit dem Alt-Dorifchen oder Pe- 
lasgifchen noch fehr viele Aehnlichkeit haben. 
Aber hier änderte fich der Diale& bei der weitern 
Ausbildung fofehr ab, dafs ihn Herodot (1. $7.) 
von 
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von'der Sprache alter Pelasger am Hellefpont 
ganz verfchieden fand, und als eine befondere 
Sprache anfahe. 


Da diefer Diale& geradezu von dem Alt-Do- 
rifehen abftammte, fo blieb er die Religions- 
fprache der Hellenen, in welcher fie die ei- 
gentlich öffentlichen gottesdienftiichen Hymnen 
und Chorgefänge fungen. Dadurch mufte die- 
fer Diale&t früh für die lyrifche Poefie, то nero, ` 
bearbeitet werden. Dies fcheinet mir der 
Grund zu feyn, warum die lyrifehen Sänger, 
wenige Ausnahmen abgerechnet, alle den Do- 
rifchen Diale& für ihre lyrifthen Gefänge 
wählten. So dafs der Dorifche Diale& die 
Dichterfprache der Lyriker auch in den folgen- 
den Zeitalter blieb. Nur dais man die Verfei- 
nerungen , welche diefer Diale(t als Landes- 
fprache erhielt, auch in die Dichterfprache re- 
cipirte; und manche, befonders Attiker, viel- 
leicht um ihren Landesleuten nicht zu unver- 
ftändlich zu werden, die eigentlichen Idiomen 
diefes Diale&s in Wörtern u. d. gl. möglichft 
zu vermeiden fuchten, und oft nur allein dle 
Dorifche Flexion beibehielten z. B. die Tragi- 
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ker in den Chóren, Ariftoteles in feinem Scolion, 
u. a. und Aeolier, wie Pindarus u. a. manches 
Aeolifche, ‘wegen der nahen Verwandfchaft 
der DialeGe einflieffen lieffen. 


П. Der Aeolifche Diale. Dieter wurde Me- 
garis, Doris, Dryopis und Attika ausgenom- 
men auf dem ganzen feften Lande gefprochen; 
ferner in Elis und Achaia und endlich in Aeo- 
lis in klein Afien. Da gegen das Ende diefes 
Zeitraums in Aeolis, befonders auf Lesbos, 
die lyrifchen Dichter Alcaeus und die Sappho 
fangen, welche den Diale& ihres Vaterlandes 
wählten, fo mufste dies zur Verfeinerung die- 
fes Dialedts vieles beitragen. ` Allein nach die- 
fen beiden Sängern verfuchte es, fo viel ich 
weils, Niemand in diefem Dialect zu fingen 
oder zu fchreiben , und fo blieb er wahríchein- 
lich (ehr zurück. 

III. Der Attifche Diale , der urfprünglich 
Pelasgifch mit Aegyptifchen vermifcht war, 
wurde dann durch die mit Xuthus angekomme- 
nen Aeolier von neuen gemifcht. Daraus er- 
kläre ich mir die Richtigkeit der Behauptung 

des 
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des Paufanias, (И. c. 37:) dafs die Attiker und 
Argiven vor der Rückkehr der Heracliden eine 
Sprache geredet hätten. Denn die Argiven 
Waren Pelaseer, zu denen unter Danaus Ae- 
gypter und. unter Xuthus zweitem Sohn 'Aeo- 
lier aus Theffalien kamen. Jene’ nach Attika 
gegangene Aeolier, die von Xuthus Sohn, Jon, 
den Nahmen [ew erhalten haben, теп in 
Attika fo mächtig geworden feyn, dafs fie die 
ältern Einwohner gänzlich mit fich vereinigten. 
Denn das ganze Volk erhielt den Nahmen Ja- 
v; der ganze Stamm wurde nicht Arena fon- 
dern Jwvixov yevos genannt und Атедло», Jons ver- 
meinter Vater, wurde unter den Nahmen 
Атоллеу marenos der Nationalgott. Wenn fich 
die Jonier die alten Attiker fo unterwarfen; fo 
Ícheinet es, dafs De eben fo die Attifche Spra- 
che verdrengten;: als einft die Angeln in Brit- 
tannien den Nahmen und die Sprache der Brit- 
ten verdrengt haben. Ganz gewifs war dies der 
Fall nachher, als die von den Achäern aus Ae- 
gialus vertriebenen ]onier nach'Attika zurück- 
gekommen waren, und fechzig Jahre wenig- 
ftens im Lande wohnten, Um eben diefe Zeit 
flüchteten von den alten Bewohnern des Pelo- 
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ponnes viele bet dem Einfall der Heracliden 
nach Айка 2. B. Melanthus von Melffene. 
Dadurch erhielt Attika eine fo aufferordentli- 
che Volksmenge, dafs es den Doriern im Pe- 
loponues furchtbar wurde. Durch diefe Ueber: 
legenheit der Jonier wurde alfo die Attifche 
Sprache gänzlich verdrängt, und fo hätte He- 
rodot. (1. 57.) Recht, dafs die alte pelasgifche 
Sprache der Athener bei der Umwandlung des 
Volkes in Hellenen, in einen Hellenifchea Dia- 
Jett abgeändert fey. 


IV. Der Jonifcthe Dialect. Diefer, deffen 
Hauptfitz bisher Aegialus gewefen war, wur- 
de nun in Attika eingeführet; aber durch die 
vielen Fremden, die vor den Heracliden nach 
Attika flüchteten, fehr gemifcht. Da aber die 
Tonier fechzig Jahre nach ihrer Einwanderung 
in Attika wieder auswanderten,. fo zerfiel, da 
das Volk fich dadurch in zwei Stämme trenn- 
te, von denen jeder fich befonders ausbildete, 
ihre Sprache von neuen in zwei verwandte 
Diale&e , den Jonifchen, deffen Sitz. in klein 
Afen war, und den Alt-Attifchen Dialett. 


Der 
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Der Jonifche Dialect erlitte gleich eine ftar- 
ke Mifchung. Denn mit der Jonifchen Colonie 
vereinigten fich Abanten von Euboea, Orcho- 
menier, Cadmeer, Dryopes, Phocenfer, Mo- 
loffer, Arcadifche Pelasger, und Dorier aus 
Epidaurus und mehrere andere Völker. Hero- 
dot. 1. 137. und ia Afien felbit fanden De frü- 
her dahin abgegangene Aeolier aus Boeotien 

und Cretenfer, und von alten Pelasgifchen 
` Verwandten Cares, Leieges, Mygdones u. a. 
Diefer Diale(t, der urfprünglieh alt Dorifch : 
war, und fich. dureh den Aufenthalt von drei- 
hundert Jahren in Attika und im Aegialus und 
durch die Mifchung mit dem Attifchen. zu ei- 
nem eigenen Diale&t gebildet hatte, wurde nun 
mit den mittlern Dorifchen und Aeolifchen, 
und Kleinafiatifchen Dialetten gemi(cht. 


Wenn, was wir nach den Zeugniffen des 
Ariftoteles, Eratofthenes, Philochorus , Ari- 
ftarchus, und nach dem Ausdrucke des Gram- 
matikers, rau masısw annehmen пел, wenn 
Homer bald nach. Einwanderung der Jonier 
gelungen hat, fo zeigt uns feine Sprache, ei- 
nige. Interpolationen der Rhapfoden; Criti- 
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ker u. f. f. abgerechnet, die Befchaffenheit des 
Altionifchen Dialetts bald nach der Einwande- 
rung. Daher die fonft fo fonderbare Erfchei- 
nung, daís Homers Sprache im Ganzen Jonifch 
ift, oder beftimmter, dafs fie im Ganzen mit 
dem mittiern Jonifchen Dialect, wie ihn Hero- 
dot fchreibt, ähnlich, aber doch noch mit 
Wörtern, Formen, Flexionen , und Verbin- 
dungen angefüllet ift, welche von den Joniern 
bei der zunehmenden Cultur ihrer Sprache aus 
derfelben verwiefen wurden, in andern Dia- 
ledten aber üblich geblieben find. 


Homer war wahrícheinlich einer der erften 
und grölsten Sänger Joniens, aber gewils nicht 
der Einzige. Seine Schüler, die Homeriden, 
verbreiteten feine und ihre Lieder, von wel- 
cher Art die fogenannten Homerifchen Hym- 
nen find, durch Griechenland. Und fo wurde 
diefer Diale& , der durch diefe Sänger fchon 
bearbeitet war ‚nun die allgemeine Sprache 
der Sänger, wenigítens der С1айе von Sän- 
gern, welche Erzählungen, «mn; fangen, oder 
wenn De anch andere Gegenftände wählten, 
wie,Hefiod in feinen seyos - doch ihres críten 
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Lehrers, Homers, mufikalifche Declamation, 
d. i. fein Sylbenmmaas, den Hexameter oder 
die daraus gebildete Versmaafse , wählten. 
Aus einem äbnlichen Grunde wählten: die 
Minnefinger alle den Schwábifchen Diale&t 
Hr. R. Adelung Lehrgebünde der deutfchen Spra- 
che Th. 1. S. $3. Aber fo wie die Jonifche Lan- 
desfprache fich, durch ausmerzen rauher, oder 
fremder Wörter, Formen und Flexionen , u. f. f. 
verfeinerte, fo wurde auch diefe Dichterfprache 
verfeinert. Daher die Sprache des Callinus, 
und Tyrtaeus fich fchon {ehr von der Home- 
rifchen oder Hefiodifchen  unterfcheidet, fo 
wie fich dagegen die Sprache des Mimnermus 
und Solons wieder. vor diefer durch gróffere 
Reinigkeit. Feinheit und Beftimmtheit aus- 
zeichnet. 


Da die Jonier ihre Sprache fo fehr in klein 
Alien vermifchten , und fo früh und fchnell 
ausbildeten, dagegen die Attiker, welche die- 
fe Sprache redeten, fich nicht weiter ver- 
mifchten, in der Cultur aber hinter den Jo- 
niern zurückblieben, fo wurde dadurch ihre 
Sprache von der Sprache der afiatifchen Jonier 

fo. 
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fo verfchieden, dafs fie zum verit'andten Diale& 
fich bildete , den ich zum Unterfchiede von 
dem älteflen Diale& des erften Zeitraums den 
Altattifchen Diale& nennen möchte. ^ Dieter 
Diale& wurde in diefer Periode ungleich we- 
niger als der Jonifche verfeinert. 


Jeder diefer vier Hauptdiale&e hatte eine 
gröflere oder kleinere Zahl Nebendialecte, De- 
fonders der dorifche und aeolifche. Vier 
jonifche Nebendialecte führt Herodot an. 
1, 142. 


Die Verfchiedenheit der Griechen in ihrer 
Cultur berechtiget uns einen verhältnismäfsi- 
gen Unterfchied der Grade der Cultur ihrer 
Sprache anzunehmen. Unmöglich läfst fich 
aber von der Befchaífenheit der griechifchen 
Sprache während diefes Zeitraums eine Schil- 
derung entwerfen, welche dem Zuftande der 
Sprache zu allen Zeiten diefer Periode und bei 
jeder Völkerfchaft genau entfpräche. Dies 
kann man indes mit Wahrheit behaupten, dafs 
die griechifche Sprache bei allen diefen Völker- 
fchaften den Grad ihrer Cultur erreicht hatte, 

den 
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den wir durch den Ausdruck: | oratori[che Spra= 
che zu bezeichnen pflegen, das wiil (aen. die 
Sprache hatte noch immer einen gröffern 
Keichthum an Wörtern für finnliche, als un- 
finnliche und abftra&e Begriffe; einen Reich- 
Шиш an Synonymen, an Würtern und Aus- 
drücken, welche ftarke Bilder oder Nebenbe- 
deutungen enthielten und, dadurch unbeftimmt 
waren. . Lie Formen der Wörter, ihre Fle- 
xion und die Syntaxis waren fchon durch den 
Sprachgebrauch beftimmter geworden, doch 
waren hierin noch fehr viele Freiheiten cr- 
laubt. Die Ausfprache fiel nicht mehr fo fark 
ins fingende, aber fie hatte doch immer noch 
etwas vom mufikalifchem Rhythmus oder De- 
clamation. 


Was die Sprache der Jonier insbefondere 
anbelangt, fo war diefe gegen das Ende diefes 
Zeitraums in ihrer Cultar am wei.elten fott- 
gerückt, nach ihr zunächft die Afiatiích - aeoli- 
fche. Та der erfteren wurden nun, der bil- 
derreichen Ausdrücke, der Synonymen , und 
der durch ihre Nebenbedeutungen und Bezie- 
hung auf ältere Ideen, oder Gebrauche und 

Sitten 
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Sitten unbeftimmten Bedeutungen immer we- 
niger: man verwarf die fremden Ausdrücke, 
Formen, Flexionen und Verbindungen , und 
milderte die zu harten und rauhen Idiomen; 
bereicherte dagegen die Sprache immer mehr 
mit Ausdrücken für unfinnliche Begriffe und 
Gegenltände aus dem bürgerlichen Leben ; ge- 
wühnte fich immer mehr an Beltimmtheit und 
Gleichheit, und entfernte fich noch mehr, wie 
vörhin, von der rhythmifchen Ausfprache. 


Dritter Zeitraum 


vom Pherecydes bis Ariftoteles vor Chr. 
600 - 320. 


Die Afiatifchen Griechen, welche durch ihre 
ausgebreitete Handlung, reich und mächtig ge- 
worden waren, muften nach langen und bluti- 
gen Kriegen mit dem lydifchen Kónigen, end- 
lich dem Croefus, (um 562. v. Chr.) und bald 

darauf 
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darauf dem Sieger der Lydier ,. Cyrus (у. Chr. 
540.) zinsbar werden.  Diefe Abhängigkeit 
von den Lydiern und Perfern fchadete inrem 
Wohlftande wenig, ftürzte De aber noch tiefer 
in Luxus und übertriebene Verfeinerung. 


In dem leztern Drittheile des vorigen Zeit- 
raumes und dem Anfange des gegenwärtigen 
erhielt Sicilien und Unteritalien mehrere Colo- 
nieen, von Euboea, Lacedämon „Corinth , Mef- 
fene, Megaris, Rhodus, Creta, aus Locris, 
Achaja und aus Jonien. Diefe Colonieen ver- 
mifchten fich ebenfals häufig mit einander. 


Athen litt im Anfange diefes Zeitraumes 
durch die Fortdauer innerer Streitigkeiten, in- 
dem die alten und reichen Familien die Herr- 
fchaft an fich zu reiffen füchten. Die Gefetz- 
Schung des Draco (v. Chr. 622.) erftrekte fich 
blos auf Criminalfälle, half alfo diefen Uebel 
nicht ab. Diefer innere Zwiefpalt hinderte den 
Fortgang der Cultur der Athener ungemein. 


$92. v. Chr. gab Solon dem Athenienfifchen 
Staat ein auf gefchriebene Gefetze gegründete 
Demokratifche Regierungsverfaflung. 


Eine 
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Eine Folge der fortdaurenden inneren Zwi- 
ftigkeiten war, dafs Pififtratus vor Chr. бо. 
fich zum Tvsæwos; Alleinherrfcher, von Athen 
erheben konnte. Diefe Herrfchaft, welche er 
Dreimal verlohr und wieder gewann, war für 
die Athener heilfam. Denn er bildete zuerft 
den Gefchmack der Athener für öffentliche 
Pracht, fammlete Homers Gedichte, und brach- 
te berühmte Sänger feiner Zeit nach Athen. 
Seine Söhne Hipparch und Hippias fezten nach 
feinem Tode, (v. Chr. 528.) feine Bemühun- 
gen fort, bis der eine ermordet und Hippias 
vor Chr. 310. vertrieben wurde. ` Jezt waren 
die Athener ichon fo máüchtig,.dafs fie bei noch 
immer fortdaurenden einheimifchen Zwiltig- 
keiten, doch mit ihren Nachbaren den Boeo- 
tiern und Aegineten Kriege führen, und den 
Joniern wider die Perfer beiftehen konnten. 
Diefer lezte Schritt hatte die Folge, dafs Da- 
rius vor Chr. 490. die Athener angrif. Die 
Athener fiegten bei Marathon, wurden durch 
den Sieg mit enthufizftifchen Eifer für Freiheit 
und Gróffe erfüllt, und durch die Beute rei- 
cher und kunftliebender. Der zweite perfi- 
fche Krieg, vor Chr. 480., der durch die 

Schlach- 
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Schlachten bei Artemifium und Platäa für die 
Griechen glücklich entfchieden wurde, hatte 
für diefe insgefamt jene Vortheile, für Athen 
aber den befondern, dafs es auffer Ruhm und 
Reichthümern, die gröfste Seemacht in Grie- 
chenland erhielt. Ihre Reichthümer fezten fie 
in den Stand die durch die Perfer zerftörte 
Stadt koftbarer aufzubauen. Als darauf diefer 
Staat durch Cimens und Pericles Siege fich 
zum erlten in Griechenland erhoben hatte, und 
durch den lezterin an die gröfste öffentliche 
Prachtliebe gewóhnet worden war, fo belei- 
digte er, durch feine Macht und Glück übermü- 
thig, feine Bundesgenoffen. Der allgemeine 
Hafs diefer und aller übrigen Griechen wider 
die Athener erregte nun den Peloponnefifchen 
Krieg, (vor Chr. 431.) in welchem Peft, Un- 
befonnenheit des Volks und die Nachläfsigkeit 
cder Uneinigkeit der verfchiedenen Partheien 
und Feldherrn: Athen äuferft fchwächten und 
unter die Herrfchaft der Spartaner brachten. 
Durch Conons Patriotifmus fchwang fich Athen 
nachher wieder empor ; fchwächte mit den 
Thebanern die Macht der Lacedämonier,, und 
würde vielleicht von neuem ein mähchtiger 
II I, Theil, d Seit 
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Staat geworden feyn, wenn nich: d'e beftän- 
digen Kriege der Griechen, in welche er ver- 
wickelt wurde: und das Sittenverderbnifs der 
Nation, welches von Pericles Zeiten an immer 
mächtiger wuchs, dies gehindert hätten. Eben 
dies Sittenverderbnis und der daraus entítehen- 
de Pärtheigeift zerrütteten auch die übrigen 
Griechifchen Staaten und machte fie endlich 
abhüngig vom Philpp und Alexander, dem 
Macedonier. 


Die Sprache der Griechen litte während 
diefes ganzen Zeitraums keine folche neue Re- 
volutionen , aber doch merkwürdige Verbef- 
ferungen. 


L Der Dorifche Dialett wurde im Anfange 
diefes Zeitraums durch die zahlreichen Colo- 
nien diefes Stammes in Italien und Sicilien ver- 
breitet und vervollkommnet. Denn hier wur- 
de et nach vor Chr. $36. durch den Pythago- 
ras und feine Schüler zur Schriftfprache gebil- 
det, nachdem Stefichorus, und wahrfcheinlich 
mehrere Dichter, dort in diefem Diale& gefun- 
gen hatten. Da aber hier doriiche, aeoli- 

fche 
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fche und jonifche Colonicen mit einander ver- 
mifcht waren; da fer:cr diefe Griechen, von 
denen wir nur zu wenig wifßen, früber culti- 
virt wurden , als das Mutterland, fo mufste 
der Dorifche Dialett diefer Gegend fich theils 
mit aeolifchen und ionifchen fehr vermi- 
fchen , tbeils aber fich fo vervellkommnen, dafs 
er durch diefe Verfeinerung, den Reichthum 
und die Beftimmtheit feiner Ausdrücke, . und 
befonders durch feinen Reichthum an philofo- 
phifchen Wörtern, fich merklich vor dem Do- 
rifchen Diale& des Mutter-Landes auszeichne- 
te.  Diefe Vorzüge wurden fchon in den Co- 
mödien des Epicharmus vor Chr. 480. und den 
Mimen des Sophrons u.a. fo auffallend, dafs 
die fpütern Gammatiker die Sprache diefer 
Schriftiteller einen jingern Dorifchen , Diale& 
nannten. Der weitere Fortgang diefer Verfei- 
nerung, ift in den Fragmenten der. fpütern 
Dichter und Profaiften bemerkbar; am meiften 
aber in den Schriftftellern der vierten Periode, im 
Theocrit, und feinen Nachahmern, Bion und 
Mofchus; wozu vielleicht die Vermifchung der 
Sicilianer mit-den Athenienfern mag vieles 
beigetragen haben. Durch den erften wurde 
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der Ttaliänifch-Dorifche Dialect nun die Spra- 
che des Hirtengedichts. 


In dem Mutter-Lande wurde die Dichter- 
fprache- diefes Diale&ts fehr ausgebildet, aber 
die eigentliche Profe oder Landesfprache, nur 
wenig, Daher kam es, datz gebohrne Dorier, 
als Herodot von Halicarnafs, Hippocrates von 
Cos, Ctefias von Cnidus, u. a. nicht im Dia- 
le& ihres Vaterlandes fchrieben, fondern den 
fchon ausgebildetérn .Jonifchen Diale& wähi- 
ten. — Da dieferDiale& in fo vielen, an Cli- 
ma und Cultur ihrer Bewohner fo veríchiede- 
nen Ländern , gefprochen wurde, fo war er be- 
greiflich nicht allenthalben gleich. Am fein- 
ften wurde er, nach den Fragmenten der Py- 
thagoreer zu urtheilen, in Italien gefprochen; 
am reinften aber, nach Paufanias (IV. c. 27.) 
Zeugnis, in Meffene; in Sparta, in Arcadien 
und ain Oeta gewifs am härteften. 


Herr Gedicke und Herr Adelung verglei- 
chen den Dori/chen Diale&t mit unferm Ober- 
deut/chen, welcher fich durch feine hohe Spra- 
che, durch den vollen Mund, durch den Hang 

zu 


, 


EINLEITUNG. LHI 


zu hauchenden und zifchenden und blafenden 
Confonanten , zu breiten und tiefen Vocalen 
und rauhen Diphtliongen’ durch Härten, durch 
ein weitläuftiges Wort und Sylbengepränge; 
durch weitfeliweifige Ausdrücke, Ueberfüllun- 
gen und hohe Figuren nnterfcheidet. Alle 
diefe Eigenfchaften hatte auch der Dorifche; 
er war rauh, Пе, und voll ftolzer Würde, wie 
das Volk, das ihn redete. Nur einige Beifpie- 
le: erliebte die volltónenden gedehnten Vo- 
cale: A9avæ, für A3«»: die Genitivi in «v und 
ашу, f. uv, tæv Movexav , ray aperav, die Accufati- 
ven in в f. ew; тшс vows; gehäufte Confonan- 
ten zeg f, toavos, lade f, daa, ` harte Zu- 
fammenziehungen, zer Las rous, dw f, Due 
ua. Maa f. Мороу zifchende Buchftaben. eue f, 
Seos, ayasus f. ona Zoe, verlängerte Wörter p cat: 
tyuvy&. f. eyw. Dater denn auch die Dorier mit 
’einem vollen breiten Munde redeten, т^атаоксг . 
)eveiy ravra, Theocrit. Adoniaz. gg. Aber eben 
dies volltónende und feierliche feiner Confo- 
nanten und Diphthongen machte, daís er für 
Мик der-fchónfte Diale& war. So: urheilte 
fchon Pythagoras. “S. Metrodor beim Jamblich. 
in vita Pythagorae. с. XXXIV. 
d 3 П. 
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IL Von der Befchaffenheit des Aeolifchen 
Dialects,: von dem wir fo wenige Denkmaler 
haben, läfst fich. wenig mehr als dies fagen, 
dafs bei der fo engen Verbindung der Dorier 
und Aeolier, auch beide Diale&e einander fehr 
ähnlich blieben. ` Wenigftens finden Dech in 
den Fragmenten .und ‚einzelnen Gloffen alle 
Tiärten und alles Rauhe des dorifchen Dialeécts, 

HI. «Der Fontfehe Dialett: wurde in, diefer 
Periode febr cultiviret und noch früher als der 
Italiánifch - Dorifche- Dialect... î -diefem Dia- 
Leite 'wagten Pherecydes von Syros, circa vor 
Chr.:596:, Cadmus von Milet.(vor Chr. 418.) 
und Hecataeus diê erfte Ргоќа з: welche aber 
nach Strabo's Verficherung: CL p:34. В.) noch 
fo viele poetifche Ausdrücke. enthielt, dafs ihr 
nur das Metrum fehlte, um für Poefie zu gel- 
ten.» Die Wahrheit diefer Behauptung erhellet 
aus der. Analogie anderer Sprachen, und wird 
dadurch beftütigt,: dafs зоо Jahr nachher He- 
rodotus Sprache immer noch viele Spuren der 
poetifchen Sprache enthielt. ти Ange zumriny xte 
Хетт dy dàou urtheilte Hermogenes. | Schon 
vor und mit dem Herodot zugleich hatten 

Aerzte 
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Aerzte und Philofophen diefen Diale& bear- 
beitet, Heraclit, Democrit, und Hippocrates. 


‚ Auch durch Dichter wurde er excolirt. 
Denn Anacreon fang, wie Alcaeus und Sappho, 
im Diale& feines Vaterlandes. 


Diefe Bearbeitung , noch mehr aber der 
fanfte, weichliche Character der Јопіег mach- 
te, dafs diefer Diale& der feinfte und fanftefte 
von allen , und darin dem Niederfächfiichen 
Diale&, wie er in den cultivirtern Gegenden 
gefprochen wird, ähnlich wurde. Der Jonier 
vermeidet forgfülig die vollen Confonanten 
und Diphthongen. Daher er das « faft immer 
7, mus f. vauc, Flosedew f, Dlocedxow, Ффоитеш f. Qol- 
таш, oam f, ane, олда f, avuad, Mäe f. «es, 
X250 k X 06770, Daher die Dativen in 47! f. ous, 
die Vermeidung der Contra&tionen; (die Genit. 
in so Ё cv, in s» Ё в», die Verba incontracta, 
era) f. xara, , m0892:;) der Afpirationen òt- 
хомаз f, Besatzer, ameota f, sparen, атикошои 


f. Dizouar, үү, f, f. 


IV. Nicht ganz fo fchnell bildete fich der 
neue Attifche Dialet, aber er erreichte eine 
d 4 hó- 
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höhere Stuffe der Vollkommenheit. In dem 
erften T5eile diefcs Zeitraumes, der bis auf 
'Aefchylus geht, (diefer ftarb vor Chr. 454.) 
fcheinet diefer Diale& feine Bildung durch die 
Dramatifchen Schriftfteller er". alten zu haben. 
Denn fchon 578. vor Chr. führte Sufarion , der 
Erfinder des Luftfpiels, feine Farcen auf, wie 
Thespis $34. vor Chr. feine Tragödie  Alceftis. 
Diefe Gattung der Gedichte fand bei den Athe- 
nienfern fo vielen Beifall, daís mehrere Dich- 
ter bald nach einander auftraten, wodurch die 
Sprache an Reichthum, Beftimmtheit und Re- 
gelmäfsigkeit fehr gewann, obgleich, was die , 
Schaufpiele des Aefchylus und die Fragmente 
beweifen, die Sprache noch überaus viel poe- 
tifches behielt. 


Die zweite und blühendfte Epoche der atti- 
fchen Sprache fängt mit dem Sophocles ‚und 
Pericles an, und geht bis zum Demofthenes. 
Sophocles, Euripides, Ariftophanes und andere 
gleichzeitige Dramatifche Dichter brachten die 
bisher noch fehr bilderreiche , unbeftimmte und 
ungebundene Sprache der Profa immer näher. 
Mit diefen zugleich erwarben fich die eríten 

Sophi- 
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Sophiften Georgias, Protagoras, Hippias, Pro- 
dikus und noçh andere um die Sprache ein 
noch gröfferes Verdienft, indem fie durch ihren 
Unterricht in der Phyfik, und Mathematik die 
Sprache mit neuen. Ausdrücken für unfinnliche 
Begriffe bereicherten, und durch ihre Unter- 
fuchungen über die Natur der Sprache und ih- 
ren Unterricht in der Beredfamkeit derfelben 


Beftimmtheit, Regelmäfsigkeit und Harmonie 
gaben, 


Diefe Sophiften und neben ihnen würkliche. 
Staatsmänner, als Pericles; wagten die erften 
Verfuche der wahren Beredfamkeit. Auf diefe 
folgten nach dem Peloponnefifchen Kriege oder 
404. v.Chr. Athens groffe Redner, welche die 
Natur durch Kunft leiteten und verftárkten. 


Aus der Schule jener Sophiften traten nun 
auch die erften Gefchichtfehreiber Athens auf. 
Thucydides, und nach ihm Xenophon u. a, ` 


Indem Dichter, Redner und Gefchichtichrei- 
ber wetteiferten der attifchen Sprache den 
höchften Grad der Vollkommenheit für die Leb- 

ds haftig- 
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haftigkeit und Anmuth des Ausdrucks zu же 


ben, verfchaften Socrates und feine zahlrei- 
chen Schüler ihr den wichtigera Vortheil, dafs 
fie diefe rührende harmonifche Sprache durch 
Beftimmtheit auch zur philofophifchen Sprache 
bildeten. , Doch erhielt fie alle Vorzüge einer 
philofophifchen Sprache erft in der folgenden 
Periode durch der Peripatetiker und Stoiker 
Bemühungen. 


Aus diefer Darftellung erhellet , dafs die 
griechifche Sprache jet jene -Stuffe der Cultur 
erreicht hatte, „welche wir „durch | oratorifche 
Frofa bezeichnen konnen. ` .„Jezt,beftand. fie 
aus völlig articulirten.. Tönen., welche nicht 
mehr fingend, fondern völlig articulirt gefpro- 
chen wurden, alfo nicht mehr durch ihre ftar- 
ke Accente erfchü*terten, fondern durch fanf- 
ten Wohllaut rt hrten. und vergnügten.. Die 
Flexionen, und die Stellung der Worte wa- 
ren nach feften Regeln befiimmt. -Wörter und 
Redensarten, welche durch ihren Klang oder 
Nebenbedeutungen das Ohr ocer die Empfin- 
“dung beleidigen, oder nur unbeftimmte Bilder 
der Phantafie darbieten und dunkele Empfin- 

dun- 
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dungen erwecken, waren falt gänzlich ausge- 
тегі. Die Sprache hatten, еше Fülle, von 
Wörtern für bürgerliche und. abftracte ldeen; de- 
ren Bedeutungen jezt beftimmter, waren... Oder 
kürzer, fie hatte jezt die Vollkommenheit,. die 
eine Sprache haben mus, wenn in ihr Meifter- 
ftücke „асг. Beredfanikeit und Gefchichte ge- 
fchrieben werden. follen, deren Zweck es ift, 
den. lebiiaften., :(nicht den tiefforfchenden,) 
Verftand duech Richtigkeit, und Klarheit der 
Ideen zu befriedigen, aber zugleich auch durch 
lebhafte, doch helle. und. ware Bilder, ftarke 


Empfindungen und Phantafie zu erwecken, | 


II. Urfprung und Fortgang der gricchi- 
{chen Pocfie. 


Erfier Zeitraum bis Orpheus. 


Ob wir gleich von dem Urfprunge und der 
Befchaffenheit der Erkenntnis und Poefie det 
Griechen während diefes: Zeitraumes nur un- 
vollftändige Nachrichten haben, fo können wir 

den- 
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dennoch den Zuftand derfelben aus diefen Nach- 
richten und durch analogifche Schlüffe aus dem 
Zuftande derfelben bei andern Völkern, die ei- 
ne gleiche Cultur hatten, mit vieler Gewisheit 
befiimmen, da mehrere Erfahrungen uns die 
Richtigkeit des Satzes lehren: dafs der Menfch 
unter gleichen Umftünden fich zu allen Zeiten 
gleich denke und handle. — ' Doch ehe ich 
die Gefchichte .der griechifchen Poefie erzäh- 
le, mufs ich, zu mehrerer Verftändlichkeit, 
zuvor das Wefentliche der Poefie und poeti- 
fchen Sprache zu beftimmen fuchen, und da 
beide, fat immer, in ihrem Urfprunge aber 
völlig, das getreuefte Gemählde der Hand- 
lungs- und Empfindungsart einer Nation find, 
fo müffen wir zuvor den Charaéter der Griechen 
während diefes Zeitraumes kennen lernen, 


Die. Poefie wählet eben den Stoff, welchen 
der Redner, | Gefchichtfchreiber oder der di- 
da&ifche Schriftfteller wählen kann, aber fie 
unterfcheidet fich von diefen verwandten Kün- 
ften durch die Art, womit fie die gewählte Ma- 
terie behandelt. Denn, wenn jene fichs zum 
Hauptzwtcke machen, durch wahre, genau be- 

flimm- 
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flimmte, und klare Ideen den ruhigen Verftand 
ihres Lefers erf zu überzeugen, und dom zu 
Empfindungen. und Entfchlüffen ihn felbft fort- 
zureiffen; fo ift des Dichters erer Zweck feine 
Ideen für Auge und Ohr möglichft zu verfimli- 
chen, und durch diefe höchfie finnliche Lebhaf- 
tigkeit der Ideen. feinem Lefer den Gegenftand 
bis zur Täu/chung zu vergegenwärtigen, und ftar- 
ke Empfindungen für -denfelben in ihm zu er: 
wecken. Jene wollen durch Ueberzeugung den 
ruhigen Verftand für ihre Sache gewinnen, der 
Dichter aber will fich fogleich unferer Empfin- 
dung bemeiflern, follte dies auch durch Täu- 
fehumg des Verflandes gefchehen müffen. ` Des 
Dichters Hauptzweck ift alfo ARürung; aber 
diefe, d. h. feurigere Wallung des Blutes, wird 
In ups nur dutch тийе Vorftellungen hervor- 
gebracht, und fo mufs der Dichter, wenn et 
feines Zweckes nicht verfehlen will, allen fei- 
nen Ideen die möchlichfte finnliche Lebhaftig- 
keit geben; er muls, da er von abwefenden 
Gegenftánden fingt, unferer Phantafie die leb- 
hafteften Bilder darftellen, und deshalb das ib- 
firaie und Allgemeine, fo viel als möglich, ver- 
meiden, und alles aufs Individuelle und Amt, 

che 
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che zurükführen; es mio alles Bild nnd Hand- 
lung, und Ausdruck eigener Kmpändung wer- 
den. Man leie das Anakreontiiche Gedicht, 
Th. I. S. 132. Ift es nicht das gewählte Bild; 
welches dem einfachen Gedanken: die Feffeln 
eines fehönen Mädsens find unzerbrechlich, fo ge- 
fallend macht; oder S. 124. und 128. wo der 
Dichter die Lebhaftigkeit, welche er dem Ge- 
danken durch das Bild gegeben hatte, noch 
durch die Handlung  erhóhct: dafs er fein 
fchüchternes Mädchen amredet; dafs er dem 
Künftler zuruft; alfo nicht erzühlet, das giebt 
dem Gedichte den grölsten Grad der Lebhaf- 
tigkeit. Was reifst bei den Liedern der Sap- 
pho (Th. П. S. sta. f.) den Scolien (103-110) 
den Liedchen (Th. П. p. 86. 163.) uns fort? 
‘If es nicht die Fülle der Empfindung, deren 
natürlicher Ausdruck diefe Lieder find? Alto 
lebhafte Vorftellung und Fülle der Empfindung 
find das Wefentliche des Gedichts; alfo auch 
der poetifchen Sprache. Sie mufs alfo einen 
Reichthum von Wörtern und Ausdrücken ent- 
halten, welche individuelle Gegenftände, und 
wiederum die individuellen Verfchiedenheiten , 
Erfcheinungen und Zuftände diefer Gegenftán- 
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de bezeichnen, ihre Wörter müffen verhältnis- 
ma aus langen und kurzen, hohen und tie- 
fen, harten und fanften Sylben gemifcht feyn, 
damit fie einer Melodie fähig find. Dann kann 
die Sprache durch ihre Töne öfters die Natur 
nachalımen, und alfo die Leb"aftigkeit erhöhn, 
fo wie das muficalifche Sylbenmaas die Erwck- 
kung der Emplindung befördert. 


Wenn hierin das Wefentliche der. Poefie 
befleht, fo darf es uns nicht befremden, wenn 
Menfchen, deren feurige Phantafie ihren Vor- 
ftellungen einen aufferordentlichen Grad der 
Lebhaftigkeit geben kann, deren Empfindun- 
gen von einer unter uns feltenen Stärke find, 
deren Erkenntnis, deren Sprache noch sanz 
finnlich und erfchütternd war, wenn folche 
Menfchen, alfo auch die Griechen, ais rohe 
Krieger, Nomaden oder Jäger, fchon kunfilofe 
Gefänge hatten. 

Denn während diefes erten Zeitraumes wa- 
ren die Erkenntnis der Griechen noch faft 
ganz finnliche Erkenntnis, und die wenigen 
abftraéten Begriffe, welche fie hatten, gehör- 

ten 
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ten zu den егїеп ganz nahe an das finnliche 
gränzenden Abftraltionen. Bei diefem Mangel 
an abítra&en Begriffen, und bei diefer gerin- 
gen Uebung im abítra&en Denken, mufste un- 
ter den Seelenkräften die Phantafie vorgreifend 
herrfcehen, und ihre Herrfchaft in der Leb- 
baftigkeit ihrer Vorftellungen, in der Kübnheit 
und Wildheit ihrer Vergleichungen ähnlich 
° fcheinender Dinge, und in der Stärke der Em- 
pfindungen, die durch diefe erweckt werden, 
beweifen. In ihren Vorftellungen und Enı- 
phindungen überfchreiten daher diefe Menfchen, 
die Gränzen der Wahrheit und Natur, weil 
kein ruhiger geübter Verftand, fondern eine 
zügellofe erhitzte Phantafie fie leitet. Siehe 
als erläuternde Beifpiele Th. I. p. 76. und 78. 
Nur die erlizte, vom Zügel des Verftandes 
noch nicht geleitete P^antafie eines Wilden 
konnte das Bild wagen, daís Labda einen Fel- 
fen, oder ein Adler einen Löwen zeugen kön- 
ne. Für ein folches Feuer der Phantafie ift 
dann felbft die finnlichfte Sprache zu arm und 
zu matt, daher es in den gróísten Hyperbeln 
und kühnften Bildern ausbricht. S. Th. I. p. 
135. V. 402. f. 

Ein 
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Ein charakteriftifcher Zug diefer Menfchen 
ift der groffe Hang zur Ruhe und Unthátigkeit, 
und die daraus entfpringende Gleichgültigkeit. 
So bald kein dringendes Bedürfnis, kein pi- 
quanter Reiz fie zur Thätigkeit treibt, find fie 
ganz unthätig und gleichgültig. Aber wenn 
auf diefe gleichgültigen Gefchöpfe , die ganz 
begierdenlos zu feyn fcheinen, irgend etwas 
einen ftirkern Eindruck macht, fo fteigt die 
kaum erwachte Begierde plötzlich zur ftärkften 
Leidenfchaft, und fpannt alle Kräfte zur ftärk- 
ften Intenfion. ^ Diefe Intenfion dauert dann 
zum Erftaunen bis zur Befriedigung aus, wenn 
nicht eine andere Leidenfchaft fie aufhebt. 
Dann fchreiten ihre Leidenfchaften, und ihre 
Kräfte über die Gränzen der Nienfchheit hin- 
aus. So wird Anchifes Liebe viehifche Brunft, 
Th. I. p. 46., und Hercules Zorn unmenfchli- 
che Brutalität, Th. І. p. 139. v. 425. Aber 
das máchtige Spiel ihrer Kráfte wáhrend diefer 
Leidenfchaft erfüllt mit Bewunderung und Er- 
ftaunen. S. Hercules Gefecht mit dem Cy- 
cnus und dem Stiere, Th. і p. 168. und dem 
Nemeifchen Löwen. 


DH Theil, e Wenn 
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Wenn Menfchen, die einesfolchen Schwun- 
ges der Phantafie, ‘und einer folchen Stärke 
der Empfindung fähig find, in einer Lage re- 
den oder erzählen, die fie in Feuer fezt, 1o ift 
für das Feuer ihrer Phantaiie und die l'ülle ih- 
rer Empfindung die finnlichfte Sprache zu arm 
und zu matt. Beide brechen dann aus in den 
kühníten Hyperbeln (Th. LI. S. 131. v. 580.) 
und Bildern (daf. S. 129. v. 370: f S. 135. 
v. 402. f.) in der höchflen Accentuation der 
Ausfprache, und in dem ftárkften.Spiele der 
Minen und Geftus, 


Man erwáge ferner, dafs die Sprache eines 
folchen Volkes noch fo reich an Naturtónen ift, 
dafs fie felbft durch ihre Töne viele Gegen- 
ftànde täufchend ‘nachahmet ; "dafs fie eine 
überwiegende Zahl von Wörtern für finnliche 
Begriffe nat; Wörter und Redensarten, welche 
den Gegenftand oder die Handlung felbft mit 
ihren Verfchiedenheiten mahlerifch darftellen; 
( wie Aaen, '"yauvaTa Auty, ZU Boden werfen, 
die Kniee wankend machen, für tódten) die 
felbft abgezogene Ideen in finnlichen Bildern 
darítellet, (Glückfeligkeit, durch Glanz, Фәс) 

einen 
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einen Reichthum an Metaphern hat, an Aus- 
drücken die von handlungsvollen Sitten und 
Gebräuchen entlehnt find; (der Wilden: den 
Baum desFriedens pflanzen f. Friede machen; ) 
deren Bau die Zufammenfetzung der Wörter ge- 
ftattet, und durch diefe Compofita den Ausdruck 
kleiner Nebenideen möglich macht, und eine 
Menge von Beiwörtern erlaubt, um die mahle- 
rifchten oder rührendften Züge der Dinge aus 
zudrücken, — man nehme; fage ich, eine fol- 
che Sprache dazu; und man wärd es nicht uñ- 
wabhrfcheinlich finden ; dafs; wenn Menfchen 
die fo lebhaft und ftark empfinden, und'eine 
folche Sprache reden, durch irgend etwas leb- 
haft gerührt werden, der kunflofe Ausdruck 
ihrer Empfindung kunftlofer'Gefang fey ‚(man 
erinnere fich der Th. 1. 5. ХУП, und XXIX. 
angeführten Beifpiele) fö 'wird ‘man "fichs 
wohl erklären können, wie bei einem folchenv 
Volke, Religion; Gefchichte, Gefetze, Moral, 
kurz alles anfangs Poefle war. 


Doch um von der Wahrheit diefer Be- 
hauptu n2 noch mehr überzeugt zu werden, und 
die wahre Befchaffenheit ihrer Gefänge ge- 
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nauer beftimmen zu können, дает wir noci 
andere Züge der Denkart und Sitten der Grie- 
chen kennen lernen. 


Die vorhin erwähnte Gleichgültigkeit, der 
Hang zur Ruhe, und die -Eingefchränktheit 
ihrer Erfahrungen bewürkten, dafs fe іа die 
Vergangenheit und Zukunft nicht blicken mog- 
ten und konnten. ^ Da fie alfo die entfernten 
Folgen ihrer Handlungen nicht überfahn , nicht 
lerneten, dafs eine freiwillige gegenwärtige Auf- 
opferung oder -erkämpfter Genufs De fpäter 
mit ‚doppelter Freude oder Schmerz belohnen 
werde, fe handelten fie nur nach .gesenwürti- 
gen -Antrieben , nach der. eingefchránkteften 
Selbftliebe und dem niedrigften Eigennutze, 


^^ So lange ihre Erkenntnifs fait ganz finnli- 
che Erkenntnifs war und. fie vom niedrigften 
Kigennutze beherrfchet wurden, waren fie des 
Begriffs von intelle&ueller und moralifcher 
Schönheit, alfo des Begriffs der Tugend, des 
fittlichen Wertlis oder Unwerths ihrer Hand- 
lüngen und der Menfchenliebe völlig unfähig, 
Das Gefühl des Menfchen fürs Schöne war 
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auch in ihnen erwacht, fie empfanden die 
finnliche Schönheit des Menfchen und der Na- 
tur; puzten und verfchönerten fich, ihre Klei- 
dungen, Geräthe u. LL Aber da fie die in- 
telle&tuelle Schönheit oder die Harmonie des 
Ganzen und feiner Theile unter fich und zum : 
Zweck nicht kannten, war ihr Gefchmack nur 
finnlich und roh. . Ihre Unkunde der morali- 
fchen Schönheit machte, dafs fie nur auf das; 
was die Sinne reizet, und auf das Geiftige 
(Einficht, Fertigkeit im Ausdruck u. f. £) nur 
in fofern einem Werth fezten, als es ihr finn- 
liches Glück erhöhen konnte. In ihren Gefin- 
nungen, Sitten und Handlungen werden wir 
vergebens Feinheit, Sanftheit, und Moralität 
fuchen, fie werden vielmehr roh, hart, und 
wenn Leidenfchaft und Eigennutz es gebieten, 
unmoralifch, ja unmenfchlich feyn: jedes Mit- 
tel, das ihnen zur Erreichung ihres Zweckes 
hilft, wird ihnen gut, und fo Betrug und Lift 
bei ihnen kein Fehler Teen, 


Ein Menfch, der wenig kennet, begehret 
wenig. Bei ihren wenigen Kenntniffen und 
dem Hange zur Ruhe mufsten alfo die Grie- 
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chen fehr máfsige, genügfame, ja fehr gute 
Menfchen fcheinen. Auch waren fie dies, fo 
lange keine Leidenfchaft fie reizte, denn dann 
kannte re Begierde, weder Ziel noch Schran- 
ken, Ча weder Religion noch Moralität, fon- 
` dern einzig überlegene Macht eines andern fie 
einfchränken konnte. Da nun Körperltärke 
oder Lift und Ueberredungskunft einzig gegen 
die Begierden anderer fchüzten und die Be- 
friedigung eigener Triebe gewähren konnte, 
fo waren fie die gefchäzteften Vorzüge. 


Ein Volk von diefer Denkungsart kann kei- 
ne Begriffe vom Y’oh/ffande Haben. Die Grie- 
chen fprachen und handelten, fo lange der Ei- 
gennutz ihnen keine Verftellung auferlegte, 
wie fie dachten, und lieffen fichs nicht einfal- 
len, dafs irgend etwas es ihnen zur Pflicht 
machen könne, ihre Empfindungen zu mil- 
dern oder gar zu verbergen. Th. 1. p. 44. v. 126. 
In ihren Ausdrücken waren. fie einzig darauf 
bedacht, das, was fie empfanden, ftark und 
deutlich. auszudrücken. _ Th. L pag. 107. 
ү..40. 
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Auffer diefer Offenheit, war den Griechen 
eigen eine einfache Lebensart, ein herzliches 
Wo Igefallen an Gegenfländen, die uns ge- 
rnefürig f heinen , groffe Unwiffenheit und 
Frftaunen bei gewöhnlichen Gegenftänden, ein 
traulicher Umgang untereinander, den noch 
keine Rangfucht ` und. impofantes ` Wefen 
ftórt, u. f. kurz ein gewilfer-Kindergeift , der 
ihren Gefinnungen und Handlungen oft etwas 
Gefallendes giebt. 


Ein anderer, uns fehr misfallender, Zug 
diefes Volkes, ilt die Geringfchätzung des 
weiblichen Gefchlechts. Das. feinere Gefühl, 
welches diefem Gefchlechte: zu. Theil wurde, 
und der Grund unferer Achtung gegen fie ift, 
entwickelt fich nur durch Cultur. ` Ohne diefe 
macht dagegen diefe Reizbarkeit ihrer Nerven, 
dafs ihre Leidenfchaften weit häufiger und hef- 
tiger ausbrechen.  Diefe Männigfältigkeit und 
Heftigkeit ihrer Begierden, opd ihre Körper- 
lehwäche, machte fie verächtlich ; die Laft, 
die die Erhaltung einer Familie dem arbeit- 
feheuenden Wilden ift, fie verhafst, und bei- 
des, Hafs und Verachtung gegen fie, mufsten 
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in dem Verhältniffe zunehmen , in welchem 
gerade diefe fclavifche Behandlung die Weiber 
furchtfamer, niederträchtiger und unverfchäm- 
ter machte. 


Die immer raftlofe Thätigkeit des menfchli- 
chen Geiftes:mufte während der vielen Ruhe, 
welche der ültere Grieche genofs, wenigftens 
die fáhigern Kópfe bald auf Speculationen, oder 
wohl beffer, auf Phantafieen über die Erfchei- 
nungen, die fie tüglich fahen, leiten, und fo 
eine ganze Menge zum Theil abentheurlicher 
Ideen und Phantafieen hervorbringen. Von 
denen wir einige, die für uniern Zweck dien- 
fam find, müflen näher kennen lernen. 


Sie hatten zu oft Veränderungen und Wir- 
kungen durch fich oder andere hervorgebracht 
gefehn, als dafs fie dadurch nicht früh auf die 
dunkle Vorftellung bätten 'geleitet werden fol- 
len, dafs diefe Veränderungen eine Urfache 
haben müfsten. Aber, weil fie noch zu wenig 
beobachtet hatten, und zu eingefchränkte 
Kenntniffe befaffen, als dafs fie zu dem, ùn- 
fern Metaphyfikern noch dunklen , abftracten 
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Begriff einer Kraft hätten hinauffteigen können, 
fo tratt ihre Phantafie ins Spiel, und dachte 
fich wirkliche Wefen, wie fie felbft, als die Ur- 
fache aller Veränderungen in der Natur. Der 
todte Menfch, das todte Thier war nicht mehr 
thätig, und doch noch daffelbe, alfo mufste in 
beiden etwas feyn , dafs die Urfache ihrer 
Wirkfamkeit war, ein anderes Wefen. Der 
Todte athmete nicht mehr, fein Herz fchlug 
nicht mehr, fein dampfendes Blut ftrómte nicht 
ferner aus der Wunde des Erfchlagenen, fo 
mufte es ein /uftiges Wefen , und fein Sitz das 
Herz feyn. So glaubte der Menfch, durch fei- 
ne Phantafie getäufcht, dafs in ihm ein ande- 
res Wefen wohne, dafs die ganze Natur belebt 
fey. Der Unwiffende ftaunet mit Aengítlich- 
keit oderFurcht alles an, was ihm neu und un- 
begreiflich ift oder dünkt. Dies ängftliche Stau- 
nen, und die Unmöglichkeit Naturgegenftän- 
de, Pflanzen, Ströme, Donner u. f. £ hervor- 
zubringen, verführte die Griechen die Wefen, 
womit fie die Natur belebten, mächtiger, flür- 
ker, als fich felbft, nach unferer Sprache: fie 
als göttliche Wefen, zu denken. Sie, die fich 
noch fo wenig über finnliche Begriffe erheben 
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konnten , „waren:begreiflich auffer Stande, fich 
diefe Gottheiten oder auch ihre Seele als gei- 
Ggs, oder richtiger, als unfinnliche Wefen zu 
denken... Sie. dachten fich ihre Götter ganz 
körperlich» -und- legten ihnen alle die Eigen- 
‚ Íchaften. bei, die fie an fich fanden. ` Wie бе 
felbft, fo find i-re Götter der Freude und des 
Schmerzens fahig, ееп, trinken; werden ge- 
zeugt und zeugen andere; nur find fie immer, 
(denn die Naturerfcheinungen, deren Urfach 
fie find, dauern zum Theil immer fort; andere 
fterben daher, wenn der natürliche Gegenftand 
deffen Оеп fie find, aufhört. S. Th. T. p. 603 
fie find in ihrer Macht und in ihren Einfichten 
befchränkt, fie können von anderen, fogar von 
Men'chen. getàufcht, ja überwunden werden: 
fie. find Sclaven ihrer. Leidenfchaften , und 
fchleehter Handiunzen und Gefinnungen, z.B. 
des Meineides, fähig. Sie: find eigennützig , 
ehrfüchtig , rachíüchtig, wie er felbft, und 
können durch Gefchenke und Unterwerfung 
gewonnen und verlöhnet werden. 


‚Ohne Hilfe, der Kenntnifle und Erfahrun- 
gen, die der Menfch durch die vereinten Kräf- 
te 
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te mehrerer Jahrtaufende erworben bat, ift er 
ein áuferft ohnmächtiges Ge(chüpf. | Ein enger 
Kreifs umfchliefst die Kräfte feines Geiftes. wie 
feines Körpers, Wenn nun der Wilde einmal 
diefen Kreifs felbft durchbricht, oder es von 
andern fiehet, fo weis er fich diefen unbegreit- 
lichen Zuwachs menfchlicher Kraft nicht zu er- 
klären. Da er aber die unzáhlichen Erfchei- 
nungen der Natur, die ihm. zum Vortheil. oder 
Schaden gereichten, der Güte oder dem Zorne 
feiner Götter beimafs, war es da ein Wunder, 
wenn er, der einmal gewóhnet war, alles ihm 
Unbegreifliche der Würkung der Götter zu- 
zufchreiben, auch diefe Erfcheinungen an fich. 
felbft ihnen zufchrieb, wenn er beim Gefühl 
‚ feiner Ohnmacht jeden ihm wichtigen Gedan- 
ken, (Th. I. p. 184.) jedes Talent, (Th. I. p. б.) 
jede auffallende Würkung feiner Kräfte, feines 
Muthes ,. ja alle unbegreifliche Vorfälle feines. 
Lebens von Göttern bewürkt glaubte? Th. I. 
Pr 143, v. 456. p. 151. V. $2. 


Wenn fich die Kenntniffe und mit ihnen die 
Begierden mehren, und Fertigkeiten und. Lei- 
denfchaften mannigfaltiger werden, Jo legt 
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auch das der Wilde feiner Gottheit bei, und 
er, der jeder Eiche feine eigene Gottheit gicbt, 
giebt natürlich jeder Kunt, jeder Leidenfchaft 
feine eigene Gottheit, die dann in der Folge 
durch die Dichter nach Wohlgefallen vermeh- 
ret werden. 


Der Reiz, den die wahre oder vermeintli- 
che Erklärung merkwürdiger Erfcheinungen, 
auch für den ungebildeten Kopf hat; der Bei- 
fall, den der unwiffende Haufe fo herzlich 
dem zutheilet, der ihnen wundervolle Neuig- 
keiten erzählet, reizten fähigere Köpfe fich auf 
folche Grübeleien und Phantafieen ausfchlief- 
fender zu legen. Aber, da begreiflich ihr 
Nachdenken nur auf folche Gegenftände fiel, 
welche durch ihr frappantes ihre Aufmerkfam- 
keit reizten, zu deren richtiger Erklärung Пе 
indefs weder Kenntniffe noch Uebung des Ver- 
ftandes genung hatten, fo brachten fie eine 
Menge Spielereien der Phantafie, ftatt der 
Wahrheit hervor, über den Charakter und die 
Schickfale ihrer Götter; den Urfprung der 
Welt, den Urfprung der menfchlichen Mühfe- 
ligkeiten, von dem Zuftande der Seele nach dem 
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Tode u. f.f. Der erfte Stoff zu den Theogo- 
nieen, Cosmogonieen u. a. Gefängen der er- 
ften Barden. Der Vortheil, den ihre Gefänge 
und die Sprache durch diefe Ideen erhielten, 
ift auffallend. 


Für Menfchen von einer fo glühenden Phan- 
{айе muften folche Traumereien viel anziehen- 
des haben. Dies ift ohnftreitig der Grund, 
warum die erften denkenden Köpfe diefen Spe- 
eulationen fo fehr nachhiengen, und darüber 
die einfachern und nüzlichern über das pradi- 
fche Leben ganz vergaffen. Wie wenig dar- 
über die Nation noch nachgedacht hatte, zeigt, 
dafs in den alten Sängern, Homer u. a. fo we- 
nige Spuren von morali/chen Sentenzer, und. dafs 
die moralifchen Sätze der erften Weifen noch 
fo ganz einfach find. Doch ganz verfäumte man 
es nicht, auch über die Verháltniffe des Le- 
bens nachzudenken, wie verfchiedene von den 
älteften Sängern eingeführte ritus und Sätze, 
und Hefiods «ye lehren; wodurch man den 


Grund zur eigentlichen Cultur des Verftandes 
legte, 
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Lange vorher, ehe in Griechenland die er- 
ften Sänger, ada, ‘auftraten, hatten diefe Na: 
tionen fchon Gefänge gehabt, die aber völlig 
kunftlofer Ausdruck der Empfindungen eines 
Volkes waren, 'deffen Ideen, Empfindungen 
und Sprache dichterifch waren. Auch hatten 
fchon Priefterinnen апа Mantis ihre Sprüche in 
Verfen gefafst gefprochen, als der erfte eigent- 
liche Sänger Linus, der Thebaner ‚ ап апа, 
circa у. Ch. 1260.) #1 gavî xai илои, Dio- 
net. beim Diodor. Ш. 66. den, als den Vater 
ihrer Kunít, alle Sänger befangen.  Hefiod. 
beim Euftathius ad Шаа. x. v. 570. Ein Tra 
erlied auf feinen Tod hatte Pampho verfertiget. 
Paufan. IX. c. 29. Sein Schüler war Thamy- 
ris, der bei den Odryfen in Thrazien gebohren 
wurde; Paufan. IV. c. 33. und in Elis fein Ge- 
ficht durch einen Wettftreit mit den Mufen ver- 
lohr. Homer llias Il. eau £ Er fang Hyni- 
nen auf die Götter, auch Ѓасѓе man er habe 
eine Cofmogonie und fo f. gefungen. Ich über- 
gehe den Anthes, aus Böotien, den Olen aus 
Lycien, Pampho aus Athen, Philammon von 
Delphi u. a. welche ihre Gelänge theils zur 


Flöte, tueils zur Leyer fangen. 
Ob- 
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Obgleich’ alle Gedichte diefer. Sänger‘ ver- 
loren find, denn die, welche man fpüterhin von 
einem oder dem andern haben wollte, waren 
nur Verbeiferungen oder Nachahmungen jün- 
gerer Dichter;::fo-láfst Ich doch aus den obi- 
gen Datis die Befchaffenheit ihrer-Gefünge nä- 
her beftimmen. | 


Der Inhalt diefer Lieder waren "die Tha- 
ten der Götter und ihrer Krieger, ` welche 
fie. ohne alle Кип}, von der fie noch kei- 
ne Begriffe hatten , der Wahrheit und ihren 
Empfindungen getreu erzählten. Sie waren 
alfo die treaefte und -lebhaftefte Darftellung 
von Thaten und Gefinnungen ‚welche durch 
ihre Gröffe und Wildheit 'erfchüttern konnten, 
und durch die Mitwürkungen ihrer Gottheiten 
wundervoll waren, uns aber durch ihre Roheit 
misfallen und durch ihr Abentheurliches lä- 
cherlich feyn würden. Sie zeichneten fich 
durch die höchfte Lebhaftigkeit des Ausdrucks 
aus, waren angefüllt mit den kühnften Bildern 
und Hyperbeln, mahlerifchen: Wörtern und 
Redensarten, Inverfionen und i Anacoluthen, 
Aber es fehlte ihrem Ausdrucke gewifs gram- 
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matifche Richtigkeit und Einförmigkeit; an 
Praecifion, Correctheit, Feinheit und Anftand, 
und fanften Wohllaut. Denn da ihre Sprache 
noch mit fo vielen Naturtónen angefüllet und 
noch fo wenig bearbeitet war; mufste fie durch 
viele Härten zwar ftark aber für uns zu rauh 
tönen. Sie fangen diefe Lieder zur Leyer oder 
zur Flöte, wal:rfcheinlich fo, dafs fie abwech- 
felnd fpielten und fangen, aber die erftere kat- 
te nur vier Saiten, und ihre Flöte vielleicht 
nicht mehrere Löcher. Die Mufik тиге alfo 
fehr einfórmig, fo wie ihre Sylbenmaafse feyn. 
Auch hatten fie wahrfcheinlich, wie fo viele 
andere Nationen, nur ein Paar Melodien, de- 
nen fie alle ihre Gedichte , ohne Rückficht auf 
den Inhalt, unterlegten. Von diefen Gefän- 
gen werden mehrere Chóre, oder lyrifche Ge- 
fänge genannt. Aber man würde fich gewifs 
fehr irren, wenn man die Hymnen des Olen, 
oder die Chóre des Philammon für eigentliche 
lyrifche Gefänge hielte. Sie waren gewiís den 
Hymnen des Orpheus und tomer âhnlich. 
Denn wenn gleich die erftern nicht von Or- 
pheus find, fo enthalten fie doch gewifs Orphi- 
fche Ideen und find in feiner Manier gearbeitet, 

fo 
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etwa wie unfere neuen Umarbeitungen alter 
Kirchenlieder. Denn für wahre lyrifche. Syl- 
benmaafse war die griechifche Mufik noch zu 
fehr in ihrer Kindheit; der Gedrungenheit, 
der Gedanken, welche diefs Sylbenmaafs er- 
fordert; waren die Griechen noch nicht fähig; 
und ihre Sprache hatte für einen künftlichern 
Versbau noch viel zu wenig Biegfamkeit, 


Auffer den andern Vortheilen, den diefe 
Gefünge der Sprache fchaften, gewährten fie 
ihr auch diefen noch, dafs fie.eine Menge alter, 
aber mahlerifcher oder bedeutungsvoller Aus- 
drücke, Flexionen f., welche fich bei zuneh- 
mender Cultur aus der Sprache des gemeinen 
Lebens verlohren, erhielten. 


Zweiter Zeitraum 


раан рана ер ES: 


Die Dichtkunft der Griechen fchritt in diefem 
Zeitraume aus ihrer erken Kindheit zur. biü- 
henditen Jugend fort... Orpheus, еш Thracier, 
HI, Theil, f aus 
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aus dem ältern Pierien am Olympus, blûhete 
vor Chr. 1255. Die Pierier теп unter gûn- 
fügen, uns unbekannten Umftänden fich. frü- 
her cultiviret haben. Denn Orpheus ift nach 
einer einfümmigen Sage der, welcher den er- 
ften Grund zur wahren Humanität oder Cultur 
der Griechen legte. Er gründete die griechi- 
{chen Myfterien, und die телета, indem er бе 
die Strafbarkeit des Mordes , und den Zorn 
der Götter über Handlungen der Ungerechtig- 
‚Ке leürte, und wie diefe und der Beleidigte 
verföhnet werden müfsten, (Plato de Rep. 1. 
p. 365. A. Paufan. IX. c. зо. p. 768. Ariftoph. 
Ran. v. 1032.) und magifche Formeln gegen 
Krankheiten, incantationes, trades, Paufan. 1. с. 
Euripid. Alcett. v. 970. ` Die hyperbolifchen 
Schilderungen von der Gewalt feiner Mufik 
Über Meníchen und Thiere, und dafs, wahr- 
fcheinlich durch ibn, der Olympus der Wohn- 
fitz der Gótter in der ganzen griechifchen Poe- 
fie wurde, beweitet, dais er in der Kunft des 
Gelanges und des Spieles alle Sänger, die 
Griechenland bis dahin kannte, те übertrof- 
fen haben, und dafs nach inn fich die folgen- 
den Sänger bildeten. Олерг балета Tuy Осо Toue 
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тоо avTov, Paufan.l. c. Und nach dem Diodor, 
IV. c. 25., übertraf er an Kenntniffen , an 
Kunft des Gefanges, in feinen Gedichten und - 
befonders durch fein harmonifches Spiel, alle 
vorhergehende. Das Alterthum legte ihn. vie- 
lerlei Schriften bei, die ihm nicht gehörten, fo 
wie die unter feinem Nahmen erhaltenen Ar- 
gonautica und Hymnen u. f. Ё von fpäteren 
Dichtern find, doch vielleicht Orphifche Ge» 
danken enthalten. Das wiffen wir gewifs, dafs 
er Hymnen auf die Gótter fang. Plato deLegg. 
VIII. init. lobt die Anmuth (rs #v) der Orphi- 
Íchen Hymnen, und Paufanias, der bei den Ly- 
comeden Orphifche Hymnen gehöret hatte, ver- 
fichert, ihte Zahl fey geringe und jeder fehr 
kurz; an Schönheit folgten fie gleich auf Ho- 
mers Gedichte, an'Religiofitüt (runs ex vov Sev) 
überträfen fie diefe weit. Paufan. l. c. p. 770. 


Seine Schüler und gewifs noch mehrere, als 
die, deren Nahmen uns erhalten find, verbrei- 
teten nach ihm die erften moralifchen Grund- 
làtze. und die Poefie durch Griechenland. 
Endlich erfchienen- circ. 10249 УМС, Cap. 
XLI.) Homer und wahrfcheinlich einige Zeit 

fa nach 
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nach ihm Hefiodus. ^ Jener, wahrfc^einlich 
aus Chios, fang in Jonien, diefer aus Aeolis, 
in Boeotien. Da {chon feit Orpheus Zeiten die 
Sänger, «aa, einen eigenen Stand ausmach- 
ten, da nach Homers Gedichten die Könige 
einen Sänger an ihren Höfen hielten, der tro- 
janifche Krieg für Griechenland ein fo wichti- 
ges Unternehmen war, viele griechifche He- 
roen:dabei fo groffe Thaten gethan hatten, und 
es das Gefchäft der Sänger, felbft der Heroen 
war, folche kriegerifche Thaten, xatos aho, 
zu befingen , fo darf ich es als entfchieden an- 
pe men, dafs mehrere Gefchichten aus dem 
trojanifchen Kriege fchon vorlüngft befungen 
waren.  Jeztaber, da Griechen in jenen Ge- 
genden, wo ihre Vorfahren fo brav gefochten 
hatten, fich niederlieffen, mufste das Anden- 
ken diefes Zuges lebhafter als jemals erneuret 
werden. Es waren jezt rgo Jahre nach der 
Eroberung verfloffen; fo dafs die Tradition 
noch unverfälfcht feyn konnte; aus allen Thei- 
len Griechenlands waren diefe Coloniften zu- 
fammengekommen: Homer konnte demnach 
aus der Tradition, aus den Liedern feiner Vor- 
gänger und aus Bereifung der Gegend von 

Troja 
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Troja felbft die genauefte Kenntnis von allen 
erhalten. Nun hob er aus diefen eines, die 
w'chticfle Begebenheit vielleicht ,' dem Zorn 
Achills und deffen Folgen aus, und ftellte, was 
er gefehn und gehöret hatte, mit aller der hi- 
forifchen Trete dar, deren ein Barde, in der 
Begeifterung und bei den Kenntniffen und der 
Denkungsart feines Zeitalters und feiner Nation 
fa ig war: ich fage mit hiftorifcher Treue, denn 
die ganze Nation und ihre’ fpätern Gelehrten; 
fahen den Homer als den erften zuverläffigen 
Geographen ünd Hiftoriker ihrer Nation an; 
und felbft feine geographifchen Fehler und fei- 
ne Mythen, die uns Erdichtung fcheinen kónn- 
ten, find nur eine Folge der geographifchen 
Unkunde feiner Zeit, und ihrer Denkart, nach 
der fie fich die Urfachen groffer Ereigniffe fo er- 
klärten. (S. oben p. LXXIV.) Wenn alfo Homer, 
oder ein anderer Dichter, Götter als die Urfa- 
chen merkwürdiger Erfcheinungen angeben; fo 
dichten fie nicht, fie interpretiren пат, wie unfe- 
re Gefchichtfchreiber, wenn fie die erften Ur- 
fachen der erza' ееп Facta, freilich philofophi- 
fcher, entwickeln wollen. Homer fang айо, ` 
wie es ein Natürfànger, der er war, mufs, 
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was und wie ers empfand. ,, Seine Materie fchuf 
alfo Homer nicht, aber; in feiner Sprache wur- 
de er Schöpfer. Ег fang hóchft wahríchein- 
lich: zm. dem Dialedte feines Landes, der jezt 
nach fehr ftark gemifc t, und noch. nicht figirt 
war. (К Oben p. АШ.) Diefe, ihrer jetzigen 
Befchafienleit nach für Poefie fchon fo ganz 
gebildete. Sprache >( 9: oben p.. XLV.) konnte 
er alfo.aus ältern ihn bekannten Gedichten 
mit »ältern ,... mahilerifchen. oder bedeutiämen 
Wörtern, Redensarten , Conitrultionen und 
Formen; unddurch neue Zufammenfetzungen, 
bereichern; wodurch er, da feine Schüler (oben 
Xll.) feine Sprache im Ganzen beibehielten, der 
Schöpfer eines neuen Dichter - Dialects wurde. 


Hefiodus Theogonie, feine uryarsı m oiar и, аз 
lauter Verfuche, eine Menger gleichartiger My’ 
then in ein Ganzes zu vereinigen, beweifen, 
dafs {chon vor Homer und Hefiod. eine unge- 
meine Zahl von Gedichten exiftirt haben müffe, 
Diefe ‚wurden nun durch die Homeriden und 
Rhapfoden, eine Gattung Sánger, welche Grie- 
chenland durchzogen, und theils Homers , He- 
fods u. a. theils eigene Gefänge, vermuthlich 

oft 
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oft als Improvvifatori fangen, unendiich ver- 
mehret. Ich darf meinem Zweck gemäs von 
diefen nur einige nennen, den Eumelus, Lef- 
ches, Arctinus,. Cinaethon u. f. f. welche im 
achten Jahrhundert v. Ch. lebten. — In diefes 
Zeitalter, zwifchen Homer und тоо. v. Chr. 
gehören auch die Verfaffer der Homerifchen 
Hymnen und der Schild des Eiereules. 


Wenn man die Gefänge des Homer, He- 
fiod, und der Homeriden ohne Vorurtheile lie- 
fet, dann mufs man, wie ich glaube, finden, 
dafs -diefe Sänger ohne alle Кип, ganz der 
Natur getreu fangen. Noch hatten fie über 
den Zweck ihres Gefangs nicht nachgedacht, 
fich alfo auch keine Regeln zur glücklichern Er- 
reichung deffelben feftgefezt.. Wenn ein Gegen- 
ftandi ihre Phantafie und Empfindung erweckt 
hatte, fo überlieffen fie fich dem Strome der- 
felben, und fangen was und wie fie empfanden: 
Daher ift in ihren Gefängen, wenn nicht die 
Natur des Stoffs es unmöglich machte, den 
Plan zu verfehlen, gar kein zufammenhängen- 
der Plan; daher das Ueberflüffige und die 
Sicht zur Sache gehörenden Ausfchweifungen $ 

f4 die 


LXXXVIII EINLEITUNG. 


die Weitfchweifigkeit im Erzählen und Schil- 
dern, da fie auch die kleinften Umftände nicht 
übergehn, und daher der Fehler, dafs fie in 
Gleichniffen mehr. als den Vergleichungspundt 
ausmahlen. Daraus erklàre man die Ungleich- 
heit ganzer Lieder und einzelner Theile unter- 
einander, dafs ganze Liederchen und einzelne 
Stellen, die Sprache des alten Dialects abge- 
rechnet, unpoetifch find; dafs fie oft einen 
Stoff wählen, der einer poetifchen Beland- 
lung nicht wohl fähig war; die Tautologie in 
einzelnen Ausdrücken und Redensarten, kurz 
alle Fehler wieder die Oekonomie des Ganzen, 
und die Pracifion und Correttheit des Aus- 
druckes. 


Der Character diefer Gedichte wäre alfo et- 
wa folgender: der Stoff derfelben war: Thaten 
ihrer Krieger oder Vorfahren; Thaten der Göt- 
ter; Raifonnement oder vielmehr Phantafieen 
über phyfikalifche Erfcheinungen, wie die Cos- 
mogonieen , Gigantomachien ; Genealogieen 
der Stämme, und Haufs- und Lebensregeln , 
wie Hefiods гух, — Die Sänger, welche die- 
fen Stoff, wäälten, bildeten fich durch die Lie- 
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der älterer Sänger. Schreiben konnte man in 
ihren Zeitalter, aber da man noch keine Maf- 
fen hatte, auf denen fich mit Leichtigkeit 
fchreiben liefs, fchrieb man felten. Die Sàn- 
ger mufsten alfo die Lieder der Aelteren, nach 
denen fie fich bildten, memoriren, und als 
Rhapfoden häufig recitiren. ^ Ihr Gedächtnifs 
und ihre Phantafie war alfo ganz mit Ideen, 
Bildern, Sprache u. f. f. der Vorwelt erfüllt. 
Daher giengen diefe Sänger nicht mit ihren 
Zeitalter fort. ‘Die Thaten, Gefinnungen und 
Sitten ihrer Gedicbte, und ibre Sprache felbft, 
find nicht die Sitten und Sprache ihrer Zeit, 
fondern der früheren Zeitalter. Daher die fo 
auffallende Aehnlichkeit in der Manier‘ und 
Sprache mehrerer Dichter verfchiedener Na- 
tionen und Jahrhunderte. 


Einen ganz andern Chara&ter, als diefe epi- 
fchen Sänger, haben daher die lyrifchen Dich- 
ter, welche im fiebenten Jahrhundert vor Chr. 
lebten ; die Elegiker, Callinus , Tyrtaeus, Mim- 
nermus , Archilochus, und die Odendichter 
Alcman, Alcaeus, Sappho u. f. f. Denn die- 
fe fangen nicht Thaten und Gefinnungen der 

T Vor- 
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Vorwelt, fondern ihre eigene oder ihrer Zeit- 
genoffen. Empfindungen und Begebenheiten, 
und in der Sprache. Arer Nation, Sie waren 
faft; alle aus klein Afien gebürtig, bauptfüch- 
lich aus Jonien und Lesbos. -Durch de Bes 
kanntfchaft mit dem Phrygiern und Lydiern, 
und den Handel hatten die Jonier, zwar nicht 
in wiffenfchaftlicher Kenntnis, aber doch in der 
bürgerlichen Cultur. unerwartete Fortíchritte ge- 
than; und. waren fchon in Luxus gefallen. Die 
Phrygier und Lydier, ihre Nachbaren, waren 
die reichften und blühendften Völker Afiens. Jun 
ihrer Erkenntnis. waren fie nicht weit über das 
Sinnliche hinausgerückt, aber fie kannten und 
übten alie Капе, die die Beqnemlichkeiten 
des Lebens uns. verfchaffen тер; felbft die 
Künfte des Luxus blühten unter ihnen. Doch 
war diefer Luxus nicht jener edle Luxus, den 
hauptfächlich Pericles in Athen einführte, der 
feinen. Ueberflufs. auf die Werke der edleren 
Künlte. verwendet, um durch diefe die höhern 
Seelenkrüfte zu üben und zu verfeinern fucht, 
fondern. jener niedrige Luxus, der ungeheure 
Schütze an Gegenftände verfchwendet, welche 
faít einzig die grübern Sinne vergnügen und in 
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Schwelgerei; Eitelkeit und, Weichlichkeit ims | 
mer tiefer hinabftürzt. Kaum waren die, Jo- 
nier und Acolier. demnach durch Thätigkeit und 
Handel mächtig. und reich geworden, ‚als. De 
mit. den Künften ihrer Nachbarn, auch ihren 
Luxus annalımen, und aus einem rohen, krie- 
gerifchen.,: mälsigen, und, arbeitfamen Volke 
{сһпе zu ешеш weichlichen,, fchwelgerifchen. 
und üppigen, Volcke fich: umbildeten. (Vergl. 
die Einleitung;zum.Mimnermus;; Th. Ц. p. 31.) 
Doch erhielten. die inneren Kriege der Staaten 
und mit den Nachbarn und ihre Handlungsrei- 
fen: noch immer in etwas den Kriegerifchen 
Сей der alten Griechen;-obgleich die Bewoh- 
ner des Mutterlandes fchon jezt diefe Afiaten; 
als ausgeartete Weichlinge. tadelten. 


Ein fo. verfeinertes Volk, als nun die Afas 
tifchen Griechen. waren, konnte an Gefängen; 
wie die Griechen fie bis dahin hatten, kein 
Vergnügen finden. Hier öfnete fich alfo für 
den. erfinderifchen Geift, womit die Vorfehung 
die Griechen begabt hatte, ein neues Feld... Mu 
fik und Dichtkunft ward verbeffert. - Bisher 
hatte man, wie ich nicht. ohne Grond zu ver- 

Mu- 
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muthen glaube, und anderswo beweifen zu 
können hoffe, überall und alles in Hexame- 
tern gefungen; in einer Versart, die bei aller 
(rer Würde, doch durch das Einerlei ermü- 
det. Callinus von Ephefus, wagte die erfte 
Verbefferung, indem er den Hexameter mit 
dem Pentameter abwechfeln liefs. So entftand 
alfo eine neue Gattung Gedichte: die Elegie’, 
deren innerer Chara&er aber noch nicht be: 
ftimmt war. Denn Callinus und Tyrtaeus Ge- 
fánge find nur der Form nach elegifch; die Ge- 
genftände, die Empfindungen, welche fie fin- 
gen find für die fanfte Elegie zu ftark.. — Erft 
Mimnermus traf diefen Character. © Denn er 
fang die fanftere Wonne der Liebe und des 
Wo llebens, und die fanften Klagen über die 
Eitelkeit der Luft und die Flüchtigkeit des Le- 
bens. Bald fand man, dafs dies verfeinerte 
Sylbenmaafs zwar dem Ohre gefallender, aber 
für das leiderffchaftliche Feuer des Zorns der 
Liebe und Luft zu kalt und fchileppend fey, und 
fo erfand Archilochus den Jambus, Alcman, 
Terpander, Arion, Alcaeus, die Sappho u. a. 
neue Sylbenmaafse, die durch den rafchen und 
abwechíelnden Gang, das Feuer und die Man- 
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nigfaltigkeit der Leidenfchaften darftellen konn- 
ten. Man fcheint vieles von den Lydiern oder 
Phrygiern. entlehnet zu haben. Denn die Ly- 
riker, Stefichorus, Pindar u. a. nennen ihre 
Gefünge Фрун», Дидо» pt ,. ihre Melodieen 
Audios 4 Zong Taro. So еп апа, was ich im 
erften Theile p. Xll. behauptete, aus der Ele- 
gie der eigentliche lyrifche Gefang. Denn eines 
fo künftlichen Sylbenmaafses, einer folchen 
künftlichen Mufik und einer folchen Gedrungen- 
heit der Gedanken, ift nur ein civilifirtes Volk 
fähig. ^ Und offenbar war der formelle Cha- 
racer des lyrifchen Gefanges, das Sylben- 
maafs , fo wie fein innerer, die Gedrungen- 
heit, Praecifion und Stärke der Gedanken, und 
des Ausdrückes, durch die Elegie vorbereitet 
worden. 


Diefe Dichter nahmen ihren Stoff meiftens 
aus dem würklichen Leben. Callinus und Tyr- 
taeus und Alcaeus feuerten den Unwillen ihrer 
Landesleute wieder Feinde und Tyrannen an, 
oder fangen wie Mimnermus, die Sappho, Al- 
caecus н. a, von Liebe und Luft, und das unter 
einem Volke, was noch keine willenfchaftliche 

Kennt- 
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Kenntniffe befafs, aber doch fchon.fehr zur 
wahren Humanität gebildet war. ‘Die Thaten, 
die fie fingen, zeugen von Muth und Kraft, 
aber nicht wie die ‚Abentheuer der Heroen, 
von 'wildem Muth und übermenfchlicher Stär- 
ke. Die Gefinnungen gehören einem Volke, 
das Weichlichkeit, Ueppigkeit und finnliche 
Luft von ganzer Seele liebt, wenn nicht die 
Liebe fürs Vaterland, Tyrannenhafs und 
Freiheitsfinn fie begeiftert und aus den Armen 
der Ruhe und Freude ruft. ' Ihre Phantafie ift 
reizbar und glühend ; aber die Wahrheit 
Schicklichkeit und Feinheit ihrer Bilder und 
Tropen zeigt, dafs fie unter der Herrfchatt des 
Veritandes ftehe. Ihre Leideníchaften find 
fark, aber fie überfchreiten die Gränzen der 
Humanität gar nicht oder doch felten und we- 
nig. Thre liebe iff die höchtte finnliche Luft, 
aber nicht mehr vieaifche Brunft ; ihre Freude 
nicht wildes Rafen‘ fondern Jovialität, aufs 
höchfte frivol; ihr Zom ift heftig, aber keine 
Wuth u. i f. Eben fo febr zeigt fich die Cul- 
tur ihres Verftande in dem ordnungsmäfsigen 
Gange ihrer Lieder, in der Oekonomie des 
Ganzen und der Theile, in der Auswahl, der 
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Correctheit, Praecifion und Feinheit des Aus- 
drucks, in dem fanftern Rhythmus, u. f. w. 

` Auch diefe Sänger wufsten noch von kei- 
nen Regeln; fie folgten einzig der Natur, aber 
einer Natur, welche durch mannigfaltige Erfah- 
rungen und Uebungen Politurund Stärke erlangt 
hatte, Nicht die Befolgung von Regeln, aber 
ein gefchürfter Verftand, ein geübteres fefteres 
Gefühl gab ihren Liedern diefe Vorzüge vor je- 
nen ältern Gefángen. | Dies ift der Quell, aus 
dem jener unbefchreibliche Reiz flofs, der über 
diefe Lieder ausgegoifen ift. Alles ift hier 
wahre , veredelte Natur, oline künftlichen 
Schmuck, oder ohne Bild; . fie find frei von 
der affeäirten Empfindung und ‘der ‚Audirten 
Копії, die {chon in Pindars und der Tragiker 
Chören oft unausftehlich ift. — _ Eben weil 
man noch ganz ohne Regel fang, fo waren 
auch die Gränzen der Ode nicht beftimmt. 
Denn Stefichorus, z. B. wühlte, fehlerhaft ge- 
nung, felbft epifche Gegenftände für den lyri- 
fchen Gefang, wie in feiner Casse, Lucy. терт, 
Ogéssit , auch Simonides von Ceos, der die 
Schlacht der Griechen wieder Xerxes im Iyri» 
Íchen Sylbenmaas befang. 
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Dritter Zeitraum 
bis Ariítoteles. 


In Anfange des fechften Jahrhunderts vor Chr. 
waren die Griechen vorzüglich in Italien, und 
klein Alien, und in dem Mutterlande, haupt- 
fächlich in Athen, Corinth, Theben, Aegina 
u. a. m. О. durch die Ruhe, die ftärkere Ver- 
mehrung und die Handlung, foweit in der Cul- 
tur vorgerückt, dafs fie unter die civilifirten 
und gefitteten Völker gerechnet werden konn- 
ten. Daher traten jezt unter ihnen allenthal- 
ben Männer auf, welche ihre Erfahrungen über 
die befte Einrichtung des bürgerlichen und fitt- 
lichen Lebens bekannt machten.  Jezt erhielt 
Athen feinen Gefetzgeber im Solon, das íchon 
früher Gefetze vom Draco, wie Theben vom 
Philolaus, Sparta von Lycury erhalten hatte, 
und eben diefer Solon, und nach ihm Theog- 
nis aus Megara, Phocilides aus Milet, beide 
um $40. v. Chr. lehrten ihre Mitbürger die er- 
ften Sätze der Moral. Vergl. Th. II. p. 49. 
Auch an andern Orten Griechenlands traten 
Männer auf, denen, indem fie ihre Erfahrungen 
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und Klugheits Lehren in kurze Sätze gefafst ih- 
ren Zeitgenoffen mittheilten, die Dankbarkeit 
den chrenyollen Nahmen der Weifen, cs, 
beilegte. 


7 Unter den jonifchen Städten war Milet die 
blühendite. Sie wurde alfo auch die Lehrerin 
der. Weisheit der ganzen Nation. Denn fie 
war die Vaterftadt des Thales, und feines Schü- 
lers Anaximander, welche zuerft die Fragen 
über den Urfprung der Dinge und áhnliche auf 
eine philofophifche Art zu beantworten 1uch- 
ten. . Eben diefe Stadt brachte unter der Re- 
gierung des Darius Hyftafpis die beiden’ erften 
Gefchichtfchreiber in Profa, den Cadmus und 
Hecataeus hervor, nachdem Pherecydes von 
Syros kurz vorher zuerft philofophifche Lehren 
in-Profa gefchrieben hatte. Hiedurch wurde 
Jonien die Wiege der griechifchen Philofophie, 
Beredfamkeit, Gefchichte und Arzneikunde. 
Die gánzliche Befiegung der afiatifchen Grie- 
chen durch die Lydier, und dann durch die 
Perfer; !befü:derte die Verbreitung der Ueppig- 
keit und des Luxus fo fehr, dafs fie an Ueppig- 
keit,» Weichlichkeit - und. Verfeinerung "alles 
JI, Theil, | g unge 
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ûbertrafen. So nachtheilig diefe feine Sinn- 
lic; keit. dem Charakter und dem Glücke der 
Jonier wurde, fo vortkeilhaft war fie der Poe- 
fie und der Sprache. .Anacreons ächte Frag- 
mente, die einzigen, welche uns von einem 
jonifchen Sänger er^alten find, athmen zwar 
die feinfte Sinnlichkeit, aber in ihnen herrfcht 
auch der feinfte, feftelle Gefchmack; fie find 
in einer Sprache gefchrieben, die durch ihre 
Reinigkeit und Wohlkiang bezaubert. Von 
diefer Seite find, glaube ich, Anacreons Lic- 
der, das fchönfte Produ&t Griechenlands, un- 
ter denen wenigftens, die wir kennen. 


Pythagoras, Pherecydes Schüler, gieng nach 
Italien, wo er durch feinen Unterricht den 
Grund zur wahren Aufklärung von diefem Thei- 
le der griechiichen Nation legte. Denn durch 
feine Schüler erhielten jene Staaten ihre grof- 
fen Gefetzgeber und Staatsmänner Zaleucus, 
Charondas u. f. f. Aber noch ehe Pythagoras 
kam, lebten hier groffe Sänger Stefickorus, 
aus Himera, Ibycus aus Rhegium, und wahr- 
fcheinlich mehrere , von denen wir aber keine 
Nachricht, und zu kleine und unbedeutende 

Frag- 
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Fragmente hahen, als dafs fich der Charakter 
ihrer Kunft daraus beititnmen licffe. 


In diefe Zeiten fällt die Erfindung einer 
neuen Gattung der Dichtkunft, der Schaufpiele, 
Denn um 578. v. Ch. erfand Sufarion in Mega- 
rs das Luft pel, welches durch die Megaren- 
fer nach Sicilien verpflanzt wurde. Den Ur- 
Íprung der griechifchen Comödie veranlafsten 
die Bacchus- Fefte. Wenn an diefen Feften die 
Menfchen von Wein vnd Freude begeiftert, die 
lyrifchen Cliöre fangen und tanzten, fo pfleg- 
ten fie, wenn der Chor ruliete, einen oder 
den andern sus den Zvfchaucrn mit beiffenden 
AIS zu recken. ` Denn ausgelafcne Freude 
des Uncultivirten bricht immer in Witz und 
Spott aus, und nie hören, und dulden folche 
Nenfchen Spüttereien lieber, Die Sache fand 
Beifall, und man: ftellte nunmehr kleine Vor- 
fälle, die einer fpöttiichen Wendung fähig wa- 
ren, in Verfen aus dem Stegereif und durch 
Handlung dar, Von deier Befchaffenheit find 
noch jezt die dramatifchen Spiele der Südlän- 
der. S. Forfers Bemerkungen. р. 409. 10. So 
befand alfo die griechifche Comödie anfangs 

| g 2 aus 
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aus Chören mit Tänzen, (ss akira ) welche 
von fatyrifchen Zwifchenhandlungen, die oft 
Perfonuljeiyre enthielten, ` unterbrochen wur- 
den. 

Die wahre Geftalt des SYaufpieis gaben ihr 
in Sicilien Epicharmus (v. Ch.:486.): und Phor- 
mis, und in Athen Crates und Cratinus; Die- 
fe legten nunmehr eine vol/flündise Hondhme, 
ри, fabulam, zum Grunde. Die Handlung 
wär meiftens erdichtet; aber doch oft mit Um- 
finden aus den politifchen Leben der Atheni- 
enfer durchwebt, die handelnden Perfonen aber 
waren würkliche Griechen, welche mit ihren 
eigenthümlichen Namen und Kleidung auf der 
Bühne erfchienen. ^ Diefe zügellofe Freiheit 
dauerte bis zu dem Regimente der dreiffig Ty- 
rannen. ` Ale Schaufpiele in dicfer Manier ge- 
hören zur alten Comödie, find ins «xis xapa- 
Six, 1а diefe Claffe gehören: die vorhandenen 
Luftfpiele des Ariftophanes, der Píutur ausge- 
nommen. 


Die mittlere Comödie, й иеси, wählte zwar 
eine gänzlich erdichtete Handlung, aber fie nahm 
ihre 
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ihre Charaftere noch immer von lebenden Per- 
fonen, und mifchte öfters namontliche Perlo- 
nalfatire ein. Von diefer Gattung haben wir nur 
ein Stück, den Plutus des Ariftophanes. Noch 
immerblieben die Comödien der Griechen politi- 
fche, mit perfoneller Satire angefüllte Farcen. 
Erft durch Menander und Philemon erhielt. das 
Luftfoiel feine edlere Geftalt v. Chr. 348. Diefe 
vermieden alle politifche und perfonelle Satire, 
und gaben philofophifch gezeichnete Characte- 
ге. — Па die Comódie alfo von fefilichen Chor- 
tánzen ausgieng, fo ge, е eigentlichen 
lyrifchen Chöre der-Comödie, diefem gemäls, 
Hymnen auf die Gottheiten, wie die fämtlich 
aus dem Ariltophanes aufgenommenen Chöre. 
Tb. II. p. 36. f. 


So wie die darama ‚ deren Inhalt, was fchon 
ihr Nahme verräth, ausgelaffeu war,. den Ur- 
Íprung des frecheren Scherzes der Comödie 
veranla(feten, fo gaben die epifchen Chöre eben 
der Bacchusfefte, die Dithyramben, . die Ver, 
anlaffung zum Urfprung, der ernflern Tragödie. 
‚Wahrfeheinlich wagte es nämlich einft einer 
der Chortänzer, während der Paufe des Chors 

g3 ` ein 
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ein Stück aus der Fabel des Bacchus, .an der 
das Gefolge des Gottes, Silen und die Satyri 
Antheil hatten, mit mimifcher Action zu reciti- 
ren. So entftand eine Gattung dramatifcher 
Spiele, die, weil fie eine Fabel des Bacchus 
enthielten, 3»zua X«rveixov genannt wurde, und 
durch die Mifchung der luftigen Satvri mit dem 
Gotte oder mit Heroen halb ernfthaft, halb co- 
mätch waren, wie das einzige übrige Stck 
diefer Gattung vom Euripides, der Cyclope oder 
die Befreiung der Satyri durch Ulyffes, Durch 
diefe Spiele wurde Thespis auf die Erfindung 
der eigenthümlichen Tragódie, oder des He- 
roifchen Drama geleitet, ( Ariftotel. pcet. c. IV. 
p. 32. ed. Harlef.) indem er es wagte, ftatt 
der Silenifchen Fabel einen heroifchen Муши; 
zum Grunde zu legen, z. B. die Gefchichte 
der Alceftis. Diefe erften unvollkommnen Ver- 
fuche verbefferte Aefchylus, hauptfächlich da- 
durch, dafs er den Chor, der bis dahin blos 
Hymnen auf den Bacchus fang, in Verbindung 
mit der Handlung des Stücks brachte, und fehr 
abkürzte. Aber feine wahre Vollendung er- 
hielt die Tragödie ert durch den Sophocles. 
у. Ch. 460. 

Durch 
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Durch Pindar, Bacchylides, die Corinna 
und andere groffe Odendichter erhielt die lyri- 
fche Dichtkunft ihre Vollendung. Denn fie 
verbanden mit dem kühnften Schwunge der 
Phantafie und der Stärke und Wahrheit der 
Empfindung die Vorzüge, welche diefe Ge- 
dichte nur durch die Hülfe der Kunft erlangen 
können; einen gut angelegten und durchge- 
führten Plan, die möglichfte G. drungenheit in 
Gedanken, Büdern; und im Ausdrucke; fo 
dafs ihre Lieder durch iare CorreGheit und fen- 
tentiöfes dem Verftande eben fo fehr, als der 
Piantafie durch ihren feurigen Schwung gefal- 
len mufsten. 


Die Epifchen Dichter diefes Zeitraumes, 
Panyafıs, um 466. у. Ch., Antimachus, um 
403. blieben dann ihren Vorgängern getreu, 
daís fie die Sitten und Gefinnungen des heroi- 
lechen Zeitalters, und felbft die Sprache beibe- 
hielten, nur das die leztere corretter ift. 


Durch die Perfilchen Kriege war ganz Grie- 
chenland, hauptfächlich aber Athen fchneller, 
als fonít der Gang der Natur ift zu einem blĉ- 
| g4 Len- 
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henden Wohlftande gelangt. ^ Dieter würde 
vielleicht Athen in eben die Weichlichkeit ver- ` 
fenket haben, in welche er die Jonier ftürzte, 
wenn nicht der Schwung, den der Geift der 
Athener durch die Befiegung eines fo mächti- 
gen Monarchen nahm, die Erhebung über alle 
ihre Mitvölker und die Eiferfucht, mit der fie 
über die Erhaltung diefer Gróffe wachten, dem 
eindringenden Luxus die glückliche Wendung 
gegeben hätten, daís er aufs Groffe.und‘Edele 
fiel. Die Athener, die jezt alle ein Recht auf 
die erten Würden ihres Staates erhalten һа 
ten, wurden nun vom heilfeften Patriotismus 
und hohen Nationalftolze belebt,- fo: dafs fie für 
die Erhaltung der Macht und des Glanzes ihres 
Vaterlandes Vermögen, Kräfte und. Leben wil- 
lig aufopferten.. ` Als daiier mit den Reichthü- 
mern dcr Bewohner des Archipelagus und von 
‚klein Afien alles, was Luxus und lUeppigkeit 
dort erfunden-hatte, nach Athen тато; fo. 
, hatte dies auf diefe keinen andern Kinilußs ale 
dafs es fie, die vielleicht in eine Rotte wilder 
Welteroberer ausgeartet feyn' würden , Гап 
und menfchlich machte, ohne fie weichlich und 
üppig zu machen, und die liebenswürdige Fin- 

falt 
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falt diefes bis dahin roheren Volkes zu unter- 
drücken;:dafs es ihre Gröfle und Einfalt, durch 
Feinbeit veredelte. ^ Lieler fefte Gefchmack 
der Athenierifer zeigt fich in allen, was fie tha- 
ten und redeten. 


Die Athener waren jezt ein aufgeklärtes 
Volk, das zwar noch nicht in den Wilfenfchaf- 
teu, aber über die Verhältniffe des Menfchen 
als Individuum; und im gefelligemLeben klare 
und richtige Ideen hatte з: fie waren ein weifes 
und moenichliches Volk; “fie genoffen die Freu- 
den der Sinne: mit fchwürmerifchen Hange, aber 
fie veredelten fie, und vernachlüffigten daráber 
dieuhöheren Bedürfniffe der Seele nicht. ‚Sie 
veredelten Sinnüchkeit durch Weisheit; Pracht 
durch Grófie 51 Körperftärke durch Anmuth ; 
Mannheit durch Feinbeit, und ihren Patriotis- _ 
mus durch. Menfchlichkeit. ` Stärke des tieiftes; 
ein-gro(fcr Gefchmack, ein lebhafter Witz, eis 
në feine Sinnlichkeit, Einfalt, Feinheit und 
Menfehlielikeit їп Gefinnung und Sitten find, 
glaube ich, dieicharäfterifirenden Züge des At- 
tifchen Volkes. ` Doch da die Athenienfer in 
diefen alten. mehr nach einem dunklen, .ob- 
3 g. 34 gleich 
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gleich ziemlich feftem Gefühl, als nach erwie- 
fenen Grundfätzen handelten, fo fielen fie frei- 
lich zuweilen in Wiederfprüche mit fich felbft. 
Nach den Athenern bildeteten fich , , obgleich 
auf verfchiedene Weife und in veríchiedenem 
Maaffe die übrigen Griechen. 


Ich darf es kaum erinnern, wie fehr vor- 
theilhaft diefer Zuftand der Denkart und Sit- 
ten der Griechen für die fchónen Wiffenfchaften 
und Küufte war. Zwar hatte man noch keine 
Regeln und Theorieen, aber das fiehet man 
klar in allen Werken der Kunft, dafs ein fefles 
Kunflgefühl die Natur leitete. Durch diefes 
ift die Natur in den Werken der Baukunft, 
Mahlerei, Bildnerei, Beredfamkeit und Dicht- 
kunft, durch voilkommnere Harmonie zur hö- 
hern Schönheit, Erhabenheit und Würde ver- 
ed Jr worden. Nun findet man in den Gedich- 
ten der Griechen, wenn fie nicht fremde Sit- 
ten darftellen, Thaten und Gefinnungen, die 
durch Mannheit und Kraft unfere Bewunderung 
‘erregen, aber auch durch Menfchlichkeit ge- 
fallen, und nicht aus erwachten Trieben, fon- 
dern fchon mehr aus Grundfätzen hervorwuch- 

fen. 
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fen... In der Wahl und Bearbeitung des Stofls; 
in der Anlage und Ausführung des Plans; im 
Ausdrucke, und überall fieht man Phantafie 
und Empfindung vóllig unter der Herrfchaft des 
Verftandes ftehn ; fiehet, dafs des Dichters 
Zweck war Phantafie und Herz zu befchäfti- 
gen, ohne den gebildeten Verftand unbefrie- 
der zu lafen, dafs er diefen Zweck immer 
deutlich vor Augen hatte, und mit forgfaltiger 
Wahl die Mittel ihn zu erreichen nutzte ; fie 
wollen rühren aber auch gefallen. Doch finden 
fich in diefen Liedern noch hin und wieder 
Spuren der alten Rohheit und Unregelmäfsig- 
keit in Denkart und Sprache. Aber noch häu- 
figer fchon ein Beftreben durch Neuheit und 
Kunft in Bildern, Gedanken, Sentenzen und 
im Ausdruck; durch Reichtlium der Gedanken 
und Belefenheit zu glänzen und zu gefallen, 
Fälle, wo mehr der kalte Verftand des Dich- 
ters als feine Empfindung fprach. Diefe Feh- 
ler findet man, nach dem befondern Chara&er 
des Dichters, in einem häufiger als in dem an- 
dern am häufigiten im Euripides. Gegen das 
Ende diefes Zeitraums werden fie immer ftär- 
ker vnd im folgenden find fie allgemein und 
berríc. end. Die 
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Die Reinigkeit, Richtigkeit, Würde und der 
Wohlklang der Sprache find in diefer Zeit voll- 
kommen. ` Doch darf ich, was die Reinigkeit 
anbelangt, über die wir nicht urtheilen kën- 
nen, Xenophons Klage nicht verfchweigen, 
dafs der Attifche Diale&t, wegen des ftarken 
Umgangs mit Fremden , zu feiner Zeit fehr 
mit fremden Ausdrücken vermilcht fey. 


III. 
Hiftorifche und kritifche 
TE ART OP T 


über ` 


diefe Gedichte und ihre Verfaffer. 


L Ueber die. Homeri[chen. Hymnen. 


Die Rhapfoden, welche fehr wahrfeheinlich 
die Verfaffer der fogenannten Homerifchen 
Hymnen find, haben ihren Nahmen von den 
Lorbeerftabe, den fie, gleich den Prieftern, 
ais Infigne trugen. Hefiod. Theog. v. зо: vergl. 
Paufan. Boeot. p. 768. Callimachus Fragm. p. 
497: ed. Ernefti, ‚тоу $71 ва 2де 277723777 ucr 

Die 
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Die erfte ältefte Schule diefer Sänger war zu 
Chios unter dem Nahmen der Homeriden ; ‘Oun 
eios, Strabo XIV. p. 645. C. Pindar. Nem. 2. r, 
Ounudas setz етеш” (poet. Sprache Ё. eapo) 
sa, а der Folge aber wurde der Nahme 
Rhapfodén die gewöhnlichfte Benennung. Sie 
fangen hauptfüchlich Homers Gedichte, doch 
auch die Lieder anderer Dichter, des Archilo- 
chus, Hefiod u. f. f. Ehe fie den eigentlichen 
Gefang recitirten , fchickten fie ein kleineres 
Lied voraus, ein тоо, gewöhnlich eine An- 
rede ап den Jupiter, (Pindar. Nem. 2. er? 
oft auch an die Gottheit bei deren Opfer oder 
Fefte fie fangen. Die älteften Rhapfoden wa- 
ren, was diefe Prooemia zeigen, БЕ Dich- 
ter und meiftens fehr gute Dichter. Aber fchon 
zu Socrates Zeiten waren fie in eine Zunft von 
Thoren ausgeartet, welche durch einen-koft- 
baren Apparatus Zu glänzen fuchten, Homers 
Gedichte mit mechanifcher Fertigkeit decla- 
mirten, und viel darüber fchwazten, okne den 
grofsen Sänger wirklich zu verftehn. ^S. Pla- 
tons Jon ganz, Xenoph. Sym. Il. e Memo- 
rab. IV. 2. 10. oga ©З уо ET pa podun — 
gëlle € oa то pi ET әхоЦдоџутас — Tas Олоор 
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ovx emisavrærn ©, über die Rhapfoden Küfteri hi- 
ftor. critica Homeri. SeG. IV.  Drefig Com- 
mentatio de Rhapfodis. Lie Zeit, in welcher 
die Verfaffer der fogenannten Homerifchen 
Hymnen fallen, kann aus keinen andern Datis" 
als ausihrem innern Character und nicht genauer 
beitimmt werden, als dafs fie früher als fieben 
hundert jahre vor Chr. gelebt haben, ehe noch 
die wahre Iyrifche Dichtkunft erfunden war. 


Denn diefe Hymnen find ihrer Natur nach 
lyrifche Gedichte. Ihr Inhalt ift ja das Lob 
der Gottheit, in welches das lebhafte, durch 
die: Erinnerung an irgend eine wundervolle 
oder wohlthätige That derfelben erzeugte, Ge- 
fühl ausbricht. Denn lebhaftes Gefühl des 
Glückes, welches die Mufen oder die Erde ih- 
ren Gunftlingen zu theilen, bricht zum Lobe 
diefer Gottheiten im erften und vierten Hym- 
nus aus, und Bewunderung der Wohlthätig- 
keit der Dioskuren und des Vulkan, der Macht 
des Bacchus, Neptun und der Venus, der Ma- 
jeftät des Sonnengottes herrfcht in All, X, 
VII, VII, VI. Aber fie wurden in einem 
Zeitalter gefungen , in dem der Verliänd zu el- 

ner 
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ner ftrengen Auswahl und Gedrungenheit der 
Gedanken und Bilder und zur Kürze des Aus- 
druckes zu fchwach war; wo man keine andere 
Sylbenmaafse und mufikalifche Declamation als 
die Epifche kannte, und fo mufsten fie der 
Form und Behandlung nach Epifche Gefänge 
werden, mit allen Fehlern und Vorzügen des 
Zeitalters, in dem fie gefungen wurden. Man 
fehe über diefe Hymnen eine befondere Diff. 
von Herrn Groddeck, die ich aber noch nicht 
habe erhalten kónnen. 


IL Delter die Orakel. 


Wir haben aus dem griechifchen Alterthume 
eine fehr beträchtliche Anzahl Orakel übrig, 
die nicht im gleichen Geilte gefalst find, auch 
nicht einerlei poetifchen Werth haben. Einige 
athmen die höchfte, fait rafende Begeifterung 
und andere find kalt und matt. Mehrere Ora- 
kel find mehr Бола confilia, als wahre Vorher- 
verkündigung des Ausgangs der Sache: einige 
find in dunklen. unbeftimmten Bildern abge- 
falst, dagegen andere mit einer fait logifchen 
Pün&lichkeit feibit das Detaill des Ausgang. 

hoftim- 
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beflimmen. “Man kana mit gutem Grunde an- 
nehmen, dafs diewenigften davom Acht find, 
fondern tald durelrpolitiichen Betrug, bald aber 
auch von Dichtern hinter darein als ufus inge- 
nii entwörfen feyn mögen, und noch andere; 
befonders die in denen Anfpielungen auf Lehs 
ren des Chriftenthums enthalten find, darf man 
ohne Bedenken für: Produ&te- fpüterer Zeiten 
halten." Doch liegt an ihrer Aechtheit hier we- 
nig, da es uns allein darauf ankonunt ihren 
Geift richtig zu faffen. 


Der Urfprang'der Orakeh unter den Gries 
chen fallt in die früheften Zeiten der Nation. 
Sie find eine Geburt des Aberglaubens, diefer 
allen uncultivirteh Menfchen eigenen Neigung 
bei ungewöhnlichen, fie lebhaft rührenden Er- 
fcheinungen übernatürliche Urfachen anzüneh- 
men. “Es mufsten nämlich unter den Griechen 
in den früheften Zeiten die einzelnen Köpfe, 
welchen die Vorfehung einen fchärfern Blick 
gegeben hatte, durch ihre реПеге Einfichten 
und Rathfchlàge die Bewunderung ihrer Zeit- 
genoflen erhalten. Da man einmal gewohnt 


War folche, ihnen fehr klug fcheinende Ge- 
NT ` dan- 
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danken der Würkung der Gottheit beizumeffen; 
fo konnte es nicht-fehlen,, fie mufsten folche 
fähige Köpfe, von denen fie viele folche glück- 
liche Gedanken erfuhren , für befondere Günft- 
linge der Gottheit halten, zu denen fie in je- 
der Verlegenheit ihre Zuflucht'nehmen könn- 
ten. Denn in den älteften Zeiten befragte man 
die Orakel nicht um eigentliche Prophezeihun- 
gen d. i. um die Vorherverkündigung des Aus- 
gangs entfernter Begebenheiten zu erhalten, 
(denn um die entfernte Zukunft bekëmmert 
fich der Wilde nicht,) fondern man verlangte 
in gegenwärtigen Angelegenheiten Rath, wie 
man die Sache am beiten anfange, z.B. ob und 
wen man heirathen folle (Orakel XIV. XV.) 
ob man einen falfchen Eid fchwören folle, IX. 
u. f.f. Vergl. Socrates Ideen bei Xenoph. Mem. 
Socr. І. 1.8.6. f. Nun fcheinet es mir ganz na- 
türlich, dafs ein Menfch, wenn er nach mehreren 
glücklichen Antworten (denn nur einige glückli- 
che Fälle find hinreichend das ganze Vertrauen 
des grofsen Haufen zu gewinnen) der allgemeine 
Rathgeber einer ganzen Nation wurde, fich 
felbft immer fefter überredete, dafs er der 
Оббо пе der Gottheit und ihr Dollmetfcher, 


I. Theil. h (inter- 
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(interpres Deorum) fey, und dafs diefer Gedan- 
ke, fo oft er von neuem befragt wurde, ihn in 
eine Begeifterung fezte, welche bei Menfchen 
von fo reizbarer und wilder Phantafie und fo 
ftarken Empfindungen in eine würkliche ficht- 
bare Entzückung übergehen mufte. Es war 
kein Wunder, wenn Menfchen , denen das 
Vermögen der Unterfcheidung noch fo Ѓеһг 
fehlte, zwei Erfcheinungen, die fie zu gleicher 
Zeit bemerkten, auch als Urfache und Wür- 
kung anfahen, und alfo diefe Entzückung für 
die Urfache der klugen Rathfchläge bielten, 
für das Mittel, wodurch fich die Gottheit dem 
Menfchen mittheile. Eine Vorftellung, die, 
wie wir hernach fehen wollen, nicht ganz oh- 
ne Grund ift. Wenn diefe Vorftellung unter ei- 
ner Nation entíteht, die fchon Mittel kennet, 
( und diefe kennen viele Wilde) wodurch man 
fich in Ekftafe fetzen kann, fo werden folche 
Rathgeber durch diefe künftliche Mittel fich ek- 
ftafiren, (dies beftätiget die Erfahrung bei al- 
len Vólkern) und das um fo mehr, wenn die 
Erfahrung fie 'belehret, dafs ihre Antworten 
um defto glücklicher find, wenigftens um defto 
mehr angeftaunet wurden, je ftürker ihre Ek- 
ftafe 
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ftafe gewefen war. Denn es ift ja eine bekann- 
te pfychologifche Erfahrung , dals: je heftiger 
unfer Nervenfyftem gereizt ift, je feuriger un- 
fer Blut wallet, unfere Gedanken meiftens 
die kühnften und glücklichften find. Und un- 
fer Magnetifiren belehret uns ja, dafs während 
einer würklichen Entzückung , durch die aufs 
aufferfte getriebene Spannung der Nerven 
Phantafie und Verftand aufferordentliche Et- 
fcheinungen hervorbringen. Die Ehre, die 
Macht, der Vortheil, den die Befchäftigung ge- 
währet, und die anfteckende Kraft, mit der 
folche Erfcheinungen der Pbhantafie auf ner- 
venichwache Zufchauer würken, wird bald un- 
ter diefen Propheten erwecken, befonders aus 
dem andern Gefchlechte, bei denen wegen der 
grófferen Reizbarkeit ihrer Nerven, und ihrer 
Lebensart, (der Einflufs derielben zeigt fich in 
prophetifchen und fchwärmerifchen Schuftern ) 
die Phantafie reizbarer und wilder ift. "Daher 
auch bei fo vielen Völkern dasandere Gefchlecht 
im Befitz des Prophetenamts ift, und bei den 
Griechen gaben in Dodona und Delphi, den 
beiden Hauptorakeln , ebenfals Priefterinnen 
die Orakel, ` 


ha Die- 
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Diefer Urfprung der Orakelmacht es nun- 
mehr leicht, den wahren Charatter derfelben 
zu beftimmen. Die alten üchten Orakel der 
Griechen werden alfo mehrentheils bona confi- 
lia enthalten, und in der Sprache der hóchften 
Begeifterung, in den kühnften Bildern, Hy- 
perbeln, und Metaphern vorgetragen feyn. 
Aber da der reps, der fie fprach, keine 
ftarkgeübte Urtheilungskraft, und keinen fe- 
ften Gefchmack hatte, fo wird diefe Sprache, 
und befonders die Bilder oft gegen die Wahr- 
heit und den guten Gefchmack verftoffen; ge- 
gen die Wahrheit wie І. II.:gegen den guten 
Gefchmack, wie IX. v. 4. Auch das Urtheil 
über die Aechtheit der Orakel, wird uns die 
Kenntnis des Urfprungs erleichtern. Die, wel- 
che keine Umftände als folche enthalten, die 
fich bei praGifcher Klugheit und Welterfahrung 
vorherfehn lieffen, können ächt feyn: (fo halte 
ich VI, VII, IX, X, ächt) auch die, welche 
ein unbeftimmtes Bild ‘enthalten, wie П. da- 
gegen die, welche zufällige Umftände genau 
Бейитте angeben, ‘erft nachher von Dichtern 
verfertigt find, (wie I, IV, V, XI, XIV, XV,) 
fo wie die matten kalten Orakel, wie HI. 

| 111. 
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Ill. Ueber den Schild des Hercules. 


Hefiod, den Apollonius, Megacles, Apollodor, 
und Athenaeus wohl mit Recht für den Verfaf- 
fer diefes Gedichts halten, foll nach dem Arün- 
delifchen Marmor, und dem Gefchichtfchreiber 
Ephorus fclion etwas vor Homer gelebt haben; 
aber mit mehrerer Wahrfcheinlichkeit machen 
ihn Herodot, eine alte Sage von feinem Wett- 
fireite mit Homer, zum jüngern Zeitgenoffen 
diefes jonifchen Sängers; Porphyrius und die 
Meiften Jetzen ihn тоо Jahre nach Homer. 
Wenn es fich gewifs ausmachen lieffe, dafs He- 
fiods Sprache fchon etwas feiner als die Home- 
rifche fey, fo würde diefe Angabe unftreitig die 
richtigfte feyn. Cuma in Aeolien war fein 
Geburtsort. Aber Mangel zwang feinen Vater 
dies Land zu verlaffen. So kam Hefiod nach 
Askra, einem kleinen Orte am Helikon. He- 
Dod Erg. 535. f. Von feinem Leben ift uns 
weiter nichts bekannt. — Wenn die Gedichte, 
die man ihm beileste, alle von ihm würklich 
find, fo war er ein fehr fruchtbarer Sänger. 
Die Boeotier fprachen indefs dem Hefiodus alle 
Gedichte, die tye ausgenommen, ab, wozu fie 
wahrfcheinlich die Vorliebe zu den alten blei- 

h3 ernen 
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'ernen Tafeln verfûhrte, welche dies Gedicht 
allein enthielten. Paufan. Boet. p. 771. — 
Nach einem alten Scholion in der Aldinifchen 
Ausgabe ift der Schild des Hercules ein Stück 
eines gröflern Werkes des хаталоуси  yuvæmuwv , 
und zwar aus dem IV" Buche. [n diefem hat- 
te Hefiod die Heroinen aufgeführet, welche 
von Góttern umarmet, Halbgótter gezeugt hat- 
ten. . S. die Th. I. p. 98. angef. Worte des 
Maximus. uud Hefiod. Theogon. v. 1019. 20. 
Heyne ad Apollod. p. $86. Eben dies Gedicht 
erhielt den Namen ei veyarcı и ze, Siehe Th. f. 
p.98. Der Plan fcheinet fehr einfach gewefen 
zu feyn. Er führte die Негоіпер nach einan- 
der auf, und erzühlte von deu durch fie ge- 
zeugten Gótterfóhnen eine oder mehrere Tha- 
ten. Die Verbindung oder den Uebergang 
machte er durch die Vergleichung: Јо /chón 
war auch diefe f. Ganz haben wir die die Alc- 
mene betreffende Stelle des Gedichts wohl 
nicht. Denn folgende Stelle aus dem peyaaas 
y 01446 , w Tenvov, N MEAG ÒN сё movngslaTcy Kei argısov Zeus 
#теХушСЕ Talne, 

und wiederum; 

такуу {МОУ ol oe os zouggdare хо арбор, 


(S. 
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(S. Fragm. Hefiodi p. 454. ed. Löfneri )- fin- 
den fich in unferm Fragmente nicht. Die Be- 
nennung der Schild des Hercules ift, da fie blos 
auf ein Stück des Gedichts fich bezieht, feh- 
lerhaft. Vergleiche Heyler, "über Hefiods 
Schild 1784. 8. eine Abhandlung die ich nicht 
näher kenne. 


IV. Ueber Hercules den Löwenwürger. 


Daß diefe fchöne Erzählung die Arbeit eines 
ältern Sängers als Theocrit fey, leidet keinen 
Zweifel, und wahrfcheinlich ift Pifander oder 
Panyafis der Verfafler derfelben. Pifander von 
Camirus auf Rhodus, der um 646. v. Ch. ge- 
lebt haben foll, hatte ein epifches Gedicht auf 
Hercules, eine Hgaxauav, in zwei Büchern, ge- 
fungen. S.H. Heyne Excurf. ad Aen. II. p. 233. 
Der ganze Vortrag und die Sprache wiederfpre- 
chen der Vermuthung nicht, und vielleicht 
lieffe fie fich durch folgendes wahrfcheinlich 
machen. Strabo XV. p. 1009. 13.. Suidas, 
und vielleicht, deun ich befitze den Scholiaft 
nicht, vielleicht auch der Scholiaft zum Apol- 
lonius I. v. 1196. führen an, dafs Pifander zu- 
ert dem Hercules mit der Keule aufführe. 

h 4 ( Vergl. 
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(Vergl. Th. 1. p. 122. 140.) Unfer Sänger 
'erzühlet woher er die Keule fich geholt babe 
w. 207: Das durfte er nicht anführen, und 
hätte es vielleicht auch nicht gethan, wáre es 
fchon bei Dichtern üblich gewefen. Nach Pi- 
fander war dies Hercules erfter Kampf, das 
fiimmte überein mit v. 204. Nach jenem nahm 
er die Löwenhaut, ws едок mwemo;ec, weil er 
fie durch feinem gefährlichen Kampf merkwür- 
dig gemacht hatte, das ift ühnlich mit v. 278. — 
Panyafis, der gleichfalls eine Heaxacay gefun- 
gen hat, lebte um 466. v. Chr, war aus Ħali- 
carnafs gebürtig und Herodots Verwandter. 
Seine Heräclea beftand aus XIV. Büchern. 
Zwei fchóne Fragmente deffelben S, in Brunk 
Gnom. grac. p. 130. Beide Sänger waren we- 
gen ihres vorzüglichern Werthes von den Ale- 
xandrinifchen Grammatikern in den Canon der 
gróften Epifchen Sánger aufgenommen worden. 


In allen Gefängen des erften Theiles wer- 
den meine jungen Lefer die p. LXXIX: und 
LXXXVIL angegebenen characteriftifchen Zü- 
ge ohne Mühe felbft auffinden kónnen. 


V. 


' rn CXXI 


V. Cu btdsunu:s 


Callinus, aus Ephefus gebürtig, lebte, als die 
Cimmerier in klein Alien eindrangen, “alfo um 
v. Ch. 680. Nu D en Kıuuepun. дд] 12а 
oufoımoeeyev , fingt er felbft beim Strabo XIV. 
p. 958. Det XIII. р. 931. О, In feinen Ele- 
gieen fordert er feine Landsleute zur muthigen 
Gegenwehr wieder den eindringenden Feind 
auf, entweder gegen diefe Cimmerier oder ge- 
gen die Magneten. Vgl. Th. II. p. 4. Faft durch- 
gehends hält man ihn für den Erfinder des Ele- 
gifchen. Sylbenmaaffes, obgleich diefe Frfin- 
dung fchon dem Theocles von Naxus, oder dem 
Terpander auch zugeeignet wird. 


IV. Tyrtaeu s. 


Tyrtaeus, ein Milefier, lebte zu Athen. Die 
vielen abgefchmakten Fabeln, die man uns von 
ihm erzählet, mag ich nicht wiederholen. Nur 
dies ift gewiffe Wahrheit, daís er im zweiten 
Kriege der Lacedämonier mit den Meffenern. 
der vor Chr. 683. anfieng, jene durch feine 
Gelänge zum kriegerifchen Muth und zur Grond. 
haftigkeit in widrigen Schickfalen aufeuerte, 
und als Feldherr in die Schlacht führte. Te. 

hs curg. 
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curg. ctr. Leocrat.» Nach der Verficherüng die- 
fes Redaers wurden Tyrtaeus,, Lieder noch zu 
feiner Zeit im Spartanifchen Lager vor dem Ge- 
zelte des Kóniges gefungen, und nach Athe- 
naeus XIV. p. 636: mafchirten fie oft, unter 
dem Gefange diefer von Flóten begleiteten Lie- 
der.in, die Schlacht. In beiden, in Callinus 
und-Tyrtaeus Gefängen, herr(cht die glühendfte 
Vaterlandsliebe und der höchfte kriegerifche 
Geift, deffen wildes Feuer dadurch gefallender 
wird, dafs es nicht für.die Raubfucht, fondern 
allein fürs Vaterland fo Dark flammet. Ein 
Muth, der vor dem Tode felbft nicht zittert, ift 
das einzige und gröfte Vergienit, und der Tod 
fürs Vaterland die gröfte Seligkeit. Diefer Stoff 
pafst nicht für die Elegie, für fie, die allein 
der Ausdruck der fchon gemüffigten Leidenfchaft 
feyn foll, ift der hohe Affe& eines Kriegers zu 
ftark. »Selbft die Uebergänge find mehreremal 
beinahe lyrifche Sprünge, wie 1. v. 13. Die 
Wendungen affe&voll, wie I. 19. Ill. 13. Bei- 
der Sprache ift die Homerifche Dichterfprache, 
nur fchon mehr. gereinigt von alten Wortern, 
Formen und Flexionen anderer Diale&te. — Die 
dem zweiten Theile angehángte Ueberfetzung 

it 
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ift von meinem Freunde Herrn Pred. Cludius. — | 
Тугае! quae fuperfunt — illuftravit , edidit- 
Kiotzius. 1767. 8. Brunck. Anal. Tom. I. p. 48. 
und Gnom. Graec. p. $8. 


VIL. Mimnermus. 


Mimnermus aus Colophon wurde v. Ch. 630. ge- 
boren. Er war ein Flótenfpieler und elegifcher 
Dichter. Auch ihm legt man die Erfindung 
der-Elegifchen Versart bei. бо pflegen die al- 
ten Critiker häufig dem Zerbefferer einer Erfin- 
dung die Ehre der eríten Erfinduug zu leihen. 
Mimnermus verbeflerte die Elegie, indem er 
für fie den eigentlichen Stoff, nämlich die 
fanfteren Empfindungeh des Schmerzens und 
der Freude wählte; den Ton fanfter fiimmte, 
und; indem er die Verfeinerung und gröffere 
Richtigkeit, welche die Sprache jezt erhalten 
hatte, benuzte, feinem Ausdrucke mehr Cor- 
re&heit und fanften Wohllaut gab.. Noch die 
Römer hielten ihn für den erften elegifchen 
Dichter, und feine Landesleute nannten ihn, 
wenn Suidas Glauben verdienet, ftat Aryveladıs, 
Auyusiadss, den fieblichen Sänger. Nach einem 
Scholion zum Horaz beftanden feine Elegicen 

aus 
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aus zwei Büchern. Jn einem andern Werke, 
das er nach einer geliebten Flótenfpielerlin Nes- 
ya-überfchrieben hatte, fcheinet er im elegifchen 
Verfen die Gefchichte finer Vaterftadt und der 
' Jonier befungen zu haben, vielleicht wie Pi- 
fander, fein Zeitgenoffe, in feiner Iowx«, S. 
Th. Il. p. 44. -Die Elegie, in welcher er, nach 
Paufanias, die Schlacht der Smyrnäer wieder 
den Gyges befungen hatte, war alfo wohl ein 
Theil diefes Werkes. Brunck. Anal. Tom. I. 
p. бо. Gnom. Grzeci p. 68. 


VILL 5 o 1.0 n. 
Solon, der groffe Gefetzgeber der Athener, ift 
fo bekannt, daís ich bei ihm nicht verweilen 
därf. — Solonis fragmenta — collegit, auxit, 
illuftravit Fortlage 1776. $. -Brunck gnomici 
poetze graeci, p. 73. Anal. T. l.. p.64. 


LX. й. 2,0 g.n 45, 


"T héognis, aus Megara in Griechenland, wie 
man aus v. 751. wider Plato behauptet, der 
йт Megara іп Sicilien zur Vaterftadt giebt, war 
ein jüngerer Zeitgenoffe des Solon, der Dich- 
ter Onomacritus und Simonides, der Freunde 

des 
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des Pififtratus. Von feinen Lebensumftänden 
willen wir wenig. So viel erhellet aus feinen 
Gedichten, dafs in Megaris damals viele Unru- 
hen waren, dafs befonders ‘die Reichen viele 
Gewaltthätigkeiten ausübten, dafs er Griechen- 
land durchreifet hatte, und ‘endlich nach The= 
ben gieng, um da zu wohnen. Seine Gedich- 
te waren eine yrwporoyiæ ‘ап einen uns unbe- 
kannten Cyrnus gerichtet, und ушшш, Die An- 
rede an diefen Cyrnus fcheinen die Th. lI. p. 68. 
ausgehobenen Verte zu feyn; der Anfang des Ge- 
dichtes felbt waren nach dem Xenophon die 
Verfe xe f. p. 72. vergl. die Einleitung Th. II. 
р. 65. — Auch aus diefen Verfen ift es deutlich, 
wie die Griechen damals noch gar keine klare 
Vorftellung von der Natur und dem Zwecke der 
Poefie hatten. Denn Theognis und der Gno- 
miker Sprache den Vers, und einzeine poeti- 
fche Ausdrücke, welche ihm die Dichterfpra- 
che, in der er fchrieb, an die Hand gab, abge- 
rechnet, ift Profa. So wie er die Gnomen dach- 
te, fo drückte er fie aus, obne daran zu den- 
ken, dafs er als Dichter folche allgemeine Vor- 
‚ fchriften, durch Reduction auf individuelle Fälle 
verfinnlichen follte. 

Die 
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Die einzige brauchbare Recenfion diefer 
Gnomen ift die Brunckifche in den Gnom. 
Graecis. 


X. Die Verfoffer Geo? Skolien. 


Piitacus von Mitylene, ftammte nach Duris von 
einem Thrazier und wurde vor Chr. 660. gebo- 
ren. Da in Mitylene mehrere Familien inneren 
Zwiefpalt-aus LHerrfíchfucht erregten, verjagte 
er diefe, unter denen auch Alcaeus war, gab 
der Stadt eine beffere Verfaffung und völlige 
Freiheit, nur dafs die Ehrfurcht und Dankbar- 
keit feiner Mitbürger fich feiner Не und fei- 
nes Rathes in ihren wichtigern Angelegenhei- 
ten bedienten. Strabo XIII. p. 917. D. Ariftote- 
les Politic. II. 10. — vor Chr. бо. Als Hand- 
arbeit mahlte er Getraide. Daher ein Lesbifches 
Volkslied : Але, иил «Ae, хон yag Питтакос are, 
peyaras Митиланас Васіл. lft dies Scolion 
würklich vom Pittacus, fo könnte es eine War- 
nung an feineFreunde vor dem heimtückifchen 
Gegnern ihrer Parthei feyn. 


Praxilla, von Sicyon foll nach dem Eufe- 
bius um 450. vor Chr. gelebt haben. Diefe 1у- 
rifche Dichterin fang Dithyramben, (Hephae- 

ftio 
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по de metris p. 9.) und die fchönften Skolien, 
(Athenaeus XV. p. 694. A.) Ein Gedicht auf 
den Адои erwähnt Suidas. 

Bias, von Priene, ein Weifer, der den In- 
fulanern den wichtigen Dienft leiftete, dafs er 
durch feine Vorftellungen den Croefus von dem 
Verfuche einer Eroberung der griechifchen In- 
feln abhielt. 

Timorreon von Rhodus, war ein Zeitge- 
noffe des Simonides von Ceos und deffen Feind. 
Gegen diefen und gegen den Themiftocles 
fchrieb er ein Spottgedichte. Zwei Verfe davon 
hat Allatius bekannt gemacht: 

Kata me тоосплде QAvaoim ovx Jerre, 

oux #9#Лдут® ME zouen äs Kim Флики, 
Fabricius folgert hieraus, dafs ihn Simonides 
zuerít gereizt habe. Diefe Verfe fcheinen über- 
dem eine Parodie eines Gedichts des Simoni- 
des zu feyn, deffen Anfang in Brunck. Anal. 
Tom. I. p. 147. Nro. CIX. fteht. 

Movca Ho AXIS xaANıeQupov viov utide, 

viov Aàxunvys ces Move Go к\з фуду, 
Simonides rächte fich durch ein Epigramm. 
Brunck. Anal I. pag. 137. aus Athenäus X. 
pag. 415. E. 
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лолла CDatryuav KALTA "TI, хом TON RAR етшу 

avdewroug, near Tiuciugemy Pobiec, 
Hauptfächlich fchrieb er Luftipiele. тис aexaıas 
шаб. 

Wer der Callifiratus gewefen fey, dem He- 
fychius diefes Scolion beilegt, kann ich nicht 
beftimmen. Rathen mógte ich auf den braven 
Mann Calliftratus, Empedus Sohn, der bei der 
unglücklichen Niederlage der Athener am Flufs 
Afinarus in Sicilien UrTXex*o; War, und dort, da 
er für die Erhaltung feiner Mitbürger fein Leben 
wagte, es auch verlohr. Paufan. p. eer. Dafs 
diefer Dichter gewefen fey, weifs ich freilich 
nicht, und ich kann für diefe Vermuthung nichts 
anführen ‚als dafs-ein fo feuriges Lied dem Cha- 
racter des Mannes fo ganz angemeflen fey, und 
dafs es, nach Ariftophanes Anführung zu urthei- 
len, während des Peloponefifchen Krieges ein 
Lieblingslied der Athenienfer war. Dieter Um- . 
ftand verbeut uns auch auf den groffen Redner 
Calliftratus zurathen, der nach dem pelopo- 
nefifchen Kriege eine glänzende Rolle in Athen 
fpielte. : 

Eben fo unbekannt find die Verfaffer der 
beiden folgenden Skolien, Hybrias von Creta 

und 
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und Ariphron von Sicyon. Lh wage es nicht 
Zu beftimmen, ob unfer Dichter den Licym- 
nius nachgeahmt hat, der ebenfals ein Lied auf 
die Hygiea gefungen hatte, wovon Sextus Em- 
pir. adv. Mathem. pag. 447. D. ein Fragment 
anführt: Amogopuare bere, vUlısav Dogtat сруши 
AmoAAuvos Basina morewa (1. е. соуси wie die 
Themis Jupiters сиу охо, oder Bacchus der Ve- 
NUS т0рд00) gauyeAus Туа. . . . TIS Jae TAoUrou 
0901$ И Toten, 9| то (Gë tuavos av puro Basırnidag gës 
Nas. eier де ушр gung +идоииоу du, 

War dies Licymnius, der Lehrer des Aert, 
gentinifchen Sophiften Polus, von dem diefer 
Ovauatwy EVEFEHAY 7005 101101 erlernet hatte? Plato 
Phaedro T. III. p. 267. ed. Steph. Nach Уой, 
de poet. graecis wird ein lyrifcher Dichter Li- 
cymnus, von Chios, beim Athenäus, und Dar, 
thenius Erot. XXII. angeführt. | Aber beim 
Athenaeus XIII. pag. 603. lefe ich Alcymnius, 
den Parthenius kann ich nicht: nachfchlagen. 
Brunck. Anal. T. I. p. 159. Anacreon. p. 95. 


XL Sappho. 


Sappho, die Tochter eines Scamandronymus, 
wurde in Mitylene auf Lesbos geboren. Alcae- 
ПІ. Theil, i us 
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us war ihr Zeitgenoffe. Sicherer, als aus den 
übertriebenen, zum Theil gar erdichteten Nach- 
richten, lernen wir fie aus ihren Gedichten ken- 
nen. Diefe wenigen Fragmente zeugen eben fo 
laut von der Feinheit des Geiltes und dem Feuer 
der Phantafie der Sängerin, als von der Hef- 
tigkeit ihrer Leidenfchaften. Nach Suidas hat- 
te fie IX Bücher p» лика gelchrieben , auffer- 
dem Hymnen, Elegieen und Epigrammen. — 
Ihre Fragmente find einzeln mit einem weit- 
fchweifigen Commentar herausgegeben von 
Wolf. Hamb, 1733. 4. Die befte Recenfion der 
hauptfachlichften Fragm: nte ift von Brunck im 
Anakreon p. 73. Analecta. T. 1. p. 54. 


XIL Erinna. 


Frinna ‚ eine ‘Lesbierin foll mit der Sappho 
gleichzeitig gelebt haben. Ein heroifches Ge- 
dicht , »exerw oder die Spindel fcházte man dem 
Homerifchen'gleich. Auch Epigrammen fchrieb 
fie, und wenn unfere Ode von ihr ift, fo darf 
fie auch als Iyrifche Sängerin fich dreift mit der 
Sappho und dem Alcaeus meffen. Brunck Anal. 
Tom. 1. p. 58. Anakreon p. 79. 


XIII. 
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XIIL Anacreon. 


Anacreon von Teos lebte am Hofe des Polycra- 
tes von Samos, den er in feinen Gedichten ver- 
ewigte. Ein liebenswürdiger Character, der 
mit der feinen Sinnlichkeit eines Joniers ernfte- 
re Weisheit vereinigte Denn dafs er nicht fo 
ganz der Luft, wie man glaubt, ergeben war, 
beweifet die Achtung feiner Zeitgenoffen und 
der Nachwelt und vielleicht auch fein hohes 
Alter. Denn er wurde LXXXV Jahre alt. Von 
feinen Gefängen, die ganz treue Gemählde fei- 
ner Gefinnungen waren, „haben wir nur Frag- 
mente. Denn die unter feinem Nahmen vor- 
bandenen Lieder find eine Blumenlefe Anacreon- 
tifeher Lieder, von denen die beffern nach Ana- 
creons Gedichten copirt feyn kónnen. S. Brunk. 
Anal. T. I. p. 79. f. Anacreont. Carmina. edit. 
emend. Argentor. 1786. Anacr, Carm. ed. Fi- 
Ícherus 1776. 


XIV. Die Tragiken 


А [гуи aus Eleufis, der wahre Vater des 
Griechifchen Trauerfpiels, fochte bei Marathon 
Salamis und Platäa für Griechenlands Freiheit, 
Ich darf feine Verbefferungen des Trauerfpiels 
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fowohl in Abfickt. des innern Characters deffel- 
ben, als auch der Vorftellungen- hier nicht an- 
führen. -Seine Trauerípiele fanden vielen Bei- 
fall, bis fein jüngerer Nebenbuhler, Sophocles, 
ihn befiegte. Da gieng der gekränkte Dichter 
nach Sicilien. Ich übergehe feine Schaufpiele, 
und gebe blos den Chara&er feiner Chöre an. 
Diefe, welche wir hier auffer der Verbindung 
mit dem Ganzen, als einzelne für fich befte- 
hende lyrifche Се рсе betrachten, find, we- 
nige ausgenommen, die fchönften Ueberrefte 
der lyrifchen Dichtkunft, die unwiderfteblich 
zum Mitgefühl fortreiffen, bald graufenvoll er- 
Íchüttern, bald innigft rühren. Die leidenfchaft- 
liche Empfindung, deren Ausdruck der Chor 
war, ift allemal in völliger Wahrheit und in ih- 
rer vollen Stärke dargeftellet, und doch mit der 
grölsten Simplicitàt. der Gedanken, weil er 
weils, dafs er durch diefé feinen Hauptzweck : 
theilnehmende Rührung, am ficherften erreicht. 
` Diefen fucht er befonders noch durch den Aus- 
druck zu erreichen; indem: überall eine ungs- 
wöhnliche Stärke und Pathos liegt. Er fchaft 
neue und kühne Metaphern und Bilder ; neue 
vielfach zufammengefezte Compofita ,, die er 
-.^noch 
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noch dazu anhäuft, um viele individuelle Züge 
und Bilder zufammen zu drängen (S. p. 166. 
Вга mebsorionrumes, eredsus.) er häuft Synonyme, - 
wagt neue Hyperbeln, Conftru&ionen und Stel- 
lungen, oder erneuret ältere, ünd gebraucht 
hüuüig die erfchütternde Empfindungsfprache, 
de Interjefionen. p. 167. v. 10. pag. 174. Nur 
äuferft felten fällt'in dem Chören der Ausdruck 
in Bombaft. — | Aefchylus — ree. illuftr. Schütz: 
Von diefer, fo vorzüglichen Ausgabe find 'bis 
jezt II Bände erfchienen. 


Sophocles, aus Colonus vor Athen, der Vol- 
lender des Trauerfpiels, lebte von v. Ch. 498. 
bis дод. In feinen Chóren findet man die Grat, 
fe und das Pathos des Aefchylus nicht, aber 
es fehlet ihnen nicht an Iyrifchen Feuer und Er- 
habenheit. Die Gréffe der Denkart und die 
Stärke der Empfindung, welche den Chara&er 
des Aefchylus bezeichnen, verrathen noch eine 
gewiffe wilde Heftigkeit. Sophocles dachte 
nicht minder giofs, aber es ift die ruhigere Er- 
habenheit des Mannes von weifen feften Grund- 
fätzen; er empfand ftark wie Aefchylus, àber 
jene {tille Seelengrüffe und fein feineres Gefühl 

13 seben 
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geben diefen Empfindungen eine gefallende Po- 
litur. Seine Chöre find ganz in diefem Geifte 
gefungen. Die Empfindungen find ftark, ohne 
durch Rauhigkeit und Wildheit zu misfallen. 
Die Gedanken haben inneren Werth, eine fchó- 
nere Ordnung, mehr Beftimmtheit, Kürze und 
Ründung; feine Bilder und Methaphern find 
kübn, aber richtig, feine Vergleichung treffend 
und grofs und gedrängt. Hauptfächlich zeigt 
fich das mildere Feuer, mit dem Sophocles ar- 
beitete, in der Poefie desStyls, nur dafs ihn hier 
die Liebe zum Neuen zuweilen ins Spitzfindige 
und Falfche führt, und, der gróffern Corre&- 
heit deffelben. — | Sophoclis trageediae УП. ed. 
Brunck 1786. Die gróffere Ausgabe mit dem 
Schol. Lexico Sophocleo. und Animadv. in 3 Bän- 
den 4: Die kleinern mit lat. Verfion und crit. 
Noten 2 Bände. 8. 


Euripides, der XV Jahre nach dem Sopho- 
cles geboren wurde, aber in einem Jahre mit 
ihm ftarb, ein Athenienfer, lernte vom Prodi- 
cus die Redekunft und vom Anaxagoras die 
Weltweisheit; auch lebte er im vertrauten Um- 
gange mit Socrates. Beides hatte auf feinen 

dichte- 


EINLEITUNG: CXXXV 


dichterifchen Charadter groffen Einflufs. Denn 
nur zu oft ift er da lehrreicher Philofoph oder 
declamirender Redner, wo er Dichter feyn foll- 
te, und felbft feine Sprache fällt oft ins Redne- 
rifrhe, d.h. er wagt oft Neuerungen im Aus- 
druck, die weder die Anfchaulichkeit noch die 
Empfindung verftárkten, fondern allein Künfte- 
lei find, oft auch eine ganz falfche Idee darftel- 
len, 2. В. p. IÇI. v. 22. ©; «ио ausge evom- 
1 алети». Von allen diefen Fehlern find in den 
ausgehobenen Chóren nur wenige Spuren. Denn 
diefe gehóren alle zu der Gattung, in welcher 
Euripides in feinem wahren Сһагабег, und in 
feiner wahren Gróffe erfcheinet. Dies ift die 
Kunft in feinen Lefern das zärtlichfte Mitleid zu 
erwecken. — Euripidis Tragoedise ed. Mufgra- 
ve. 1778. Oxon. IV Bándein 4. Oreftes, Andro- 
тпаєһе, Medea, Baechae, Hippolytus, Phönif- 
fæ, find von Hr. v. Brunck einzeln herausgege- 
ben in IH Bänden. 


Arifiophanes, ein Athenienfer, war ein Zeit- 
genofle des Euripides und Socrates, und’ Dich- 
ter der alten und mittlern Comódie. Hier in- 
tereffiret uns fein Character als Menfch und co- 

14 mifcher 
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mifcher Dichter nicht. Wir betrachten ihn ein- 
zig als lyrifchen Sänger. Und da darf fich, wie 
ich glaube, Ariftcphanes kühn unter die erften 
Lyriker der Nation ftellen. Seine Chóre haben al- 
le Eigenfchaften des fchönften lyrifchen Gefan- 
ges. Um fo mehrift es zu bedauern, dafs der Fre- 
vel des Dichters ihn ein paarmal zu Parodieen 
der Sprache der Tragiker oder zu fatyrifchen 
Anfpielungen fortrifs. Ariftophanis Come die 
c. verfione et notis ed. Brunck 1783. Ш Bän- 
de. $. 


XV. Pindar. 


Diefer Thebanifche Sänger ў der v. Ch. 520. 
geboren wurde, und in feinem neunzigften Jah- 
re ftarb , ift einer der fruchtbarften Lyriker. 
Aber ein ungünftiges Schickfal hat uns die 
fehönften feiner Gefänge entriffen. Dazu rech- 
ne ich feine Geng, agin, Skolien, .Dithy- 
ramben und Hymnen. Nur von feinen Sieges- 
liedern auf die Kämpfer in den Wettfpielen find 
uns ganze Lieder erhalten worden, die für uns 
nicht das volle Interefle haben, was fie für 
Griechen haben muften, nach deren herrfchen- 
den Begriffen ein Sieg in diefen öffentlichen 

Kampf- 
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Kampffpielen für den Sieger das grófte Erden- 
glück, und für feine Familie, fein Vaterland, 
und ѓе für die Nationalgötter diefer Stadt, 
die gröfte Ehre war. Eine Ode auf einen fol- 
chen Sieger mufte alfo im feierlichften und erha- 
benften Tone gefungenfeyn. Aber Pindar mufste 
fo oft Siegeshymnen fingen, und doch bot der 
Sieger dem Dichter nicht immer einen reichhal- 
tigen Stoff dar. Daraus fliefst die Dürftigkeit in 
einigen Liedern, die Einförmigkeit des Plans 
in mehreren Gefüngen, und fein Hang zu Ер 
foden und Abfchweifungen. Das Beltreben io 
häufig wiederkehrende Ideen immer neu aug- 
zudrücken, läfst ihn oft in gezwungene Wen- 
dungen und Ausdrücke fallen. Doch noch 
ófterer wird Pindar durch feinen Stolz zu Feh- 
lern verleitet. Man fühlt es zu deutlich, dafs 
er fich für den erhabenflen und weifeflen Sänger 
der Nation hielt. (Der gute Dichter vergleicht 
fich felbft mit dem Adler, und andere mit den 
Raben. Olymp. П. 157. Nem. Hl. 138. V. 38) . 
Indem er nun immer nach. Erhabenheit und 
Weisheit und Neuheit ängftlich ringet, erlifcht, 
zumahl bei einém geringen Stoff, fein Feuer, 
und der Dichter wird froftig, in Sprache und 
| 1 $ in 
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in Wendungen gezwungen und unnatürlich. 
Doch diefe Fehler werden von den Schönheiten 
feiner Geftinge beinahe verdunkelt. Denn wahr 
ift die Schilderung des Quinilian : Lvricorum 
longe Pindarus princeps, fpiritus maguificentia, 
fententiis, figuris, beatiffimaque reram verbo- 
rumque copia, et velut quodom eloquentize flu- 
mine. cf. Horat. Od. IV. 2. Pindari Carmina 
c. Henn, 1773. Pindari Carmina felecta. ed. 
Fr. Gedike. 1786. Diefe vortrefliche Arbeit 
konnte ich bei den aufgenommenen Olympi- 
fchen Gefängen nicht benutzen, da der Text 
diefes dritten Theils fchon vorigen Sommer ab- 
gedruckt war. — 


XVE Archilochus. 


Archilochus von Paros blühte v. Ch. 698. und 
gieng mit einer Parifchen Colonie nach Thafus. 
Er erfand den Jambus für die bitterfte Perfonal- 
fatire, und brachte fie zur Vollendung, wel- 
ches von der Gröffe feines dichterifchen Talents, 
das vomAlterthume fo einmüthig anerkannt wird, 
zeuget. Auffer diefen Jamben fang er elegifche 
Gedichte, Fabeln, Hymnen u. f. f. Quinilian :. 
Summa in hoc vis elocutionis, cum validae, 

tum 
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tum breves vibrantefue fententie, plurimus 
fanguinis ac verborum, adeo ut videatur qui- 
busdam, quod quoquam minus eft, mate- 
rix: effe non ingenii vitium. — Brunck. Anal. 


T. I. p. до. 


XVII. Simonides 


Simonides von Ceos wurde 557. v. Chr. gebo- 
ren. Er lebte eine Zeitlang in Athen beim 
Hipparch; dann in Sparta beim Paufanias, in 
Theffalien bei den reichen Aleuaden, und Dach 
beim Hiero in Sicilien. Unter feinen lyrifchen 
und elegifchen Gefängen find feine Nänien oder 
9»»a und feine Hymnen auf die Sieger in den 
Kampffpielen die berühmteften. Die Vernich- 
tung feiner Gedichte ift-ein undefchreiblich 
wichtiger Verluft. Noch in den wenigen Frag- 
menten erkennet man den groffen Dichter in 
der Wahrheit und Stärke der Empfindung, in 
den richtigen und fententiófen Gedanken, in 
der natürlichen reinern nnd doch fo rührenden 
Sprache. Quinüilians Urtheil habe ich Th. HI. 
р. 163. angeführet. ^ Brunck. Anal. Th. I. 
p.120: D 


XVIII. 
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Bacchylides , Simonides Gefchwifterkind und 
Mitbürger, fang i» allen Gattungen der lyri- 
fchen Dichtkunft, Lieder der Liebe, Hymnen 
auf Gótter und Sieger, und. Dithyramben f. 
Auch über ihn kónnen wir nur aus Fragmenten 
urtheilen. Sie lehren uns nur die Gröffe un- 
fers Verluftes. Denn Bacchylides Gefänge find 
am Character und an Werth den Liedern des 
Simonides völlig gleich. Brunck. Anal. T. I. 


ME CE A 


XIX. Dionyfius. 


Die Schónheit diefer beiden Hymnen, welche 
einem Dionyfius beigelegt werden, macht es 
waaürícheinlich, dafs fie von einem Dichter aus 
der ältern Periode feyn müffen. Man könnte 
auf den Thebaner Dionyfius, den Lehrer des 
Epaminondas, rathen, den Ariftoxenus für ei- 
nen der beften lyrifchen Dichter hielt, und ne- 
ben dem Pindar und Lamprus ftellte. , Herr 
Burette nimmt als Verfaffer einen Dionyfius 
]ambus an, der noch älter als der eben ange- 

führte 
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führte feyn foll. S. Burney über die Mufik der 
Alten.’ S. 113. 


XX. Mefomedes. 


Mofomedes , ein Cretenfer und. lyrifcher Dich: 
ter, lebte unter dem Adrian, ‘auf deffen Lieb- 
ling Antinous er ein Lobgedicht verfertiget 
hatte, 


Excurfus I. zu Th.HI. par. v. - 


P hrynichus, der Sohn des Polyphradmon biù- 
hete $10. vor Chr. Er war einer der älteften 
Griechifchen Schaufpieldichter, ein Schüler 
vom Tbefpis. Der vorzügliche, Werth feiner 
Chöre erhellet aus der Anecdote , dafs die 
Athenienfer ihn zum тус; wählten, weil in 
einem feiner Stücke «der Gefang, die Mufik 
und der Tanz fo viel kriegerifchen Geift ath- 
meten, dafs fie glaubten ein Mann, den ein 
folcher Geift belebe, müffe ein guter Strategos 
feyn, Aelian. Var. hift, HI. 8. 


Excura 
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Excurfus IE zu ТЛИ. p.737. у. yo 


Auffallend war es mir immer mitten zwifchen 
der erhabenften lyrifchen Sprache folche ein- 
fache Sentenzen und fo ganz profaifch ausge- 
drückt zu finden. Ет glaubte ich, dafs fol- 
che Sentenzen von ältern Weifen herrühren 
könnten, dergleichen im Platon mehrere vor- 
kommen: fo dafs fie durch dies Alterthum und 
die Auctoritàt ihres Urhebers, wie unfere Bi- 
beliprache , eine gewiffe Würde er^alten hätten. 
Doch da man in den Fragmenten aller Lyriker 
folche einfache: profaifche Sentenzen häufig 
findet, da die Tragiker und Gnomiker eben- 
fals ihre Sentenzen fo profaifch faffen, fo glau- 
be ich јеле die Urfache darinn zu finden, dafs 
man noch zu wenig über die Natur der Poefie 
nachgedacht hatte, alfo auch noch nicht auf 
die Idee gerathen war, dafs man folche allge- 
meine Sätze nur dann eines Platzes in einem 
Gedichte fähig mache, wenn man fie in indivi- 
duelle Fälle verwandele. Dies finde ich noch 
dadurch beftätigt, dafs Pindar. ebenfals gegen 
die Natur der Poefie, individuelle Fälle oft in all- 
gemeine Sátze verwandelt, wie p. 110. v. 7. 


Excur- 
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Bonyeves, Bauywes, Bovrasdes, Boureroses und ähn- 
liche Epitheta (f. Hefych. in Bouyeves und da- 
felbft die Anmerkungen) werden den Bienen ge- 
geben, weil man glaubte, dafs aus faulenden 
Rindvieh Bienen erzeugt würden. Die Mor- 
genlander, von denen diefe Vorftellung fich 
herfchreibt, konnten darauf durch die Remer- 
kung geführet werden, daís aus verfaulten 
Körpern überhaupt Infe&en erzeugt werden, 
und dafs in jenem Gegenden wilde Bienen fich 
üfters in den Gerippen folcher Cadaver anbaue- 
ten, wie in Simfons erfchlagen Löwen. S. Vir- 


gil. Georg. 1V. 281. U. f. $53. Ê und dal Herr 
Heyne. 


Nachf[chrift. 


Ich habe mich bemühet den .aufmunternden 
Beifall, womit die erften beiden Theile aufge- 
nommen worden find, durch gróffere Genauig- 
keit und verftärkten Fleifs in der Interpretation ' 
zu verdienen, Doch bedarf ich noch immer 
diefe gütige Nachficht, befonders für die Ein- 

leitung. 
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leitung. Denn in der Zeit, welche ich zu Aus- 
arbeitung derfelben beitimmt hatte, traf mich 
fo ganz unerwartet der harte Schlag, dafs ein 
bófes Fieber mein erites Kind. von mir trenn- 
te. Dann. fehleten mir auch einige koitbare 
Hülfsmittel für diefe Arbeit. Doch hofte ich, 
dafs fie, als Einleitung in diefe Blumenlefe, für 
jüngere Freunde der..griechifchen Litteratur 
nicht ganz ohne Nutzen feyn werde. 7 Hildes- 
heim im April 1787. 


Joh. Heinr. Juft Köppen. 
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V. CHORGESANGE. 


CHÖRE 
AUS 


SOPHOCLES ANTIGONE. 


INHALT DES TRAUERSPIELS. 


N ach dem das Heer der fieben vereinigten 
Fürften' vor Theben aufs Haupt gefchla- 


gen war, und Oedipus beide Söhne fich im. 
Zweikampfe ` wechfelfeitig. getödtet hatten, 
übernahm Creon die Regierung, und gab: den 
Befehl ‚" dafs Polvnices, als ein Feind feines 
 Vaterlandes, unbeerdigt bleiben follte. Auf 

À 2 ge- 
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gebracht tiber diefe Graufamkeit befchliefst fei- 
ne Schweiter Antigone dem 'todten Körper ih- 
res Bruders diefe lezte Pflicht dennoch zu cr- 
wellen, "Sie theilt diefen Entfchlufs ihrer 
Schwefter Ismene mit. Diefs macht den Anfang 
des Trauerfpiels. v. 1 - тоо. = Da йе abgehen 
fingt ein Clior Thebaner den Siegsgefang über 
die Niederlage und Flucht derArgiven. тот - 154. 
]fier Chor. Antigone hatte indes ihren Ent- 
 fchlufs ausgefübret, ohnerachtetseine: Wache 
bei dem Körper geftellet war. Da man dem 


Creon diefe Nachricht in Gegenwart des Chors ` 


bringt, drückt diefer darauf fein Erftaunen, über 
die-Kühnheit der Menfchen aus. (llter Chor. 
332-383.) Antigone wird entdecket und 
Creon verurtheilet fie, wie er gedrohet hatte, 
zum Tode. Der Chor glaubt in diefem neuen 
Unglück, welches das Haus des Oedipus be- 
trift, die Hand der Gottheit, welche die Ver, 
brechen rüchet, zu erkennen. ^ Diele Vorftel- 
Jung und davon abhängige Empfindung enthält 
der Пе Chor, v. 382-630. Haemon, Creons 
Sohn, der die Antigone liebt, fucht ihre Be- 
gnadigung von feinem Vater zu erflehen. Seine 
Bitten find umíonít und bringen feinen Vater 

nur 


| 
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nur noch mehr auf; f Ber feurige Jüngling 
droht, dafs er den Tod feiner Geliebten, nicht 
überleben wolle. Der Chor bewundert die 
Macht der Liebe, die Götter und Menfchen 
fich unwiderftelilich uñterwirft. (К Ire Chor, 
781-800.) Antigone, die. gegen. den Chor 
ihr unglückliches.Schickfal.,beklagt hatte, wird 
nun, um lebend vergraben zu werden, fort- 
geführet. Diefes erinnert den Chor an ähnli- 
che harte Schickfale griechifcher Heroen, wel- 
che er in den Мп Chorgefange erzühlet. Ti- 
гсйаѕ der Mantis ;- verlangt" durch Unglück 
weiffagende Augurien aufgefordert, dafs Creon, 
der Antigone verzeihem"und den todten Kör- 
per des'Polynices' zur Erde beftatten folle, 
weil die Rache Gottes fchon feiner warte. ` Der 
Chor bittet ihn deii Mantis zu folgen , aber 
Creon gehorcht nicht, daher jener den Bac- 
chus in einem Paean um Abwendung des Bö- 
fen.bittet. ( Viter Chori rg- 1154.) Die Stra- 
fe Gottes rift den Creon, Denn. er.. ега 
bald darauf die Nachricht, dafs fein Sohn fich 
in dem Grabmale feiner Antigone erhüngct 
habe, 
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ХУП, Ein Siegsgefang der Thebaner : филос erg, 
den fie am Tage nach der Flucht fangen. 

з - 10. Endlich ЫЙ du erfchienen reizender Tag, der 


den Feind aus unferm.Lande trieb. 

$. w игра DAsQaew , du Auge d. i. du Zierde und 
Stolz des Tages. So Catull. Sirmio, ocellus infula- 
rum & peninfularum. 

7. тоу Aeugeerm, S. Th. II. S, 167. 

$. Tavsayig , mit feiner ganzen Heeresmacht; meu für 
das 700500714 y CT IER der Profe. Man könn- 
te es auch fallen : Zo voller Rüfiung, alfo für; 
ravorNıg. Doch ift das erftere poetifcher, 4 

9. Verbinde uge gea Фоуада meadgoucv LAANG > ds 


тоңса euro Pevyorra uva mweorsexem, *du 
mache 
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machteft, dafs er mit verhängten Zügel fliehend 
vor dir lief, Die Argiven flohen nämlich in der 
Nacht von Theben weg, (f. у, 16. ) und fo konn- 
te der Dichter fagen, der anbrechende Tag habe 
fie verjagt. — ^ So fagt-man., жеу yerAwra für 
Foley dë? ein Gelächter erregen, 

12. going P. шилтер тт › fich erhebend -- zog er über 
unfer Land, (gleich dem Adler) für ögundes == era- 
еёиёто, 

re, Da der Dichter die Allegorie, nach welcher er 
das Heer der Argiven mit einem Adler, der auf 
feinen Raub loseilt, vergleicht, fortfetzet, fo nen- 
net er die weijfen Schilde der Argiven , den befchnei- 
ten Fittig, seyavos ev» rrégvyi Микис дий für 
$€yaVoc тиу 07191 А ихдис, 

17. immorouo xopves > rofifthweifigte Helme, weil der 


Helmbufch, Ao®as, crifla, aus Pferdehaaren ре. 
macht war. 1 
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25 тош 


18. se; отер меАжЭошу, er Band über unfern Wob- 
nungen, wie im Пеп Theil $ 167. Urto TEY Ewy 
eg'vrat Agos, ftärker gefagt ift, als sv Tut ап, 
vor gen Mauren. А 

19. Verbinde: @ифиуаушу po ёттатилох ( тарх- 
ErEvanmevov cuv) dau aig Acyy ais (ev). укла ес тлу 
лоли) Bæ, er öfnete den mit blutigen Specren be- 
fetzten fiebenfachen Rachen (d.i. ficbenfach). rund 
um unfere Stadt, und floh. In Profe: xuxAucag 
Aoyxaıs oder Soxrivuarı yuersanv тому re, -- 
soua V7TATUAOV,. weil von d: n feber; feindlichen 
Fürften jeder eins der fieben Thore Tlebens be- 
fetzt hatte, 5. Theil, II, S. 171. 


23. sepavuus Tuayay, der Thurmkranz, find die 


Thürme auf der Thebanifchen Mauer, S. Th. I. 
S. 150." ? 


24. meuré €, denn mit brennenden Kiefernhölzern 


fuchte 
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Zeus "yep KEAN, ушту MOAT OU РЕ; 
< ^ ы VI 
Urepexy олон. sat cat етиу 
ER FEULATL тбосуйгтом&уоив > 
pen хуй D. Gesitt, 


A $ тод 


fuchte man befonders die Thürme auf den Mauren 

anzuzünden. 
25. Toos für, полис уа p. So öfters. Verbinde: тоос 
талогуос Apes Eran ou di ушт ( avrov ) duo erga 
M. $ожидут› аутит ало für wro Bozxovróe avruTRAQU, 
Solch ein furchtbares Kriegsgetümmel erhob fich in 
feinem Rücken , ein unwiderflehliches Kriegsgerümmel 
(duryenume für dveyerpwros marayas) feines Ge- 
gnevs des Drachen.” "Der Drache, defen Kämpfe 
yit dem Adler.die Dichter fo oft befingen, Ht The- 
ben.  Diefe Vergleichung konnte hier um fo eher 
ftatt haben, da’ die Dichter die Тһерапег fo oft 


Drachenföhne nennen - weil ihre eríten Erbauer 


E 


aus den eet ieren Drachenzilhnen entítlanden waren. 
30. TOAN gevuazı Тоотитеонлузу , mit ftarken Fluten 
kommend, S, Th. IL. S. 166, 5. 


31. Xpucou für sucio, астідоу у wie fo oft die Ma- 
terie für die daraus verfertigten Dinge. 


ro CHÖRE 


TAM Gre торі а Barßidan 
3 9 у ag Р 
erm dxpav 704 

f € - 9 з А, 
via бейт ®^аАарон. 
3 Р сз d As { 
3$ бутот д єлї уй TETE Tarrarwdeıg 
Tug- 


32. ai Валд: 1) die Schranken (carceres) der Renn- 
bahn. 2) die Treppen auf denen man in Brunnen 
hinab fteigt. S. Ewffatb. z. Homer Р. 1404, 5$. 
аї eynomaı єтє ai EO, дг шу zer Steeg eç то 
Феёхта. Der Scholiaft. erkláret alfo angwv BAARI- 
det richtig durch хеутідом тоо raxcusz $. Th. II. 
<А. «хро$оАшу Saar, Euripid, Phoen. 1191. 
yuca теуш», 

34. Pas -- итроттас -- бриоута, Unerwartet geht 
der Dichter vom Plural zum Singular über, weil 
er wahrfcheinlich unter ёрисутж nicht mehr die 
fieben feindlichen Fürften zufammen, fondern nur 
einen verftanden wiflen will. Dieter fcheinet, wenn 
man dicíe ganze Stelle mit Aefchylus Ce Th. 
424 - 438. und Euripid. Phoen 1183 - 1197, ver- 
gleicht, Capaneus zu feyn , welcher auch nach der 
allgemeinen Sage eben als er die Mauer zu erftei- 
gen dachte, von Jupiters Blizftrahl getroffen wur- 
de. S. Apollodor. Ш, 6. 7. 


35. ravrarom und тфут&}ч@® erklären die Gramatiker 
durch géigen, саю, == avTiTurae erkläret des 
kty- 
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mue igos, de. Tore pawomévo Zo бри 
Banxeuov emiri 

битой; Cx ieu». арба, 

ere Û а№а, та m ама” và d ёт dug 

49 revde SUDEN 
иёуд& Ае {штар 
: EFT 

Etymologicum durch avrizvTTovra, Ich verbinde: 
Tavrarmdes тёсё avrituraæ ET ya » fortgefchleu- 
dert ftürzt er zurück zur Erde. 

36. mvoßegos ift Capaneus, ic Seki Agurea Тито» 
Прошу Peger ws, Теңтшу тому, wie Eurip. 
Pheniff. 1133. vom Tydeus fagt. Vergl. v. 38. — 
Hr. Steinbruchel überfezt : fammend, (ex/pirans 
transfixo petore flammas nach Virgil Aen, I. 44.) 
Wider den Sprachgebrauch: dann mufste es heiffen 
eumvoss. S. Euripid, Phoen. 1197. 

38. giras autoen, Die aveno find nicht die gewöhn- 
lichen Winde, fordern die токсо, welche Ari- 
ftoteles de mundo р, 853. ed, du Vall erkläret: 
угшу gurzugät з сФођроу xas &Ә воду, 

39. ауе (ev) алл (pege тис толе ) тх алла f. 
Das gefchahe hier, und anderes in andern Gegenden 
der Stadt. Aber auch in jenen Gegenden half uns 
der Kriegesgott. 


41. $ гир, û тиу терш» (der Zügel für то doua) 


3 » 
ШИГ 


# 
TA CHÖRE 
irt Азу уй удо «Ф erra- wurd 
Toy ree іса теб ireug, Gare 
Za gera ye TÉ 


4$ т^» 


\ 


бейш eravvov, Тп jeder Schlacht ift nach alter 
Vorítellungsart Mars auf feinem Wagen\gegenwär- 
tig. Daher der Sprachgebrauch: Aere Маке doua 
für, es iff Krieg. Th. LS go Арс $AQUYE ашо 
дее, сг leitet feinem Wagen uns zum Glück für, 
er hilfe uns. 

43. 090: Tgog ege, d.i, ficben gegen fieben, wie es 
Euripid, Phoenifl. 762. erklärt: 10005 100101 FONE 
рийту аута Зе, | 

44. 7 твзтдиш > Jupiter "ev Sieger. Teoraies ift ein 
Ehrenbeinahme mehrerer Gottheiten , denen man 
Sieg zu verdanken glaubte; w Besras GER 
isara, dem man eine Trophae errichtet. Euripid. 
Phoen. 1260. 1482. 
tamov Zia Tayxyanra Tens da lieffen fie Jupitern, 
dem Sieger, die erzgeriifleten Schaaren, d. і, fie 
flohen eiligft und gaben , nur auf ihre Rettung 
bedacht, ihre Schaaren dem fie verfolgenden Fein- 
de Preis. S Phoeniff. 1197. f. — Der Scholiaft 
erkläret es: anedaAo тх Arie, Aber tean find 
die Schaaren und nicht die Waffen: eher lieffe fich 
behaupten z^ axe телу fey gefagt für: халха 
OFA тоу телу, 
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49. rw, Denn als die Argiven flohen erboteu fich 


die beiden Brüder zum Zweikampf. Phoeniff. 1 255. 


47. dingares оуу, die zwiefach fiegenden рсете, 
denn da beide fielen, fo fiegte jedes Lanze. Doch 
ungekünftelter erkläret mangdixoaes durch cyt- 
Mas, sıdagas , die ftarken Ѕрееге. 

49. алла f. Denn nach dem Zweikampf, da beide 
Theile nicht einig werden konnten, wem der Sieg 
zugeeignet werden müffe ; griffen die "Phebaner 
‚plözlich die Argi en an und fchlugen De вап. 
Phoeniff. 1469. f. 

$2. Dicar Aucgaroviv s. (der, ) 


Ş3. die TF VUES оол die Vigiliae, cheinen einen 
böhern Grad der Heiligkeit gebabt zu haben. 
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Tas eréAOwus' 9 Olas d 


$3 ЛЕМ cav Bax x eie A01. 


XVIII. 


سے 


۰ 
^ \ x » Y Г] 
| H Ad Ta дед 4 хорду ay. 
, ^ , e 
ewro: deweregen TEA, 


TOUTO 


$$. 5 лел ау Oxuc, der Theben aufregt, d. i. an- 
feurt zu Bacchusfeften. 


eo» nämlich тоу 000, hebe den Chortanz an. 


ХУШ. ter Chorgefang. Unter allen Wefen feye der 
Menfch das Gröfste , er durchfchiffe das Meer, 
pflüge die Erde, fange das Geflügel, die, Fifche 
und die Thiere der Flur , die wilden Tbiere des 
Waldes und bändige das Rofs, und'den Stier. 1 - 22. 
Er habe Sprache und hohen Sinn; wiffe zu regie- 
ren und fich gegen Hitze und Regen zu fchützen. 
Er durchdringe alles, felbft die Zukunft. Nur vor 
den Tod habe er kein Mittel, doch könne er den 
fchwerften Krankheiten entrinnen. Seine Weis- 
heit übertreffe alle Vorftellung. Doch fille fie 
mannigmal aufs Bófe. Aber wer das thue, der folle 
fein Freund nicht feyn. : 

т. то deva, (тохуиатог) Viel ift des Groffen , aber 
gröfler als alles ift der Menfch; dem fein erfin- 
derifcher Geift und kühner Muth alles möglich 
macht. 


Io 
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хоо Фодар те ФОЛоу op- 


kwy 


P 


3. Touto d, i. Touro To XENA Tou ayJgwrou, fo fagt 


man то тис uns (enua) für y Yun u. a: 
Vollftändig findet man diefen Sprachgebrauch meh- 
rentheils in den Fällen, wo ein hoher Grad irgend 
eines Vorzugs angegeben werden foll. z. B. 
DIN. Tk ons "asou : ти Meyer Kon, 
Euripid. Phoeniff. 206, » nua Inretwv für yuvaskié, 
S. daf. Valkeuaer, 


7. die Erde ift отертато Seay, weil von ihr und ihren 


Gemahl Ovoavos falt alle Gottheiten abftammen. 


9. gëäroa Aaen ( тиу ynv ) da die Pfüge die Erde 


umwühlen; aratris terram vertentibus. 


12. фи #oupavoes, lind Horazeus aver vage, 


13. 


16 CHORE 


yiy auti Ny фун, 
Dana т? ey pia sie, 
1$ meroa Т ерау Gem 
G7réipauTi dinTuorAmsuig 
meer Doadhs avie" 
хойт GÈ маза «уаш 
| леб бевтт{Зат&, а 
20 Ласток A zo Uroferdt Ap- 
Piropo Соусу ; ТҮ v 
aSu-. 


13. aupıBarav nämlich souen, indem er fie mit 
Netzen beftrickt. 

14. ngia аур, find hier nicht die wilden Thiere, fon. 
dern тё £v gene, die Thiere des Feldes, als Hafen 
u, d. gl. ich denen er v. 18. die Thiere des Waldes 
entgegenfetzet. 

18. Agen für unya d. i. Tê » durch fchlaue 
Кип. &yoavaov, d. i. auAslovros y оурс, das 
auf der Flur, unter freien Himmel lebt, Das fol- 
gende Epitheton opto datas zeigt , dafs diefs Bei- 
wort von den Waldthieren Hirfchen und anderm 
Hochwild gelte. 

рә. i770» wraLerou лусу; d, i. umaferai &yo xa^ 
ézT0V Oder feiner aera іттоу 0то бууду. -- das 


Joch nennet er adio; weil es auf dem Nak- 


ken 
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dire табоФ. 
Sai Q3éyua ‚ (gei "Vent e) 
Фе иа ‚ хо) ЖҮЛ? 
2$ épyd«  eddágato, Moi 
durava 
ken des Pferdes ruhet, feine Mähne alfo, welche 
er Dar олту hier kühn aodo, den Helmlufch, 
der aus Pferdehaär gemacht war, nentet, von beis 
den Seiten umfaflet, alfo warexor тоу дофоуу d. i. 
тиу уйитху TOU іттоџ аифотерод +», 
22. турд adunc, taurus indomitus, deffen Nacken 
vie unter das Joch gcbeugt wurde. 
23. ФЭғуиа, Sprache, Qaovwax иуо йогу, flolzem, hohen 
Sinn, (man bet, Фосау Форас für, folz Gen? 
0 50усис0 OYA s und den Сеј? des Regiments, (Die- 
fe Bedeutung hat оруп oft. 8. Wafle zum Thu: 
суй. I. с, 140.) Gem Tov умер T8 асо für, туў 
TOAVTDUY Të, 
^$. фотода туги, find Ströme, welche den Aufent- 
halt im Freien (то aun e) befchwerlich ma- 
chen; und zwar hier der Fenerfirom der Sonne 


und die Regenfls üme, Da beide fehmerzhaft auf den 
Körper wirken, {0 nennet er die Sonnenftrablen 
und den Regen tàn, Pfeile, (S. Th. Il. S. 1«8.) 
und zwar die erften bei Strahlen , 21900 ; 
welches die Grammatiker ohne allen Grund crkli- 
Illter Theil. B ren 


^" v* 


җ + 
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ren kalte) und, die leztern Ave zez ` und läfliger 
Ströme brennenden und flürmifchen .Gefchoffen. zu 
entfliehen d, i. fich gegen Hitze und Regen durch 


Wohnungen zu befchützen. 


27. DerSinn ift: des Menfchen Geift durchdringet alles 


auch die Bıkunft, Verbinde: Të Era ( eox eva 


ети) TO J4&AÀov , "än amogos (ovx amoge ) er der 


alles durchdringt, dringt auch in die Zukunft , nicht 


unkundig des Weges (auf dem man zu ihr gelangt.) 
34 - 37. Seine Weisheit führt bald zum Guten, bald 
zum Böfen. Verbinde: БУУ тофду Ti (d. i. тоф) 


TO buerger (тиу sugoveay) Tas теххас UTES Ee, 
d. i. Im Befitz einer Weisheit, welche kluge Din- 


ge» über alle Erwartung ausfinnet, weier er fich f. -- 
Dies zielet wohl auf die That der Antigone, die 


2001 


AUS ЅорносіЕ5 PNTIGONE. 19 


35 Texas UTE) Am Eat, 


H 


^ \ \ ` ^ э 3. 5 ШЕ, 
тот: m HOKEY a © OT em г = 


$, е, Le 
AOV sora 0340061 Тереў 
5 > 


ag? Q^ , M ero th ЯУ, 
Жоо ү, ewy- Т EVCEXOV Дука у 


d w JA № 
obire тол. 0, 


p A ` ` 
ДО ovo TO My xao 


37 


В 2 uva 
zum Verwundern, die Wach& bei dem Körper ih- 
res Bruders überliftet, und den Leichnam wider 
des Fürften Befehl, mit Staub. beflreuer hatte; 

- 41. Em Beifpiel, wie der Menfch fich durch fei: 
nen Geift zum Pöfen neige, indem er bald als Ty- 
rann, die Gefetze und Recht eines Staats über den 
Haufen ftoffe, bald als niedriger Bürger aus bloffen 
Frevel böfes im Staate thun. Bei торош mufs 
hey, das zuweilen ausgelaffen wird Торрес wer: 
den; оу fteht für, тоА , "und vlusaäng für; 
Tupaviag, @ tei Чи oder vigor sv TA more, ig: 
хоу (tür, ILD) Акау Seay für Amen Sikauoras 
туу Эу, er verjagt die Dike; diê gerechteffe un- 
ter deu Gottheiten... Aikas Aan Ферашёуд pot 
хести. Electra 476.4] Liefet, man aber бшу, dann 
überfetze, man der Götter heiliges, frommes Recht. 
Denn Evogkas und evooxog oft. Für ' iegos, BAMSI — 
{ой ein Vertriebner , ift hier verimóge des Gegen: 
fatzes, иил ein niedriger Mann, ée 491 ийт 
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XIX. 
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Deg De сат фм ато 


\ э / ^ 
воду EMelmea, Yevecs 


$ Өл age omo” 


e 
Т, 


4». Callimach, in Cerer. 117. an тиу uw C 1A 06 em, 


uid à oTt, ос. cf. Horat, Od. Ш. 2, 25. 


XIX, Glücklich if der, welcher frei von Leiden if. 


4. 


Denn verhängt die Gottheit einmal Leiden über ci- 
ne Familie, (o verfolgt fie unabläfsig das ganze 
Gefchlecht. So trift ein Unglück über das andere 
das Haus des Labdacus, und jezt den lezten Zweig 
deffelben. Ja es ift der Menfchheit Loos, dafs fie 
leiden foll. — Selbft die Hofnung ftürzt ihn öfters 
ins Elend, ehe ers glaubte5 denn wahr und weife 
ift der alte Spruch ; wen Gott ins Verderben (tür- 
zen will, dem fcheinet das Uebel ein Gut, 


oudev aac d i. ооду yevos oder 1400; тис Tue, { 


$. AMIS Ywveag, die ganze Schaar der Nachkommen, 


für, 


JO 
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©рт erfier иФелу Erd pan VOA. 


холоди Buccéey ` Segen. 
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2 ^ A H м 3 4 
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für, emi тту уусу, „ Weniger poetifch und zu- 

fammenfimmnend mit v. 19. verbinden andere: 

ЛАЛӘ ати. 

ьа. »Furchtbar , , unaufhaltfam , wie die ftürmeude 


Woge „dringt jenes von der Gottheit verhängte 
Leiden von den einem zum andern, 


€ 4 t w 
‚öuoov were für ourwg oder wç, fo Der man auch 


баша штлФо, -- 

8а daos, brav єтдохим (ouv) ma Өрисгисі 
( d. i. Bosé cf, Th. П. Tyrtaeus II. 4. ) 090; 
U Poco, ( #0520; тус ahos ). die tobende Woge des 
Meers , wenn fie von ftürmenden Thracifchen 


Winden getrieben, hinabfährt in die finftere Tie- 


fe, wühlt fie vom Grunde dem fchwarzen ftürmen- 


den Sand auf. -- Die e der Mecresfand. Hefych. Stau, 


Yapan, -- ÖNFNVEROV, Thv Ото TOU @у ди, тирй - 
ету, 5 


12. TÆ Qoy qiu пиихтх Aa axibay Cpu, find 


Un- 
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^ H 3 , 
YEUOR 5 a ELEITA 

ER з € LZ , , 
Say ти, сод EYA Mia Листи. 
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VU) oo метуотос UTEQ 


fias ётёгало Фасо ev Ode démos. 


20 хат au иу Gong еду TOV 


уєртёршу` gue XOT, 


Acyav 


Unglücksfille , wie fie feit langer Zeit ber , das 
Haus der Labdaciden betroffen haben, 

14. пуиата eri mnaacı, ein Unglück fällt, trift auf 
das andere. 

15. yevos ovx. amaraacceı Jegen, kein Gefchlecht. mache 
das andere frei, d. i. keine Generation leidet fo 
viel, das dadurch der Zorn der Gottheit ganz be- 
friedigt, und dadurch das nachfolgende frei von 
Leiden würde. 

17. Лоти nämlich тау луџатеу , Befreiung vom 
Leiden. | 

19. Quoc, ein Strahl des Glücks. Pass, lux, öfters 
metaphorifch für, Glück, Rettung. die erxara 
ein ; ift die Antigone. Da Creons Sohn fie liebte, 
fo fchien fie glücklich werden zu follen. 


25 
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22. vol Aoyav zer Qtvev Egivvus ift poet. Spr. für 


avora xxv ae. der Unverfland und Unfug, dafs 
fie, ein fchwaches Weib, dem ausdrücklichen Be- 
fehlen (und Drohungen des “Regenten entgegen 
handelte. 


3. ти f. Die Verbindung und der Sinn ift diefer. 


Der Chor betrachtet den Tod der Antigone als ei- 
ne Strafe, die Jupiter felbft über fie ergehen lil- 
fet, weil fie durch ihren Ungehorfam ihren Konig, 
den Jupiter befchüzt, einen dote» beleidigt 
hatte. O! ruft demnach der Chor aus, der Arm 
des menfchlichen Richters ift für den Frevler oft zu 
fchwach, aber deine Rache kann kein Frevier auf- 


halten; denn du herfcheft ewiglich mächtig. 


25. U7ryoc mavroyngws foll. der ewige Schlaf , der Tod 


dest "rh. ITUR. 29. 


27. 0086, wie fo oft, für xgareg die Zeit. карата, 


dic "nermüdlichen s $11 «rev Xx ug ToU wer EAIC- 


Ciya 
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«ovra, 8 оџволоу, == егунрис EON» für Dua yoovov. 

29. bägigengegaen giyagy Олиштоу neu für, ay Anevr as 
Orvurov, wie Homer den Olympus nennet. 

30. (ката) vo sera, zunüchfl (кита) то weAAov, und 
in der Zukunft, (хата yero zo, und ehmals, alte 
Sprache, für aer, immer. voos (тис merowueung, 
des Schickfals) €maowscer, das Gefez wird Kraft 
haben, es wird gelten. Diefe Verfe hängen mit 
у. 22. zufaımmen. Denn 23. bis 29. enthielt nur 
einen Ausbruch der Empfindung. 

33. mammou Bora (f, Biorov) Dean одг fore 
(еоүётой ) erros отл. 

34: 36. Der Sinn fcheinet mir diefer: das Leben des 
Menfchen ift fo fehr dem Unglück unterworfen, 
dafs fo gar die Hofnung , und das daraus entfprin- 
gende Serebew nach, Glückfeligkeit ; ihn zuweilen 
würklich glücklich macht, aber auch oft durch 
Täufchung ins Elend ftürzet, 
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36. armaty wovdbovouw ошту d. i. eine Verführung zu 
grundlofen Begierden, xovQwv triSvpuov, 

37. (avra ) aðari gäe Cd. i, 720; apa Toy оом, &00- 
re) Eurer (и an) zem, f. Denn ihm, der nichts 
Bechet, nähert- (ch das Verderbeu, Ja er glaubt 
noch fern von der Gefahr zw feyn. Im Fener wan- 
deln, fûrî Zu Gefabr a, ift übliches Bild, Horat, 
Od. IL. в 1$. 

38. тош row wave ift cine Inverfion. für; uoo 
тоў sbxve > analogifch mit mo27Q:os тода тир, 
39. Ё Diefe Ѕепќеп2 ; dafs Gott die, welche er zur 
Strafe der von ihnen oder ihren Vätern begangenen 
Verbrechen, in Unglück führen will, durch eime 
Verblendung ihres Verftandes, dahin bringe, -dafs 
fie felbft Gch ins Verderben ftürzen, kómt unge- 
mein oft bei den alten Schriftftellern vor. Ein al- 
ter "'ragiker : bray, de Aou Uy aes тоду LARO, 
тву усиу Baat: тоштоу y a Bouäguera, 229и: (о 
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IVte Chor. Unbefiegbarer Amor , du würkeft bald 


2. 


durch Reichthum bald durch*Schonheit Liebe. Dir 
mif die ganze Natur gehorchen.: Du’reiffeft felbft, 
die Guten zum Verbrechen fort, und fifteft Streit 
zwifchen Hlutsfreunden. Ja durch dich vermögen 
fchöne Augen mehr als frenge Geletze , denn 
Aphrodite fpottet der Gefetze. 


tV ттцийхсі піптес Ё. 66 хтуиата rte, bald 
liegt du in Goldhaufen, (wie man fagt туттар eg 
ewn). Der Sinn ift: bald fchieffeft du deine Pfeile 
von Goldhaufen herab, bald von den Wangen eines 
fchönen Mädchen. Denn evvuytvev, fcheinet für: 
xarda, oder nach dem Scholiaft für arode ge- 
fagt zu буп Auch Herat Od. IV, 13. 8.7 Cupido 
Chiae pulchris exgubat іп genis. 
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lo Sedran’ A d EXON bäim, 
со xg) duin» ` dëneng 
* 
Pei- 
s. Vergl. Th. II, Chor УП. S. Е 


g. о0дес Qukinas се für gudeg Aus za се фешуеу, Denn 
die Adjectiva Verbalia, befonders im хто; und рос 
werden völlig, wie die Stammverba conttruirt, — 
utowa em für Фицо», | | 

io. A ушу nämlich ce eu xeadıw, der ift feiner nicht 
mächtig, ‘in deffen Herzen du einmal but, S. H Th. 

„ Chor, УП. v. 7° 

11. adsızoug Doivas Ars aran, Das Herz des From- 
men wird ert böfe, wenn es fich von der Liebe 
zum Vergehn hat fortreifsen laffen. Der Scholiaft. 
су Auch äeiegg тоос Dixonove y ust Tad u xo u бууу 
Dar, So vorgreifend , aber nicht ganz fchicklich, 
wählen die Dichter oft ein Epitheton , dafs dem Ge- 

| geu- 
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genftande nicht jezz, fondern erft nach Vollendung 
der erwähnten Handlung gebühr.t z.B. Virg. 
Aen. X. 103. premit placida aequora pontus — für 
premit aequora ut placida бап. Der Chor zielt auf 
den annatürlichen Streit zwifchen Vater und Sohn, 


dem Creon und Haemon , welchen diel.iebe erregte. 


14. #06 TAGs з ein umfchreibender Ausdruck für, 
eragafns, (wie eyw novy alu für АОС u. f f.) 
und Tegacceuyvexee di kurz und ftark für, су 
eye dane отш TOUTO VALGE, TO т®&важттоу Kuroug 
oder Toue čuvæiucus: oder mA» vertos €Ta gpa- 


Zar avrov, S. Th. II. S. 144, 43., und 161, 24, 


1$. Verbinde: evagıyns iusoos (ONE cpagum &UAEXTQGU Vou- 
Qas ике , der (irahlende Reiz der Augen cines 
fchónen Mädchens fegt, und ift im Gericht Веі. 
бег der mächtigen Gefetze. s єх fa ev бы 
un £y као, So wie z. B. die Aux» oder 
Otus: Jupiter таредоос̧ ift , und ihm zuflüßtert 
Gerechtigkeit zu üben. (S. Tb. 1. p. 1875 3.) fo 
flü- 
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XXI. 


Nuußas ayarua, ке Age 


Daer, 


Aüftert im Gericht das fchóne Auge der Angeklag- 
ren dem Richter zu Milde mehr als ftrenge Gefetze 


gelten zu Іа ет. Creon fand die Antigone ftrafbar, 


aber fein Sohn und das Volk konnten das {еспе 
Mädchen nicht fo finden, 
20. Афоодіти gurka nämlich тоў voire, бе fpottes 


der Gefetze, 


XXI. Nier Chor. 


Ein Paean auf den Bacchus um Ab- 


wendung des Bófen , welches der entítandené Zwilt 


in der kónigl Familie fürchten ließ, 


ТАГА Vielnamigter, Da die Reinahmen einer 
Gottheit von ihren Eigenfchaften, Thaten, Verch- 


rungsplitzen oder andern zum Ruhm der Gottheit 


gereichenden Dingen entlehnet find, fo ift die Fiela 


namigkeit ein befonderer Vorzug der máchtigften, 


wohlthitigften und allgemein verchrteften Gotta 


heiten, 
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Q Вахо ,. Baxda иитестоћу , Olav 
ушу mag üyeav Juge 


` IO. бе 


ayarua Мои Фос , die Zierde der Kadmeifchen Nym- 
phe. (der Semele). Mofchus: Еғлғре, ware уал 
Ка. 

yevcs Aros Ё. шос, audax Japeti genus f. filius. 
EAevsis ma yravog > weil dort zu den Feften der Ce- 
res der flärkfte Zufammenflufs aller Völkerichaften 
war. Aug eben dem Grunde nennet Pindar Olym- 
pia rayzavav ушеу, (Ol. VI. 107.) welches er 
(OL IM. 30.) Auge zavàoxovy (äerer drëtt 
vov) &Acos nennet. 

Anous zoAraıg, im Schooffe, d, i. in den Thälern 
der Ceres, in finu, receffu Cereris, So vennet Pin- 
dar das Thal bei Nemea, und Pifa öfter холтои 
Гисас. Ol. XIV. 33. колто Менме, Ol. IX. 131. 
ev vuxw Maoedwioe, Pyth. УШ. 113. 

Louna, ein kleiner Flufs, an den Theben lag. 
Th. IL S, 200, 46. 
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11. E71 groen dox xovrot (f. em’ Ayew, er @ ®ттєоуто 


SgaxoyTos odovres,) am Saatfelde des Drachen; fo 


feges f. ager. 


12. Der &Aodos zeg, ift der Parnaffus Lucan, V. 72, 


Parnaflus gemino petit aethera colle, mons Phoebo 


Bromioque facer. Euripid. Bacchae. 307. 


13. Aryvus отте (das Perfectum für den Aoriftus) 
ee, dich fieht der Opferdampf, ift hart gefagt 
für: du kommft zu deinen Opfern auf dem Par- 


nafs, und diefs für, dir opfert man auf dem Par- 


nafs. 


14. die Nuuhaı Kanns wohnten in dem staat Ko- 


eu am Fuffe des Parnafles und heiffen Bax xy idées 


weil fie init Bacchus und dem Bacchantinnen tan- 


zen, S, Euripid. Bacchae $48. f. und Cyclops 68. 


17. ogos Nusæiov, oder Nusy, lag in der Nähe des 


Par- 
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Parnaffüs. = ^ oOo hier Felfenwände. Pindar. 
Pyth, I. 123. oS Tavryeros, 


19. ахту ift hier ganz -wahrfcheinlich, wie vorhin 
ey Da, nicht Geflade, fondern Felfenwand zu úber- 
fetzen. Denn an einem Theile des Parnaffus wuch- 
fen wunderfehöne Reben, welche nach der Fabel, 
in cinem Tage aufichoifen und auch Frucht tragen, 
S. Schol. zum Euripid. Phaniff, 237. f. und dat, Val- 
kenaers Noten. Man mülste denn unter ахта Eu- 
boca verítehen wollen. Denn auch da hatte man 


folche Wunderreben. S. Th. П. p. 85. 12. , uhd 240. 


50. &{9шмтшу етшу (spo, find Genit. abfol.) eva ove 
Tov (ce) unter den göttlichen dich preifenden 
Gelingen (der Bacchantinnen ). 

as, CG XE für nigeuvaterns , eußgovrurn, die 


ju- 
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Jupiters Donner traf, Мороа HV кесил TTA Syd. 
Eurip. Bacchi 93. 

27. Verbinder тол eregeran vorov Bue, Die vorog 
Bas, die gewaltfame ‚heftige Krankheit ift wohl 
nichts anders ais der Zwift zwiíchen dem ФС 
und feinem Sohn Наешоп, famt dem Volke, wek 


che beide die Antigone für unfchuldig hielten, 


(00:90 ve) more той xad отв, Котт mit 


^H d 
veiuizendem Fujfes für се porav. xa apovrae juas 


(ara ту varov) komm; uns von der Krankheit zu 


28. 


reinigen, womitwir angefteckt find. Ein abfurder; 
aber bei Tragikern nicht feliner Sprachgebrauch. 
Auch Virgil. Aen. X. 242. adíis pede, divan fecun- . 
do, für adfis & adjuva nos, | 

30. *Aurug Поруусіх f. ogas Deenen, Euripid, Bacch. 
403. eta илт Олоштоо, -- 

31. 70024406 goe: EI ш ener, Bestoen (gemit) и Jaz 
ласса у die heuleude Meerenge. ES Welcher 


реу Theil. C mog- 
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rots it hier gemeint? --  Wahrfcheinlich die 
Euboeifche Meerenge, (f..zu 19.) oder das Месг 
zwifchen Italien und Griechenland, wegen v. <. 

33. gp орту. Den nächtlichen Lauf der Geftirnc, 
den Chortanz der Geftirne zu nennen, ift bei den 
Dichtern üblich. Euripides, (С Valken. Diatribe in 
Euripid. p. 38.) @kgiros а5роу ox Aoc eNews era 
Qix optuel (9tov ). Tibull. II. г. 88. chorumque 
fequuntur ` matris ( Noctis) lafcivo Sidera fulva 
choro. Aber dafs Bacchus diefen: Chortanz anfüh- 
rct, ift eine mir neue Idee. Es kann feyn, dafs 
fie fich auf Lehrfätze der Myfterien gründet, viel- 
leicht aber-ift es bloffe poetifehe Idee. ` Bacchus ift 
Chorag des Chors der Geftirne, weil er feine Chor- 
tinze mit dem Anbruch der Nacht gewöhnlich. au- 
hebt, und alfo die Geftirne gleichfam hervorruft 
zum 'Тапте. So. nennet Pindar (Pyth. I. 6. ). die 
Qorma ayyor oga weil nach ihnen der Chor- 
tanz anhebt, | 
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до. Tov rouen d.i. Bee, ævæzrtæ, So nenuet Pin- 
dar Pyth. V. 8o. den König von Cyrene, rauıdy 
Kouer oder Tatra’ *opov , іёриу. So heifst Zeus 
beim Homer тар morsuou, der Regierer des 
Krieges. ` | 
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I. Aus den Vögeln v. 209. Ё der Epops fodert die 
Nachtigalle zum Gefang auf; — 

I. ouwous Mol, meine Schweiter! ÖMOTTEBE, (S. у. 223.) 
(ovwouog eigentlich, wer mit uns einerlei Lebens. 
art hat; dann gleichbedeutend mit evvrgoQoc , ovy- 
увис.) Unten 677. heifst die Nachtigalle Филтату 
Euwvoue Т@утшу ogvewv, 

2. von Ce, die Melodien, die Weifen (modi) des 
Gefangs, lyr. Spr. f. vogue, == und "geg droe, 
wie fundere cantum f, «dev, ergiefle den melodi- 
{chen Gefang. 

3. ду == Ouwverg f. Senvades ades, klagend Пп ей. So- 
phocles braucht von dem klagenden Gefang der 

LESS Nach- 


d 


2 4. 
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: Nachtigalle, сле Форт, Нуһ flebiliter gemens. Horat, 
Od. IV. 12. 5, 

un moruleraun f. moaviæzevtov , der unferer Thri- 
en werth if. (eigentlich derfelbftweinende ; 
dann wie 2. В. Perg соусе, der andern Thränen 
áuspreffet) 1:96; die Nàchtigalle, ehemals Panda- 
rus Tochter, beweinet ihren Sohn Itys, oder Itylus, 
den fie felbt unvorfichtig tödtete. Homer. ОЧУ, 
XIX. $18. 

бершс, d, i. fagt der Schol, ` Журо! ex. тшу Agzeer, 
Ich zweifle. Mir fcheint es das voagy мелос, der 
cantus liquidus, der fanft Rrömende Gefang. Cycni 
liquidam tollunt lugubri voce querelam. Lucret. 
IV. $52. 


2 yevvoe ( ек) #20975 weil der Schnabel der Nachti- 


galle gelblich ift, unten 676. пеппе er fie; wEoudn, 
Verbinde nyw 008 (der Imperativ) «aad, rei- 
ner Wiederhall fteige empor f. 

href, oder gewöhnlicher maaki xirroeibye Фото», 
Hefych... Man erkläret es durch: ахи. Auf diefem 
‚ Baum тиб man fich die Nachtigalle, fitzend denken. 


Co- 
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Sophocl, Oedip, Col. 661.. von der Nachtigall 
puvugerou орол dag [Востан тоу шушта, vey ovra 


ССОУ, 


уо. Ari AAQY Qoppryyo, für avrınpovav; wie die 
Lateiner canere lyra f. pulfare lyram. Gewöhnlich 
führet Apollo eine goldene Leyer, aber Avax, Dag: 
тос , Poguiyë , find als Nahmen ähnlicher Inftru- 
mente bei den Dichtern häufig Synonyme. 
eredavroderog, mit Elfenbein ausgelegt, eburnea, 
Ovid. Med. ХІ. 166. vom Apollo: infiruamgue 
„fidem gemmis & dentibus. Indis {uftinet a laeva. So 
find yarxoderaı илап, Sophocl. Antig. 946. wo- 
für Apollodor. П. 4. 1.- халке Jaræuoss Horat, 
Od. DL 16. 1. turris aénea, So beim Tibull. I. 1. 
64. duro praecordia vincla ferro. f. praecordia fer- 
rea, ferro obducta. 
її. олди veopove, wie {дуо ММФ УЛУ, Ё. тоу opus, 
den Chor anordnen, жуну 10600, отоуну 00005. 
12. Die «ЭУауат® sopata puaXopuy ift der Mund der 
Mufen, 
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Mufen, Gratten, Nymphen,. (S. Homer. Hymnus 
auf Apollo 188.) оке Зоири avtov oTt хал. 
oAoruyn LupsCpavoc, d. і. aummsrgos Tto vouw тис ÀV- 
gas » zur Leger Earmonirend. Ueber oAoruyn. 
eh, Mb aer | 


H. Chorgefang der Vögel, in dem De ihren eigenen und 
vorzüglich den Gefang des Schwanes preifen. 741. f. 

1. Move. Aout. L M. тис лоии, Mute d. i. Sáp- 
ger des Waldes. Diefs ift wohl die Nachtigalle. 

2.. zm f. omomatopoctifehe ‚Nachahmung des Gefangs 
der. Nachtigalle, 

34 romian: überfezt Heer von Brunk verficolor e bunt- 
gefiederten.. Dicíe Bedeutung mufs. hier, angenom- 
men werden, wenn man „unter 0090 › ‚die Vögel 
des Waldes überhaupt, und, mitt Mag mir doch 
‚wahrfcheinlich ift» die Nachtigalleinsbefondere ver- 
Geht, +. In leztern Рае ате гајә moran für 


Tål- 
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ToxAoynaue, d. i. roki, ynauovez, wie die Nachti- 
gall, beim Hefiodus Erga. ı 85. heifst; um dadurch 
ihren reizeuden JVechfelfchlag zu bezeichnen. 

` о. ЖОДДОЛУБУ уомоис merewv, der Lateiner edere: can- 
(05, == youor werewv wie I. 2. vom улушу, 

10. Xoptvuaıe, wie xogos öfters, für den Chorge- 
fang. 

A11. 63у d. i, aro тшу Шешу eav. Von diefem ly- 
xifchen Dichter Phrynichus fagt er in den Früfthen 
1300. Леју, Movctov itguv Apte: es fcheinet 
alo, dafs, wie Horaz aus den griechifchen Lie- 
dern, (Одаг. ТУ, 2. 28.) fo er aus feinen Vorgän- 
gern die fchónfien Blumen fomm!ete, Da nun 
Ariftophanes in dem ganzen Stücke die Vögel als 


Erfinder und Urheber alles Schönen und Guten an- 
giebt- 
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giebt, fo foll auch Phrynich aus den Lieder der 
Vogel feine Blumen gefammlet haben, Ueber 
Phrynich f, d. Excuvfus 31. 

14. хаотоу Wertwv, (wofür bei, den Lyrikern fonft 
häufiger av , aura Juvev ,) die Frucht der Lie- 
der, fo ift хортос дис beim Pindar, Pyth. IX. 193. 
хот щу are ауто rs, @лто$дефуди geän, 

17. тшу Е. Verbinde (xata), таижудё am (für ew 
reads, Boy) weng unt АтолЛата. == Ueber den 
Gefang der Schwäne f. Th, I. p. 7. und 186. 

20, 7780015 npenovreg d.i wyovréc, S. Th. Il. p, 111. 
Ein alter Hymnus auf den Apollo, (in Hrn. Fi. 
{hers Anakreqn р. 217.). are Kuxvoc поле 
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22. Eßeos rorauos, ( wie fluvius Rhenus) ein bekann- 
ter Strom in 'Thracien. Daß an feinem Geflade 
viele Schwäne fich auf hielten zeigt Hr. Prof. Beck 
aus Ariftotel. Н. A. T. I. p. 689. С. 
aS. menge фола Inewv › fill waren die Thiere. Ei- 
gentlich ift zT5cc&v von Thieren, und Vögeln, 


wenn fie aus Furcht vor dem V erfolger. fich drük- 
ken und wie leblos fill find. Schön mahlet alfo 
dies Wort, das ftille Laufchen der Thiere auf den 
Gefang der Schwäne. 

‚26. «ciet коидти f. das gewöhnlichere egogecev xu- 

цата, Јади undas, — олт ed. Hefych, 

78" | Oruumos eTéXTUTMCE , der Olympus hallete єз wie- 
der. Wenn die Mufen fingen, hye кору VPOEVTOS 

, Олонтоу, Hefiod. "Theog. 42. 

29. Заид ` Map Erftaunen , über die Schónheit des 
Liedes, erfüllte die Gätter. Homer. Odyff. ІН. 372. 
Sap УФА mavras Dotas. 
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31. emwhoavëav, wie vorhin für erador, 


т. Das Volk der Vögel, welches fich durch die in der Luft 


А 


erbauete Stadt im Defitz der Herrfchaft über Himmel 
und Erde glaubt, drütkt das flolze Gefühl ieiner 
Macht und feines Glücks in dielem Chore aus. 
Mich’, den Regenten der Welt und ihren Wohl. 
thäter, wird man nun göttlich verehren. (1-14.) 
N LH 

rw za&yroTTw, diefes und das folgende Beiwort ge- 
hören beide, nach Hrn. Prof, Becks Bemerkung, 
dem Jupiter. Sophocl, Oedip. Col. 1080. w Zev ye 
тут®ву,®% env, паутотта. 

fuXTauoug eugais Pollux, p. 546e © тіс шуо йс 
іта у eux Tat Муч ay aS a. Itaque ey TOU OE 
EUX funt preces- quas quis fundit. So Hr. Pr. Beck, 
Ich würde es lieber nach dem Pollux. erklären mit 


ange- 


+4. 


Io 


5. 
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4 , 2 
хтеушу тои Фол. убо, 


\ 
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diydori T^ єє , хоепбу amelock:Tai, 
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ФӘ еситу Avpaıs Er Size. 


er ГА “ di ©? D , „ 
E TETO TE KH AKE , слата, TEL Oh 


ESI, 


angenelimen Gebeten, lilandis precibus. Hr. von-Brunk 
überfezte: votivis precibus. i 

ууж Snow f, yere Samy und ут ег, weil es do- 
sifch ift. Euripid. Огей. 970. 6 5а Пелотсс, -- 
der Chor zeigt, dafs er auch als Gott durch Wohl. 


thaten um die Menfchen fich verdient mache. 


X&AUxte, eigentlich de Rofenknofpen , bei den Dich- 
tern für alle Fruchtknofpen, Sophocl. Oedip. Tyr. 
‚2. QOrcovca му x a AvE Iv eram oie yon, 
Verbinde : cala XOaTOUC, réit TAV "y£vvay , & mav- 
Tæ == от Восхётои, (0) xai #ФеЃоижра Devoir a TO. 
Восиётои хжетоу. Der Chor unterícheidet die In- 
Zon, welche den Feldfruchten fchaden, von de- 


nen, die den Bäumen fehädlich find. 
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14. оААйфтай en Фоки d.d. Фаред, oA vau, 
eigentlich für ou dom, Are Фоки злото, wird 
durch Tod vernichtet. So gebraucht Pindari befon- 


ders дав «» häufig. z. B. Ol. ХШ. 137. er ew für 


туу Эва, mit, durch Gott. 


2. Der Chor erhebt die Glückfeligkeit der Vögel, de- 
ven Leben im Winter und Sommer gleich ange» 
nehm fey. v. 1088. f. 

4. Verbiude: (3#) mac (wie V. 2. due нишу) 
aktig ou Gaare rer, und bei erítickender Hitze 
brennet uns f. 

"7. PUAN Apos f. evde ev лешот: 5 oder verbidde: 
ty 
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NüpQaug орнақ ` Eum aia" 


goud we [Bornoueda тар? 


Atu- 


ev холтос ФьААшу (8:0) Аелшушу„ für e Aebton, = 
холто DvAAwv; ift aet acre Raum eines dichtbe- 
Jaubten Baumes: nach unfern Ideen "hätte man fae | 
gen können , im dichten, dunklen. Schatten des 
Baumes. S. oben р. зо, 7 

&xtrag für das vollftándigere ayerag теттіу5. 5. 
Schild d, Hercul. 393. —* Deegzeue ayerng, wie 


die Dichter Эстоо ог und ahre-Lieder y :$8- 


‚ones andae heilen: ou мело f. Au, acutum 


caninin. 


9, #мюн уус, d. i. ийт €x, тоо моу, Da die Cica. 


de während der Sonnenhitze am häufigften fingt, fo 
wat die; Vorftellung febr natürlich, dafs man glaub- 
te die Sonnenhitze reitze die Cicade zum Gefang, 
Suidas: yAsowauns бтеттиуў 3 ETIUAWETOI yao Tw nA, 
Bon bei den Dichter für yyer überhaupt, und 
Мег für siet, So ift beim Pindar Bog Хорас 


аулау, Пг ш$шу» -- 


12, "pA; Verna f, sao, vere — Aber zue3tvis find 


araa 
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Q mar ауа9дф тгейттоутес, » РА Мусо, 


ai TEIG Ma Xo Gy NT убу бао шу zë. 


deefe rèv т0оауюу Auen dun, 
mgo- 
araid,- molles, delicatulae und A&vxoggoto für 
Atura, ‚ 
y ovra жтт, Reizende Gegenden nannten 
auch die Griechen, Gärten. So ift das fruchtbare 
Cyrene: хитов АФеодитис. Pindar, Pyth. V. 3r, Li- 
byen, хутос Auge, Pyth. IX, ot, die Poefie жуто; 
Xeorrov, Olymp. IX. 39. — xqtevuæ ift gleichbe- 
deutend mit. жоло. | 
Die Vógel, welche durch ihre neu erbaute Stadt den 
Götter allen Genufs der Menfchenopfer entzogen 
hatten , machen endlich unter der Bedingung Frie- 
den, - dafs; Jupiter fein Scepter und die Barer 
dem Pifihetärus zur Gemahlinn gebe, Ein abgeor!!- 
neter bringt die Nachricht „ dafs Piíthetürus mit 
feiner Gemahlinn ankomme, v, 1706. f. 
3. 0101s бошо, in-feligen, prachtvollen Pallifen. 
Denn oA(2;4, beati, еһе oft f, waves; divites. 
So 
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So nennet Euripides Suppl. 4. Pittheus Pallait, 
Dom ómuxic, Horaz Auguftens Wohnung faufila 
penetralia. Od. IV. 4, 2% 

4. Ich verbinde init Hr. Prof. Beck. zjseipyiTX: туло 
болко, oios, er nähert fich feinem vou Golde ftrah- 
lenden Pallatt. -- 
iu OvTÉ wong деу mom Dang raue. das enk rau- 
Gans ift der Lateiner, fplendens adfpectu: kein 
Stern, glänzend zu fehanen, (frahlet fo. ° Pindar 
tkm, VII. зо. (em т’ &ooQxer, So ift bald darauf: 
(v Paros neyew, wo das bloffe o Фалор hinrei- 
chend war, 

6., село axrwav f. umfchreibend f. ane: fo verxg 
7002$, u. n 

7. ёоло eyw Б koxeras тиў, (So mufs màn ауар 
und ea mit dem Verbis gehn verbunden erklä- 
yen). калло; yıraınzz f. Sait уш, 

9. Die Blitze aéiffen FripoPog j Trroggyzg, MTEpWTA > 

ihre 
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ihre Schnelligkeit zu bezeichnen , fo wie die würk- 
lichen Ре е oft rregosvzeg: genannt werden. 

10. осим Ayao uats os (ou artos) unzähliche Wohlge- 
rüche. — 
srs Boos (wie öfters f. офос̧) xvxAov , der Lateiner 
ner alta convexa , f. єс Baies AUX AOV , Oder, ex хо 
xAov Gav eic ovgavov. Convexa fupera. Virgil. VI.a4r. 

12. Bedamuen ‚diamveovos. Hefych. mAerrayy, веКгай. 
feltes Haars. тлехтоуи mamvov ,': der kräufelnde 
Dampf. Herr von Brunk ` fuffiruum vero. aurae levi 
motu adtollunt volumina funi. 

13. öde f. Piftethärus erfcheiüet. 

14. 5000 Moves, ift der Mund der Lieder fing; soua 
egen alfo, den Mond zu Liedern öfnen; сода 
zupnuov жупуну Ё. єиФушос een oder Unue, 
den Mund zu frohen Gefängen öfnen ; oder genauer: 
nun'müfst ihr den heiligen , fegnenden (bona verba 

' fundens os nach Hrn. von Brunk-cf. Tibull, un 1.) 
Mund der Mufe öfnen, Ef E. 
Пек Theil. m uos TOME 


о карей ТЕСИ 
HMıxoPoz. 
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хс AWAYE, dee, табу y таре» 
regirérerde TV parap 
у Eé 4 H 7 
йде» Marapi тшу TUX. 
Dev , Dev тўс ger, той Жао. 
d Maxagısöv GU yapo уло 

20 . TüÀde тя. more. тта 
peyen,  Hëidäet хатёрить ‘Tyo 
уб opw dà Tode тї diy ` 
а úuevaiois к vum идиш, 

ditar? адаб; 


25 eu- 


1$, avayê f. Herr von Brunk überíezt, Recede, diftede, 
abfcede, concede, fo dafs bei jedem Worte fuppliret 
ift, rov лода. Da Euripides-folche ähnliche Ideen, 
befonders in den Monologen und Chören gern an- 
häuft, fo ift es,möglich, dafs ihn Ariftophanes hier 
parodirt, und jene vier Ausdrücke blofs für, ауте 
ftehn. -- Vielleicht aber gehn fie auf die verfchie- 

sı denen Bewegungen des Chores. 

i KO- Уаиеу outen > eine Lieblingsredensart der Attiker 

d: уне» wie wendouss кен иә, Plutus то, 

24. «ис vaidas: dekard, einpfanget f e mit Braut- 

liedern. 
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26. Verbinde Magar Euvexomicav Heg тоу (ev) Drone 
peyar apart nary Эдо == Beer naBaæros 
find f. Эг. Hëivsag, ` Die Parzen vertreten die 
Stelle der.Brautmutter und führen dem Jupiter fei- 
пе Braut zu, Datz der Dichter die Parzen dazu wäh- 
let, das fcheinet mir natürlich, weil. Be die Gott. 
heiten find, die alles den Menfchen. und. zuv.eilen 

auch дай Göttern zu theilen. S. Th. ILS, 180. 


Зо. «v vuutiauy f. eV бшу, -- vmevasos ift der Hoch. 
zeitgefang "welcher "beim Empfang der Braut vor 
dem Haufe ihres ‘Männes gefüngen wurde ; bald 
aber auch der Genius der Ehen „der, wie in den 
folgenden Verfe , oft angerufen wurde. 
32. aha, der blühende Amor, omni ex parte 
florens. | 


$2 ге Cnómsg 
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35 Zuvos age yay y 

TAS T- eudaiuoog Has. » 


n ei › Tuiros PA > i 


lnEISOETAIPO'T 
dea UJAVOIE › Ex. елу des" 
D Vk РА » ~ H м 
ayamas de Ауу. dye уйу ойтой 


док 


33. Indem Wagen, auf dem die Braut fuhr , fafs zu ihrer 
Linken einer ihrer Freunde, der Zeenen, Diefe 
А Stelle vertritt hier Amor. 
| 34. marwrovov nennet Homer den Bogen, wenn die 
Sehne entweder durch den fchon aufgelegten Pfeil 
angezogen, oder auch ganz losgemacht їй, wai 
zaxwrova find/alfo Zügel die zurück d. саг 
angezogen werden, da fie fonft wenn die Pferde 
ftill tehn, fchlaf hängen, ‚Ilias Ш, 264... Angfia iere. 
Kos, xaTa Ў яуга ‚теу, gd, Folglich ift 
Sue guer waAıyravaug , den gefafsten Zügel füh- 
` ren; qas ламу Teen LOGE) «уруу, 
d а 39. ®у мш Лоушу eine feinere-Conftrudtion. (die ge- 
wöhnlichfte ift mit dem Accufativ. Die feltenfte mit 
dem Dativ.) Toup Em. in Suid, I, p. 10. 
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40% firas or Bauer find nach Valkenaers Erklärung 


42. 


43. 


44. 


"n Eüripid. Hippolyt. 1201. das donnerähnliche Ge- 
töfe bei Erdbeben. Claudian. d. Rap. Prof. I. Le 
Siculae tonnere cavernac. Agovraı хую Ди find 


alfo Jupiters furchtbarfte Donner, fo furchtbar ler- 


mend, wie das Gebrüll der Erde beim Erdbeben. 
Hippol 1201. x$ovios ws Apovrn Aus, Electra 47. 
vegTtea Auge ooyry, Hr. von Brunk überfezt, to- 
nitrua fub terram mugientia, 

ayuno , den weißslichglänzenden , AajTeow, Den 
Unterfchied zwifthen сеооту und xtgavvos zu be- 
ftimmen ift wohl nicht möglich. * 
Фаос аѕеготис wie Daos HAT , TEAS pode fund 
áhnlich amfititeibende Ausdrucke, 

Aros ege, Jupiters Blitze feine Се ое бй ; 
zu nennen i(t bei den Dichterirganz üblich. Kühner 


ıi nennet fie AAriftophanes feinen? Sper? "Aber Hich 
'*fchon Hefiod; Theog: 707. lagte AN кій; ED 


piters Wurffpieffe. жесі ИН 


$4 D ME CHEST 
4$ e T d BEER dese 5° арак 


Barat , ac Zb убу Sta таш, 
. \ - \ 
dià сЕ. Ta тдута, кралут 05% HM: 
d ^ | y y \ 
70,2000 ВасіЛе;ду EYA Лос. 
Тили w, Tuis d 
II E I= 


46. e. d. i. Pifthetirus, etie хоу. quo ( curru Jo- 
vis) bruta tellus.-- concutitur. Horat. I. j4. 10e. 
(47. Ära c9, ій mehr dem Sinn als der Grammatik nach 
8cfagt, denn eigentlich bitte es der Plural. feyn 
follen, Au Gitar, durch euch ihr Donner und Blitze, 
Jezt Ae man es mit ғугсс verbinden. — : Wie 
Jupiter durch den Blitz.Konig der Götter und Men. 
Íchen. it, (f Hefiod. "Theog. 72. $07. Apollonius 
1. $11.) fo wind es dadurch, jezt Pitthetárus, 
48. exe (Yuan) Banıraav. Hom, Odyff. XL 603. 
хон ENEI Xa Mg Фуру, "Hwy, 
1760000, Auge, die neben. dem Jupiter auf feinem 
Throne fitzet. Dutch. diefe Vorftellung. bezeichnen 
ie Dichter, Jupiters königliche Würde. So verfinn- 
lichen fie öfters;durch‘ diefes fchóne. Bild Eisen. 
fchaften oder andere Verhältniffe: ihrer Gottheiten. 
Zu Bj Jupiters Gerechtigkeit dadurch, dai Ce "he 
„Че Өч, RUE, АГ geben. f1i, Diefe Fille. find 
.„Belammlet, inAgnaud Commentar. de diis ар: 


Hagae 1732. 32:31919 
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55 "ege, К great EI 


ла$дтсж Guy xéeur ov. 


eipuy dé хорад суд. 


ХОР ОЎУ. 
Аалай, i Полу, 
D4 Tye» 


ço: Verbinde': KE emi FEY Aus yapo (f. ee 


уаиаҳ ) zùr Feyer der Hochzeit. 
ёл Ашу medov Б emi Zus, zum Jupiter , zu Jupiters 


Pallat, nach dem Homerifchen, Aug ovdog, Oft fin- 


` det man medo» in folchen Umfcbreibungen. Тоос 


48. 


GO Euripid. Androm. то, 15. Hippolyt. 1025. 
gioun medov 990106 f. үл. iS; Valcken; und Herr 
К. Schüz zum Aefchyl. Prometh: v. 1. Pindar, Nem. 
VIL. ee Zeene По9чос. 

m Ha urfprünglich eine Acclamation an den 
Apollo. Sophocl? Oedip. сд. Tue ; Дим, Понор, 


dann eine blofse Acclamation. 


fê ` C Bo 


Tv – хао, ^ e 


ГА E * 
60 донду UT EDTATE. 


VI. 


HPEZBIZ 


О 0 atoy 


Tas uge n" Myauorue , 


eg 


та» 
$9. Тилла eine onomatopoetifche Nachahmung eini- 
ger Töne der Lyra, und dann eine Acclamation an 
Sieger. Man hält den Archilochus für den Erfin- 
der deffelben. Agxıroyos ес тау Heanärg re тоу 
аЭл^оу Aust, 
TyverA® xXAMWIXÉ жди, avat HoæxAtis , 
Quro TE хои locos, extra дош, 
Auf eine ähuliche Art hatte Philoxenus den Ton 
nachgeahmet : S'esrTowe Ao, S, Schol. z. Plutus 250. 
60. Anımovav Unserare, Der Chor giebt dem Piftethä- 
rus alle Attribute des Jupiters, weil er diefes Got- 


tes Bliz und damit zugleich das Regiment hat. 


Dieiee und die beiden folgenden lyrifchen Lieder find 
aus Ariftophanes Lyfiftrata (1247. Li genommen. — 
Das Athenienfifche Frauenzimmer fuchte die Athe- 
ner. zum. Frieden „mit den. Lacedaemoniern -zu 
zwingen. Sie machten eine Verfchwörung, be- 


mäch- 
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mächtigten fich der Akropolis und des öffentlichen 


Schatzes, und erreichten ihren Zweck | Nach ee 
fchloffenem Bündnifs fingen fie diefe Lieder. 


VI. Lied des Lacedaemonifchen Abgefandten, Er for- 
dert die Mufe auf, die jungen Athener und ihn, 
deren Tapferkeit bei Artemifium und Thermopylae 
fie gefehen habe, zu Gefäng und Tanz zu begei- 
fern, (1-45.) und bittet dann die ‚Diana diefe 
neue Freundfchaft zwifchen beiden Völkern dauer- 
haft feyn zu laffen. — 

1. ӧриоіду corifch f. Getaen wie uwe f. Goes, Das X 
warfen fie in mehreren Wörtern weg. S. Valken. 
zum Theocrit, Adon. p. 274, C. 

2. uereg, TOVG VEÆVITKOUS , оў акои, und Aca. 
уже f. A9uvasous. Die Spartaner fcheinen das 9 
wie die Engländer ihr z% ausgefprochen zu haben, — 
S. Valken, z. Theocr. p. 277. 

5. Артацитибу , L Aortpurioy ‚das bekannte Vörgebürge 
der nördlichen Küfte von Euboea, Magnefia in 
Theffalien gegen über, welches feinen -Nahmen 
von einem darauf liegenden Tempel (Aereudoc iégov ) 
hatte, Herodot. VII. 176, Hier fchlugen die Gric- 

chen 
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тебиробу © Аш ‹ т 


петто nad , тд; Mydas T o вугор 
Gps Ód' аф сАешиди 
cy £y e den T€ хётроҳ 
10 ©ш@ушто ví бута. пом d'- 
арфі Tas yewas "apis тисе, 
roù d dua | 
xy] tartin etoy Юто. 
o yog ebe cin’ Adoring 
1$ zé уйдш, và Terai 
Аурё- 


chen die Flotte des Xerxes, 480. v. Chr, Da die 
athenienfifche Flotte die zahlreichfte war, fo kann 
ihnen der Sieg mit Recht zugefchrieben werden. 

6. 700х0007 f. тобой 0020.. 90K QOUCNY › vortvürtstveiben. f, 
ауагуеу (Tas vous) in See gehn. Эекелои, oder 
ЭғокеАсь den Göttern gleich, nämlich an Muth, 
Ein Epitheton, was die ältern Dichter nur den 
Heroen geben. | 

7. Tarra, (moos 7a) xaAc f. vavc , wie trabs f. navis. 

¥9. erg TOU; когтооис' f, Th. L S. 1432, 386. 

11. oe, für илде fagten die Dorier «Ot, die Lace- 
dámonier aber svcer, 

1$. Tavdgss (oi aydarc), ci Персон, ift eine Nachah- 


mung 
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Aygorep’ Аоташ pote у ak? 
# у + - eA) 
02e deg ‚ 70076 ти, 
лоттй слой, Ws 
= euyc- 


mung des homerifehen Sprachgebrauchs, welcher 
nicht felten nach dem Artikel dasSubftantivüm, be- 
fonders Nomina propria, der Aufmerkfamkeit hal- 
ber ans Ende ftellet. Odyff. UL 3. 97. Тоу $ æv- 
TOv хоцимсе Гєруиос іллото Nesw, TnAtnaxor. 
16, Aprins Aygorege ‚ die Jägerin, у v агугоқ (S. oben 
S. 16. „14; A Ihr .opferten, die ‚Jäger vor und nach 
der Jagd. s. Xenophon d. Venat, VI. 13., und da 
Jagd und Krieg bei den Griechen verwandte Be- 
fchäftigungen waren, ‚betrachtete man fie als Göttinn 
acs Krieges. So opferten die Lacedaemonier ihr 
vor dem Aufang der Schlacht eine Ziege, Xenophon, 
Hellen. IV. 2, 12, odayızoanevo o Aaxedauuovio 
Th Aygorsom, истер YOMACET QI, TNV YiL- 
вау. Vorzüglich wurde fie unter diefem Nahinen zu 
, Lacedaemon uud Athen verehret. 
Ongonseve f,  OwpnkTov, увоктсисс , Ingobovos , 
Na DBA cc find gewöhnliche Epitheta der Diana. 


17. Tæorive oe f, пао Dez, die Lacedaem, 0005 


f. ғос̧, 


18. Фіма лого; (d. i. a Soro, überfchwengliche ) 
так ou aus f. Bie тас ouer, 


бо C H ÖRE 


+ \ ech y 
ТОЁ TOA gute — Удур, 
20 иу Ò au 
? у IN y 
Quia д aies europos єй 
^ ГА А 
талс сохои; 
К ~ H m э 
gei Тау aluvAdv  AAWTEKWV 
d , D 
лаџтоцие3' . @ 
~ 3 A 7 
as dép 49, dep , c 
{ | 
хоу - тарсбе. 


МИ 


ХОРО AOHNATON. 


wire ugin ` eat Хаштав , 
ri de коес Artan, 

єлї 

23. aAwrexu Turta’, Scherzhaft läfst Ariftopha- 

nes den Lacedaemonier einen Fehler eingeftehn, 

den man feiner Nation vorwarf. S. Acharnenfes 

‚у. 307. von den Spartanern , тфу ovrt Вшисс 

oute 1151$ ovS" toxos meve, Euripid. Androm. Утар- 

түс. evomos з Zone Bouäsurgeg, — Auch heifst es 

irgendwo von den Lacedaemoniern: окш Acovres; ER 


Ефес» Ў arwrixec. 


ҮП, Der Chor der Athener fodert eine Reihe Götter 


“zum Antheil an feinen Reigentänzen auf, und Jäfst 
à fo- 


r 
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3 \ " um E сй Сел» T 
er; де due" génëtega, Win, 


Y D , N Fu 
eUDooy', ert de " NU» 


Jj z i. » ` 
$ 05 uera Maude) Bauye; омат 


дето" 


Aa тє cupi `Gäekéueig , Emi TE 


4. 


7, 


` 
TOT- 


fodann feine ftarke Freude in einer Reihe von Ex- 


clamationen ausbrechen. 


` тоот уе д,000у fcheinet mir nichts weiter als «ye 


2,0009» ‚xogeı з beginne den Reigentanz. 

Sıdumov ( bei den Tragikern befonders f. &$єлФду) 

жуеховду , den reigenführenden Bruder, d. і. den 

Apollo. S, oben S. 38, 8. Inios, ein Beinahine des 

Apollo, entftanden aus der in Hymnen üblichen 

Acclamation іу, in. S. oben S. $$, $8. 

М№исуїос heifst Bacchus. von einem Orte Nyfa; von 

welchem der verfchiedenen Oerter diefes Nahmens 

läft fich nicht beftimmen. 

0; Zeta oumacı, eine Inverfion f. w 000 Äerer, 

Odyff. VI. 132. tv à oi отсе Äere, So fagt Apol- 

lodor. П, 4. 9. 70005 # ouuatav Алу 0И- 

y ^"v, f. ein FAUTE, -- der famt den Maena- 

den feine Augen Flammen Sprüben läffer. Aehnliche 

Ausdrücke S. Th. 1. S, 167. $ 

Alu тош dueno, Jovem igni corufeum, Obert 
Г we" Herr 


IO 


CHÖRE 


/ ae 
morviav  devey | Aan, 


“е N / E » 
ата dE димаш, ок ei магтит› 


ЖХ@%т0ме9'_ ou єлїАўтмоту. 

є й N nv „ 
TUYA, "ep THS MEeyaAoDgavog р 
yv ёлойсе Qed KUTEK. 

алаад i mahay. 


» з у $3 "78 
ager аш, iai, 


I$ ox 


“Herr von Brunk’ TaOxwovra тош, Der Rliz, 


den Jupiter führt, leuchtet fo hell; dafs fein ganzer 


Körper zu brennen fcheint, Bekannter iff bei den 


Dichtern, Jovis dextra rubens, corufta. 


то, Verbinde : ole eriygnétusO9o Magrusi negi тшн, 


12. X» emcmee Колос, 


der Sinn ifl: die Götter, bei denen wir den Frie- 


den gefchworen haben, 


уси weyarodguv , d. 1 Өрүү Toutt Yung we- 


yu Doovöuvras, der herzerhebende Friede, So 


шуо єоФошу, weil er des Menfchen Herz erfreuet. 


wahren Ausdruck; gr sromeav æi ausge, 


Iyrifch und würdiger für den 


Denn 


diefe hatten ja ihre Männer zum Frieden gezwun- 


gen. лоу eg > den Frieden zwifchen zwei an- 


deren Partheien Dien ` тондон egi ,. Frieden 


mit feinem eigenen Gegner machen. 


14. ager д ava y erhebt euch, лудате ` Aren, 
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VIII. 
хороў AA KINO N: 
РА F s 3 v y A ^ 
; аху аот Epawov EXIT Muda, 
? 1 \ сл 
шоле AAKALA , TEETTCV одии 
`~ x 7 ` 
„And TOV Амохдйн 0000, 


^ ГА 7 
Kei -XaAmoxov ATAYA » 
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УШ, Chorgefang der Lacedaemonier, Der Chor fo- 
^ dert die Mufe auf, den Apoll," die Minerva; die 
Tyudariden, und Sparta zu befingen, wo man die 
Götter mit Chören und Tänzen ehre. т - 20. — 
Dann ermuntert er fich felbft zum Tanz und zum 
Preife der Minerva. — 
т. Towyerov, UTOTETTOLE de rw Tauyerw (оге) ý raga 
ти. Strabo УШ, p. $$8.А. S, Th. L p. 71. Aloe 
f, ёкмтоисоа, wie natoz f | XAtovza oder XA&ovea, 
3. AuvxAaus een, der Soc ev] Auvinaus iff Apollo, wel- 
cher als einer der grófsten fpartanifchen National, 
 Eütter zu AuvaAdı einen fehr ‚berühmten Tempel 
hatte.” 1 m:a (Ип 
4. Aug алоо Wurde Minerva bei den Baccäie- 
smönierit genannt, weil fie dort auf det Burg, 
С 


Ld 


64. ours C H4O RE 
$ Twoapidas т асо) 
Din э , 1 
rà 07 map Edgdray Puaddovri. 
+ йз Ae 
Sie, MAN eur , 
wia Kee TAN, 
ds ETAPTAV Umvmus, 


IO та 


(ev ахаотоле) einen alten Tempel batte , der nach 
dem Gefchmack des heroifchen Zeitalters, ex уал 
xov gemacht war. Diefe Minerva war die eigent- 
liche Schuzgóttinn von Sparta, die тоћооуос, S. 
Paufan. Lacon. c. XVII. p. 240. 

$. yarus f..ayadous. Чиа орти f. duatovci, Hefych. 
Чиа$$еу (Dor, f. dreien?) male. Unter den Spie- 
len müffen die ritterlichen Spiele verftanden wer- 
den. — Sparta lag am Eurotas. (Th. II. S. 85.) und 
an diefem Strome hielten die Spartaner ihre Lei- 
besübungen. 

7. 60и der dorifehe Imperativ. f, иә (von sußaw) 
oder das gewöhnlichere #и8и9: : fo ӧру f. ёва, 
u. f. f. Koen. 2. Gregor. Sm 

8. oio, ES ie leichte oder fehwebende, Gewand. 
7 ox, und wyi oder та cx, oder «*; auch æi was 
eigentlich ein Kleid aus Schafshaut, und dann für 

„stts Beie überhaupt. | 


^ 


Ө; хатоии f£. vj meouty, Denn die Verba i in P wel- 
che 
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IO тё тиу "opgeet MEAT, te 
м ^ , е 
кй поддр хитит 
т ~ q , 
åre zu. d ai хори 
лар 12и Eug ay 
AMT ADNOVTA, i, токи, medov 
15 Ey XOV ol | 
` + › T — خا‎ 
Tui dé noual ce y amp Bay 
^ \ ~“ е 
Yupraddudv -ng полда". 
с ~ 
ayy“ 
che in & contrahiret werden, endete bei den Lace- 
daemoniern , Sicilianern und ‚Italiänern, in шщ 
und ve: alfo имиш! E pem 5. роуа Ёс моу, 
Koen. 2. Gregor. S. 104. 
то. &т# толо f, Horat. Od. HL. yx. 8. уде =- quae 
velut latis equa-trima campis ludit exfultim., 


11. Verbinde: ei хорои eyrovımoaı (f. eyrovwvexs von 
eyrovew d. 1. aov ovo f. oegouäeieg ) GUTER 
Aovri wuxyæ- („тоу ) modow, avamanıev wobo, mit 
beiden Füffen ftampfen. ОЧУ, VIIL 264. FETA N= 
TEE Soy тосцу, S, Th. Il. 5. 239, 261. 
Virgil, Aen, VI. 644. pars plaudunt choreas pe- 
dibus, 

17. 9vecaó3aany , f. BugraQovcay und madwar f. Tata 


Qovcar, 


lliter Theil, Ht: 


eo rory C HORE en 
e oa d x / E m a 
аута a Andaks поа M 
аук, , Kogayss EUT pse 
` э y e - UNE. e 
20 aM aye, xouay тре Lac TETS 
Xen э тодор TE лад У Fady 5 INR 
d ти вафо. "We "OT du "age 
4 2Xopape^éray wu A 
See #2 m Ar + A d 54 Lom 
X94 Ten Tiav’ d' ао TAY XpoTIqay ^ 
4 Mt ^ oo „a AN - 
25 XaAxiexoy va," v. 


d 
TAV тоши. 
sb. ied Aba ums an IX. 


518. уйти L yerai nämlich wowngogov.'—- aevo» тойс 
Аидос, ift cafla Diana, '— -Qualis in Eurorae ripis 
aut pcr juga Cynthi exercet Diaua-cboros. Homer. 
Hymn. auf die Artemis^rg. gaerter efagn ovra "ër: 
6094. == | ii 

‚ о. жеооцал\лид$е (f. werke) Кё: коман» win- 
de das Band. (azv£) ums Haar.) -- табу; Impera. 
tiv f, zer, tanze; fo-ludeve (pedibus) f. faltare, 


WW ETI era dic. Dionyf. Perieg. 843. rao viti veo- 
Bure, de те у TY "exdupovet, S. Th. и. S, 
233» 1$. — 

` 23. 6 X opu DeAerte , PT NT Xp, “der den Chor- 
tanz begeiftert, immer noch lebhafter macht; er- 
тешісһе, plaufus hetificus. 
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Diefes und «die: nichftfolgenden. Lieder find-aus den 
Thefmophoriazufen gewihletz 


Euripides hatte durch die bittern Satiren auf das weib- 
liche Gefchlecht , womit: feine Tragódien angefül- 
let find, diefe fo wider fich aufgebracht, dafs fie 
an den T hefinophorien ‚"&inem Fefte, dag die Weiber 
der Ceres ausfchlieflend feierten, über eine grau- 
fame Rache au dem trágifchen Dichter berathfchla- 
geten, Da Euripides diefes erfuhr, fo führete er 

. feinen Schwiegerfohn Muefilöchus nach der Woh- 
nung feines Freundes des Agathon e eines tragi- 
fchen Dichters, um diefen zu bewegen, dafs er in 
der Kleidung eines Frauenzimmers fich in die Ver- 
fammlung der Athenerinnen einfchleichén"und dazu 
feiner Vertheidigung reden (ое. Als fie vor Aga- 
thons Wohnung: ankamen , wat deier, wie fie 

"von feinem Selaven) hörten , eben mit dem Entwur- 

' fe einer Tragödie befchittiget.:-Bald darauf erfchien 

Agathon felbít mit „diefem Je tchen Wechfelgefan- 
£e. V. Aot „129. 4X sib еме 

IX. Agathon-fordert den Chor au zum Lobe der Gót- 

ter. 
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тате yopeuras Fak. ` Rody. 


ХОРО ХУ. 


^ 7 ~ Zop Юм 2 
ти doumivav 5 Kalos; ` ARYE voy. 


E e A 
$ curiga. de “robio 


^ / 
cati- 


ter." Aber welchen Chor ? Herr von Brunk verte. 
het darunter Tänzer’, welche‘ Agithon, zu den 
Chortänzen | feiner. neuen Tragödie - unterweife, 
Man, müfste: alfo; annehmen, | Ariftophanes wolle 
delen Gefang als einen Chor aus der Tragödie 
augelehen haben, ап der Agathon: jezt arbeitete. 
Das, erlaubt „aber; das Lied íelbít nieht. — Auch 


: kann, es wobl kein anderer als der eigentliche Chor 
diefer, Comödie , der Chor der Thefmophoren, 


Teyn. Deun 1п den Luft - und Trauerfpielen war 
der Chor vom ‚Anfaug bis zu Ende auf der Bühne, 
obgleich dadurch manche Unfchicklichkeit veran- 
lafst. wurde, wie es hier der Fall ift. 


1. yowa nämlich Sex ,. der. Ceres und Proferpina. 


xoe eos. find die Götter, welcherein Land, als 


»Ufeiue einländifchen »Schutzgottheiten verehret, die 
"dii Indigetes; dann aber ( f. uroy Эно, хата Jo 


уо ) alle Gottheiten der Unterwelt. Euripid. He- 
cub. 76. WI Bar coco Tod suov 5 fo heifst 
Egune XSovios, die Eumeniden xS Beat? - vor- 
zugsweife aber ` Proferpina. ^ Plutarch. Sympof. 

HL 
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АГАО ОК. 
aye yw orge, Mate: 


A ep 1 
zeen фбтоо%; Tou 
a RUN Doga 


ПІ. 1. p. 647. А. Tov N&guiccov, à Уофохлис, 
UENO MEYAN wY Dean (die gewöhnliche Be- 
nennung der Proferpina und Ceres ) TOUT $5) T WY 
"IT A» MeOTNyoptuns, | | 

2, Лаитада x Sones . denn die Thefmophoren 
wurden bei Fackeln gefeiret. Unten 280. Э+хсәйн, 
xasuevav тау Auumaduy f. 

3. xogevoacdaı Воку f. Body x agtumavres з d | faltando 
clamorem tollere, So p. то. anarafaı vum. Ё Vie 
xyras aAarafaı, Diele kühne lyrifche Sprache pa- 
rodiret wahrfcheinlich Stellen aus Agathons Chören. 
cuy татрід! , das heute das Feft der Götter feiert. 
Das Beiwort #0900 ift fchói 'gewählet, denn es 
fchineichelt' dem, republikanifchem Stolze. 

S. To suay ( рус» ) #9 (est) etfeet шлш т, 8, 

7. ÔA. Gofn hart und kühn f, "aus, d.i. iro 
Male ag er golov, analogifch mit dew wa f. 
ade ebe вс тох; oder Aer ce eç doten TOV 
Фау. Odyff. XXI. 143. bmAwOey Ze уйдин 
nämlich ee хое. Doch vielleicht ift èrate Dec 


gehst; 


SO garata њ:б-ВчЕ 
^, „ ‹ РА 
su, 05. 1дситато. pag 
10 yúaàa Zıusuridk ya. 
ХОР ОУ, 
алое хаал адда sun. 3 
del , £f» evuovsärı таң 
убас. ишу moohepwv. 
AT A- 


gefagt, wie der Lateiner curare Genium f. placare 
facris et cantu, Horat. Od. Ш. 17. 14. 
$, еутора GER fagittipotentem , den Bogenführer, 
nach Cicero, 
10. Yvarx жошоо. Tuarov, die hole Hand ; yvaA« 
xXwexs, die Thäler des Landes, und dann zuweilen 
ein umfchreibender Ausdruck f., aga. Pindar. 
Pyth, VIIT, 90. IluSrawog ev учала. Hefiod. Theog. 
499. - Пор еу nya en ‚‚ yvaraıs уло Паруутоо, 
$. oben р, 30,7. quom Веће hier. nach K“ fers 
Bemerkung für толис. | So Ge Han öfters. Apollo 
hatte Trojas Mauern erbauct. „Euripid. Jon. 74. 
heifst Apollo; XTIS wA, Acia dug 999 d. i. тус Tess, 
13. Der Sinn ift mir dunkel. Herr von Brunk Obert 
‚qui mufieis in. certaminibus - (hatı ugs diefe Be- 
deutung?) facrorum praemiorum honoribus excel- 
lis, (dann шибе уж іш Dativ ftehn oder es 
heiffen 


1$ ci xp одур 2% Ap- 


wi 


: > 
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A TA ОО М. 


d H з sm ` Ka Wa : & ep 
тоу T £y 02671 dgueyéys 2 = 


ТЕНШ Ayecregav: mom ә 
%r0- Be 


u LA, 5301 3 , Na 
ETOM HANCOUTO з СЕШУСИ 


убу Аита, P AUT OU , | an? pp 
Aere лего 
cen queo PE TATUAE 
31! е г > d Ke d 


sa ‚heiflen es eos) | Ich falle es fo: Apóllohs оду 
l2 yps oder “ера ripis ift der Gefang (S. "Vh. T. р. 


2810. ls mgoßegew yegas alfo. mythologifche Dich- 
terfprache #7 arödernwuew eau d. 2. адау ; ferner 


еу mpais Ё суу za und am eumoveos f. Tiun 


Hai euiäguetaf uereg s "wie Tij Duauses T. tiun 


уж ev 1090213. Pindar. Pyth. VIH. 6. , Der du. dein 
heiliges Gefchiife befl mis dem Rubm der lieblichen 
Gefangs ,* d. i. "wann du берей dann preifen alle 
deine lieblichen Gefang, ^ Der Ausdruck ift freilich 
‚etwas gekünftelt;: aber'wahrfcheinlich ift es eben- 
fals eine Parodie eines "Ausdrücks unfers Agathonss 


oder. eu ri, eu. an "gefangréitben Leen, 


Cy; -Артєрыуї reo тратит expertem ( A506 


suf gaer) уйнау. Gern" geben die Dichter der 


Diana 


72 CH SRE 
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Diana Beiwörter, welche ihre Abneigung für die 
Liebe bezeichnen. S. Th. I. p. зо, 16. 
20. хроуиата Acıados nämlich xıIagas. Hefych. Аси, 
ý хиар > e то ey Ат (d.i. eu Аа) geg Dan 
d. i, eine Art diefes mufikalifchen Intruments » die 
х9 ао то!ў,00$6 hatten die Griechen durch die 
Lydier. kennen lernen. Den Ausdruck , OUT O 
Arıadog hatte Euripides im-Erecbtheus gebraucht. 
"21. Die "Fóne find вису иа zer, wenn die Bewegun- 
gen des Tänzers den Accorden der Mufik angemef- 
‘fen find , und "wenn das nicht ift 771087772 
. "Nollftändig hätte es heiffen. follen, тоте ASN; таро 
вии, vore A ешн нө, Оіе(е Partikeln liefs er 
. weg um den Gegenfaz -fchärfer , fpielender und 
dunkler zu machen , wie es die Tragiker , und be. 
{onders Euripides , der aufferdem Ariftophanes Lieb- 
ling nie war, öfters machten, Euripid. Hecub. 612. 
vunv ауиифФоу , жорусу т aT Rad tyoy, Mehr 
Beifpiele S. b. Barnef. ad Medeam, 618. 
22. QwtuMa TO, Xapizov Oovyiay. d. і. 7806 e (xguusre) 
yah 2261765 Dguyiaadwevauew , – офорт, офисти. 


Tai Tone 
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Töne nach denen die Grazien tanzen, find in Pro- 
fa, liebliche, fchöne Töne, Dafs die Grazien je in 
Phrygien verehret wären, ift mir nicht bekannt, 
und aus diefer Stelle folgt es. nicht. , Der Dichter 
giebt ihnen diefs Beiwort, ‚weil, die PR nach 
der die Grazien tanzen, | phrygifch oder lydifch 
war. — . Der einfache Gedanke des Ganzen ift: 
r) fingt-Latonemund die liebliche.lydifche Cither, 


25. oeaggn d. i. Ms d хай Аге А, Suidas. 
mit lauten! R 


26. r А А үрен хдора», Der Sinn ift: Wenn die 
Cither tónet, und wir dann den lauten Gefang er- 
hebeh , {8 Arählet Freude aus den Augen der Gott- 
heit. «ойто , dance. Hefych. T 


74 KE EK CHÖRE 
3 X. 
Кой» , I. Near. убо; 
Areueda Tau єл” #0015 


Parras errazfta, са E 


p 


ZEU „Meyadewpe, KUTANE TES 
$ ' ASA ag Era gav’ 
к}. то TY XETE, Opd | 
e "a / | 
уЛаохилі,  KEUTLAOYXE » 


4 H ~ ^ $ 3 ~ 
лоли xera тєл Тоу з Ме dees, 


кој таууш 4 SnpeDöve лед, 
IO Aq- 


X Die Athenerinnen haben fich jezt verfammlet, um 
Ux über die Strafe .des Euripides zu berathfchlagen. 
"Scherzbaft Dit der Dichter einen Hérold die Ver- 
fahimlung mit der'feierlichten Würde auffordern, 
zu den Göttern! zu beten, dafs diefe Berathíchla- 
N "gung zum Vostheil der Stadt Athen und befonders 
dér Weiber ausfallen móge, worauf dann der Chor 
tu dices Gebet anfängt.. v. 3or-339. | 
3. Эс» yevos- Daveıras ETI XENA (Ress хақ) 
e 9. ув Pavey s, und überhaupt eine Inver- 
` Gen f QeuteDas saiora, Ti 
42 007790016 ift Apollo. {, ур. 28, 1€. б exerc f, б 
шке з bewohnefl, wie Олиити дошат’ syarie f. 
GiAQUVTÉG, ; 


AUS ÄRISTOPHANES: LUSTSPIELEN. 45 


IO Auroug NEUER IDOL 60/0" 


4 


РА \ f - 
CU TE MOVTIE TELVE Tloradev : 


Aude 3 TENT ay 
umuyor  efiudert ` ais padévmroy 
Ng- 


10, X eucurmidos, f. xaAxc , oder genauer, narwrov oder 


1 


“ч 


13. 


tvwmidos, Bekanntlich bedeutet xguceos oft nur, 
fehön, vorzüglich, wie "uge, лї. Beifpiele hat 
Bergler z. Ariftoph. Plut. 268. — уос Aeroue f, 
Suyarne › wie in allen Sprachen Zweig oder Spröfs- 
ling f. Kind. Së 


. zorıe, S. Th. E p. 65. arınedav d. i, д шед оу тус 


anos» Regent des Meeres, wie Venus Колесо ute 
Zrouez Lyfiftrat, 833. 

шоуа Мирас, penetrale Nerei , Nereus Wohnfitz 
(S. зо, 7.) Bei Aegae , einer Stadt auf Euboca, 
hatte Neptun einen berühmten Tempel, und im 
Grunde des Meeres feine Wohnung. ( Ilias XIII. 2 1. 
Ayas, Iu de oi клито Aere ever Aiu- 
vns) mit dem Nereus gemein oder "doch neben 


diefem. Euripid. Troad. 1. fagt Neptun: yaw At- 


‚ тау А: ya 0Y AX ugov Bados тоутоо , Uogeäw sev- 


De Муриди. ogos f. cf. Apollon. Atg. IV. 772. 

бйво$оуйто; , eigentlich von Rindern oder Pferden, 

welche vom ‚Stich der Brewfe ( Qeftri):und den 
Frei- 


76 "CHÖRE 
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Iba VSEUYEHEIS ~- (уйуй. 


XI. A. 


Freffen ihrer Larve wild gemacht find und herum- 
| getrieben werden ( $оувдутон ). Odyft. ХХИ. зоо. 
т (Bous) юл o 15 pos togavOes edavnaer, 
So auch von Wahnwitzigen. Kühner und gewifs als 
Parodie ift es hier f. dumevre, oder nach Suidas f. 
0ле ЖО? tAæuvowevov, 

14. Nngeos. Nereus, der ältefte Sohn des Pontus, und 
‚Regent des Aegäifchen Meeres; — die xogas eiva- 
мш find die Nereiden, feine Tochter. 

15. Nup Qai ager e YT find die fo genannten Orea- 
, den oder Wald - Nymphben. Th. I. S. бо. hieffen fie 

: она, und anderswo, орго батан, 

37. EA gg sunAtsiacaımer, d. i. ov [^xTadtu6 nicht 
umfonft. 

39. 607/8; yuvaxes, wir edelgeborne Weiber. Auch 
diefes Beiwort fchmeichelt dem Nationalfolze der 
Athener, welche mit ihrer $vytvéz prahlten. Sie 
"beftand darin, dafs fie nicht als Coloniften in ihr 

Va- 
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Vaterland gekommen waren; fich nicht mit Barba- 
ren vermilcht hatten, fondern х аЛа; xai yyy- 
стос gezeugt waren. Ifocrat. Panegyr. c. 4. p. 18, 
ed, Mori. Plato Menexen. c. УІ, p.26. ed. Gottleb, 

XI. Da Agathon es verweigerte fich in weiblicher Klei- 
dung unter die 'Thesmophoren zu mifchen, fo that 
es Mnefilochus und fprach zur Vertheidigung des Eu- 
ripides, aber fo, dafs er entdeckt, gebunden und 
verurtheilt wurde. Nach diefem Vorfalle fingen 
die Weiber diefen Chorgefang. Erft tanzen fie im 
runden Kreife , (isavras Baen tvXvxAOU "operate 
v. 968.) und fingen zugleich: Поатие f. 969 - 980. 

XY. Toy EvAvgav, b Evavens heifst Apollo, weil er die 
Leyer fchön fpielet, | 

4. KIDE > (ep йш») fey (uns) freundlich, bold, f, un- 
ten v, 12, Exaeoyos, gleichbedeutend mit Exs2o- 
Aos, eine gewöhnliche Benennung Apollons, weil 
feine Pfeile aus der weiteften Ferne ficher treffen. — 
ик, ich bin ungewifs ob er den Sieg über feine 


Feinde, 
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N пасі TOI "eege битаи TE , KOJ 


»Andas Yan PUA Tre: 


Epunv TE Now аутошош, 


TO'Xg) Deag, x Niuas Quas, 


mE Erie Adi ow 7 go puns 


тай yueregek 7 Харбта хен. 
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XI. В. 


Feinde, den Euripides und Mnefilochus, oder ob 
er den Sieg in dem thearralifchen Wettftreit fich 
erbitte, 

Hoa, Tereg, d. 1. %.TeasovcanTous, yancys ,. die Fu- 
zo pronuba. der Römer. S. Spanheim 7. Callim, in 
Jovem. 42. in Apoll ra. Ruhnk. z. Timaeus in 
Поотелех, In einem mehr umfaffenden Sinn Һе! 


Jupiter v&Ae0c, TeAscQogos. „Sa Th. p. 8, 2. 


..xAndas, уашсо Филатте , poet. Spr. f. in ihrer 


Gewalt ftehen die Ehen: eye mom (das Amt S, 
Th. I p: 28530.) Tov wetten, Pindar. Pyth. VIIL 4, 
Heuxis eoe aura kA aida Eeuäe кон толеи, Vergl. 
Th. H. S, 159. 

жутомди Hefych. avrousı, METEL, eigentlich adire 
Deum., 7oesvecOa 700$ Bea - fich Gott. nähern, 


Мәш. S. Th. І, p. 153. und II, p. 245, 21% 
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XI B. 


^ It * 6 rn 
! Po de у “wa auros 
`~ ` „ SA A 
со, жттофбе BAXLEE derer . Eya dë XC AOS 
\ 
CE tee: îa’, 


Eviov , " Абуитє, 


$ Водрле ; кә) SELENE тол, 


XOLOS Tegmöneag, хал" Oped з NuMQdy 


Epa 


12, aperte yogis erıyeraocı, dafs er, (ich unferer 


XI. 


Tänze freuend, uns hold zulichle. Ein Scolion 
beim Athenaeus XV. p. 694. E. 10 Пау = уела 
etia 6 (nach Valkenaers richtiger Verbefferung zu 


d, Euripid. Phoen. p. зо.) Iw Пау, ёт мо wa 


Фьотиуоис Aodig деде KEN EHA EV OS 


Der Chor macht eine andere Wendung, und fingt 


von neuen луди f. 987 - 1000. 


‚а. xeco Форос у. Weil er einen Kranz von Epheu trägt. 


Candide Liber ades -- femper fic hedera tempora 
vincla geras. Tibull. Ш, 6. 2.. bederigerae Maenades 


Catull. 


6, 00015 Ttp7rojatvos, d. i. ich der fromme, Chor, Denn 


wer dieGotter liebt: und ehret freuet fich der Tan- 


ze, S. vorhin pag. 65. V. 10. 


Lj 
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боодо €V Л. | 
БОЙУ, Evia, evo ! dydxepeuan. 
audi дЕ сй xiva | 
IO К‚Ўаошио; HY, 
peu UAM, т” con дати, җе} vao 
тетг@див (Вобиоутош. 
XUKA de mep ce Xic Cg 
eUrÉraAog wa 8%. 
XIT. 
BEZ viv DrAoxeopev Emot 
deg хоу удро; & 
Kén 
7. Verbinde: mm (wenn ich mit Täuzen dich 
preife. S. vorhin p. 69, 3.) сє Eviov, tuoi! xaT 


opta ey (cuv. 5. oben p. 70. V, 12.) vwas NuuQay, 
Man vergleiche Euripid. Bacchae, 152. f. Horat, 
Od. II. 19. 1. 

14. der tač und xırsog find beide Arten des Epheu , 
jener die gróffere Art. Aus beiden ift der Kranz 
des Bacchus geflochten, fo wie ein Kranz aus bei- 
den fich um den fchönen Pokal des Hirten’ beim 
Theocrit (I, зо.) windet. a 


XII Der Chor fordert die Minerva, Ceres und Pro- 
оү 2 fer- 
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` © + 
KOLEV s 7078000 y 
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ayo жору, 
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IO д- 


ferpina auf bei ihren Chortänzen zü erfcheinen. 
у. 1036 - 1160. › 3 

4 DEER x ceu у das unverheyrathete Mädchen. S. Th. 
IL р. 161. Da Minerva eben fo viele Abneigung 

' für Фе Liebe hat, als Diana, fo wählen die Dich, 
ter gern die fich darauf beziehende Praedicate, 

$. eye тойчу, Minerva hatte einen Tempel auf der Ci. 
tadelle, (æxporonis) von Athen, worin fie verehret 
wurde als Refchützerinn der ganzen Stadt, unter 

. dem Nahmen Monas, IloAioUy oc, oder huch, wie 
bald nachher , Kandouyos, din exe XAnóa rng 
толеи, S. oben S. 78. g. 

9. svyovca, rupawovs, Als die Schutzgöttin eines freien 
Volkes mufste Minerva die Tyranven d, i, die Un- 
terjocher einer bislang freien Nation baffen, So 
leihet der Menfch immer feine Ideen und Neigun- 
gen der Gottheit, 

JIlter Theil, | F 
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IO Mus ти сє холї уши - 


15 


20 


x&v. уот» д ємї Mars 
هور‎ L4 

Era  Direoprev. 

e , y ei 

auer — eUDpoveg y (ege: 

D » э [4 ر‎ 
Потидл , 0ATO Ee UMETELOV 
бб dir avdeası бо 
Q. ` , EN 
DEMITEV ` ët og 
xy ` N ve 
беу eve еоди 
сў / Le 
ш AUT ATS Фен - 


у y, 
yero amp oyw. 


noAtre , Eier,» QITOUMES , 


Qer popop FOND Zeg, 


x4, Потиои, Alle Gottheiten find rorwaı , venerandae, 


aber vorzugsweile nennet er hier die Ceres uud 


ihre Tochter Потио, 


18. d. i. wo ihr bei dem Fackelnglanz euer góttliches 


Antliz zeiset Die gewöhnliche Idee, dafs die Gott- 


heiten bei ibren Feften erfcheinen. 


Die eigentli- 


chen oeyiæ wurden in der Nacht gefeiret,. daher 


fie Cereris vigiliae heiffen. 


21. ӨєтмоФооф, Da durch den Ackerbau die dauerhaf- 
ten und engern bürgerlichen Gefellfchaften, und 


durch 
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4A9evo , уу aixe- 
соу,  iXETEUGJAEV , 2929 qul. 
XIII. 


X aios, yaio s m Qiran y , Ge 
de uëeen ` Zu А6 
pe co 


durch diefe wiederum Gefetze veranlafst werden, 
fo legte das Alterthum der Ceres die Erfindung der 
Gefetze bei, und nannte, fie daher ЭғлиофФсысс > le- 
gifera. Merkwürdig ift E dafs Ariftophanes auch 

die Proferpina mit diefem. Nahmen belegt, 
22. # Jag f. Vergleiche Sappho. Th. П. p. 119. $, 


errnwow nämlich eva» Stutz gan, 


Хш. Diefen Paean auf die Góttinn des Friedens fingt 
ein Chor, Athenifcher Landleute, da ihnen im тугеп 
Jahre des pelopennefifchen Krieges der Friede ver- 
kündigt wird. Eienm.v. $82. f. 

‚з. 200, О Freude, Freude. So würde ich es hier 
überfetzen. Denn aues. fey glücklich iR eigentlich 
der Zuruf, womit man den kommenden Freund 
empfängt, 'oft aber, wie bier, ein blofser inter- 
jedtionsartiger Ausbruch der Freude über die An- 
kunft eines andern. 

2. ил ya, die Friedensgöttinn kömmt zurück, ift 

fchö- 
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3 Zä ~ ` 
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хада- 


fchöne alte Sprache für, es iff Friede. Denn, wenn 
eineSache, dej eine Gottheit vorftehet , nicht mehr 
in dem Lande gefunden wird, fo hat diefe Gottheit 
diefs Land auch verlaffen. So fagte fchon Hefiod. 
Erga. 199. aSavaTuv мет QuAG (oy, FEONITEYT’ 
avewrous Маш xut Metteg f. ovx ey cwheccuvn 
хол 8,к0л0сууу er суФештос̧ es ift keine Mäfsigkeit 
und Gerechtigkeit unter den Menfchen mehr, 


4. Bavrousva се дәлик aveprvcas, dafs du Göttinn 


nach unfern ländlichen Fluren zurückkehrteft, 


tore und die abgeleiten Verba f, soyeodar. 


12. E74 cov, da du unter uns lebteft, oder in unfern 


Flu- 


15 
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nadamrava, кд Фла. 
тоң суох» ydg. ядо, 
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\ \ x "n 
HH т% уб GCUMiOiQ 
тайа F бт» y 61 Qura, 


d 4 Feks KE 
троотуеАатото тє ‚Auer arped. 


F3 XIV. 


Fluren herrfchteft. So fagt man em’ gege, da 


er Archon war; er avrov, zu feiner Zeit, 


13. smaoxonev адатомо da lebten wir wohlfeil , 100 


piv veu dozen, S. ТЬ. П. p. 78, 8. Während des 
Friedens konnten fie ihr Land bauen ‚ und vom 
Ertrage deffelben leben, лош Зжуошғу oute єх yng 
оидгу, oi yap Pëtz xpoarovaw aurng. Xenoph. Mem, 
Socr. H. 7. 2. cf. c. 8, 1. Und doch lebten die 
шешеп begüterten Athener ا‎ Feldbau. 


15. Xbox, Hefych. Kıdez, Sang veoyovas, N giro? 


, 805 Pauyorsvos y: Brod. ‚von, .frifeben Getraide pafst 
hier am beten. nad E T lan. dsi, du gabft uns 
neues Brod und W ohlitand. 
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IO тау- 


XIV. Diefes fchóne Liedchen, welches uns aus dem 
Crefphontes, einem Schaufpiele des Euripides, Sto- 
bius erhalten hat, (Sermon. LV.) ift der wahre 
Ausdruck der innigflen Selinfucht nach dem Frie- 


den. 


4 bg -Ureg x An уёрас movos, d. i, ich beforge, dafs 
das Alter famt ‚feinen Qualen mich eher überfalle, 
und des Freudengenuífes unfähig mache, ehe ich 
dich. (ebe, Vergl. Mimner. Th. II. p. 37. 

9. 191 (es, 70%, ) лолу. М: Stadt ift Meffene, wel- 
che, da’ die Heráclidén den‘ Peloponnes erobert 
hatten,” dem Crefphontes bei der Ar em zufiel. 
Apollodor. ll €6, e tags 
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^J - d 
\ Aere 0 ve Svaraacw Eier иеуљ№а, 
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FA dai 


10. sacıv, Genau find uns diefe Unruhen nicht be- 
kannt, aber fo viel wiffen wir, dafs Crefphontes 
{апи feinen Söhnen, den jüngften, von dem diefes 
Drama den Nahmen führen foll, ausgenommen. ge- 
tödtet wurde, und nachher noch mancherlei Zv ift 
in der Familie war. Paufan, Mefien. c. Ill. Hygin. 
Fab. C. XXXVII. 3. 

11. Pom, Nach Hefiod (Frga. v. 8.) giebt es zwei 
Göttinnen diefes Nahmens,- welche beide. die Men- 
{chen zum FFetteifer entfammen, | die eine und 
gute Góttinn zum edlem Wetteifer , die andere zum 
böfen, alfo zum Streit, Hafs f. Die leztere ift da- 
her bei den alten Dichtern die Stifterinn aller Krie- 
ge und Streitigkeiten. — 

ХУ. Diefe vortrefliche Darftellung der feligen Vorthei- 


Je des Friedens iff vom Racchylides und, erhalten 


beim Stobaeus Serm, LEH, und Plutarch. Nuntia, 
pag. 138 
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moemanss find eigentliche Ringe, welche in dem In- 
neren des Schildes befefligt waren. Durch diefe 
wurde der Riemen gezogen mit dem man dasSchild 
hielt. S, Equites 844. ib. Sch. Hefych. h. v. und 
die Ausleger. Statt diefer Ringe hatten die Schilde 
zuweilen Handbaben , oyævæ, -- с1дооодітос f. oa- 


gog, wie oben єлеФаутадтос, p. 38. 


Aoyxwra, Hefych. Aoyxx» d тоо doparıc сідиргҳ. 
Folglich find sys Aoywwra Virgils, praefixo ha- 
ftilia ferro, ( Aen. V, $$$.) oder ferro praefixum 
robur acuto. (X. 479.) weil man nämlich дорат 
oder haftas ohne Eifen hatte (z. В. die hafta, 
exwrroow der Könige) oder auch weil fie ein lin. 
geres Eifen als gewöhnlich hatten. Livius XXVI. 4, 
jacula quaternos longa pedes data, praefixa ferro 
quale haftis velitaribus ineft, — Doch vielleicht 
ift es blofs ein mahlendes Beiwort, 


ворис dapvaraı, Tibull, I. 10. бо. at triftia duri 


mili- 
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a 3 e 2 L $ Ww ^ 
Û ebuéri соАтіуушу хтоло, CUJE силатол pE- 
| ` He 
Ариу иги 
, , ei ГА ү 
10 drê ВлеФасоу , gë aç Sarıra SE 
H Da H ^ Q $ H X 
cuuroTiwy O £garav. Paor ` get, 
d ГА a [77 м # 
said er д nva ФАгубутон, 


XVI. 
Bi wesen 0 gece 


eau Aaen 
Id  MeAMdde , вили yar 
He KÉ- 
militis in tenebris occupat arma Gm, . Dicfe ganze 
Stelle verdienet verglichen zu werden, fo wie zu 
den folgenden Tibull I. 1,3. Ё 
9.207106 ДК CL. Uhl Sos» 14^ 
12, manıxa vor find wohl еротика vuvor, Lieder der 
Liebe. Im Frieden Veneris bella calent. Schön 
nennet Ariftophanes ( Archarn. 988.) den Frieden, 
ouvreoQar Кито: xai Харт, | 
Qieyovras , es ftrahlen f, laut erfchallen, So So- 
phocles Oedip Tir 187. zeien de Anm T et soo 
Eora Tt уирис buxuAog Vergl. 'Th.L pag. 111, 62. 
XVI. Aus den Wolken 298, f. Der Chor diefes Cee, 
de Wolken, preifen in diefem Liede Athen, befon- 
ders die Rrligiofität der Athener. 
3. мтара Iwy, S. Th, IL p. 93, 3. #ихудро yay, 
Die 
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Die Athener glaubten nämlich ihr Land fey vorztig- 
lich vor andern Ländern Grieehenlartdes eine frucht- 
bare Mutter braver Menfchen Xenoph. Mem. Socr. 


IH. 3, 12. ovie eu@vögım t» алли толе. брок 
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o, с:82с apenTwv itga f, ceur асоута ёра, die ehr- 


würdigen geheimnifsvollen Gottesdienfte. Euripid. 
Огей. 1246. w 220 троубу xou Auge Fe dag, Ari- 


ftotel. Scolion. 21. Ass Ziou сда oeufouest, Ё. 
d 


/ 


Aua с д2050у, 
шосодонас дошос. d. i. 5 dewouo® тоос ugue, ift 
auffer Streit Eleufis, wo die Fleufinifchen Myfte- 
rien (xi телетае) gefeiret wurden. 

дарциато Droe, f. die Athenifchen ,Gefandten an 
den Jupiter Ammon fagen: (Plato Alcibiad. II. c, 12.) 
TREISAG ev EIERE Ers Ae Twy EAAXVaV 
ауди, mvc Fn ua Tt те Sëtzchuzkër TA (eg 
GUTWV y WS сиў AANU, FTOMTAS TE maAUTE 


ATESATATRG yo GERVOTRTAS agave тиў 


. Seas: 
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yaoi AN iege Deis y^ «glo буйАматд, 


ГА e ۴ 
10 кеј лтоётодо Haagen а а 


є0< Фази те He 
Ge , 
Suri, Замиш TE, 


D ^ 5 c? 
vrayrCcOo7rCg EV (00046. 


Жу , د‎ / В; NT . , 
"ei т EECH ELENG бш, Х^$%› 


I$ ev- 


eos av’ buceo» Froe, Жоп ETEACUMEI XPNUATA 
іса суў oi ал лог Evumavres Eranves. S. 


daf. meine Anmerkung p: 48. 


9. vac: Ubegedens , айа templa. Homer giebt dicfs 


10. 


14. 


Beiwort den Wohnungen der Könige, Ilias V. 213. 

тддто$о›, fupplicationes,, Gebete, тросаўїд› war 
nach Proclus (in f, Chreftomathie) eigentlich der 
Gefang, unter deffen Abfingung die Opfernden fich 
dem Altar niherten , dann aber jeder Hymnus. 
Endlich fagte man eoeodıx überhaupt von jeder 
Art der Erweifung der Anbetung, S. Aves 855. 
und daf. das Schol, Eben diefe Bedeutung hat hier 
moocodor, S. Spanheim 2, Callimach. in Jovem. v. І, 

76,2016 Bowie y die Bacchifche Freude ift das Bac- 
chusfeft, die Auge eyga Dafsidiefe wit dem 
Aüfange des Frühlings gefeiert wurdenyfagé diefe 
Stelle deutlich und "Thucyd, V..20.. Ausasch сту 
dat Фуудуто YEAEUTUYTOS. TOV. ; SA OG y dam "21, 


ex Arsvusiav #0805 TWV TUY, == 
* 


EE 


1j 


C HÖ в е. 
, / ER ge A - 
&UXEAadmy TE Ka Speo uara , 
Ko) ` Meteo Dagfecpee avran 


XVII. 


Ber uev Sew 


Znvz тообу & 12227 
TETA piyay HINAN ta" 
Tov тє меуат ең теши таллісу 


$ yis 


15. opw отит d. i. жоошу eudeoeuvzı, Denn 


соелу, XwCew f. bedeuten ofters auch den fanf- 
zen Reiz dev Freuden, S Th. I. p. 135, 6. #ихеладау 
der muftkalifchen. Denn xeAcdog überaus oft von 
„den Tonen der Lyra, und Flore, Euripid, Iphig. 


Taur. 11289. t7TTar9:0U Augas келадос, 


16. Моо av^uwv Ё. MEAO eut: tibiarum cantus. 


5. P 39,1. 


ХУП. Aus eben dem Schaufpiele v. $62. f.4 der Chor 


fodert verfchiedene Go't;eiten auf bei feinen Tin- 

zen gegenwärtig zu Leen, 
Totem, Neptun führet als ein Regent der Meere 
für den Scepter einen dreizackigter Speer oder ei- 
ne Havpune der Alten. Daher heifst dicfer beim Ae, 
fchylus? роодо: Sondeos, S: Thei Н, p. 171, $$. 
Noch die neueren Griechen — eine ähn- 
lich 
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$ уй Te gei aAmupas 
? y ' 
Daäageag aypıv MOXAEUTHY 
xg] ueyaAcivuuoy  muéTepy MATE, 
Aën wemverare y ` Bio? pé uova, TATY. 
tiv ` DI rova ү * de ÚTE = 
IO Adumtog geriet Serie 
ynt we , péyd« o Seo» 
ev Iran Te, даш 
* * * 
Audi po aere, o00 drai: 
думше з KU/Oiay ` eat 
1$ ibi- 
lich geftalltete Harpune, wie Wheler und Tour- 
nefort erzählen. $. Villoifon ad Longum. p. 304. 
Sie ift das Infigne der Meeres - Herrfchaft. 

6. uye moxAeuryv d. 1. Doßeoov Zivntngæ, der mit 
feinem Tridens, wie mit einem Hebebaum, Erde und 
Meer hebt und erfchüttert, S, Th: L p. 64, 2. 

9- imrovwuav, aurigam folis, nennet er neu und kühn 
aber dunkel den Apollo. — 

11. pe лтебау f, улу. S oben p. $$, $0. иеуас f, So 
Euripid. Hippol. I. -moran uev ev [Jaoroci, 0% 
РАТУ QUgatvoU T cw, S. daf. Valken. 


13, €^. ba nämlich $sov, fey um mich, bei mir: 
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е L4 
15 inlınegara were" 
ké kä J d d M 
л T Eerw pasda толуугитоу. 95 
euro, en @ x5 as 
y ES e Ben 5 
TE AUOGY (Lecco TESOUTIY 
ad 3 э t € L4 \ 
" т ёлиуојсіос̧ Y ETEA Deg, 
OO iy ides yioo,  mwoAluxo ` Aas 
? 2 Ha 2 
Hlagvuciow. H © жалуу 


= 
Të- 


15. TETEA Kurdıa ift der bekannte Berg Kuvðoç auf der 
Infel Deios, an demyApollons Tempel lag. ver, 
exc, der hehe. Denn zegas von jeder Erhöhung 
(є сул). So auch Statius: cornua Parnaffi und bi- 
bornum jugum Paruaffi. So dinogu Фос тла Euri- 
pid, Bacche 303. 

18. Дидат, dafs Diana auch von den Lydiern iu ihrem 
Tempel zu Delus verehret wurde , bedarf wohl 
keines Beweifes. Der Dichter kann aber gelehrt 
die Jonierinnen felbft unter deier Benennung be- 
greifen; weil Jonien ehedem ein Theil von Lydien 
war. So heifst Homer. vates Maeonius , d i. der 
lydifcbe Sänger, ob er gleich ein Jonier war. 

20. Alyıdos vugzge, die Aegisführerin, neu’ für a. 
J106. -- Л nämlich ec, : 

st китеш, f. "So Aefchylus Eumenid. v. 24, vom 

Par- 


ч 
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is M А M ^ 
TE бау a TUY жт 6  TENLYEIG, 
/ 1 2A d 2 2 
Barya Cow битот = 


А 


ХҮШ. 


Parnafs , Восит eye ywoagv, S. oben p. 31, 12. — 
erger eur mevra, Euripid: Bacch. 3904. Arvurov 


est Лелфисіу теток T 4ÜGVTA соу TTEUXOLCI, 


24. Ure Boy mie f, ûs mem (халос) tv Bera 
Ж уеге, sußarevm, reizend unter den Bac- 
chantinnen wandelt. Дел Фидес. Paufan. Phot! pag. 
806. di 3+ @viadts узди Lë ету Атту, 


фатавды de ver етос es TOY Yluoaceov, autas те 


хол xi ууу: Аёл Duy youri ооу! Arvuow, 


25. Motoen: den Schwaürmer , den Weinberaufchten, 

xaTooy, Denn жам find diejenigen, welche 
von dem eigerem "Trinkgeloge beraüícht aufftelin, 
die Stadt dureblhwärmen, und wo бе dann ein 
anders Trinkgelag von bekannten finden, fich еіп. 
drängen um das Trinken fortzufetzen. S. Plato 
Sympof. p. 97. und daf. Hr. Prof, Wolf, Livius XL. 
7. Plaut. Мой. Г. 54. $. — Allein vom Bacchus 
erkläret man es wohl richtiger mit Hefychius 


TEPTOWEVOS (d. 1. LTD) wer 015, 
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XVIII. 
e H Ké \ 
I avag ` Пёседоу - o 
\ 
Х@Ахвхебт@у VTTGV  XTUTOU, 

^ \ t А 
WO] XOEMETIT AIG awdewa , 

xg] холи Boao: Soat 


€ шс- 


XVIII. Aus den Rittern v, ser. f. Eine ähnliche Auf 
forderung des Neptuns und der Pallas, 


т. Чтлтеос oder Immice, ift diegewöhnliche Benennung 
Neptuns, weil man ihm den Urfprung und denerften 
Gebrauch der Pferde verdankte. S. Th. I. p 6$. $, 
Nach dem Paufanias Arcad. c. XXV. р. бс.) foll 
er diefen Beinahmen zuerít bei den Arcadiern er- 
halten haben. 

2. "UAXOXGOTGV з теу XpOTCUVTGY уе Ао (d. i. =, 2а- 
0016 > ftarken, fefter Hufen) отлос. Нг. von Brunk 
erkliret es mit dem Scholion weniger genau, 
KANOTO , aeripedum. An Hufeifen, welehe das 
Alterthum nicht kannte, darf man nicht den- 
ken. 


4. nvaveußondı, eyovegi euBorov KuXveov, coerulea ro- 
fira habentes, Homer nennet fie жошуоташде ш, 
Odyff. Ш. 299. SO heiffen, wie man fagt, von 
der fchwärzlichen Farbe, mit der fie angeftrichen 


waren, die Schiffe felbít жоу он, Meran, 
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pl / 
$ puo-eDogo TEAG, 
/ 3 '/ 
VE F aum Ли 
T puvo LEY & OAT 3 


^ 


x багидицдвюшутшу” 


8 


deva, АЗ ee сөгу, @ XLUTOTEIAW , û 
to deächiat иу » Жсий@е&Тє » 
E 
5. рисЭофорог rages, weil auf den griechifchen Schiffen 
die Matrofen,vauraı, insgefamt uic o Pogo waren. Die 
Athener nahmen hauptfachlich die peroincı dazu. 
Xenoph. de Repub. Ath. I. 12. cf. Hellen. I. $. 3. 
g. Bxgvöxınoveuvrov , der unglücklichen, die fich nim. 
lich durch den zu groffen Aufwand auf die Renn- 
wagen arm machen. Wenn es gleich möglich ift, 
dafs der Dichter aus comifcher Laune diefen faty- 
rifchen Zug hätte einflieffen laffen, fo wäre es doch 
{ehr zur Unzeit aai eher. Ich würde es alfo lieber 
erklären: MOAUTANLOVES » шаҳро, die fichs fauer 
werden laffen um mS Sieg zu erhalten. ^ Pindar 
,nennet diefs Streben immer TOW. 2. B. den Sieg 
in den Wettfpielen : Torwy aunoa. Olymp. VIIL 9. 
лоу: тєтраовиху. Ifthm. III. 28. Horat. Od, IV. 3.2, 
labor Iffhiius, Statius: Elei labores. 
10. Zovviagare, der zu Zone, dem Vorgebürge von Atti- 
ka, verehret wurde, Tees, ein Ortauf Euboca, wo 
lilter Theil, G Neptun 
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c tpi mar Кобу, 
Фор те paraf , єк 
TOW ara ze Dey ` Afs - 


/ \ \ 7 
уо mpos ТО TAPET 005. 


A 
D 


IE О aime Пай, w 
TÄS  eporerge ama- 
тау, TTA TE, Nei TON- 


Так, 


Neptun einen der berühmteften Tempel hatte, 
Strabo X. p. 685. B. 
12. Nach dem Scholiaft wurde diefes Schaufpiel Olymp. 
LXXXVIIL 4. alfo im villen Jahre des peloponneft- 
‚йеп Krieges aufgeführet, ^ Bis dahin waren die 
Athener befonders zur See {ehr glücklich gewefen. 
Mit Recht fagt alfo der Dichter Neptun fey bis jezt 
der gröfste Freund der Athener und des Phormio. 
Denn diefer athenifche General hatte die Lacedae- 
monier in dem corinthifchen Meerbufen, (Olymp. 
LXXXIIL 4.) dreimal gleich nach einander mit 
groffem Vortheile gefchlagen. Diodor, XII. 48. p. 
$11. Weffel, | | 
3 15. Nach einem kurzen aber treflichem Lobe der athe- 
nifchen Tapferkeit wendet der Chor fich an die 
Pallas. 


n 


A 
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тең, дойим H от Ффеєрой- 
сус идиота, — Yupat s 
о Ech seiten, Ла joco, тӯу 
fy openee Te Кё Vie 
nmeregav  Zuveeyöv 
Min, d opem #50 erage, 
eo T, бурт bei чий» ата. 
iy ouy deg Фау der 
ydo. той "éydperi rock zé: 
cu теу борта oe i- 


DER ` CN ч, 
жуу, ілер потез Sei VUV. 


G2 ~ XIX. 


48. Verbinde : улеефеооитас толио f. ' 


20. их ла оиго Nog, E eum сиу Nu, S. p. 
= 48 › 7. — Zuvegyov f. fune oy, Die Göttinn des 
Sieges liebt die Chortänze nach alter Vorfiellungs- 
art, weil der erworbene Sieg mit Chortänzen ge- 
feiret wird, 
26. то @vögacı, den athenifchen Rittern, таси TEVA 
in Profa , zen Teorw, сє nämlich Minerva. Vergl. 
Th. L p. 124, 339. 


BB ^ С н ÖRE 
` XIX. 
э \ e | 

Реге , 0 , xia% l 

Веєхехенг و‎ xcà£. 

Милу урди“. TELVE 
Eauien 7 Bea 
у Pey 


XIX. Ein,Cho:gefang der Frófche, in welchem fie fich 
zum 'Gefang ermuntern und die Schönheit deffel- 
ben preifen,. Aus den Frofchen v. 209. f, 


3. Tera, der Ausdruck 28 fo gefafst als foderte. der 
Choripháus, d. i. derjenige Tänzer, welcher in 
den dialogiféhen Scenen, an denen der Chor An- 
theil hatte, im Nahmen aller fprach, die übrizen 

AChortánzer auf. Oder man müfste es (о faffen, dafs 

diefer Chor hier das ganze Frofchgefchlecht des 
Hades anrede, —  Atztrerg Zus xenvav, f. ihr 
fumpfigten Kinder der Quellen: fo Horaz. Serm. I. 
‚5. 14. palufives ranae, Der Scholiaft erkliret es: 
теху® Atten Kot kenvav, das aber weniger dichte. 
rifche Sprache wäre, Wahrfeheinlich hafchte der 
Dichter nach einem нд zwifchen Airasia 
anf Атос ve, 

4. Вох» f, nerados und diefes f pero. So gar der 
Flötenton -heißt bei den lyrifehen Dichtern Bon, 


(5, unten Ode HL. v. 14.) Bia Euravros f. B. su- 
es 
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44 , xoa? $ 


7 Ls ^ 
ON Au: Мот оу Ausg 


, p + э , 
Ate Ev Ana Ww — LOU T Иву 


G 3 TW. 


ev9uec , harmonifeher : Singen wollen wir der 


Hymnen harmonifchen Gefang. 


7. gr au Di Avuro утау eine poetifche Structur f, 
у и oder 5j 5v Az, 5. "Th. 1, p. 64, 1. даиф: Mice 
auve aawonci) der, -- Nuvonios Aus (vio) Fu- 
piters Soon, der Gott von Nyfa, heifst Bacchus, 
von-Nyfae, wo er erzogen wurde, -Aivas ein 
Revier der Stadt Athen, in dem cin Hayn des Bac- 
chus (тешз) genannt Anvarov lag, worin das. Bac: 
chusfeft za Axim Les) gefeiret wurde. Die- 
fes Feft, welches auch Au Ze zeg genannt wurde 
(wahrícheinlich, weil es am ı2ten des Monats Av- 
Sesnpiav; unfers Februars , gefeiret wurde) befand 
aus 3 Tagen : der iftc) та royi, 2) ай 6 3) di 
утво, weil an denfelben "Торе (aurea). getra- 
gen wurden. S. Ruhnken z. Hefych. F. lI, in aucta- 
rio $ 999, —  19x54rcxusw, wir pflegen zu fingen. 
Denn’ an dem dritten Fefttage waren die theatrali- 
“fechen Wettfpiele. 
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уи, б хеоылг@д\охфАсв 
IO Tas ispari XÛTENT 
Appii nar géi тм Магу ei Aer, 
Boenenenez RA xoa% 
Gpexexexe d ході \ Xon 
Prenenexef , жар, жар 
Iş ene уде · серу euAupei те Мойбташ, 
xo) хойт Па», 
d хайанефӘоуу» maika 
TpoceTITÉpTETO4 д 0 форшхт Arius, 
“ОХО 
9. хооитаћокоиос OAs. d. d. ô woo шу Xuan , 
der weinberaufchte, reigenführende Haufe. 


10. жутат, diefe jonifche Endung haben die Attiker in 
mehreren Nom. propriis beibehalten. 2. В, Aäusen, 

15. yag. ja! suAvgor, wie oben p. 77, 1. Apollo Ev- 
дор, 

16, херобәтис der Hornfüfsige, ô æryoroðis ; alfo 
б (болушу eri xtgætos; andere Alte erklürten es, 
der gehörnte , Autoe: alfo Bawav суу х#р@т, 
Etymologie und Analogie ift für die erftere Er- 

P klärung. 

17. *®\%оФфӘоууос, arundine ludens. Die Panflöte, 
Syrinx befteht ausRohr. Homer Hymnus in Pana 15, 
Aaner шу ото Acura «угшу mvua, 
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e 7 DI с ^ 
vexa, de VaX66 , бу щлоАорбу 
der , , *, 

20 eu deen EY Amvais Toi, 


(psuerens£ ‚ XR. xe 


4 
Врехекекв , хог, ` géi 


Preneneneg „ ned, хаа}. 


XX. 


„а ‚ @ lax. 
laxy' , @ laxxe 


G A lax», , 


19. bv f. quam Iyrae idoneam (отолооюу) alo fub aqua 
(evuögov f, ev voor) in paludibus, Die Arme der 
Leyer (та negata) waren nämlich in ältern Zeiten 
von Rohr gemacht. Homer Hymnus aufMercur. 47. 
zf A ap tv perpowci ‘тароў eeneg KANALA 5 
ILD Ae vure MmIogovoio xfAuvns. cf. Pollux, 
IV. 62. 


XX. Diefen fchönen Chor fingen die Eingeweihten der 
Eleufinifchen Myfterien im Reiche des Pluton. 
Aus den Fröfchen. v. 316, f. 

1. l&xwe, lexxos der in den Hymnen üblichere Nah- 
me des Bacchus oder „Auwuros. S. oben р. 35. 
у. 40. Strabo X. р. 717. С. Iæxyoy de кош тоу Дуо 
yucey Atyougy, К: TOILED EYETNY: тшу MUSNO y TNG 

a Де? bot ia Ay- 
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8 ГА 
laxy s e "Toiture 
t^ 3^ / 
80004 раде уои" 
>: D 5 
$ ху, e lee sr 
D a! e ba э A 2 1 
EATE, TOVI | ava Aana Ka 
Жуй 1 / 
ÒT toug Se аста : 
/ \ / 
тоАою&@тгоу MEV ° TIVLT O LOY 
» ` ^v 
eu хсаті со (Вейоутом 


YO e EDavov MÜETAY, 


Spa- 


Anunraas Zeite, So ift izxygos wm. ein Bac- 
chuslied. | Euripid. Cyclop. 96. Spanheim z, Cal- 
lim. in Cerer. 71. Einige Alte machten. einen ci- 
genen Heros daraus, Da aber die eleufivifchen Fro- 
eeflionen {ehr wahrfcheinlich die Abficht hatten, 
den Fortfehritt der Griechen zur Cultur durch Er- 
findung des Korn- und Ackerbaues zu bezeichnen, 
fo hatte Bacchus allerdings Antheil an den Муйе- 
rien. Diefem Facchus war der fechtte Tag der My- 
fterien vorzüglich gewidmet, an dem feine Bild- 
fiule in Proceflion von Athen nach Eleufis gefüh- 
ret wurde. Banıxos 8р0 Anunroeas Pindar. 
Ihm. VII. 4. 

10. $#Фаусу муртоз, Der Dichter giebt dem Bacchus 
einen Myrthenkranz , weil die Eingeweiheten folche 
Kränze trugen: S. das Scholion hier und zu So- 
phocl. Oed, Col.. у. 715. 


AUS ÄRISTOPHANES LUSTSPIELEN. Т0; 


е2 № "3 H 
Soara 9° Фухатоховишу 
Ze x a 7 Р 
тод: TOV AKCAATOY 
Chäezaërteng, тил, 
aert mAs EY OUT LY 
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суво Dioyias Aare - 
` э \ \ Ki 
due £y . reent ур 16 
Zuse "low YE, 
2 ~ f 3 $ 
20 VURTEDOU tedere DwoDceos авт. 
D Disyi 


! 
11. Joace тоё, pede libero pulfanda tellus. Horat.l. 5. 7. 
13. sen die frendeliebende Feier f. gaer, fo heil- 


fen Opfer u. d, gl. weil fie, wie die Chortäuze zur 
Ehre der Götter gebracht werden, yga, TIMY, 
bonos. Theocrit, ХУП. 8. U vos $ xa) адо 


Tuy yego «жута», XXIL 244. 
14. xagırav (f. den Singularis,) der Freuden. 


20, wuxTtpoy TtAtTW; Ё, wureeng TiAvTMe, So gebrau. 
chen die attifchen Dichter zuweilen die mánnliche En- 
dung der Adjectiven dreier Endungen auch bei Foe. 
mininis, was im alten Dichterdialect öfters gefchicht : 


XAVTOG Їїтлә$ йд, u, f. f, 


Qore 
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a Р \ ‚ 
UWOTEOVTAL de Аита 
Хош» ETAN, 
€ » э N 
2$ таћошоиѕ т  EVIAUTOUS, 
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ФасФов0с se, ift eigentlich der Morgenftern , Lu- 
cifer у hier aber heifst Bacchus der ffrallende Stern 
der nüchtlichen Feffe, d. i. die rablende Zierde des 
Feftes. So nennet der Chor den Hippolytus 1123. 
Pavigwrarov ари AJavxç, Mehrere Beifpiele f, 
daf. bei Valkenaer. Ovid Pont. II. 5, 49. Sürgit 
Juleo juvenis cognomine dignus, qualis ab Eois 


Lucifer ortus aquis. Vergl. Th. I. p. 167. 


22. Yavu паллетан "y&govruv , di rafch hebt fich das 
Knie der Alten. Diefer Zug, welcher die wieder. 
hergeftellte Munterkeit der Alten anzeigen foll, iff 
gut gewáhlet. ` Denn durch die. Steifigkeit und 
Krümmung. der Knice verräth fich das Alter am 
meiften, 


24. Лотас X povra erwy f. den Kummer der langen Le- 
benszeit, und die alten Tage : taedia longaevae aeta- 
tis fenilesque annos. Denn ®иото gilt bei ältern 
Dichtern von einer lingern znbeflimmren Zeit. z. B, 


in ZépimAop vuv entuta, 
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єс um Tti Mat. 
et de Хитай Dieya, 
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E 


30 жоготу Я шоор ‚ "De. 


27. (yay rauzadı , firahlend vom Fackelnglanz: 


wie oben p. 80, 9. сиу TMEUKÆIS села уеб. 


29. Gen damedev, paluffve folum ift ein umfchreiben- 


der Ausdruck für Aur. udenAos, 


C. Piw- 


РӘ BASDUA RO US 
COR OSR e ЛЕ Аз „Мб E 


I. 
V ATMIAI KAMAPINAIQ, 


x t f ei ^ 
Es UNERTATE, KETAS 
, ER 
AHALMAUTOTOGOG » 


Zeu! -- 


I. Pfaumis, aus Camarina in Sicilien, hatte in den 
Olympifchen Spielen den Sieg im Wagenrennen 
erhalten, Olymp. LXXXI, mach Hrn. Heynens An- 
gabe. — Unter den olympifchen Siegeschören ift 
es die Vierte. — Innigfi erfreuet über das Glück 
feines Gaftfreundes läfst der Dichter diefe Empfin- 
dung ausbrechen mit dem Anruf: o Jupiter, — 
denn mein Herz nimmt den ftärkften Antheil an, 
meines Freundes Glücke — ich flehe, nium diefen 
Siegsgefang gnädig auf. (1 - 21.) Erfülle feine 
übrig.n Wünfche , denn es ift ein guter Mann, 
(22- 27.) Dicfs it wahres Lob, welches die Prü- 

` fing der Erfahrung aushalten kann. 
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Zeb! — vei удо «ог 

070 erën, 05 anıdas 
d EAT- 

i 
1. Елотио Ваоитас , Schleuderer des Dorners. Da aber 
srerne, fo vielmich weilsy nur Yon Wagenführern 
oder Reutert gebraucht wird, und das Beiwort 
araweavroreöss in diefer Verbindung eigentlich und 
nicht für das blofe ханас gebraucht ift, fo er- 
kliret man es licber: Lenker des Doanerroffes d. i. 
desPegafus, Hefiod. "Theog 248. Пиузаоос = Zuvas ev 
Auger water Bozey ‚Degav Ad, | Pindar. Ol. ХШ. 
131. Euripid, bh Schol. zu Arifloph. Frieden.‘ v. 
72%. vd ant e€AS wv. 246$ &врхтхФоде+, Jupiter 
führet.alío feinen Donnerwagen mit einem Pferde, 
Diefe Vorficllurg ift ungewohnlich. Aber fo if die 
Aurora, ситах beim Euripid. Огей, 1004. S. 
dat d. Schol. und Euflath. zu Odyff. XXIL 246. 
„welehe doch nach. Homer auf einem zweifpännigen 
Wagen fähret. So fcheinet auch Hercules an feinem 
Wagen nur cin Pferd, den Arion gehabt zu haben. 
S. d. Schild. v. 170. Uebrigens iit ex immer eine 
dunkele und folglich harte Metonymie den Dontier 
f. das Donnersofs zu fetzen. 

2. &ramavrorodog vom Donner blos f. erate, wie 
Th. Il. p. 174. 81. wnd p. 186, 27; vom Don- 


nerroffe: das mit unermüdeten Fuße dahineilt. 


4. Ото audas f. bé айдар, So ило öfters, S. von 
Bruuk 


IIO 


: Б 
PINDARUS 


$ Gäigeoueng pwi erreunbar, 


f , a » 
ora pagtuo — eo Nay. 


Feen d єй хлойстбут@у , eravay 


S. dé 5 ГА 
олтин. суумду 


x ^ al Z 
тот: y ^uxeiaty Er IA. — 


a - . / ER ei ^ a 
IO АА а Keoyu "ei, 66 Атуу єўї, 


KT 


Brunk z. Euripid. Hippolyt. 1309. momiAopasuiyé 


ifl der Gefang, in dem eine ‘reiche Mannigfiltig. 


keit der Gänge ift. So heifst die ap: {elb 
Tro AO*y Ws, Vergl. oben p. 39, 3. 

фри es otueer nämlich du оорубу » deine ‘durch 
den Himmel wandelnden Jahreszeiten riefen mich f. 
Eigentlich volvuntur f/dera per coelum. Dann fagt 
man aber anni, menfes volvuntur, labuntur coe- 
lo. — Das ganze ift fchöne poet, Sprache f. da 
die Zwifchenzeit der Olympifchen Spiele verlaufen 
war kam ich nach Pifa, шошу Емссајиїуоу › d. 1, Tem 


огтАодеушу ERUTAV , ein 7% Orvumav, 


ёт Eewav f. Nach feiner Manier fafst Pindar das allge- 


mein, was er individuell hätte fo ausdrücken fol- 
len: Toursu Zeng eu то&ттдутб #002, Dadurch 
wird es zur Sentenz, und giebt dem Ganzen einen 


Auftrich vou coQia, 


то, Ze Aan See ift der Zevs Aveo; Olymp. VI. 


162. 


Снов аЕ БАКА Е. ІІІ 
mov yvemoerray "EXATOy- 
хеФфала Tudavos ішо, 
OU AUT дуду ; 
deneu  Xeglrov exa- 
Ig Ti TOVE sétzen, 
Xpt- 
162. Pindar wählet dies Beiwort, wenn er Sicilia- 
ner befingt, gewöhnlich, 

I1. eroc, die Lafl: Eigentlich die Preffe der Walker, 
dann eine Plockfalle für Mäufe, und endiich jede 
kräftig niederdrückende Тай: Da Typhon oder 
Typhoeus, der Sohn der Erde und des Tartarus, 
vom Jupiter befiegt war, legte er Sicilien‘auf ihn. 
qveungere®, die hohe, ventis expofita, ( obvia ven- 
torum furiis, nach Virgil. Aen, X, бо.) S. Th. II. 
p. 239; 280. | | 

I4. LOTOV even, denn die Gratien haben an Pindars 
Gefängen Antheil.. Nem, V. 125. suxouaı келадиган 
сиу Xagiricci, IV. 12. Die Poefie ift der Gratien Garte 
(килос) und Flur (agsuoR). Ol. IX, 39. Pyth, VL 2. 


15. Крус ift Pindarus Siegesgefang. (acc, der Glanz, 
die Zierde, Ура, тми, Unter арету verftehet 
Pindar zunichft immer die Treflichkeit eines Käm- 
pfers, alfo entweder feine Schnelligkeit, (day 
gern) bei Wettläufern, oder Körper Stärke bei 

Rin- 


[12 PriNDARUS 


xeuwrarıv Фаз; ep: 


ch 


^ 3 “ 
[ЯЛ LETAN. 
4 у ` „ 
kraumıdog усо яка 
e " 7 - ` 
oyiw” cg., «Аж. 6 Dowd е 
[4 ^ N у 
29 HıraTıcı у Rugg орсо 
^N » H \ M 
omevon Kauapiva. Se Stee 
V ^ D ^ A , 
€ AUTOS, оу. єлї Gu 
3 4 , 3 
AVEO, рало MEN 


тео · 


Ringern (agern жерш) oder auch bet Wagen, 
führern ihre Neigung und ihren Aufwand für 


Rennpferde, 


19. Haer (eri) ому Yavwidos, Pfaumis hielt als Sie- 
ger auf einem Wagen feinen Einzug in feine Vater- 
ftadt. Bei diefem Aufzuge wurde Pindarus Lied 
von dem Chore gefüngen und getanzt. Fdler:läfst 

der Dichter feinen Chorgefang auf dem Wagen des 
Siegers einziehen, weil er felbít, wäre er gegen- 
wärtig gewefen , feinen Plaz neben dem Sieger ge- 
habt hätte, S. Pindar. 


21. Карона cine fehr berühmte Pflanzftadt der Syra- 
cufaner zwifchen Pachynum und Lilybaeum, von 
der Strabo nur noch die Rudera fahe, Strabo VI, 


pag. 272. fais Аоте, dafs er noch ófterer fie- 


gen möge. 


“ 
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24. tramov тоофоис у willig zur Unterhaltung der Roffe. 
Die Unterhaltung der Rennpferde war für die Grie- 
chen noch weit koftbarer als bei den Rngländern, 
Pindar bewundert daher den Mann immer, der 
willig folche Summen nicht für feinen Bauch, fon- 
dern für feinen und feiner Vaterftadt Ruhm ver- 
wendet. Und allgemein gab das grofsen Ruhm. 

2ç. Zeng nämlich токта, Olymp. Ш. 72. £e 
ид TOFÊ -= Tangadi Booraw, mavdornsis, an 

+ denen inimer viele Gaftfreunde fitzen. S. p. зо, 6. 
29. f. ov риш Чд Aoyw, So Nem, X. 141. Zeien 
Sæzsuæ sovaxyaıs d. i. er milchte Seufzer zwifchen 
deine Thränen. 

30. Pindar hätte wieder individuell fagen follen: die 
Erfahrung würde mich der Unwahrheit überführen, 
Dafür aber verwandelt er es in eine Sentenz und 
erhält dadurch eine ganz: fchickliche Gelegenheit 


еу Theil. H die- 
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3s cU TEE 


diefen. Erfahrungsfatz nach Diebtercefume mit ei- 
nem Mythus zu beweifen. Ohnc diefe Wendung wä- 
re er ein fehlerhaftes Anhängfel geworden, 


31. Erginus war der Sohn eines Clymenus, nach andern 
des Neptunus, ein Argonaute. 5, Burman. Catal. 
Argon. Bei den Wettfpielen, welche Hypfipyle, 
bei den Leichenbegüngniffen ihres Vaters gab, an 
denen die Argonauten, da fie кы auf Lemnos lan. 
deten, Theil nahmen, verlachten die Lemnierinnen 
den Erginus, dafs er, der fchon graues Haar hatte, 
in eherner Rüflung mit FJünglingen den Wettlauf an- 
gehn wollte. Doch fiegte er und die Erfahrung be- 
"wiefs wie falfch das voreilige Lachen (die атина) 


der Lemnierinnen gewelen war. 


33. Virton Ўрашоу d i. хото dgouov. == #0178у, als er nim- 
lich nach altem Brauch zu der Hypfipyle, der Kó- 
nizin von Leinnos tratt, um aus ihren Händen den 


IER DER 


Kampfpreifs zu empfangen. Daf) 


э 
99 
?) 
40 H 
33 


IL 


С onid Кх NG Е. IIj 


ойто eya: Taxurarı 
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/ LN ~ ^ 
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seDavay date ` ARC 


37: 


39. 


| M 2o s Tay 


outos вуш, Sch ‚ Ach bins! (den ihr verlachtet.) 
Mit eben der Empháfis fagen die Lateiner: Ille ego. 
Tibull. I. ç. 9. Ille ego (dem du jezt treulos bif ) 
cum trifti morbo defeffa jaceres, te dicos votis ёгі- 
puiffe meis. S, Burman, z. Anthol. lat, TIL р. 92. 
Hr, Brot. Mitfcherlich Epift, crit, p. 88. 

Erginus hatte, Obgleich noch jung, fchon dise 


Haar, 


II. Auch diefe Ode ift zur Ehre des Pfaumis gefungen. 


Ihr Plan ift fehr einfach, О Мушрһе, nimm den 
Siegsgefang, auf einen Mann, der deiner Stadt fo 
viel Ehre zu fchaffen fuchet, gnádig a au, (1-39.) 
| und 
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Pınvarus 


av — Ov^uuÍA , 


QxédyoU Әоуалер, 


$ 


4 


хада, yeraves 
axauavromedes ^ T drives де 
Zauudëe зе dopa’ 
Ge 


und du, o Jupiter , beglücke Pfaumis Stadt mit gu- 
ten Männern, ibn felbít mit der Fortdauer feines 
Glückes bis zum hohen Alter. 

autos сФоушу wäre näch dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauch , die Blume d.i der [chönfle der Kränze; it 
hier aber: der Prei]s, die Zierde des Sieg; rkranzes, 
космо, ane groer, v муос, Olymp. УШ 99. 
Qeacas eps e TOv smivixov, Ш. 1. орусу, 
dozen awrov. — тшу Uni Олоита (5:Фаву) f. 
тау Divumınwv, 

Dxiavov Juyarne, die Nymphe Camarina (у, 9.), 
welche den dicht neben Camarina liegenden See, 
bewohnte. S. Suidas in Mn мин Kapaowav und 
Servius z. Virg. Aen. HL 702. 

тууй, ein Wagen mit vier Rädern ( TergaxuxAoy 
Ilias XXIV. 314.) der gewöhnlich mit Maulthieren 
befpannt war (алууу suuovemv, Ilias 266. Pyth. IV. 
167. Paufanias V. р. 396. erun ny хато TW" eut. 
werda NAuovous ez Leet EGU, Diele аттай 


wur- 


Р) 
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` № y 
бб тоу сар TAWN aufuv, 


Kauapın , Anoreoda , 


Io Baute e didi = 


ОКУ УЛАГА 


Tax 9 є@ў s Lei 15046 


vro Beudvriais, deOQAuv TE mem- 


e AAAS 


H 3 15 im- 
wurden zuerít Olympias LXX. eingeführet, aber 
fchon LXXXIV. wieder verboten, Paufan. l. c. p. 
395. und 396. die дара annys хол Yavmıdos find 
der Sieg. 


8. xukave тому, wer ihren Ruhm verbreitet und er- 


ło. 


hohet, Ariftotel, Scol. 19. seyoig aa те шу 
&ui«urove,y Micucas, werden fein Lob noch mehr 
erhöhen. Pfaumis gab nach erhaltenem Siege ein 
prächtiges Opferfeft zu Olympia. Welch ein Ruhm 
für ihn und feine Vaterftadt. — 

Bupove SS, Zu Olympia ftanden VI Altäre von de. 
nen jeder zweien Gottheiten heilig war. S. Paufan. 
Eliaca, c, XIV. p. 411. daf. Kühn. #урогреу (301200 
Voraus, уло (Е мєт ) Bovdveisıs, S. Seneca Herc. 
Fur. 849, colere vi&imis caefis aras. 


14. die Kampffpiele dauerten nämlich fünf Tage. Ich 


verbinde; журу дш Ce) duini (rv) ir- 


770165 


dung A raus, 


D t ГА ГА 
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dëch 


тоқ, und in den fünftigigen Kampffpielen “ЖЛ Wer 
an den Kampffoielen Antheil. nimmt der ehret die 
Altire oder cigentlich die Gotter, zu deren Ver- 
herrlichung fie gehalten wurden, 

15. imma (f. авио) cin Wagen mit Pferden befpannet, 
Йилоуог f. arny, итоати kühn f. утук 
d. i. xsA«r1,. dem Reger, ‚So, fogte Euripides (in 
Steph. "Thef. T.1V. p. 1470. B.) pavgumures ma- 
ла хелитес. хамто ein Stirnband. der, Pferde, 
povaumve alfo ein Pferd, das nur einen folchen 

nehm trägt... So fagt Euripid..Helen. 1588. Hä. 

* yunior Be MeveAaoc daa дёрууА ( radaod ) den 
einmal umwundenem Nacken.” Der Sprachgebrauch 
f. xexng bleibt immer hart. : Piäumites hat nach mei- 
ner Einficht diefe drei Kampffpiele nur mitgemacht, 
gelegt aber einzig'mit der anna. dies fagt! Pindar 
deutlich vi 6, und ein Ion ganz aufferordentliches 
Glück hätte er ja auch nicht fo obenhin nur: berüh- 
ren dürfen. Man vergl: Olymp. XIII 41. Е: 

16. Wenn die Hellanodiken Çd- i. die Kampffichter ) 
das Urtheil gefillet batten, fo rief. der Herold den 
Nahmen des Siegers felbít, feines Vaters, und fei- 
nes Vaterlandes aus, Da mannigmal die Sieger 


j 


nicht 
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nicht ihr wahres Vaterland, fondern einer andere 
Stadt nannten , um diefer die Ehre zuzuwenden з 
(5. Beifpiele, gefamml. v, Schmidt in Prologomen, 
„in Olympion. p. 11.) fo konnte es Pindar dem 
Sieger immer zum Lobe anrechnen, dafs er feine 
wahre Vaterfladt edelmüthig nannte.  aveInne eot 
xv3se ift alfo: da cignete er dir. o Nymphe, fei- 
nen Sieg zu, in dem er fich fur den Burger deiner 
| Stadt erklärt, — 
| 19. Сатагіпа urfprünglich eine von den Syracufanern 
Olymp. XLV. angelegte Pflanzftadt , war feitdem 
zweimal zerftóret, aber Olympias LXXIX, 4. wie- 
der aufgebauet , wenige Olympiaden vor diefem 
Siege. S. Diodor ХІ. c.76. p. 46r. u. d. Weffeling. 
20. eschter ( die Wohnungen der Landleute Und iiber- 
haupt 8шшм&т& › wie. Olymp. X. 110. saSpoy. Ais 
IleAomog xa, Owouxov umfchreibend f. Des, wo 
Oenomaus und nachher fein Schwiegerfobn Pelops 
Könige waren. 


+20 
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23. w moriaoye. Zu Camarina wurde alfo, wie in fo 


vielen andern Städten, die Pallas als толоо; 
verehret, 5. Valken. z. Herodot. У, 413. — «ade, 


er bringt dir nach feiner Zurückkunft Dankopfer 
und Lieder. 


26. der Oeec und Immagis, zwei Flüffe diefer Ge- 


39. 


gend, davon der leztere in mehrere Kanäle abge- 
leitet war. Diefe Flufsgötter befingt er. — беру 
ade sparav, durch die er das Volk tränket, 

холла f. dies ziehe ich auf den Pfaumis, verbinde 
ade 4% у, холла Tf. So vorhin p. 113. V.23.2 5. Ich 
habe daher nach seazov ein (.) gefetzet. Man zieht 


' es fonft auf den Hipparis, der, weil man auf fei- 


nen Kanälen das Bauholz herunter gebracht kabe, 
den Bau fehr befördern können. Doch Sinn und Zu- 
fammenhang verlangen jene Verbindung, Pfaumis 
als ein reicher, patriotifcher Mann beförderte den 
Aufbau der Stade 
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31. 


34- 


36. 


Н § : eu 
arcos оЧиушшу arayan Є. e, vun mv Baier, 
einen Luftwald fefter und hoher Pallätte. — €% aun- 
yanas, атойас, aus der Hülflofigkeit, dem Elende. 


f. der Sinn und Verbindung ift: Ein groffes Un- 
ternehmen. Aber der groffe Mann verwendet Mi- 
be und Aufwand auf groffe, der Gefahr des Mislin- 
gens fehr ausgefezte Unternehmungen. Gelingen fie 
dann,fo bewundert man ihn auch als einen Weifen und 
Patrioten. emai air арєтоис Е. єє бето (xa- 
Aa пехуиата) oder теи asp, (Olymp. VIII, 
113. AUi uong халоу sux opa) Aufwand und Mü- 
he auf gutes verwandt, — 

f. gefahrumwölkte Thaten , (alfo xen@Avumsvov 
mër xuvduver ) d. i. von denen nicht vorhergefcheu 
werden kann, ob ihr Ausgang glücklich feyn wer- 


de, So Get шап кф Tagen, EXE Avec, 
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Sophocl. Philo. 110. тото opfer -- goes 
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т ду at Xq ye los клу due, 


40: der Acos Kocvioc , cder gewohnlicher то Keoverov , 


oder Коонду. war сіп dem Saturnus geheiligter Hü- 
gel bei Olympia. Xenophon, Hellen, VIL: 4. 14. 
Weffeling. 2. Diodov. ХУ. 27. — тшашу dia, 


wie fchützen, Lk lieben, 


42. Ley ævrjo i die-bekannte Höhle des Berges Ida auf 


Creta, wo Jupirer erzogen wutde = ev ило f. сиу, -= 
Aude, die Flore, wenigfüens eine Hauptart der- 
felben , batten die "riechen, von denLydiern; Hy- 
agnis, Marfyas, Olympus, die erften Flotenfpieler, 
waren ‚Lydier, „5. auch, oben pag. 24, 10. Die 

| Chor- 
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Chorgefánge wurden zur Flóte und Cither getanzt, 


und gefungen. — $&vawvogtaici, d. i. egeraus ; Mann- 


haten, г, 


so, Horsdanıcı heiffen die Pferde, weil; fie Neptun 
den Menfchen gab-und zübmeimlebrte. $.p. 96,1. — 


eç тёлеитау nämlich тор Bov f. 


54. Pindar fchliefst mit der Warnung , die er gern an- 


bringt, "dafs: der Olympifche Sieger, welcher die 
höchfte Glückfeligkeit erreichthabe, fich ja für den 


Uebermuth hüten folle, 
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47. 


; Ш. 


€ Tie f іп Profa: e тіс бушу yonuataæ ког Boa » 
oA Be e f Nämlich PTT куло», einen TE 
wáffern, ift ве» хитоу ; folglich weder ол оу f. 
Soen ën, ons буш, ifi blühendes Glück, 
slaving о; (20%, hm. V 14. — fa рижшу (aura ) 
wreateon, d. i. Ew "wowuarx izavæ, fo viel als 
er zur Befriedigung euler Wunfche bedarf. Das 
Glück unter dem Pildeseines Gartens vorzuftellen, 
findet Hr Gelicke Fart und unpindariích, Das Lezte- 
re ift es gewifs nicht. Glück und Ruhm Get er Ifthm. 
У, 14 T0i1U ivo T! ба awrov (die Blüte 
des Lebens d. i. die'Glückfeligkeit ) Nemea, VIII. 
28. cw Dro Durevdeis 0/30,  Diefs find ábnli- 
che Vorftellungen. 5 
Melius, еіп Lacedaemonier. rief dem Diagoras, 
einem Khodier, der felbit o'terer in den olymp. 
Spielen gefiegt hatte. deffen Sohre und Enkel Sie- 
ger geworden waren, zu: Arich Diagoras; in den 
Himmel kanf du ja doch richt fleigen Plutarch. 
Pelopidas. Т. 1, р, 297. В. Cicer, Lufe, I c, 46- 
Vergi. Ihm, VI. зд, V. 17. 
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Ш. Auf den Alcimedon, einen jungen Sieger im Fauft- 
kampfe. Unter den Olymp. die VIIe. Der Dich- 
ter bitte die Nymphe Olympia den Siegesgefang 
gnädig anzunehmen. ı - 14. Sieg zu Olympia fey 
von allen das gröfste Glück und das habe Alcime- 
don erhalten, und edelmüthig fein Vaterland Ae- 
gina, das auch gegen den Fremdling gerecht fey, 
genannt. 14 - 37.  Epifode vom Aeacus. 40 - 70, 
Lob des Lehrers des Alcimedons, des jungen Sie- 
gers felbft und feiner Familie. 70-1170. Wünfche. — 


1. w Ovis. dikar токде хашеу ift der Hauptgedanke 
diefer Verfe. Aber durch das Attribut von Olym- 
pia; óecTowa &AWSeac, das er v. 3- 11. 'erwei- 
tert, wurde die Verbindung getrennet, und 
fo knüpft er fie durch das aA f. v. 12. von 
neuen. Wie im Anfange des erften Gefanges. — 
ues iQxvay f. халлісгФиғау г Denn der Preifs 
in den olympifchen Spielen war immer ein Lorbeer- 
Кгап2, wäre Zeus reich, gewifs gäbe’ er in den 
olympifchen Kampflpielen keinen Oehlzweig Datt 
der goldenen Kronen, Ariftophan, Plut, v. 584. 
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2: der move aAaS aas. Zu Olympia war nümlich ein 
fehr- berühmtes Orakel, Xenoph. Hellen. IV. 
die Familie, ünter mie Aufficht es and , waren 
die Famiden. S. Pindar, Olymp. VI, und Paufan. 
Eliac. c, IE p. 4$$. — partig en alte Spr. f. 


TES: Tht. p.159» 1. 


4. sT Eug, eine endete Gattung der Vaticinia, 
da der Priefter,Specerdien (Эошаиата) in das auf 
den: Altar brennende Feuer warf. Die helle, em- 
porfteigende Flamme ‚bedeutete den glücklichen 
Erfolg. S. die Hauptftelle Sophocl Antigone 1003. f, 
Seneca Oedip. 30$, —  "repxretguvra Auge (уои). 

.d. i, die Kämpfer fuchen durch die Priefer aus 
den Opferflammen zu erfahren, ob Jupiter ihnen 
Sieg geben wolle. Bigentlich reputar тари Auge 
vooy «итди, . lias XV. 379. . Temes ws #ло9оуто А 


voy, da fie feine Gefinnung bemerkten., 


4 
6. orga Xoyov F. ar pene d ein: an vefpiciat viros, 
ob er ihrer achte; Лоуоу megt TOG Sen e Noy туд 
тиеу , jemanden feiner Aufmerkiamkeit werth 
d 
.' ach- 


CHORGESÄNGE. 12 


= " - 
d x 


M 


маши шу ` EVO AR 
з У = ` ^ 
geed Gumi Хә ей; 

a A ГА ` ` LAJ 
ray 08 piy auria. 
y LM x INTE 

IO aweras 08 TECE Хори EU = 
eg Bad ao ATA 
a «9 , Y ge | ~ De 
АМ @ Niras єидеудоеу em ААфФеш adros, 
^ e / 
Tode name wu) eDuveDopiay 


7 x ` Р) І AN 
дә. miya тї кА ай, 
iQ ` ! 


PS 1$ ot 
“> 
achten, Vertinde, ЛЫГ (ED Svp. acero ift 
wieder der So om ашуу S. Th. II, pag, 
B! 10, 10. | 
Io. Ich verbinde. ауто Атақ (dia Aras auTwv) 700; 
«uv vo. av, und erfüllet wird es, zu Gunften 
der frommen Männer, auf ihr Gebet. d.i. Jupiter 
entdeckét auf das Gebet der Priefer diefen, aus 
Liebe zu 1hnen , feine Gefinnung, ob êr dem 
Kampfer Glück verleihen wolle, — ameras f, ayga 
т vom alten era, ich vollende. Hias X. 261, 
нар Lais ye у averar, «ууш nus. 
12. "AAA Ja! — фә Фона. f. чєфх фадо, den 
bekränzten Sieger wie Gefäng U. 1$. noyau vxo 
f. vovaunuf, == Awuov, Pindars Lied. 
„24. Die Verbindung bis ap, ; Wahrlich, ein Sieg in 


deinen 
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deinen Kampffpielen if unter den mancherlei Ar- 
ten des Glücks das grófste, und dies Glück ward 
diefen Brüdern von Gott bei ihrer Geburt befchie- 
den, — соу Yes» dein Ehrevkranz , eoe < Pavos. 
Verbinde «лла &у&9шу (f. алла ayar , fo 
€) Xgucoy av f. xeuesov eros Ariftoph. Flut, 268.) 
san em aAAev d. i. exupica» Gun, wurden ihm zu 

Theil. Th. II. p. 149. 20. — de v. 16. f, ува, 
39. Duer Dese, war der Bruder des Alcimedons. — 
€XAmauciy лото Чире, euch erhielt das Glück, 
d.i, euch follte das Glück nie verlaffen, cine In. 
verfion f. Ое  &Aaytere "org, $0 Ariftophan, 
Plut. çı1. Euripid. b. Stobaeus XCV. лш тоФфәду 
eAaxs. Euripid. Hippol. 8o. decıs dudanrov under, 
AAAA ул Pueis vo ewen CHANEY 6c тж 
TAF бшш So Ашууну und “Ansow öfters 
von dem, was uns die Natur gleich bei der Geburt 
giebt. — (sw) Zuvs f. Ara уу. ~= 2+0 yy&veS Aag 
könnte {суп Zeus татр, der Jupiter eurer Väter. 
Aber 
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Aber richtiger: Zeus, welcher bei der Geburt die 
Menfchen: Бершс. So ift Olymp, ХШ. 148. 
deiten (тии ) уго; fein epe das uns bei 
der Geburt beichiaden wurde, Diefe Erklärung 
рабе auch ehr gut-zu Pyth. IV. 298. „Eine ähnliche 
Gottheit it die Jeg ГеуётөЛ Л › Ariftoph. Nub, 52. 
die, [Мапа geneta der Römer , oder Dear Tevervarı. 
dee, S. Paufan. Attic, р. 5. ib. Kühn, Spanh. zum 
Ariftophan, hye; | a e 
20, TOY WO GEN Duve (aus. у, 23. f. goen) 
лроФатоз (vom, alten. Dao ja Фати) f. тгоффутду, 
(Olymp. Ina 87,2 berühmt: fo поло Фатос Olymp, 
I. 13. — ev News, Timofthenes hatte in den ne> 
meifchen Spielen gefiegt. | 
22. iv pev -- Алхциедоута, Ze f. тоу (ASV = тоу fe, So 
pflegtman bei dem à uey => 13e: in deu lezteren Glie- 
de, den eigentlichen Nahmen; welchen der Arti: 
kel vertreten foll, zu fetzen. — соройу xas. $, 
oben,p. 48. 4. #gY@ Su Th, II, р. 3395 
Hiter Theil, I 
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26. sfeveme, als er von den Hellanodiken, da fie ihm 


28. 


den Preifs zu erkannten, von neuem um fein Va. 
terland befragt wurde. Aryıva, die bekannte Infel, 
im Saronifchen Meerbufen, war ehe die Athener 
ihre Groffe erreichten, die grofste Seemacht und 
hatte die ausgebreitefte Handlung. Paufan. Corinth, 
pag. 178. 

Уштеф@®„ Alle Gottheiten, welche fich ganz befon- 
ders durch ihre тиу um die Menfchen verdient 
machen, heiffen, ewrngts oder swrégai, Zeus Zt- 
vos, Jupiter der Auffeher und Befchiützer der Сай- 
freundfchaft. — ` Get zeepäege, S. oben p <4, 
48. Th. І. S. 187, 3. An dem leztern Orte ift 


. auch das Ө ш acxmTat erläutert. 


30. 


Der Sinn und Verbindung : In Aegina wird Ge- 
rechtigkeit fehr geübt, ohnerachtet bei den vielen 
und verwickelten Handlungsgefchäften es gar leicht 
wäre, wieder das Recht zu fehlen, Vergl. Pyth, 

VIIL 
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La 


‚МИТ. зт. Nem. JA. 49; «76Av at moe f. das 
profaifchéi mordayın "er ein, — gp, was 

‚ Ichwankend ift, , egen -beionderg von der Zunge 
Y desıWagebalken, die-fich Fin ünd wieder bewegt. 
Dann von jeder noch unentfehiedenen Sache z. B. 
cin-uneutíchiedenes Gefecht, an 10900079;,% Lg 
mag идирду. L ug ayeiäeg d-i. tan axoruws; wieder, 
rechtlich... S. Th, П. 2р; SG y o р, 
33. In Aegina erhält felb(t der Fremdling Recht. ( Ein 
vielbedeutendes Lob! Da in der alten Welt überhaupt 
und auch bei den Griechen der Fremdling vielen 
Ungerechtigkeiten.ausgefezt war , S, die aus d,Xe- 
nophon /Th. Il; p. $6. angeführte Stelle J43 Dafür 
«mit *ungleich:;grófferen Nachdruck + der ‚Gottheit 

' .Sehlufs fezte-Aegina zur Säule »der'Fremdlinge. — 
Antenne ein. neuer Ausdruck, Ё. die.gewohnlicheren, 
&&Ф@9жхасеов „ ифлос. 7т+01000т6с. thm. I. го. 
Vielleicht noch genauet "abegnuinmarert. DennPaufan, 

^ P. 155° 
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p.155. fagt. дае unter allen griechifchen Infeln am 
unzugänglichften, ganz mit Klippen und’ Usttiefen 
1 umgeben fey. — xioa damovav d, i. Jeoreriævy 
eine göttliche, hohe. fete Säule. zue in der Dich- 
sb 0 terfpraches, valles was utis fchüt, r ОП; TI. 146, 
vor «Ё%#торж Tegreg va, Sornannte Pindar, beim Sch. т. 
вз. Arifteph. Nubin2y$. Athen, EANados post. Ca- 
— Eu, 67% 126. п Тћейанае columen Peleu.  Vergl. 

х „th. I. pas, a 
ET TEE 
„ol 5i 0g "gunge, im ину кано Zare CL TeaTTey 
Tos Anyıynrais )nänilich, ^ Aiydvay. eal wiovæ Eevoic : 
да) апа sde(s' die, kommende Zeit nicht. ermgde dies 
quad 247. febaffen,; -Das ganze ift ein cingefchobenec 

palsiy Wunich,, 7 

2.39 »Verbinde: ywpay (aus су. 34.) Tausvonsvay Aja 
^ gui олаш e% Araxovi, wach Aeacus Zeiten. © Aeacus, 
i00 0deceSohn der'Aegitia "and Jupicers’nebft den Myr- 
3nidonen! bewohnten v; Chr, 1378. diefeInfel. Von 
‚den "Doriesg., welche unter den Heracliden Dei- 
; phantes (vsChr 1494. Epidaurus in Befitz genom- 
u omen hatten еп in der Folge eine Colonie nach 
dem 
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dem ihnen gegen. über liegenden Aegina ,, und 
тж Aworan Säin. кән Dummy х@теттитжутд e D new 
Paufan, Corinth, C. XXIX. р, 128. — Durgh diefem 
Zufaz bereitet er @ den Lebergang zu der, Epifo- 
de von: Acacus Antheil-an der Erbauung der Mauer 

‚von Troja, А NG E D ke TC 

44. ну ёти Lt оту). eine deg Verletzung f. Art sy =~ 
„б Үн шу TONEM iy find ‚бегин a abfoluti. Some, 
„die i im dichten Dampf gehullte ende, F Ma" 
„Th, I. S. v wi. 16. E DIM M c Aaen (uae 
pow doe а тех . p Ae f. GUT U= 
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ewers d' "dyríay deua - 11° 
vov Teas 0905 Array" 
ai $$ Пе2- 
тегтос Bt, -- TE Teyo, 'auf die Thurm- 
mauer (S. Th. If, p. 84.) fpriiigend.> Ilias XII, 438. 
Frae Тошто #7 4A X TO тес Ave oua, 
$0. x&meroy (f. -хателєтоу):.. Diefe beiden Drachen, 
die da, wo Apollo und Neptun gebauet hatten , dic 
Mauer erfteigen wollten, fielen betiubt zurück, 
und deuteten dadurch an, dafs diefe Theile der 
Mauer, als Götterarbeit nie erftiegen werden könn- 
ten, — mvoas Sein f. egen, fie keuchten Rer- 
bend. So Nemea X, 140. bm ov Tu тушот, 
асЭиаті de egen" ауа туой wys. ' 
$2. Poaeas, die Drachen zifcben , augıLavan, Aber auch 
Aefchyl, S. c. Theb, 382. 22$ бекшу хлауудисі Ваа, 
Das Zifchen ift hier das Siegesfchrei des Drachen. 
S. oben pag. 10. v. 33. 
$3. WETE ayrıoy (Arer ). тера Dppsoivun (ev Dua), 
und fo gleich; da er das Wunder bedachte; fprach 
er zum Acacus, Alias V. 170. #704 min, ayrıov 
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nude, er fprach zu ihm. Damm verbindet: avtzov 
терис, das feindliche d. i. verhafste Wunder, T£- 
pas ex gov, | 

«7. aspa Koovida, Alle Wunderzeichen Téga74 , op: 
Qoi, overa fendet Jupiter. Daher feine Bei- 
nahmen Тераѕ1осі, Ilavorpaus. Er allein ift im 
Befitz der Kenntnifs der Zukunft, und nur durch 
ihn kennet fie Apollo. Homer, Hymn. in Merc, 
$30. f. — zeien (aro) Komida, wie Th. II. 
pag. бо, 3o. 

бо, zgerog ( f. тшт ) «йети nämlich &мекет9-ди„ 
Als Hercules Troja eroberte ‚begleitete ihn Tela- 
топ, Acakus Sohn... Neme, IH. én, Ifih. VI 39. 
Ferexrois. Neoptolem, Же е Sohn, Peleus Grofs- 
iohn, Aeacus Urenkel, alfo der Teragrog, erober. 
tesi roja wieder. 5. Odyff, ZIL sog. f. Sophocl. 
Philoct, 1473. ruft.Heicules dem Neoptolem zu: 
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62. (то) Every reye (daua); wie Burey Kun, 


und ähnliche — (es) Aualovas, — Dercevite.Sitz der 
Amazonen war in den Gebürgen uber Albanien, 
(Strabo XI. 769. A.) von da waren fie imtier 
weiter in Vorderaßen, befonders in Phrygien und 
Муйеп vorgedrungen. Strabo Lc. pag. 770. D. 
Hias IIT. 189. Durch das Land der myfifchen Ama- 
zonen führt jezt Apollo und von da über den Pon- 
tus Euxinus au die Ifler, an dem die Hyperboreer 
wohnten, die den Apollo vorzüglich ‚wie bekannt, 


verehrten, S; das folg. Lied, v.-34. — ёё 


64. Ортотиайу@ з der Führer ‚Чек Schwinger des Drey- 


Zacks, und Ic9uor zovrigy , zu dem meerumftróm- 
ten f. aupin, evarıav. Die bekannte Corin- 
thifche Landenge, egg immo f. das gewöhnliche 
ep imas , d.i, AP gegen, Den Pugaba Кошуу, 
gennet er Ihn. І, 1o. cigaba TP 0u › alfo die 
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auf dem líthmus liegenden Berge, So ev „бассак 
lo$uov, Ibm. Ш, 17, und Nemea X. 25, ZE 
em For уи. . Auf dem а war der ber Шие 


brin 


Tempel des Neptuns. 


‚то. Nach Шаш Epifode, vom. Lobe Aegina’s geht ег 
auf Leinen Hauptgegenftand zurück, aber hart ge- 
nung;,;ohoe alle. Verbindung. — | Der, Sinn des 
folgenden :-Eine jede Sache ift allen Meníchen nicht 
gleich angenehm з; wenn ich, alfo hier. den Milefias 
lobe, Zo wird das manchem ‚feiner Neider misfal- 
len. Aber er verdient es, — Toezep, Said. Ex- 


curfus.z, d. St: 


72. nudes eb ayevewv, das Lob, welches er fich'durch 
den gedoppelten Sieg diefer feiner unbirtigen. 
Schüler erwarb. æveðgænov (6) var (то). los 
wie Virgil Aen, VI. 627 poenarum percurs ere. 
nomina, Der Indicativ Чез Imperfecti, für den, 
Conjundiv des Aoriftus, Eine poctifche Stru&ur, 


rz 


а 


138 Pıynparus 
ve Neun yàp би 
75 #0) таотоу yaği" 
ba TE Ду Dav маха» 
vw таухойтіиб. rò dës Be ои де та, 


cidiri 


74. Уве. (S. Th П. S. тз.) Fa! fingen will ichs, dafs 
er (als Knabe fchon; diefs folgt aus dem Gegen- 
fatze v, 76.) zu Nemea йере. жеш» f. wies, 
ven. i" 

27. ww maynsarıw, die Pankratiaften rangen mit cin- 
ander, konnten aber durch jede Anwendung ihrer 
Kraft ihren Gegner zu überwältigen fuchen, alfo 
auch zugleich mit den Fäuften kämpfen u. f. f, 
“то f. d. i. Milefias, der felbft kämpfte und fiegte, 
ift der befte Lehrer junger Kämpfer. ' Daher hat er 
jest zum dreifsigften Mahle das Glück, dafs einer 
feiner Schüler fiegt, — Diefes individuelle Lob 
des Milefias trágt der Dichter in feiner Manier als 

\ Sentenz vor, 
то didara f, bis 87. der Mann von Erfahrung 
,;junterrichte am beften; Daher fey es Thorheit, die 
Sache, welche man lehren wolle , nicht vorher 
felbft (durch Erfahrung) gelernet zu haben , da man 
ohne Erfahrung nicht weife fey.. Nur jener könne 
es beffer als alle fagen, wie man Sieg in den Kainpf- 
fpielen erhalte, Daher auch Milefias Schüler fchon 
dreifsig 


8; 
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99 ty 
dreifsig Siege erkämpft hätten. Фрёиес xouQoreeac, 
d. i. ou чаі, cv тонкаму nicht folide , windige. 

"gr, tremos, (nämlich A tdw v. 78.) uro MEgaıTegoV 
(f. 7.0) RAND Mee ©є'у® ; (är & PEAK kéft: 
Ферегу vınnv EČ ЕЁ Ашу.) (m), me тоо- 
тос (080)! dvdgo тте nämlich ет; те, з. ET 
TeAog, welcher Weg den Mann zum’ Ziele führe; 
welcher £. 1 

$9. evestac gr, auniaku, f. ou PT VOSS 


d.i, вик Aviv avdgeias з nicht ohne Erweifung mann- 
lieber 
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vor ` rier, wa) driuorégay 
y^uvraW , gp. erringußdor oiov 
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95 Aide Tu Adeta 


v 
ppe- 


licher Kraft. ‚ лс атдуе TEOMYLALTOG wer Eisen 
Zweck nicht erreichen kann. Hefych. аштлахам. 
стоти шу, duagrava, Nemea X. 10 Hypermne- 
ftra ov T&oET ARX Э фт (сй v. 4. ) auch fie 
verfehlte nicht des Edelinuths 5 erwiefs fich edel- 
пір. | | 

90. атпоо (eromes) sv умо (31а уша) weg sy- 
Fre тетохсь толдау, durch feine Fauft machte er 
vier Junglingen den. Buckweg ins Vaterland ver- 
hafst. cf. Ру „УШ, 119. ra mue, Ofters f, уез 
eis, wie Nem, y 72. cf. Harles ad Theocr. XXII, 
81. t» wieder f ou, 

93. мерос: froher Muth, Freude. Den alten Grofsvater 
verjüngte die Freude über. den Sieg feines Grofs- 
fohns fo fehr, dafs er bei diefem Glücke an den 
Tod nicht dachte, — aymıa тё®Ёд f. su ron Eug 
und dies für su тасу у; was bei den Attikern 
bauptfachlich üblich ift. T fe 
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97 - 105. Ich mufs das Andenken der alten Thaten des 
Hautes der Blepfiaden erreuren, Auch die Todten 
müífen an dem Lobe Antheil nehinen ( 162, ) und 
das Grab darf ihre Thaten hicht verdecken. 104. 

99. Verbinde ,. decas Fëmmen Baslıadaıg, ege 
&wro, S in No. IIl. 1. — ётинќоу nämlich vtov, 
So Pyth. V. 42. xaAAmuxoy und Ol IX. 3. Die 
Blepfiaden теп eine aeginetifche Familie gewe- 
fen feyn, zu der Alcimedon gehörte. Die gewöhn- 
liche Verbindung: smıınov awrov egen dünkt mir 

[ zu gewagt. 
; 102. Ess pegos Ti xævvomov ( d. 1. nata ee) outa 
yov f. Eden, телеу, Auch der Todten тоб ја dem 
Rechte mach ein Theil (des Lobes) bezahlet wer. 
den. àt f, GH und xav f, DOS У. 10$. A 
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Éoud de Iupareıs anaras iwy 
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Kad ` Mirae 

xoro OAuuria,. бу GQu тате 
Zeus убн ` £092 à. Wm £O VCF, 
«суш ` Déier dën" veim 

ac ф уто  aAARAXD. 

EUX oat apii xay 


Role, NÉMETI Axioo иу вии" 


aM 


396. -Eben den Wuntch, dafs auch. die Vorfahren der 


Familie in der Unterwelt diefen Sieg erfahren 


möchten, findet man Ol. XIV. 28. L Die Аууу, 
Hermes Tochter, foll die Nachricht überbringen, 


wie in dem angeführten Liede, die Echo. 


113. Der Sinn if wohl diefer: Jupiter gebe, dais die 


Familie ihr Glück nicht misbrauche ‚ dafs nicht 
Nemefis komme fie zu E, Ich flehe , dafs 
„СЈорісег) bei diefem glücklichen Gefchicke die Ne- 
mefis nicht feindfelig gelinnet (gegen diefes Haus ) 
machen wolle. — Nemefis beftraft wie die Amy 
die übermüthigen. Vergl. die ganz ähnliche’ Stelle, 
Pyth. X. 68. лошу de xal. Ша ау aTeo fraen, 
Puyo VTE отғођіхоу Мен её, "Herder zerftreu- 
te Blätter‘ Th. II, Gs rye Ji ина 
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I V. 
OHPONI АКРАГАМТІМОь 


| wd pide те Dirofeivag qdew, 
tarot 9" Eäge, 


xÀ- 


IV. Auf den Theron, Fürft von Agrigent, den Sohn 
des Aenefidamus. ~ Er hatte im Wagenrennen ge- 
йере, Der Plan ift einfach,- О dafs mein Lied, den 
Tyndariden gefiele; (1 -6.) dann hätte es mich 
die Mute felbft gelehret. (7-9.) und fingen muß 
ich, denn Theron fiegte und ich mufs Pifa’s Sieger 
fingen, (10- 17.) durch welches der Mann berühmt 
wird, dem der Kampfrichter den Oehlzweig zuer- 
kennt, welchen Hercules von der Quellen desIfters, 
als er die Hirfehkuh mit dem goldenen Gewcihe ver- 
folgte, mitbrachte; (diefe Epifode geht v. 2. бо.) 
diefer Hercules, der jezt ате den Diofcuren zum 
Siegsfefte kommt.  Diefe Auffeher der Spiele gaben 
dem. "Theron Sieg, weil er und feine Familie gaft- 
freundlich und fromm find. ( 61-74.) fo dafs fie 
nun das grofste menfchliche Glück erreicht ha- 
bem 

1. Dirogewais, den menfcbenfrenndlicben ( diefs dünket 

mir 


Zn 


` 


ТР т Dia pue: 


bi at is, d 74 е ДЕ 
XAeyay «Айг удут ` SyEpoLlQay FEE EUKON y 


ГА £ 
Oypwyog  OAUUTIOVIRELV 


74 H б. ^, , LN Р 
5 ошбу og Olga, 4d exco wy 


[72 y 
лу ` GEO, 


r ф Ze a O 


Mii- 


mir der paffendfte Ausdrück ; fo wie für а еусс, 


‚ men(íchenfeindlich, S. Th. IT. p. 219.). Dern da- 


für hielt das Alterthum diefe Gottheiten, Nemea, 


ў! gg: " Mara у vo Dix OV TrEgiX дли ёуо, 
Theserit. ХХ. 23. fingt von петка tude Әу 


тат окшо, w Фило guo, = Der Dichter wiin- 


Tchet feinem Liede dem Beifall der "Tyndariden, 


weil fie Vorfteher"der Kampffpiele waren. f, v. 
64. f. Aus diefem Grunde priefs fie auch Simoni- 
des in feinem Siegsliede. Phaedr. Fab. ТУ. 24. 


Augayas der Lateiner Agrigentum. war nach Syra- 
cus die berühmtefte Stadt in Sicilien , daher das 


Beiwort xAwuvn fehr paffend gewählet iit. 


U voy ced wc ae ( egSraov vpov, Tiros f. cpO'ovv туж у 


dam oder Jew dog оа®'ошут Tiva.) fingend die 


“ preifende Olympifche Siegeshimne des Therons. 


gwTov аллоу, die Glorie der Roffe, wie р. 146, 2. 
Denn es ift, nach meiner Einficht, offenbar eine 
Exegelis von vg, Sollte es das nicht feyn, fo 
dürfte die Partikel Ts nicht fehlen, 
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(wenn ich‘ den Tyndariden 


lehrte mich die Mufe felbft deis Lied. 


тротос ift die Melodie, vouos, modus. Ol. XIV. 18. 


Audie тё o m'w Nem, 


via, == VEOrIyÆAOS > 


IV; 7 g. Avdız сбу о p uo- 
neuftrahlend d; i, herrlich, 


fchön, wie das eyyeAoerg von allem was fchön ift 


Der folgende Vers ilt eine Exegefis von v, 7. alfo 


medırev gleichbedeutend mit 0070$, Und tvæpuo= 


бау Gomm medıAw mit 


des Gefarges erfinden. 


nirten ihre Gefänge felber. 


отуну GLOD die Melodie 
Die Altern Dichter tompo- 
Die Melodie heifst die 


Ро е, weil die «ороо Ару eine der älteften 
Muficarten der Griechen , bei den gottesdieifllichen 


Gefängen üblich war, 


то. Die Verbindung : 
Tyndariden gefallen. 


О möchte diefer Gefang: den 


Dann hätte ihn mich die Ми» 


fe gelehret, und fingen mufs ich, den Theron hat 


gefiegt , 
preife, 


IIlter Theil. 


und Dia will , 


dafs ich feine Sieger 


12, 
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lr nas S 

, 12, 7@%еФдут: ше 260 f£. 7. тав euov, fo findet man: 
лотту y NURT TIYO, VON jemanden Geld fodern, 

„„Diefe Conftruction liefet man beim Pindar öfterer 
und häufig. bei den Attikern, Ssodunros , von Gott 

gebauet, gebraucht er für $eodores, So Ifthm. VI 14. 

Yeodunra ageraı, I08. оос, das Lied, welches 

die Mufe fclbft den Dichter lehrte, und er dem 

Sieger fchuldig ift. 

^34» trewn Dee f. euäteie, der Worte Verbindung, 
Diefe. Siegeshyınnen wurden zur Lyra und Flöte 
gefungen, 

17. lle nämlich. exere: us, -- Durch diefe Wene 
dung bereitet er fich den Uebergang zu der Epifo- 
de, welche von 24 - 67. die Tradition vom Ur- 
Sprung des Oehlbaums zu Elis erzähle. — Bee: 
goi find Эно, Scrteici (nach Hr. Hofr. Heyne zu 


Nem, VII, 132.) eder .Ied0r4 , wie v. 12. 
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19. acida (5 TOUTOUC) тї. == єФетитс TOOTS fe 

' «охув, die alten Satzungen; ío wie ci тоот ot, 

ters E oppi, majores ». ftehen. ; Hercules foll 

nach einer Tradition die Olymp. Spiele eingerich- 

tet haben. ves m Die Vorfchritten des Her- 

cules, denen, die Kampfricbter ‚folgen muften ‚ find 
‚die фетиш. 4 ` | 

21. "ЕЛА атабоо, der Hellanodiken waren von Olympias 

XXVII, bis CHL, alfo auch zu Pindars Leiten, хер. 

ne, In den früheften Zeiten aber war nur, einer. 

S. Paufan. V. 9. pag. зуу. Gelehrt braucht Pindar 

"Le fe einfache Zahl, — 

22. yen gelehrt f. HAsroc amp, Die Ере uer 

von Elis hatten die Auflicht über die Kampffpiele, 


э ән 


alfo wurden die Hellanodiken aus ihrem Volke ge- 
wählet. 1 Diele; Eleer waren uxíprünglich, wie faft 

; alle Peloponefer (Strabo VIII; p. 514: B.) ‚Aeolier 
| aus Theflalien ‚die Endymion:nach den Peloponnes 
führte. Apollod. 17. $. Рашѓарё V; 1:7 pdg- 377- 
i^, die ZAetoler. waren €ine Colonie-diefer Aeoliet , wel- 
chewnachgalter Sprache Epdymions Sohn ’Actolus 


79 $ aus- 
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audi хорос Вало уЛам: 


^ / э r P e 
xolo HOTO) Лола Toy ОТЕ 


A ^ ~ 4 
25 lcTgou og get ` тауду желу 


Ap- 
ausführte. Apollod. 4. с. 6. 7. Dann kamen mit 
dem Heracliden, unter Anführung des Oxylus. Ae- 
tolier nach den Peloponnes zurück, fetzten fich in 
Elis fet und erhielten die Aufficht über die Spiele, 
welche die Achaer gehabt hatten. Strabo VIII, р. 


ев Verbinde: vio3ey Влефавау AUDI хо 


25. 


SS vergl. ARI, I. p. 234 Me 

Haben an den Quellen der Donau irgend einmal 
Oehlbäume geblühet oder Hyperboreer da gewoh. 
net ? Wir wollen verfuchen tiefe Schwierigkeiten 
zu heben. Zu’Herodotus тан die entfern- 
tern Gegenden Europa’s den‘ Griechen fo unbe- 
kannt, dafs diefer erfahrne Mann Tchreibeh konn- 
te, die Ifter entfpringe ani äufferfien Ende Euro- 
pens und fieffe darauf durch diefen ganzen Welt- 
theil in den Pontus Herodot. II. 33. IV. 49. Da 


“nun Hercules in den áufferften Gegenden Spaniens 


gewefen ift, fo-begreift man den Urfprung und die 
Richtigkeit diefer Tradition 5 deis er den Ochl- 
baum уоп den Quellen des Hiere Schaler habe. 


Eine. alte Sage’ der Eleer erzählte. nnbeftimmter. 


r Негсшез ҺаБе den Oehlbaum von den Hyperbo- 


тесп gebracht. Paulan.: V, 9. 1р. äis Beide Sagen 
ver- 
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dat. Trreoldopewv tlre ATON- 


Awvog Separated a Oye NS 


30 riza Qai" М Ne TEL: “maydon ©“ 


К AATE 


е 


‚ot vereinigt hier: Pindar. obne; Wiederfpruch; a Denn 


«der Nahme, Hyperboreer gilt unbeflimmt, yon allen 

nördlichen Volkern. Sesi hed. p. 18. Herodot. IV. 
33. Strabo VIL p.442. В. С. Ja Pindar felbft 
fetzet an die Säulen des Hercules Hyperboreer. - 5. 
Pyth. 8 SÉ Vergl. mit dem ‚Sehluffe unferer Ode. 
st Herodot. IV. EDT. 


29 Segarovra АтоААшув, Apollons eifrige Diener, 


wie kriegerifche Volker Эғралоутес Ариос. Von der 
vorzüglichen Verehrung Apollons. bei den Hyper. 
boreern f+ die alte. Sage beith Herodot. IV. 55. f. 


| si t 
30. Fis С treuen treundfehaftlichen Sinnes (ge- 


gen die Griechen, denen er deu Jisblicheg Ochl- 
baum zu verfchaffet fogleich bemühet war) ge- 
wöhnlicher : tv Genren, -- aiti {( УОП aırım, 
Mehrere'Grauimatiker Кееп es für den Dativ von 
өатсс̧ ) ureum under, begehrte ev für gupiters 
Heyn das’ Gewächs. — Vielleicht Небе man diefe 
Stelle. richtiger for) дю x xcti madona wot: 
єклйроу er pflanzte in. Jupiters Hein das Gewächs. -- 

; AATIS 


rjo a Pir N DAR USH D 


7 


ә , 4 
Ате сидру Te- Durevuas 


№ , / z / 1 D u 
‚+ бубу odpro , ` egen derr, 


"d. \ " en 
107 -yap ` UTS i 

\ ` A 
татр uey Bauen. ei s 


35 тауу dorëms DEI хрис иоле; 
сті 
Алти war der eigentliche Nahme des dem Jupiter 


geheiligten Heines; SOL, ge, und Koen zum 
Gregor. р. 99. mavdarw f oben p.'30. 


» 


32. шубу aV awrolc , ein Gut für das Menfchenge- 

fchlecht. : Theognis 981. Хоу auSauzroic Ото9 усошоц, 

Tyrtaeus Th. II. S. 28. £uvoy єс Флоу Tovro Fern 

TE "ett TE биш, | 

34. Datt, S. oben pag. 117, 10. Diefe Altire hatte 
Hercules aufgerichtet. Ol. X. $9. 


35. Verbinde: unva Dixons Xxevsaouaros ayre DA ere 


kal 


оФЭ а^иау ér7$pac , {chon liefs auf ihren goldenem 
Wagen die mitlere (in der Mitte des Monats) Luna 
die volle Krone der Nacht ftrahlen. уоруу er- 
kläret Hefych то урсо Tou nyos» бт 7 Algor$Avyoc, 
folglich 10: enya (2 n ceanu ty rette, 
(wie swuxus, S. "Th. I. p. 106, 32.) Für тоу ёлоу 
guzho gë ge fagt er Iyrifcher: Aer oQOrA nov ez, 
eas. S. oben p. 6, s. Euripid. Phoen. 809: Aer- 
pios suua Kıyaıpay › Cithaeron du Freude der 

Dia- 
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E. Ge 9; et Kate AADeov. S зһ 
до AAA ор t xad дадо .єЎжАЛе 
xu, об ЕУ Barca Keavieu Ї18^\ол 06. 


K 4 qo. 


Diana, der Abendftern oben p. зо, 2, vuxToe WYyAA- 
pa, cenn vux rog aieyxA pêw: Orph Нуга, УШ. д. Ho- 
rat. Carni Sec. 35. „(derum regina, Luna. Diefe 
Erklärung fcheint ınir dem Sprachgebrauch gemäfs 
und Iyrifch fchón, — Die Olymp. Kampffpiele 
währten von vı.- 1¢. des Monats Hekatombaion. 

38. теутветушЎ® nämlich toerw dos fünfjährige Feft. 
Denn mit. jedem fünften Jahre feierte man diefe 
Spiele. So Sacra Trieterica,Bacchi. Man kann auch 
eat fuppliren. кз ЛІ 

4o. Verbinde:. sos Пелатос. op AA. (liefs nicht 
aufblühen,) дыдре au acea Кадидо; Хорас. П1еАо= 
mos wie pts Lie, 509 ио: LleAozos, == Brocos 
Кеоиоо , in. dem "Thálern des. Jupiters: So OL IX. 4, 
"res. oy Sow Keng p. 122, до. Nemea УІ, 105, 
Kgovtou rag тешу у To Ol. XIV; A9. Soho Dese 
ef. oben p. 30. an verbindet fait Пелолос̧ Kac- 
viov , wieder den Sprachgebrauch уол Коф. Leber 
хут; у. 43. S. oben p. 47, 
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ZER: 
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, 46. Late. das land der Höperbofeer am Mer, wo 
"Dina verehret Würde,’ Pindar accommodirt bier 
den Mythäs von der Hirfehkuh mit dem goldenem 
Geweihe , welche der Diana heilig war, Irora, 
БОЕ, mg 22424 3% 

"gt, Avaya warden, (der vom Vater ihm aufexlegte 
| Zwang.) Sue uw ayyeAiaıg Eve. о оутас (fi ayev) 
“tagpo, rüftete ihn zur Auffuchung des Hirfches, 

Nem, IX. 86. Geos evrvev Duuov gur æ puyei 
Aert, = Dadurch, dafs Jupiter erklärte: der erfte 
männlichen Gefchlechts, welcher zunächf# in der 
Familie des Perfeus geböhren würde‘, ` folle die 
Herrfchaft über alle andere haben, veranlafste er 

die 
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бутка „Обу wid уеге, (Gran, 
теу Bag ur E хх SL ER 


тумб OT iis HE res nz аҹ 
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die Типо, dafs fie Hercules Geburt fo lange zurück- 
hielt , bis Euryftheus gebobren war , uud legte 
dadurch feinem Sohn die Nothw endigkeit auf diefem 


7A] gehorchen, 

. atpuroxsgav. Diefe Hirfchkuh mit goldenem Gewei- 
he war ein Gefchenk der Nymphe Taygete. „Hirfch- 
kühe haben meiflens keine Hörner. (S. Hr. Leske 
Naturgef. p. 221. und Hr. Oberk. Gedickens An- 
merk. z. d. St.) Doch erwähnen die Alten he fehr 
oft. S. Weffeling z. Diodor. IV. 12. р. 258, 

«4. ayrıdaca epyalev ıggav, reiche poet, Sprache für 
zveönke, "` Da aber die avagyudTe , oder Weibge- 
fchenke, häufig eine Infchrift erhielten" worin fie 
der Gottheit geheiligt wurden, fo bildete ér daher 
den Ausdruck усх Dew een, C eener, — Ordre 
oder Орда ein Beinahme der Diana, ufitet wel- 
chen fie befonders zu Lacedaemon und inArcadien 
vereliret wurde. `$. HF, Pr. ee 2. e A d 


Кер, Lac. с. 2. 10. 


$6. In den Jonifchen und andern Griechifehen Dich- 
tern 
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uxpbu.. 709. Oded  Эабиаше orale, 


= X 0 d 
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adet yar io) “тед eng дүйно 


Lo 
60 ттш)  Фотебсоа. 


№ > "ON ` 
Ko) nr ee Toray” ғсртоу 


59. 


«Лаос 
tern ift Thrazien der Wohnfitz des Boreas, alfo 
wäre хе» orev noe Boot F die Länder über 
und hinter Thrazien, Pindar aber verftcht darun- 
ter unbeflimmter die nördlichen Lander über- 
haupt. — Diefe weite Verfolgung der Hirfchkuh, 
welche nach der gewohnrlichen Erzählung Hercules 
am Flufs Ladon in Arcadien einhoblete , it wahr- 
 fcbeinlich eine Erfindung Pindars, um beide Fa- 
bala , diefe und von dem Oehlbaum zufammenftel- 
Ien zu konnen, — 

dwöskayvaurror "rous, denn die vierfpännigen 
Wagen ши еп die Rennbahn zwolfmal durch, 


fahren. 


63- 85 Taurav kograv zu ‚diefen Opferfeft des Siegers. 


Sp i17. уг Lt, durch diefe Wendung bahnet er 
fich. den Uebergang zum Lobe des Therons. Ich 
kann verbinden iagos ayzı$eoss, ‚hold den Edlen 
(die fich zu den Kampffpielen einfanden. ) wic im 
Homer een Gagn, wants u, f. f, und das 

fechei- 
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ешац UTS EMOLKOUTER _ TPATTÉCAUE з 


EUC E= 


^ fcheinet mir: das beffere ;1.oder_cuv avrıdeois 
zi, f. 

бд. voi emerpamev f, Hermes, Hercules und die 
Diofeuren find Auffeher der Kampffpiele , nach Ne- 


mea X. 94. f- die Emmeniden find eine Siciliani- 


fehe Familie zu der "Theron ‚gehörete. | 


72. FOI orat auraus ( Toug Tobes ) тротеЁ aus le 
nagis fie beweifen ihnen ihre Ehrfurcht dutch ihre 
Freundlichkeit gegen Gaftfreunde.  eragsegas. Dein 
ift der Lateiner curare Genium, S, oben p. 7c. — 


ТЕЛЕ 
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Got arera "Pei grat 
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weg so A 


телетаи, torar, das ganze lyr. Spr. f, Set evfewoi 


Kei ис дес, 


7$. Rock leinkr Сено ТЕЗ Peer Wir: 

"73 mung vor dem Uebermuth. — Die Vergleichung 
ift deutlicher Olymp I. т. f, koftlich ift das Waf- 

Tr aberköftlicher als alles das Gold ? Rerrlich ift 
jedes Gluck , aber das berrlichf'e.voti*allen das 
ı Glück des.Sieges; ein grofleres kann der Meufch 

| nicht erreichen, . 

28. kava трос 6% ama eoe tonic (Six аретас) у ee, 
xxx; der gufferte Theil-eines Feldes, Gutes, 
Landes,  Erdtheils, . hier das. ён Йе Ziel, #06 

ovi RE ania Th. JL p. ze Aix 

79. аттёс а, ожо Нрхклео; йё; von Haufe aus 


„bis zu dewSäulen des'Hercules gekommen {суп , ift 


ein 
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$0 де eet "eoo olar | 
xacc Qui. co um duwga. хйуд ein, 


ein pindarifcher Ausdruck für alles Erdenglück in 
dem" Crade befrzen, dafsıman um grófler zuyfeyn, 
den Himmel erfteigen -п е, S. Ifthm. IV. 17. 
Nemea Uf. ze, und befonders Pyth, X. 42. f£... Die 
Säulen des Hercules find bekanntlich bei den Dich- 


tern die Gränzen der Erden} 


gr, cv um Area nämlich таитиу ооу ›` ich verfolge 
diefen Weg. nicht. —  xewag.f. xevoc, xaucpog, ein 
fchaaler , windiger Menfch, ein Thor. Fein fage 


der Dichter von fich was er wunfchte, das Theron 
es denken ое, 


H 


D. FRAGMEN- 
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Dur, Yun’ dungra orden жойы, 
y ^ У 3 N 1 , 
S ÉQVOV » ЖОЛГА? EX 9 £a xci Huta teg 


E acQa- 


I. Vom Archilochus. In von Bruncks Analect. T, I. p, 
42. Ein Fragment, Eine Anrede an feinen Get, 
beherzt in die Schlacht zu eilen, und durch den 
Sieg nicht ftolz, durch die Flucht pide Seite: zu 
werden. Vielleicht gefungen, als er den Feldzug 
wider die Sajer?- ehemals-Sintier , in Thracien ma- 
chen follte, indem'er auf der Flucht feinen Schild 
von fich warf, S. Strabo ХИ. p. 827. А. Veberf. 
in Hr. Herders zerfireuten Biättern. Th. Il. p. 193. 


1. хонор dich, veríenkt in Kummer , merfus malis. 
Das Unglück mit einer Woge, welche über uns zu- 
fammenfchlägt, zu vergleichen, ift gewöhnlich. 


3. xaT«sades асфәла (ohne Wanken, cv CRAIE 
7 vor 
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aT Фалах. xdi uërg yix V аиФаду ary ee , 


x s M ^ DN 
ику £y elen» HT area оу Guer, 
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H x ^ c LM > H ГА 
Ae, жаётисі TE ОЛСЕ» KH ХОС OT Xt Aol 


А 


Bl. 
? y ME E Ê № 
„М. елату AEAMTOV буду ECO, 000 ANWUOTOV , 


a 5 ` Vi \ \ ^ 
буд Saunas › emeiön Zeus MATHA OUT HCY 


A 


E% 


vog) manviov cx Ẹowy ev doros, vor dem fpeerbe- 
wafneten Feinde, ерш; ev дока f. eur дохо. 
Th. Іл p. 111. ge, ei дейш, die Balken. 2) die 
Speere; wie wer, die Efche. 2) der Speer, und 
cornus bei den Römern, 

e. zaranerav nämlich уана, dann wirf dich nicht 
zur Erde nieder, und jammere. Archiloch.b. Sto- 
baeus Serm: c. Ш. p 559: ex xaxov шуй op. 
Yovasv perang KET шеуоос em x Fou, 

7. gues; der Wechfel der Töne oder Sylben fcheinet 
hier der Gang, der Wechfel der Menfchenfchickfa- 
le, alfo f. voos, "Tommes, "угуушске omg f. y. ort 


TOIOUTOC, 


JI. Ebenfals Fragment. Ein lebhaftes Gemählde des 
Íchreckhaften Eindrucks, den eine Sonnenfinfter- 


mis hervorgebracht hatte, Nun, da Gott der Son- 


i \ пен 
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ex мети [2р 69ухє war, arcup pae Фос 


ЯА Ао оутоё" "Аууу S А" es аудито 


дё. 


$ éx 
nen Licht verdunkelte, erwartet alles Schreckli- 
che. — Archilochus war ein Zeitgenoffe des Gy- 
ges, und ‘erf unter Croefus, alfo über 100 Jabre 
&achher erklärte Thales zuerf EN er der Son- 
nenfintterniffe. Bis dahin run hielten die Griechen, 
wie alle rohe Völker eine Sonnenfinflernifs für 
cin Unglück drohendes Eriugnifs, für den Vorbo- 
ten der furchtbarften Landplagen. S. Pindars Lied 
bei einer Sonnenfinfternif(s beim Dionyf, Tom. И. 
p. 273. ed. Hudfon. oder Fragm. Pindar. c, Schnei- 
det. p. 42. Denn da folche Menfchen das eigent- 
liche Verhältnifs der Naturgegenftinde zu ihrer 
Glückfeligkeit nicht kennen, fo erzeugt diefe Un- 


wiffenheit; bei jeder neuen Erfcheinung Furcht, 


„Mehrere Dichter haben über diefen Gegenfland ge- 


Augen, Plutarch.de facie lunæ. P. 931. E, — In 


_ уоп Bruncks Anal. T. I. p.43. -Ucberf, beim Her- 


der. L с, p. 194. 

Der Sinn it: wenn nun, da die Sonne am Mittage 
verfinftert wurde, fich die fchrecklichften Dinge 
ereignen follten, fo können fie euch nicht oer, 
wartet kommen ; (atAmrov) fehwöret nicht dafür, 
daß fich nicht fchreckliche Dinge eräugnen follten, 


"und wenn Ge gefchehen, fo wundert" euch nicht 


daril- 


UND KLEINERE LIEDER. rer 
$ £x de той o reg EIER кетиАлгто, уйетон 
dvdga шидас E Gei єігогдду Saunafero, 
und edv depict Spes dvranenlanras vous 
ciraos ко} cQ Yararens gäere timata 


QiAT&p steen yete. TUTI д' ду зу 2005. 


III. 
Kos uey &оріеутә,, Tleolnàees oudé ти айтди 
(AE [AYO pevos , Jaring regeras OUTE MOTOK. 
то уб 


darüber. arwuorov 7rgoyuo › eigentlich eine Sache, 


deren Möglichkeit ich mit einem Schwur leugne. 


e, €x TOV f. єю TOUTOU TX" a TOG oder xeovov , hieraus 
oder ‘wach diefem пеп die Menfchen felbft das 
unglaubliche befürchten, Bekanntlich wird eAzıs 
und die abgeleiteten Wörter auch von Beforgnifs 
des Böfen gebraucht. 

7, Dafs Landthiere ihre Wohnung mit dem Seethieren 
nun vertaufchen werden, ift eines von den Bildern, 
wodurch die Dichter die Möglichkeit widerfinniger 
oder unmöglicher Dinge bezeichnen. vopog ia A106, 
die Sitte im Waller zu leben, S. oben p. 36; І. 


ІП. In von Bruncks Anal. І, c, p. до. Archilochus fodert 
in diefem Fragmente zwei, mir wenigftens unbe- 
kannte, Pericles auf, bei den freilich fchmerzhaf- 

Ilter Theil, L tem 


162 FRAGMENTE 


тому yàp хати ийис, толоФлАвіт Ооо Sadece 
ехАисёу. дао O au ST ST 
$ mvua; ADA Dee yap die) жолойт, 
& QA , єлї хедлеоҹу Anger ken gees 
deg, More д 20; ern tride. убу Lë Eç 
mias 
érpüzeO' , матбу O Ener дуасын. 
Soe d’ єтёрсув eraen etan AMA Taxıza 


KO TANTE, "gue NEVIO ATWFALMEVO. 


IV. 


ten Leiden das einzige Mittel, nimlich Geduld, 
anzuwenden. Das Unglück treffe bald diefen bald 


jenen, 


3. тоюш KUUE хото enAvaey Ё. тотоу KUUR AETEXX U= 
"Pë jua S. == ` Erop TVEvMOVas подало ами 
oduvy, und der Schmerz treibt unfere Lunge auf, 
Bin nicht ganz richtiges Bild, da der Kummer 
vielmehr die freie und fchnellere Bewegung der 
Lunge hemmet und бе zufammenpreflet дифе сдо- 
m f. Ze oëum. So Pindar Ifhin. VII. 11. su Qoai- 


vy Dutog — att Terperino тыкгуди (дийди, 


7. аллос едн Tode nämlich кидос. 


— ——— 
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L 2 di. 


IV. Vom Simonides, Ein Fragment. In von Brunck. 
Anal. T. L p. 121. Vergl. Herr Prof. Schneiders 
Verfuch über Pindars Leben p. 139. Danae, welche 
ihr Vater in einem groffen Kaften famt dem jungen 
Perfeus aufs Meer gefezt hatte , drückt bei dem 
entfiehenden Sturm ihre Empfindungen über den 
füffen Schlummer ihres Kindes aus, Diefes kleine 
Fragment beftätiget Quinctilians Urtheil. X, L 64. 
Simonides tennis, alioqui fermone proprio & јих 
cunditate quadam commendari poteft; praecipua 
tamen ejus in commovenda miferatione virtus, ut 
quidam in bac eum parte omnibus ejusdem operis 
auctoribus praeferant. 


1. Agora, in einem Kaften, wie Apollodor II. 4, ү. 
uud andere, Noch andere haben dafür xußwror,; 
у. Hr, Heyne ad Apollodor. p. 293. Es war alfo 
kein Schiff oder Kahn, fondern ein gewöhnlicher 
Hauskaften , (Hias ХУШ. дуз. Vulcan legt fein 
Werkzeug, es A&gvowa apyun, ) und Zeie 
Atos, mit Figuren gezieret, wie der Auf › in 
dem der junge Cypfelus verfteckt wurde. Paufan. 
Eliac, c, ХУШ, p. 419. 
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3. 


^ 7 » F^ РА 

ларо cud. тє Перса (are 
Dirav xem , tué») тєє N тё 
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groer жетте ғу dire ошиаті, 

РА \ ^ 
xaxeyGudwo de, vunrAaure, 


war тє dréis, TU д avatar 


IO UTtp- 


deanarı verme) , da fank fie aus Furcht Endet. 
Ovi адикутоіси Tapes, mit nicht trockener Wan- 
ge. Diefer negative Ausdruck ift nach meiner Em- 
pfindung hier nicht gar fchicklich angebracht, 
aures nämlich ven, wie carpere fomnum. Die 
Gradation in are; , und xvweceg, du ФК}, 
ENSCH fo feft, ift fchón. 
yanxsoyou hw іп dem erzgeklammerten, vuxr;- 
aaura, bei Nacht (trahlend , (wie very vuxzi- 
Лаштус,) von dem Metalle damit es befchlagen war. 
Da diefs Beiwort das Schreckhafte nicht mindert, 
vielmehr mildert, fo dünkt es mir nicht gut ge- 
wählt zu feyn. 
auæntæv, avax^s0g trocken, ausgedorret, 2) be- 
Íchmu'zt. Die leztere Bedeutung kann hier nur 
ftatt haben, alfo: dein ungeksiuleltes Haar. Ва- 
Year, dichtes, langes Haar. Aber das konnte der 
fo 
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TOAPIOYTOE uerge бий MANEYA 
э Au L4 e 
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CN \ / L y / 
ео de тот воо OMETOV Sot, 


marasfouria д8 Ti Фамің, 
[ЖУЗ Zev 


fo kleine Perfeus doch nicht. haben.. Die Epitheta 
find nicht gut gewählet., олёр коран 700010370 die 
dicht neben deinem Haare ftrómt, So Th. IL p. 167. 
unto reiytwv, dicht an den Mauren. 

16. vec бийс geren f. dauere enuarav, Der 
Sinn: Künnteft du das Schreckliche. diefer Lage 
empfinden, dann würdeft du nicht fchlafen. kön- 
nen, würdeft auf meine Klagen hören, »eAouaı, doch 
ich will es felbft; ich wi'n/che es, fchlafe nur f. — 
Der kleine auffteigende Unwille, dafs er bei ihren 
Klagen fchläft, wird fogleich durch die mütterliche 
Zärtlichkeit unterdrückt, d 

18. f. "y &vorro d Bavan Tcv титрос̧ Lora €X gu, 
о dafs durch dieh meines Vaters Abficht, uns zu 


todten , vereitelt würde, 
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V. 
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Auxe уух тєшсм у, хоћу 
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Amy д @$йстя Peas, 
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ayapiyvumeva — Aioyua ioca дарай, 
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20. UXO диис Dot (тоо тос; 5 ті ugzaAeoy eros 


s 


I. 


261) rexvod , war diefer Wunfch zu kühn, fo lafs, 
um diefes Sohnes willen, die Strafe für diefe Kühn- 
heit mich treffen. 


Diefes kleine Fragment eines Dithyrambifchen Ge- 
fanges vom Bacchylides auf die Kraft des Weines , 
fteht in Brunks Anal. T. I. p. 141. ift überfezt in 
Herrn Herders!zerftr. Blättern Th. П. p. 201. und 
erhaltem beim Athenaeus. 

Der Sinn: der Wein zwingt uns mit füffer Gewalt 
zur Freude. cevomevæ (Ex) колке», der aus dem 
Becher ftürzt. Yaamıcı Jvuov, fovet cor , erwärmet, 
erquickt das Herz, 


. Ах @ ите; (4. і. Jarra) Фона. Die 


Hofnung der Liebe , wenn fie mit Bacchus Gaben fich 
paaret, entflammet das Herz. Schöne lyr. Sprache f. 
Der Wein erweckt die Hofnung des Liebenden. 


x 


5 


10 
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6. meure viboraze f. dee es asa, führet fie in die 


Luft fie zu zerftreuen. Das gewöhnliche Bild, dafs 
unfere Sorgen von den Winden verwehet oder ins 
Meer gefenket werden. Anacreon fragm. ису 
dean piv gugerg Depsıv DER AUT as, 
Die negıuvas Gnd hier die Schmerzen der Liebe. So 
Tibul. I. 5. 35. Saepe ego tentavi curas depellero 


vino, 


7. aures nämlich A zue, Der Trinker Debt fich im 


Geift als Eroberer oder Monarch, fein Haus voll 
Koftbarkeiten und fchwerbeladene Schiffe für feine 
Rechnung kommen, 


13, auyAantvro ( тута» ). fo die lateinifchen. Dichter 


marmor , eigentlich, glänzend, für Meer, So ha- 


ben 


168 FRAGMENTE 
m y 13 э a 3 / 
ms ушт ат AlyUZF Tou 
1$ мёуггоу TACTO, 
[77 A € d * 
0$  TivovTog COMANA хар. 
V I. 


Y ise Dech, eure, 
LUT OT QioAVE Tlossıdov e 


4 m 
YAmMoXE з  HUAVOXAITA s 


Beay- 


ben die Dichter öfterer urfprüngliche Epitheta 
dann fchlechthin als Subflautive gebraucht. 


16. & nämlich Aourss ) ögmaıven xeæo , und diefer 


Reichthum erweckt dann fein Herz noch mehr zur 


Freude. 


VI, Arion, der grófste mıIaowdos feiner Zeit und Er- 
finder des Dithyrambus, lebte um Olymp. XXXIX. 
zu Corinth, und reifete auf einige Zeit nach Italien 
und Sicilien, Auf der Rüchreife verführte der 
Reichthum, den er fich durch feine Kunft in jenen 
Ländern erworben hatte, die Schiffer, ihn ins Meer 
Zu werfen, Ein Delphin nahm ihn auf und trug 
ihn nach Taenarum, einem Vorgebürge von Lace- 
daemon , wo ein berühmter Tempel Neptuns Gand, 
in welchem Herodotus und auch Paufanias noch ein 
Werk aus Bronze fanden, ‘dafs damals Arion zur 

Dank- 
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$ xopevovow Ev KULA s: 
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L $ WHU- 


Dankbarkeit bier aufgeftellt hatte. Die Infchrift 
war diefe: 
Adavaruv тотай Aglovæ KunAtos viov 
ex Улхелей телоуоос carev Mla тоде, 

S. Herodot. I. c. 23. Paufan. Lacon. c. XXV, p. 225. 
Aelian. Hift. Anim. XH. c. 45. — Diefs ift fein 
Dankgebet an Neptun , welches uns Aelian erhalten 
hat. — Vergl. Plin. Ep. IX. 33. Brunck, HE p, 327. 
Boxyior T% Poayıyıa з find die Kiemen der Fifche, 
Davom ift diefs Beiwort gebildet, das ich fonft 
nicht gefunden habe, 


g. cepe Фә «ууу. Фо жох», vom Löwen, Eber, 


u. Lf, welcher die Mähne oder Borfteu hebet, (S. 
Th. I. p. 131: und 178, 243.) oder überhaupt den 
Kopf aus frohen Muth oder Zorn in dic Hóhe wer- 
fen. caguoi Parzwugiveg fcheinet das Abftra&um f. 
das Concretum , allo f. resoures zou Qgiecov- 
Tt6 шуу, fie fchütteln und heben den Nacken. 
Wem diefe lyrifche Sprache zu kühn dünkt, könn- 


te lefen: (ev) cucuw (welches nach alter Art rec 


еш 
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pot gefchrieben wurde) Фе жшн , fchüttelnd 
hebend fie das Haupt, 


9. exvA«xs; überhaupt von allen jungen Thieren, hier 
alfo junge Seethiere. 


х. Die Delphinen find das Spielwerk , «ошата 
(ayaruara) der Nereiden, wie bei unfern Da- 
men die Schofshündchen. So bringt Polyphem der 
Galatea ареитои exuAmxa , augue Tıov, Lucian. Dial. 
mar. I. S. daf. Hemfterh. und Ilias XV. 363. wo 
«Svouare, ein Sandhaufe, den ein Knabe zum 
Spiel aufhäuft. 

16, ZixeAm zovrg Dionyf. Perieg. v. 400. Griechen. 


land Ave (адек Ganaco, Муин, Iian 
т, 
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до Qut der ш и aQ aAA 
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D d d e, 
aJumropQugau Aivas Gilet, 


Co 


VII. 


E ura тёс а9%0. 


у d - / 
сира, TEUTEU ` CIYATW s 


38. 


19. 


ҮП. 


yt 
aAoxa тћамос TEUVOYTEG, теруеи аХохе з ducere ful- 
cum, eigentlich vom Pfluge; dann vom Schifskiel, 
der gleich dem Pfluge, die Woge durchfchneidet, 
und endlich, wie hier von dem Schwimmer. 
rogov, nennet er das Meer zwifchen Sicilicn und 
Pelopounefs, weil rogos überhaupt von jedem zwi- 
Chen zweien Ländern durchflieffende Meere gefagt 
wird. geg, wo keines Meníchen Fufs. wandelt, 
ähnlich mit azguyéroc, Sophocles PhiloGt. I. акти, 


(боото ar fire соў 01x 0VIAE VI, 


Ein Morgefang an die aufgehende Sonne von 
einem Dioryfius. von Bruncks Anal. T, II. p. 253. 
Burney über die Mufik der Alten. p. 103. nach. 
Hrn. Prof. Efchenburgs Ueberf der auch diefen 
Hymn, überfezt hat. p, 107. Eine andere Ueberf. 
in Herders zerftr. Blättern, Th: II. p. 202. — 


5 


Ye 


8. 


FRAGMENTE 
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Xora Ae орои лолєр А005, 
е А d '/ CO 1 
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лта- 


tußnuerrw, es feyre die heilige Stille. Die gewöhn- 
liche Formel mit der das Volk zur Anhörung des 
Hymnus aufgefordert wurde Ariftoph. Thefmoph. 
29. sun zen, tuyur Erw, wuxsede, Ueber 
tune, Vergl, das Regift. z. meiner Ausgabe von 
Plato's Alcibiades. 

ansgoenomas, intonfus Apollo. Das gewöhnliche Rei- 
wort diefes Gottes von feinen langen lockigten 
Haaren. — wxeras, der Sänger, oio, der 
Freund des Gefangs. So nennet Theocrit die Dio- 
feuren. XXII, 24. іттиес -- оодо, 

Mit dreien Verte fängt der Hymnus an. Die vorher- 
gehenden machten das тадтофду, -- х'9%8лФавоо 
f. Xuovoeıdecs,, fchreeweifs; fo war oben халли Злғ- 
Bxeov f, колито, candida Aurora Tibull. I. 4. 
93r 

Drwy GvTuya, f, wapa, ро$оттт®у den vütbenden 
Wagen; fo Virg. Aen. УП. 26. Aurora in rofeis 
lutea fulgebat bigis, 
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HAT 


9. ото (Ê pera, S. p. 109.) туут mravos "akute 
mit dem Flügeltritt der Roffe; in Prola: суу та- 
ugoen Immo, == XPUTEAIS OURS. Daher Sol au- 
yicomts. 

11. vwrov ougævov , die Höhen des Himmels.. Der 
Sprachgebrauch ift gebildet nach dem homerifchen 


VATO | Ianacons. 


12. ona толоѕооФоу (den groffen, fe vertentem-in 
omnes partes: Herder: den vielgelenkigen.) æy- 
rer nämlich av хеФалуу, Ovid. Met, II. 123. 


Impofuitque comae vadios. 
13. Für Duees doua леш Astra, fagt er Iyrifcher, 


ёмттшу Seier, du leitet den reichen Quell des 
Lichts иш die Erde, 
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Asuxar 


18. Ueber den Chortanz der Geftirne f. p. 34, 33. 
Aber dafs diefer Chortanz zur Ehre der Sonne ge- 
fchiehet , ift fonderbar. Für аудит lefe ich 


avarrı. So hat auch Herr Herder überfezt: dir 
dem Könige. — «тт ift nach dem Pollux, egos, 
dicatus , heilig, geweibet. 

21. улаш Zerava, Cin mir fremdes Epitheton des 
Mondes; Herder: der blaffe Mond. — орох früh, 
bald. — eyswovever xogov , f, das mehr gewöhnliche 
Ey. xogo. 

22. eugtuegt шос. wit der Stiere Geípann. Efchen- 
burg und Herder. Suidas, сиро. "ët, evpsi 
meos nuas ё 500070 were pouou, Alfo wäre созшщ 
peru, der Lauf der Stiere, lyrifch f. die lau- 
fenden Stiere. Merkwürdig ift es, dafs der Dich- 
ter den Mond mit Stieren fahren liffet, da fonft 
Pferde oder Hirfche den Wagen ziehen. Doch 
fcheinet jene Vorftellung alt zu feyn, , Denn in den 
älteften Zeiten fuhren befonders die Frauen mit 

Rin- 


' 
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Леикду Олд cUpuati MÉG шу" 
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Rindern, und Sonne und Mond wurden unter dem 
Bilde eines Rindes vorgeftellt. Ja man nannte den 
Mond, (deve, Mmooxos. Fragm. Orphei XX, XVI. 
ed. Gefn. & Euftsth. ad Homer. p. 1498. 

24. oi nimlich dem Apollo. oAvouay, ein mir fonft 
unbekanntes Wort, leite ich von osos, der Weg, ; 
sb. Die befte Erläuterung giebt der orphifche 
Hymnus auf die Sonne. VH. 7. ендь атерёсіои 
Swevuaciy omor eAmuvav. Der 010005 отевёсіоо орд 
Bov ift unfer жоло TAVO з (fo уга #0000 
dem) und eAwuvwv Augutaer unfer taocem, Bald 
nachher heifst es in den orphifcheu Hymnus v, 1о» 
Axay Booy хосиоо, Freude erfüllt fein fanftes 
Herz, wenn er den groffen Olympus durchfáhret. — 
Hr. von Brunck hat zoAveuovz, Ob das Emenda- 
tion oder Druckfehler ift, weits ich nicht. 


УШ. Von eben diefem Dionyfus. v. Brunck T. II. p. 
253. Burney p.':00. Anruf an Apollo und die 
Kalliope um Begeifterung, 
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IX. 


3. um = дорат Peeves, die Luft aus deinen Heinen 
erfülle mit Enthufiafmus den Geift. Pindar. Pyth, 
VI. 36. Qouy SovaJ'éeca , mens exagitata, fein Geifl 
in Bewegung, ` Aouee Зол überhaupt von der hefti- 
gen Bewegung und Unruhe, welcher ein flarker 


Affect erzeugt, 


6. Mauer TPILÆTAYETI, Sie führet den Chor der Mu- 
fen an. Hefiod. Theogon. 79. Каллоли 9", и de 


meoDeptsarn sew aractw. 


7. Kusodor®, Lehrer der Eingeweihten. Denn Or. 
pheus und Eumolpus, die Stifter der Mylterien, waren 
Dichter, und folglich vom Apollo gelehret. Orph. 
Hymn. 75. 7. Movcai, «i TEATES Iunras avedet 
Zare,, Ich habe dies Wort fonft nirgends gefunden, 


es ift aber analogifch mit x@g0dorns und andern, 
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IX. 
e £ € © >. "= 
N EMETE 7TTEQOET TO ; Bien pera, 


uum) ea ‚= Iuyarep Аю, 
&кой- 
IX. Vom Mefomedes. von Brunck. И. р, 293. Ein Hym- 
nus auf die Nemefis, deren таку war, den Ueber 
muth und den Neid zu beftrafen. 8, die oben pag. 
142, 13. angeführte Stellen! des Pindar Und Plato 
de Legibus HI. p. 276. Neperis хоч Aug ox twos 
peio Tis Duectuc Qoovtiv, алла padus Mi- 
xgoug ên М уФй\шу POUTI, Vergl. die Abhandlung 
über die Nemefis in Hrn. Herders zerhtr. Rlätt. p. 
213. f. (die Ueberfetzung diefes Hymnus f. pag. 
258.) und Dorville zum Charit. p. $77. 
1. ттёбїст®, Nemefis ift geflügelt, damit. fie den Ver- 
brecher fchnell einholen könne, Gewöhnlich hatte 
' ihr Bild keine Flügel. Aber zu Smyrna, wo fie 
hauptfüchlich verehret wurde, war fie geflugelt, 
Paufan, Attica, T. 33. р. 82: — Eau poma, 4, i. cv 
лаев тоу (810и dire ает гу nämlich eis то #тёрбу) 
du macheft dafs unfer Leben fich zur Gegenfeite 
neige, zum Unglück nämlich, wenn wir übermü- 
thig find. Alfo: du wandelft unfer Leben. et Her: 
der p. 256. : 
2, avavwmI, mit dem finftern Blick, gleichbedeutend 
mit yAe«vkwic, S, Th. П. p. 235. — Эоуатие 
Ilter Theil. ' M Amas, 
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Маро" 


Amee, eine alte philofophifche Idee. Ammian, Mar- 
cellinus XIV. p. 3o. ed. Valef. Nemefin, quam 
veteres Theologi fingentes Fuflitie filiam. Nach dem 
Hefiod war fie die 'Tochter der Nacht. 'Theo- 
gon. 223. 

«wo, Der Zügel ift ein natürliches Bild des Zwan- 
ges. Auch auf den Denkmälern findet man die Ne- 
mefis mit dem Zügel, 

Euripides Rhefo. 342. Nemefis, & Aute тане, tiyor 
(aro) souatuv Q3ovov, 

Уло coy Tast, onach. deinem Rade; deinem Rade 
gehorchend, Man bildete das Gläck auf einem Ra- 
de ftehend ab, den fchnellen Wechfel anzudeuten. 
"Tibull. Le 20. verfatur celeri Foz levis orbe vo. 
zae. Eben diefe Bedeutung hat das Rad der Neme- 
fis, So wie diefes laüft, müffen die Schickfale der 
Menfchen folgen. Claudian de Bello Get. 631. Sed 


dea, quae nimiis obflat Rhamnufia votis, ingemuit 


p Jlexitque rotam. Dies Rad ift &sigc, ípurlos, (о 


fchuell läuft es, лар лодж nämlich та» аурата, 
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10. xAnec nämlich vg Qwyow Orph. Hym, LX, Ne= 
poscis mantes 3:307: ‚роти буу хохан Ours, 
indem fie ihr Joch aufnehmen. 

17. S. die beiden angehängten Egigrammen, und Sui- 

das in ото тууу, 

13, Der in den Bufen gefenkte Blick bedeutet, nach 

meiner Meinung, das ernfthafte Nachdenken der 

Göttinn über Metrfchenfchickfale, oder Aufmerk- 

famkeit auf das Herz und feine Neigungen. (Nach 

Hr. Herdern aber, dafs fie ins Verborgene fchaue, 

S; zerftr. Blátt. p. 236.) Beim Callimach. inCerer, 

fehreibt fie der Menfchenthaten auf. 

13. XeaTOvca Cuyov, d. i. twovcw Za our краты, 
Diefes Joch, der Zaum, die Peitiche (v. Dorville. 
z, Charit, p. 671. ). dasSteuerruder, die Elle in der 
Hand der Nemchs find insgefamt Symbole der Macht, 


mit welcher fie den Uebermuth beichränkt.. 


180 FRAGMENTE UND KLEINERE LIEDER. 
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ej - РА ^ 
d тау meyadavopiav ` Bestoe 
9) ` ~ ^ , 
20 Мємётєшє афоше хө} Tagragu. 
v. Brunck. Anal. T. IIl. p. 203. 
* Ka 
H Neuer теоАёуй TO MALE, TO тє XA, 
MAT? auerpiv тї тибу, UYT аали Aya. 
* * * 
Н Мбиси тӯи) хтб. Tivos Emera; Mee. 
LI Ar \ D \ “ * 
TATL TEOTAY YERU , unde UTEQ TO METEOV 


19. DerSinn: wer feinen nach groffen Dingen ftre- 
benden Се, (Meyarnvoga Эџуиоу ) von der Amy, 
d. i. von. der Gerechtigkeit und Billigkeit leiten 
liffet, der bleibt frei vom Uebermuth, fällt alfo 
nie in die Hände der rächenden Nemefis, kommt 
nicht in den Tartarus, den Aufenthalt der. Ver- 
brecher. 

*** Askes, Ift die Bitte deffen, zu dem die Göttinn 
{elbit das vorhergehende fagte. 


VI. Err- 
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Maudpez ese Ноу шуде оу суд. 
awT иву < Фазои теріде, Zamiıcı de ходе 
Дореіоу Васіл ос enreidsag катй иб». 
| II. 
i А иФтейюи. w дике Mat алд Тулеов 
M 3 ПІ. 


I. Mandrocles „ der Ваштеійег 5: welcher die Brücke 
über den Hellefpont gebauet hatte, fchenkte ein 
Gemihlde diefer Brücke, in den Tempel der Juno 
zu Samos, feiner Vaterftadt, Herodot. IV. c. $8. 
von Brunck. Anal. T. Ш. p. 180. 

2. суй, Hefych. суда, Omer, ytQuea, 


Ceuyaa, Eigentlich nur von einer hölzernen Brücke. 


IL. Die Infchrift auf einem Tripus, den Amphitryon 
in dem Tempel des Apollo Ismenius zu Theben 
geweihet hatte, Herodot. У, $9. Vergl. Th. I. 

| S. 107, 
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ж» x 
br \ содаиоҳ Temo артду gece Area 
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V. 


S. 107, 38. Für avednxev swv habe ich Villoifons 
Veränderung aufgenommen, die Hr. Hofr, Heyne 
billiget. z. Apollodor pag. 323., und von Brunck. 
Anal. Ш. pag. 179. 


III, Eine Infchrift eines andern eben dafelbft befindli- 
chen Tripus (Dreyfufles ). Dicfer Sceus {011 der 
Sohn des Hippocoon , welcher den Jcarion und Tyn- 
dareus aus Sparta trieb, feyn. Apollodor. Што. — 
Herodot. IV. бо. v. Brunck. Ап. T. ПІ, p. 179. 

з. ayanrua, f. avaSnue, Inprimis autem frequens hu- 
jus vocis ufüs eft de donariis numini alicui confe- 
cratis, "et de deorum fimulacris.  Ruhnk. ad Ti- 


maeum p. 4. — cé im alten Diale& f. сш, 


IV. Laodamas, war der Sohn des Eteocles, der den 
Thron zu Theben allein befafs, aber nachher famt 
den Cadmeern von den Argiven vertrieben wurde. 
Herodot. IV. 61. von Brunck An. T. Ш, p. 179. 

Er- 
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Ai 
t. ^ / N , zo. 7 
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€ - 2. 4 
uerg KO хштоу, Mama наносио. 


VI. 
Tas ade хе, тау 0) теў тусудо Sayacav 
дато ФертеФёраҳ хойрго FAAS , 
Ma as 


Er fcheinet dies Weihgefchenk nach dem Antritt der 
Regierung aufgeftellt zu haben. 

3. avrov Ícheinet die Stelle eines Pronominis Demon- 
ftrativi zu vertreten , diefen Dreyfufs ; oder man mufs- 
te auros lefen und verbinden : avrog ovv Em > 
da er allein König. $vexow d, i. dem feften Schützen, 
So cisoy emiexamov, "Theocrit, XXIV. 105. daf. Herr 
Harles. Eben diefs Beiwort und in eben der Be- 


deutung erhält Diana. S. Th. Е p. бт. 


V. Von der Sappho. Grabfchrift auf einen Pilcher. 
von Brunck. Ап. Т.І, p. $$, Vergl. Herder. Th, 
‚II. pag. 117. 

2, xuoros, die Fifchreufe, ein aus Reifern geflochte- 


ner Korb mit einer engen Ocfnung. 


VI. Auf ein junges Mädchen, das vor der Verheira- 
tung ftarb. Von der Sappho. von Brunck. 1. c. Her- 
der L e. pag. 113. ! 


ч 
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VII. 
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/ є ^ , Fir D 
л {гу @мєтїрлу EUHAEIEOV yeveav. 
ҮШ. 


2. Maro Danae f. die gewöhnliche poet. Sprache 
vom Tode der Mädchen, Th. Н. р; #7 wo. 

4. evro xonav f. ovrextipuvro, Ilias XXIV. 135: Па- 
TpokAov Frage, Әр: de game vexuy erger, 


Li - 
VUOV , as Erexo хеірсиёси, 


УП. Ebenfals von der Sappho, Infchrift einer Bildfäu- 
le, welche cine Arifto der Diana geweihet hatte, 
v. Brunck, 1. c. p. $5. 

1. Полду, ich die tumme Midchengeftalt rede durch 
die zu meinem Füffen fteheuden Infchrift, 

3. Aarte Steph. Byzant. AiSuoziov, mom тис Av- 
ас -- eh os ii Apripug Ato ria,’ Andere ga- 
ben von diefer Benennung andere Gründe an. S. 
Bentley. fragm. Cailimach. CCCCXVII. 


# 
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VII. Eine Grabfehrift von der Erinna auf ihre Freun- 
din, Baucis, welche am Hochzeittage flarb. von 
Brunck рар, $9. 

3. Basnavag f. dafs die Götter und der Hades insbe- 
fondere alles Schöne .aus Neid der Welt früh ent- 
reiffen, ift eine alte Idee der Griechen. — та xæ- 
Ae piv. d. i. ve xax тоо ra ove, die Vorftellun- 
gen am Grabmahle , welche die Hochzeitfeier -und 
vielleicht auch den Scheiterhaufen der Baucis ab- 
bildeten. | Вхокоос. von Baue , eine andere Form 

` für Bzuzis. 

$. оло тика) £. PETE 7tuxae, Man führte die Braut 
des Abends mit Fackeln aus dem-Haufe der Eltern 
zum Bräutigam. (ew) та? худа tQAt ys €7 пир. 
xaıas. Etymol. magu. andesas Xeyoırata 6 TE "me 


ans Dpägtene хол ò ушшш, Alfo ik and, hier 
der Maun, 
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X. 
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y Di a E] e a * e 
ли, 05 LH & @То& суйолу т бб, 


à Ёриў 

IX, Vom Acfopus, Die Leiden des Lebens. v. Brunck. 
pag. 76. 

4. ctànam f. very, wie Adym und Arvan und 
áhnl — exdexeras N. anoıBamv Ё. DICH 
d. i. fo trift ihn zum Wechfel wieder Unglück, 
Vergl. oben p. 142: 

X. Vom Anakreon. Im Brunck I. p. 118. Wie ich ver- 
muthe, war es Infchrift einer Bildfäule des Mercu- 
rius, die am Eingange eines vem Timonax erbauc- 


ten Gymnafiums ftand. 


EPzr:GRAMME М. 187 
Еоиў тє xgeioyTi хадЕттато. voy d Jora 
3 ^ \ /, , de 
ds кең Zeivav yuuvarım дуоси. 
| XI. 


Tow іиєрсеута, ek? TOGE , Mauddog Û UE s 
e egavr ay 7 туд жару I 
das д de LA eufudinuv Eustutëat ЕЙ data 
‚ $^ ^ a k A P 24 
vai , 0440005 бшу EXIT yaniv. 
e \ 5 / d 
АД вэ; е Aye Sae, 
-~ Qe o^ , g у” 4 e 
mac et "uereg adi & 2дхтє лб 
y! 
ёи 
2. аулай» zur Zierde des Einganges, ( diefe Bedeutung 
hat шулап öfters.) für den Mercur aber zum Wcih- 
gefchenck. aazrgearg nämlich ayaa, хосібута 
Ё, avait. 2 
XI, Ebenfals vom Anacreon, Im Brunck, 1. c. Infchrift 
ciues oa äu, des Mercurs vom Tellias. 
3. Eumvvutov, Evayunei; , waren die Bewohner ei- 
"nes 34005 in Attika, die hier vermutlich gemeinet 
find. Doch waren auch in Carien Evwyousıs, S. Ste- 


phan. Byzant. in Euasuuız, 


XH. Eine Grabíchrift vom Anacreon auf einen Aga- 
thon von Abdera, der in дег Schlacht gefallen war. 
Brunck. l. c, bei v. 4. Vergl, Tb. II. p. 28; 22. 
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\ , / 2 
velnean Ку more бекрибеуто, Ay 
» з e 2 wt e x heo 
aN. ` 6516 Metgcoin TE no ya сор AQ pedit me 


CUJAMÁG y GV y 1 PUTTS, Hiere tres, 


XIV. 


[ Gy. ep ©рмотбАй& Savorrav 


s \ \ c , M ip € 
$UXAEZ6 MV а TUX, wat d o 
ГА x / 
moruo» ашо; d o тафо, 


7rpo- 


XIII. Vom Anacreen Brunck. p. 119. Der Trinker, den 
ich liebe. Vielleicht ift es kein Epigramm, fon- 
dern ein Fragment einer Elegie, оо Филос nämlich 


wor, Verbinde: ds owozoraQuv Atya тоо Kanrnaı, 


XIV. Die berühmte Grabfchrift des Simonides auf die 
bei Thermopylae gebliebenen Lacedaemonier. $, 
Diodor. XI. 11. p. 412. ed. Weífeling. v. Brunck. 
T.I. p. 123. N. XV. 

3. 5 rados бшшое d. i. der Grabhügel , diefer Helden 
erfüllet uns mit eben der Ehrfurcht, als ein Altar 


eines Heros. 
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$ a N H Sa, < D РА 
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IO 0 тортоо Care, орғтоб муд» 
8 
\ ' ? 7 4 Fa, + 
AEA, HOTOV » San TE 5605. 
H ^ 
Q Zen ayyerdev дах row оті 7de 


XEWE y TOig ЖЕЙУ @ ОТ zr e муш, 


XVI. 


4. pasig To0*y2Vov , denn ihre Tapferkeit beweifet, 
dafs бе von edlen Vorfahren abfiammen müffen, 
$. syra Qiov eigentlich das Leichentuch, hier metapho- 

rifch der Schmuck. Polybius. oi mev «то@удутёс 
ему уш Еу ТИ bann: XANAISOV Euro P10 &fouzi тоу 
UTE тис татай Savaro, == «удашу ayadu f, 
" фт, 0n ardour gie Ha erra dio £51. 
$. 5 ew«o;, deier heilige Ort, f v. 3. oder fchlecht- 
hin, dies Grabinahl. Beide Bedeutungen erlaubt der 
Sprachgebrauch und der Sinn, видо, o окетау EA- 
«бое f. eudozous Tau EAAnvav, 


XV. Eine audere Е vom Simonides auf diefe 
Spat- 
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XVL 
AU 7 > 2 , N D / 
© TOINXOT Oi, EMLITA MATEL, тоц rúvapi ei 
улун Ougpíay apu Paysrrapevo 
Laien Bugiav alps pax кеуш, 
2 з т ‹/ D s © 
«обок 00 spé payrec, oma тод iria тейтоу 
ч / D \ ‚ " 
deuieaugn, TAUTA Kei A6 Beran, 


y ? 
$ agoe- 


Spartaner. $, Herodot. УН. c. 228. Brunck. An, 
T. ор. — maJouevdr denn nach Lycargus 
Gefetzen, mufste der Lacedaemonier fiegen oder 
fterben, oder er ward völlig ege d. i. excom. 
municirt, S. Herodot, VII, 230. | 

XVI, Ueber den Befitz yon 'Thyrea, einer Stadt in Ar- 
golis, führten die Argiven mit den Spartanern 
Krieg. CCC Maun follten von beiden Seiten fech- 
Gen, Sie fielen alle bis auf den Chromius und Alce- 
nor, die fchnell nach Argos liefen, um den Sieg 
zu verkündizen, und den Lacedaemonier Othrya- 
des, der von den Waffen der erfchlagenen Friede 
ein Trophäum errichtete , und auf den Schlacht. 
felde farb. Herodot. I. $2. Brunck. An. T. f, 
pag. 130, 

2. (УЛУ, gelehrt f, Арунш& > Inachus war der erfte 
Konig iu Argos. 

3. auywas f. S. "Th. II, р. 18. гуиа denoranev nim- 
lich ушш» für das cigentlichere 7i9vas тода. To. 


em ege Isis emi уй. Th, U. p. 22, 
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XVII. 


> A ^ » ЕЛ ^v » N » 
i TO Xo, A6 Duge ven geetag HEELE Get бурау 

€ ^ , 7 ^? » # M^ 

"up EX auto TOUT grote TU. 
EAA ydp ameudevreg EAeudeplay. ze: eeng 


xewe’ &улддут Xgwpeva cüAoyin. 
ХУШ. 


o, Dove f. айат, wie caedes f. fanguis. Othryades 
fchrieb mit feinem Blute auf ein Schild, Aug т00- 
толооую. (S. oben p. 14, 44.) Valer. Maxim. Ш. 2. 
extr, 4. Plutarch, T. II. p. 306. B. 


7. Von den fieben Fürften, welche Theben belager. 
ten, entkam Adraft, von Argos, allein durch die 
Schnelligkeit feines Pferdes Arions, 


ХУП, Vom Simonides auf die Griechen, welche die 
Perfer befiegt hatten, von Brunck. 1, c, pag. 151. 
переко Alto, den Kranz der Freiheit um 
Hellas Schläfe winden, 
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^ \ ^ N ~ Pp uud < A 
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Pecuga , Trade таф@ Агаш Beads. 
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XIX. 


| PR тауд@Ажтава, utSurpeQes MITEP cawpat > 
оом A сходу MAYLE Dies es, 
тубо df ueetdg Avanpeiovros ёл’ dpa 
ein, X9] ATTO Xumarı Toude тафо; 

$ 2% 

ХУШ. Der Löwe auf dem Grabmahle des Leonidas 

bei Thermopylae. S. Herodot. УП. e 225. Vom 
Simonides. Im Brunch: p. 132. cf, Lection. p. 19. 

XIX. Vom Simonides. Anacreons Grab, Brunck. |, c. 

p. 136. LIV. Herder I. px $6. 

1. Hutoi, одите, Hefych, отера, die Frucht, hier 
individuell für Traube, ý сафоли, | 

a, у Que f. der Weinilock erzeugt nach Dichterideen 

den Epheu, weil er fich fo ganz um den Weinftock 

windet, dafs er ein Gewächs mit demfelben zu feyn 


fcheinet, 
`4. Die Grabmähler der älteren Griechen beftanden aus 


einem kleinem Erdhügel, (xx) auf dem eine 


Deukfäule (s4A4) Вапа. voten дросос Ё. og, 
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xay 20 тетти» xe aie SQuzrsp3s Фғрито 
дулад opa. (orpuv AT — амридин, 
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10. Aepérepoy MAAANGV. e Et Sandra, 


XX. 


Yo v ~ ЖУ ^ / 
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a par toV » EPATO Map VEOVWTI Муй; 
u д ^ »^ L4 
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1:900, тріу ide худ dech, 


XXI. 
Y \ 3 > ^ ^. A 
Qi o eayDgumomi piva XEN eu7redty alel, 
е A ^ y H 
€) de Tò xdg) ХИ earen ge, 
{ [7] 
Olha 
XX. Eine Grabfchrift eben diefes Dichters auf einen 
Timarchus , welchen eine Kranckheit in feiner Ju- 
gend wegrafte. Brunck, p. 145. 
XXL. Vom Simonides, erhalten beim Stobaeus. Der 
eitele Sinn der Menfchen. Brunck, p, тд. 


2. Der оууо Хис ift Homer. Die folgende Sentenz fteht 
Ilias VI. 146, Vergl. Th. I. p. 38. 


Ziler Theil, N 


„= 
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eme CUN even , rode ve дудоду. 
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IO oud оуб отау 4» Qaoviió cxa хемотоу, 
уйли Oig Tatta Aere Wer, 0008 - racy 
ws xpovos ee 0де xe) Dora gäe 
Ousvois. 2а тй тайт, моду Birou mori тёоиф 
Чуй zéi doa йу Tai Җае иен. 
XXII. 
Kein Ha2ayreg тоћийууие , тбти% Nine, 
4 / ‹ ГА N 
meeDpay Krauarait imegoevra 0000 
aisy 
14: tands yæpiouevos (f. аге) Jugn (ex) 
Twv oan, wolle nur dein Herz erfreuen durchs 
Gute, Homer Odyff. IV. (6. eara, TIAA ETXE- 
ca Kaplan (er) тоювдутшу. 


XXII. Vom Bacchylides an die Siegesgöttin. Brunck. 


T. I. pag. 153. — TIaraavros, die №ки ift eine 
| тосһ- 
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гу EMOMTEULIG, поћЕ06 ev alvpuarı Могау 
bës, 


Kyu auia BaxyuMQy se ауди, 


XXI 


* ү 
| ; 022 zo ev. ET сгуедо туд eweO xe 
TO array -ovio литіте ZeQuea. 
єй жиёу® ydo ei Ae en ces , Poa TOY IS te 


/ / \ 3 5 E] 
Auen TCU XO OL, UT. sau. 


N 2 | XXIV. 
"Tochter des Паллас: und der Zrv& mach Hefiod 
Theog. 384- 

2. Кожудишу, gelehrt f. Adna, Herodot, VIII. 44. 
єлї Пеласушу — Geer Пеласусі буом {осуш Код- 
ya оі, Ob von einem altem Konige Kowvacs, oder 
welches nach dem Herodot wahrfcheinlicher ift, 
weil fie ein gebürgigtes Land, xoxvanv, bewohn. 
ten", alfo gleichfam KoavaoTido, das ift unge- 
wils. — Die afiebarg Movcuv, find die mufika- 


lifchen Wettípiele. 
XXII. Vom Raechylides. Infchrift eines vom Eudem 
dem Zephyr geweiheten Tempels, Regele, 


2. TIOTÆATW, d. i, 0 I&X igo, TrIOHVETOL TOUS YEG > alfe 


in activifcher Bedeutung, 
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sie AXIV. 
[ О; Zorn erwy, Ауто Ver, 
Qa АсхХултіюдуӱ "ra tpi ane Terz, 
de тойдой poyepori Mapawoukvau xa ua Tti 


Paras dmísgpe e) ФерсеФдуас Iaranur. 


XXV. 


Ho rtp Fu Bolo: Zetär: рио, житте 
ёртобс E єхлрсуеду тхл си, 
ai тєтаАбу тату Del äer fido, тє PAF 
ur Nos Girl тёр} «Аа шалга, ELE, 
$ eve- 
XXIV. Auf den Arzt Paufanias aus Gela in Sicilien vom 
Empedokles. Brunck, T. I. p. 163. 
‚1, e7wwpov f. das profaifche, (туу) удрати. "Ilias IX. 
| $57. Thy AAXvOVRV ХО А\#@ ду erwvumov | 
2., Pus, AcxAymiaöng, mythifch - poetifche Sprache f. 
saTgoS. fo viri. Mercuriales, beim Horat, Od. II. 


17. 20, d. i, qui funt in tutela Mercurii f. софо, 


,XXV. Das Grabmahl des Sophocles, Vom Simmias. 
Brunck. I. р. 168. 
2. merahov godov, wie vos godoy, flos годе. 
3. ugesat, die traubenreiche Rebe. û po, oder nach 
den Grammatikern attifcher , n ea£ , die Weinbeere, 
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XXVI. 


Т» ef 9ерілотоаь Фаро, Uypev doder, 
тфу Adem nouDaıs Tepromevov {2атр@хду 
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N 3 XXVII. 


Le 


XXVI. Vom Plato. Infchrift auf einen Frofch aus 
Bronze, den ein Wanderer als ein аккум den 


Najaden geweihet hatte. v, Brunck, I. p. 170. 


1. Rutschen 9sgovroyrt , den Gefährten der Nymphen, 
"der nämlich mit ihnen unter dem Waffer lebt. — 
&0:90y voan d. i, жобу тоо V»ypov , тоо дато; , 
den Sänger des Teiches, der Quelle. $, oben pag, 
103, 19. — Age erkläret Suidas durch козуп 
"und xeudas м(80 find undae leviter. h. 1. reniif- 


fe, languide fluentes, umda mollis, 
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AVIE 


ү bireuev тард “tarde xa ic e Quyneooy 


Opisrourav тышуу xou» фло ZiDupeut, 
xg} сш KaxAdleow EME TOPA vium) CUBE 
Jeryopırav dën xapa xaT) Breddpar. 

XXVIIT. 


XXVII Infchrift. cines Bildniffes des Pans, das unter 


einer Fichte am Quell Gand. Vom Plato. Brunck. 
1. с. pag. 171. 

Dawyecoav, den fäufelnden. Denn das fanftere Rau- 
Sehen des Baums bezeichnen die Dichter durch ev, 
voten nämlich zzv», Das Adjectivum wieder als 
Subftantiv.- gebraucht, was bei den Nahmen der 
Bäume häufig ift. 

Феіссоисау, den wallenden. SaXacca отсе , wenn 
es wallet, fanfte Wogen fchläget ; nitue. Poorer, 
wenn der Wind die Zweige fanft beweget, ушуду 
habe ich nach Hrn. Brunck gefchrieben f. xauov, 
das fich nicht erklären liffet, und verftehe es: die 
Tannäpfel famt den Zweigen, 

хоу Аабдиту vanacı, bei der plätfebernden Quelle. 
Dies Plätfchern nennen die Griechen xaAa(ew, 
die Lateiner cachinnare. Catull. Leni refonant plan- 
gûre cachinni. 

BreQagwv Seryousvav poet, Struktur. f. BAsQagoy 
cou Jeryomevov, 


ErıaRAMMEN 199 
XXVIIL 
d d D d LA م‎ FE КА. ^ 
> yaru Adrio деийдоу Ато, @ T aro "rege 
* / ^ d 
хабиб» xo) Ауд} wovAumıyns TOOL » 
EN E e N > , 
ur; ётё cUpryyi мєйгфтон evneàddw Tiav, 
e eke N ~ ~ ST / D 
Uy£Oy ищ Ceux TA дег; UTED HALL 
$ oi de sed Ўаћееисі xegev тосіу ёуйталте 


Toeıades Mota, моиФои Anadauddes. 


XXIX. 


А Küreis Maia gedo, Tav: АФеойтои 
m 9 ad \ Y H Le 
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ой Мойтом тоті Колер" Aen TË с@мА TOUTA" 


€ ^ ^ - ~ \ p 
Su 00 METATALE тобто TO А 


N A ХХХ. 

ХХУШ, Auf die Bildfäule eines Pans, der die Syrinx 
bläfet, Brunck. l. c. vysov eras» die labella tene. 
ra, die zarte Lefze. Eigentlich aber f. Uyga ias 
xeos, er fährt mit der Lefze leicht und bebende 


über. der Flöte hin und wieder. 


XXIX. Die Mufen fchützen wieder die Liebe. Vom Pla- 
to. Brunck. p. 174. Egos de alte Form f£, Ерис == 
auw d. 3, «d уре, 
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Aa, Xen vyeo ©ушос .éyróg бут 
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XXXI. 
$ ki - * ~ H A & 
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, ^ H ~ eJ as v 
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XXXII. 
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wg 
XXX. Infchrift am Eingange des Tempels zu Epidaurus. 
Clemens Alexandr, p. 652. Brunck Led. p. 511. 


XXXI. Eine ähnliche Infchrift cines Tempels v. Brunck. 
T. III. pag. 199. 

XXXII, Eine Infchrift von eben der Art. Orville (Com- 
ment. in Charit. р. 238. ed. Lipf.) nennet fie Py- 
{Мае oraculum, у, Brunck. T. HI. p. 199. 

1. Ich verbinde: ayvoc (холтос ) иу», und habe da- 

->t her das (, hinter egxou weggeftrichen und nach 
Yuyu gefetzet. Denn man, befprengte jû den Körper 


und nicht die Seele, 


ErIıGrAMMEN. 201 
/ 


de dng Deg uara Bam Alas аздоа, de Qao 


ovd di 6 то ион ро оиу Qxewvog. 
XXXIII. 


x 8° N га af # 
Q Hov, DepBeuevaug iepav Фали. атов Moitevone , 
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Ns $ са 


2. wës ухиотос f. rëuarg тис Мон фк › das Waf- 
fer diefer Najade. 

3. жета Bam Aias ws (zeuen) gydac, nurs wenig 
Waffer ftehet.da , denn ез ward nur für gute Men- 
fchen hingefetzet, — жетди › fo fagt man: вд, 


тоот uf, f. «erai, v. Orville z, Charit, p. 476. 


XXXIII. Infchrift einer Bildfäule des Pans, Im Brunck, 
Т.Ш, p. 196. 

1, Den Gedanken, dafs, wenn Pans Flöte in einer Ge- 
gend erfchallet,. dann. die Heerden den fegnenden 
Einflufs der nihera Gegenwart. des Gottes empfin- 
den, hat auch Horat, Od, I. 17. dor E Gamm, 

3. wga yaraxıcs, ein umfchreibender Ausdruck für 
"gie, gebildet nach dem. Suga Bæryov, Anunrgos 
u. a. S, Horat. Od, I. 28. 3. munera pulveris f. 


pulvis. 
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XXXIV. 


[ bro, кеў хол” ема» Keu тїт», а тд VEäC gen 
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XXXV. 


$. 70с1 олушу f, zeng, Horat, I. 17. $. olentis uxo- 
res mariti: Dem Pan, und dem Faun opferte man 
einen Rock. Horat. Od. IIT. 18. 

6. cor aiua Sa poet. Spr. f. сш Susras, So Horat, 
Od, Ш, 15. 7. gelidos inficiet t:bi-vubro fanguine 
rivos lafcivi fuboles gregis. f, tibi madabitur. 


XXXIV. Infchrift einer Bildfäule Pans. an einem Quell. 
Brunck. 1. c. p. 203. 

2. xenAumere тоор Zédvpove, vom Zephyr gebeugt f, 
xivoUMeva,, Ота тоо ZtQwpov, -- XpouvigIA& Ё. хоқуу 
und Geäeaaeg f. удо sæfwy d.i. ger, wie wer. 
«poc, MENOS, и. a. f. идо, 

o 4 tonuaicı колат, einfame Flöten, ois er regha 
gVellerati, 
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XXXNVI. 


XXXV. Eine ähnliche Infchrift. von Brunck. l. c. pag. 
203. 

6. AmcioU TAG TAVOU, Aocioé age ift eine mit Bäumen, 
befonders mit Gefträuchen, bewachfene Gegend; 
Ae«ciog TAaravos, eine Platanes die viel Zweige und 
Blätter hat. Hefych, ласий, morurpı ec.‘ Und 
bekanntlich nennet man die Blätter das Haar des 
Baumes, хоити, comam. — Sew, auch. Det, 
der Hein. 

7. Der xvoy, ift der Canicula, oder Sirius: Cicero d. 
Divin. П. c. 44. In his locis, quae nos incolimus, 
poft folflitium Canicula oritur - & quidem aliquot 
diebus. Daher wrrögıvos, lo den füdlichen, Gegend 


tes 


* 
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XXXVI. 
Atê zadapıv Te Tapepxoutvoriy дг 
туйу apu AUC уаятабита уйт" 
mayın de паттау коў модо бё: да Фуд 
ёла, Treo] “VUE Aug, 
$ zeuege py ue беж тароо dhL av Na xa 
dur aucoy тар 200 каў gäe ruin. 
FREUT. 
T euè тўу Potency awoudet тоци ayen 


^ ^v er * 3 , H d 
TETTIYA dpoc ez ay EHET AR QUEE , 


et » 
THV 


tes Autumno fundi fudante videmus, — @Ли® f. 
тос, nach dem Etymologico magne. Hefych. HOC 
Here, тогун , deliciae Morgen kannft du dicfen 
angenehmen Aufenthalt verlafen: auenbes,. So Ho- 
Tat. Lucretilem: mutat Lyceo Faunus. 

XXXVI AÙF einen Quell,» va Brunck. |. c; p.227. — 
xAtcıy f, gekühlt durch dies fchattige Dach, den 
Hein, der den-Quell , gleich: einem Zelte bedeckte, 
So ift in einen andern Epigramme (An. Ш. p. 311.) 
осе 80у XA, der Siz der Seligen. 

‚6. Verbinde, {туду movov novy (de neuen). 


XXXVII. Die Нел еа in der Falle, v. Brunck, 1. c. 
р. 239. 
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TD хова ду тед» däs. HUT METTO 


-* tegt Sot, зшерд& оиа. Лалбута, rd 


$ yude кей миь gei norrut , лиде тти 


Papag » gpoùpaing ETag ug срив. 3 


^ s =. , ^ e ne » 3 ГА 
харт» OA oars äer Ets Смит 60210006, 


A 


Dummy каў Мерс Tig @.9буов dei dpocov; 
XXXVII. 
р. 239. — шугу beim Theocrit. I. 52. flicht ein 


Knabe cine folche Falle, (apd hav) жуд кетт 
(aus-Goldwurz) «соно #Фаривсдо». 


. Verbinde; ощ$оуф Мои Феу, тообу, den Sänger 


der Nymphen am Wege, De mag бш кде; oder an, 
doe magod. N. den Singer, der Nymphen Gefpielen, 
Nympharum fodalem , RE , wie oben der 
Frofch, pag. 197. 97 
оидо, d. і. муо, 50080, dl vom Haare; dann 


allgemein für, febön. daher Evde Zeien E du, 
Au Ламех. S. Hefych. іп 40099, 


a eeeuchgg die Ат „ merula, кус. ıEoßsers, (Тш 
BAD X 97129625 U 


dus Ixivorus) die Mifleldroffcl. „Beide gehören zu 
der Gattung der Krametsvögel, Ariftotel. Hift. Anim, 
IX. 19. 20., Жар, der gemeine Staar , fluruns vul. 
garis Ariftot. І. c. c. 26. 

ті Фоо (pum). zou ern Е л фӘ дете m Tav 


daccuv, 
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XXXVII 
РА 4 » ~ - dun m 7 
] іттё Mary yoavres #00 тарадійите ouer: 
odey ёу® Sera dien у Фђибоц. 
D 2 DaN ~ Das ` ^ dä 
Anye yowv, КӨҢ ‘770006, 70016} Wen талде EMEL 
R ^ d A "л єс х=: 
01076 , Xo] ЖУМДУ POCET Ana Cotes 
XXXIX. 
| A H ^ 4 * > ” 
Ds iora Aduana WANYTEOMOV EX, TMCAEMOIO 
ki Wi H d 3 сж ^N 
MAS dër єє MATAV GUV IVTA лоб, 
E 4 JV QI we SÉ 794 
ONT LOVIN ZATE Ch, голо «T6 ACY LAV» 
dp peso DIoyyanıem) итаиёа" 
d a D yA = Ра ос H 
€ АЛАотоюу > 7@@146, итер, ëm: срӯе wog" Aidan, 


Узе? 


| 8p, eret bede төл дж Kay yevéton. 
XL: 
X elwaros Aensevros am @49@2% сусу 
| arog Puen иусе Gegau о; ellos wen. 
уо 
XXXVII. Auf dem Grabmale einer Amazonis zu Thef- 
falonich. v. Brunck. III. p. 291. 
` XXXIX. Die Spartanerin. v. Brunck, IM. р. 247. — tog 


f. arı, Aber sege fügt man nur bei Gegenftäinden, | 
die man mit Verachtung oder Unwillen von fich ftofst, 


XL, Diefes Idyllion , oder Gemühlde des Frühlings 
vont 
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et N » ` 2 ^ m Z^ 
yaso 08 Xuavey DL ADEENV ETELATO ТОЎ» 


кд Dura Duägoanta уб Есине rer Acts. 
oi d daag туорт; defi PUTou decoy Hovs 
Ачи yemam, dvoryomévoo бодоо. 

xuli wo): согтуу vopuete у. бетт: Мудир, 


D ^ H D 7 & de 2 \ 
gail тоон EBiDeis EMITEERETON LEON оуу, 


"o T , 91 | ў. Té ГА Fu 
non ds тоол ёл ЕОС AUMATE Vora 


LO ўти dra Zeuge Ana хоАл@саутее 


kdy À'- evd: uri рт Лоуис) 


Y Que ~ 
awet PBorgvserrog see due Teig жссой. 


koya d тежините, ‚onyeveeonı eoa aoug 


xad Hie, Sei сіло: Pueis feyde as 


8. 


DO, ШЫ 


I$ Acv- 


vom Meleager, liegt zwar der Zeit nach auffe= mci- 
nem Plane, verdienet aber feines innern Werthes 
wegen mit aufgenommen zu werden. v. Brunk L p.5 


ошто^ос̧ gen, alte Sprache: fo Th. I, pas. 150. 


Вову emiBouzcaos ана, 
die Zephyre bringen den Frühling, ünd mit 
dem Peng die Schiffarth der Alten wiederum an. 
Plinius IL 47. Fer aperit navigantibus maria, cujus 
in principio Favonii hibernum molliunt eoelum. 
Im Frühlingsanfang feierte man das Bacchusfeft. S, 
oben p. 91, 14. Ueber Bonyev, v. 13. fiche d, Ex- 


curfus, z, d, Stück, © E" 


' те Var 
„ж à 4 
jin ч 
ў ^ 


> 
x чм. 
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` + 43€ 7 - 
Ij Ле FEAUTEHTOIO Vécp рото» HANAER Xutu. 
- d ud , d LI + 9. 2 
grey д Geh yeven AryuDavov giid 
Е) / N ~ Z H = 
@Ахибув тері ba, endore dreit Ааа, 
РА Fer‘ ^ Xa € KN Dj 
хоу ET суайт тотали, Vgl UT LATO LCW. 
5 ‚\/ ^ ? ^ \ m 
ei de Dura eigent óp, кон yara тё Ле , 
Р A Ki b s у ^ 
20 «epica dE умей, wg] Terro eunond илда, 
мочь ^e ' / ^^ ^ 
Wo] vauTas "AE Aaugeg de усеше, 
Р Р NM - э т e 
к} uera METENVE з БО O eur DEA: 
^ 3 ^ x H do d Ke m $m 
mag CU XO Кё] 001000 EV Elapı хаби ELT Lb; 
ә 
15. Леко XAAA&U TOv zngsv, die weiflen Schönheiten 
des Wachfes, für Aguxow zugov. So fagt man: xaA- 
Aog -ovoptavray , Ё Kara ovouzra. ‚Mulaeus 47. кал- 
лёй "eher aa f. халас mao ибс. Da die Bie- 


ne aus dem Wachfe. kleine Fächer bildet, nennet er 
es TOAUTONTS з welches Homer von durchbrochener 
-Tifchlerarbeit gebraucht. Der Sinn alfo: im Früh- 
linge. bildet. die Biene aus frifch gemachten 
(veogaurov ) Wachs ihre Fächer. 


17. Aaen, (der Eisvogel, Alcedo) wurde bei den А]. 
‚ten als Vorbote des guten, Wetters und ruhigen 
Meeres betrachtet. Daher Мади Алхожидгёс̧; die 
Tage, an denen das Meer ruhig ift. 
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